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Jiailer kommt nich 


Bu Olympifden Spielen nadı 
goudon. 


InSsacen Harden u. Bernfiein 


Erhöhung der Ziviliifte DES Preu: 
Bentönigs befrittelt. 


Wichtige Konzeflionen des Königs non 
Ubeffinien an einen deutfhen Kaufmann. 


Dejterreichiiches Parteigetriche. 


Berlin, 11. April. Yüngft verbreis 
tete jich da Gerücht, daß Kaifer Wil- 
heim auch zu den internationalen 
Dlympifhen Wettfpielen, melche be= 
fanntlich diefes Jahr in London ftatt- 
finden follen, fich einfinden und eine 
Woche in Comes mweilen werbe. Diejes 
Gerücht fann indeß als völlig grund- 
[08 bezeichnet werden, obwohl man e3 
noch nicht der Mühe mwerth gefrinden 
hat, dasjelbe amtlich zu bementiren. 
Niemand glaubt, daß der Kaijer jo 
furz nad) feinem legten Befuch in Eng- 
land fchon wieder eine Reife dosthin 
plane. Wahrfcheinlich ift das Gerücht 
für gemwiffe Zmede anderen Charakters 
in Umlauf gejfegt worden und mar 
darauf berechnet, eine Zurüdmweifung 
zu erfahren. 

‘m Uebrigen ift das Jnterefje in 
allen deutſchländiſchen Sportskreiſen 
— und daher gewiß auch beim Kaiſer 
ſelber, der ja ein großer Sportsmann 
iſt — an dieſen Spielen ein ſehr gro— 
Bes. 

Na den legten Berichten auß Lon= 
don wird das „Stadion“ jo eingerichtet 
werden, daß es Sitraum für 80,000 
Zufchauer bietet! 


Zivillifte — „Supielliftel‘ 


Dadurd, dap Kaifer Wilhelm ge- 
genwärtig in yerien auf ber griechi- 
ſchen Inſel Korfu mweilt, erfpart er jich 
mobl auch einige Kleine perfünliche 
Uergerniffe. Würde er jet in Berlin 
oder Potsdam meilen, jo fönnten bie 
Auslaffungen einer Anzahl Berliner 
Blätter über den angefündigten Bor- 
fchlag, feine Zivillifte ald König von 
Preußen (befanntlich bezieht er als 
Kaifer feinen Gehalt) meiter zu erhö- 
ben, feine Gefühle verlegen. 

Diefe Blätter jagen, „erit” im 
Sahre 1889 jei um Erhöhung der Zi- 
pillifte des Königs von Preußen nad= 
gefucht, und diefelbe auch bemilligt 
morben, und zwar um etwa3 über 3 
Millionen Mark. Auch habe der Kai- 
fer, refp. der König von Preußen ein 
ganz riefiges Privatvermögen. Wie 
groß dasfelbe ift, fünnen diefe Blätter 
nicht bejtimmt angeben; aber fie meifen 
darauf bin, daß er der größte Landbe- 
figer in Preußen fei, und daß er nicht 
weniger, ald 52 Sclöfjer und Land— 
bäufer befie, deren jedes ein mwürbiges 
Heim für einen Herrfcher und feine 
Yamilie bilde. 

Terner bemerken biejfe Blätter grob, 
wenn Geid für öffentlihe Erziehung 
oder für irgend einen jonjtigen Kul- 
turzmecdt bedurft werde, fo fei feines 
aufzutreiben. Und fie meinen, ber 
Kaifer jollte jich mit feinen etwa 18 
Millionen Mark, die er al3 König von 
Preußen befomme, durhfchlagen, jo= 
gut er fünne, ohne in diefen fchlechten 
Zeiten das Land um eine Erhöhung 
anzugehen. 


Neues Nachſpiel zum Hardenprozeß. 


Der Staatsanwalt hat jetzt in aller 
Form ein beſonderes Verfahren gegen 
den Juſtizrath Bernſtein (München) 
wegen Verunglimpfung des Grafen 
Philipp zu Eulenburg, im erſten Pro— 
zeß gegen den „Zukunft“-Herausgeber 
Maximilian Harden, eingeleitet, nach⸗ 
dem eine längere Vorunterſuchung 
ſtattgefunden hatte. Dieſe Unter—⸗ 
Drews richtete ji) fomwohl gegen den 

nwalt Bernftein, wie auch wiederum 
gegen Harden felbit (beffen Berufung 
gegen feine Veruriheilung im zweiten 
Prozeß noch immer vor dem NReichs- 
gericht fchmebt). Doc tft nur gegen 
den Erfteren formell Anklage erhoben 
mworben, da man fein neues Material 
gegen Karben finden fonnte. 


Menelif begünftigt deutfhen Kaufmann. 


Die „Schlefifche Zeitung“ theilt mit, 
fie habe jet amtlichen Beweis dafür 
in Händen, ba ber Negu3 Menelit 
von Xbeffinien dem deutfchen Hanbels- 
“ mann Arnold Holt, welcher erft kürz- 
lih an der Spite einer Erpedition in 
Abeflinien eintraf, eine Anzahl wicti- 
ger Kozeffionen gewährte, bie jich über 
das ganze Land erftreden. U. X. habe 
Arnold Holt das Recht erhalten, Han- 
belöftationen anzulegen; ferner fei ihm 
ein Monopol für die Einführung ber 
brahtlofen Telegraphie in Abeflinien 
und für die Einrichtung einer regel- 
rechten Poftverbindung mit Abbis 
Abeba gewährt worden. Das Blatt 
fügt hinzu, das feien Konzeffionen, 
um melde —— und Franl⸗ 
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Jap. Botfhaft will Towers Wohnuna 


E3 wird beftätigt, daß die japanifche 
Regierung jet verfucht, die „Billa 
Pringsheim” am Königaplat, mo der 
bisherige amerifanifhe Botfchafter 
Charlemagne Tower feine Wohnung 
hatte, für ihr Botfchafteramt anzufau-= 
fen. Diejes Gebäude ift jedenfalls ei- 
nes der modernften und jchönjten der 
Reichshauptſtadt. 

Preußiſche Neuwahlen. 

Der preußiſche Landtag iſt geſchloſ— 
ſen, und gleichzeitig werden die Ter— 
mine der Wahlen für das neue Abge— 
ordnetenhaus bekannt gegeben. Die 
Wahl der Wahlmänner wird am 3. 
Juni, wenige Tage vor Pfingſten, 
ſtattfinden, während am 16. Juni die 
Abgeordneten von den Wahlmännern 
werden erkoren werden. Der neue 
Landtag wird ſich ſofort nach ſeinem 
Zuſammentreten mit den, ihm vorbe— 
haltenen Fragen der Neuordnung der 
Beſoldung der Beamten, Geiſtlichen 
und Lehrer und ihrer Finanzirung zu 
beſchäftigen haben. 

Dis kontſatz nicht ermäßigt. 

Wider Erwarten hat die Reichsbank 
ben Diskontſatz, der jetzt 55 Prozent 
beträgt, nicht ermäßigt. Als Grund 
wird angeführt, daß der Metallzufluß 
in jüngfter Zeit zu gering gemejen jei. 
Die Kunde von der nicht erfolgten 
Herabjegung des Zinsfußes bereitete 
in finanziellen Kreifen große Enttäu- 
dung. 

Bismardblatt über Slottenfrage. 


Die neuerlichen Flottendebaiten in 
beiden Häufern des britifchen Parla- 
ments haben die „Hamburger Nach- 
richten“, das befannte alte Bismard’- 
Ihe Organ, in der Meinung befräf- 
tigt, daß die Stellung der deutjchen 
Ylotte jich in einem außerordentlichen 
Grade von dem Augenblid an befjern 
müffe, da nur Fahrzeuge erfter Klaffe 
gebaut mürden. Das Blatt“ jagt 


u. 4: 

„sn früheren Jahren, d. h. bis zum 
Ssahre 1906, war man in England 
bollauf überzeugt, daR die beutfche 
Ylotte niemal3 den Engländern ge- 
fährli fein oder auch nur großen 
Irubel in einem Kampf verurfahen 
würde, da die individuelle Ueberlegen- 
heit der englichen Schiffe eine zu 
große jei. 

Die Engländer bezmeifelten fogar, 
dat die Deutfchen jemals Schiffe fo 
groß, wie die ihrigen bauen könnten, 
— aber diejfer Zweifel ift jebt ver 
Theucht, und daher ihre geftiegene Be= 
ſorgniß! 

Allerdings fünnten die Briten zu al- 


len Zeiten die Kiele von doppelt jo vie⸗ 


len Schiffen legen, wie wir; aber wenn 
fie das thäten, jo mwürbe ihr Budget 
ganz enorm anfchwellen; und es ift 
nicht zu vergeffen, daß England auch 
eine jehr große ZahlTorpeboboote, Un= 
terjeeboote und Kleiner Kreuzer braucht, 
und daß feine Häfen erweitert oder ber=- 
mebrt werden müfjen. Vor Allem aber 
ift nicht zu vergeffen, daß England im 
Tal eines Kriege8 mit Deutfchland 
fünftighin gezwungen fein würde, jehr 
piel mehr auf3 Spiel zu feßen, als e3 
bisher berechnet hatte. je mehr Schiffe 
es baut, defto fchwieriger wird es, wie 
die Erfahrung fehon gezeigt hat, auch 
fein, das technifche Perfonal entjpre= 
chend zu vergrößern, ohne die Qua= 
lität zu verfchlechtern. 

Die oft miederholte Behauptung, 
daß mir unfere Stellung in Bezug auf 
England nicht verbejfern könnten, in= 
dem mir gute Schiffe bauen und ihre 
Erbauung befchleunigen, ermeift ich 
fonah als oberflähiih und falic. 
Sedes Schiff eriter SKlajje erhöht 
Deutfchlands Macht, wie viele Schif- 
fe die Engländer auch bauen mögen.” 

Don ©efterreich und Unaarn. 


Wie aus Wien gemeldet, haben der 
Polenklub und die Polnifche Volks— 
partei fich jet verfchmolgen. Sie find 
von den Wählern ihrer Nationalität 
dazu getrieben worden; denn dieje ver= 
langten, daß fie, wegen ber neuerlichen 
PVolengefete in Preußen, vereint gegen 
die andern Nationalitäten Front mas 
chen! Das Ereigniß wurde übrigen? 
gehörig gefeiert. Der Vorfitende der 
bisherigen Polniſchen Volkspartei, 
Stapinski, hielt eine ſchwungvolle Re— 
de in Beantwortung der Grüße des 
Präſidenten Glombinski vom Polen— 
klub und erklärte, der „brutale Ge— 
waltakt“, welche Preußen begangen, 
habe alle Polen geeint. 

Mehrere klerikale Abgeordnete des 
öſterreichiſchen Reichsrathes verlangen 
jetzt doch daß Profeſſor Wahr— 
mund (deſſen Sache jüngſt durch die 
Taktloſigkeit des Verlegers ſeines 
Schriftchens ſehr gelitten hatte) ſeine 
Stelle als Lehrer des Kirchenrathes an 
der Univerſität Innsbruck enihoben 
werde. Und ſie wollen im Reichsrath 
die Regierung über dieſe Frage inter: 
pelliren. 

Eduard Kremfoer feierte feinen 70. 
Geburtätag, und man Tann jagen, daß 
die ganze mufifalifche Welt denfelben 
mitfeierte, wenigftens feiner gedachte. 

Der öfterihifch-ungarifhe Minifter 
bes Auswärtigen vd. Aehrenthal traf 
mieber in Bubapeft, Ungarn, ein, — 
diesmal um mit dem öfterreichifchen 
Botjhafter bei der türfifchen Regie 
rung, Grafen Syurn, und mit dem 
Gefanbten Defterreih in Serbien, 
Forgah, zu konferiren, und zwar we— 
gen ber bedenklichen Agitation ber 
„Stoßferben”, melche neuerbings in 
Kroatien und Bosnien ausgebrochen 
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Chicago, Sonntag, Den 12, April 1908. 


Die Bräfidentfhafitstampagne. 
New Norker rep. Nationalkonventsdelegaten 

werden getheilt ſein. 

New NYork, 11. April. Es ſteht jetzt 
feit, daß die Delegaten des Staates 
New York zur republifanifchen Natio- 
nalfonvention in Chicago feine ge— 
chlofjene Stellung bezüglich des Prä- 
fidentfchafts =» Kandidaten einnehmen 
werden. Die „Großen Bier“, nämlid) 
die allgemeinen Delegaten, werben 
Gouverneur Hughes begünftigen, jo 
lange fein Name vor der Konvention 
ift’” und „alle ehrenhaften Mittel auf- 
bieten, um feine Wominirung zu 
ſichern.“ 

Denn ſo lauten die Weiſungen an 
ſie, welche von der republikaniſchen 
Konvention des Staates New York 
heute gutgeheißen wurden. 

Aber die große Maſſe der National— 
konventsdelegaten von den einzelnen 
Kongreßdiſtrikten wird für Taft ſtim— 
men. Und eine Einheitsregel, welche 
alle die Delegaten bindet, iſt nicht auf— 
geſtellt worden. 

Die heutige Staatskonvention war 
eigenartig. Die wirklichen Organiſa— 
tionsführer waren dagegen, die Kan— 
didatur von Hughes gutzuheißen, aber 
ſie fürchteten ſich, ſie zu mißachten, 
da die Hughes-Liga, an deren Spitze 
Staatsſenator Bracket von Saratoga 
ſteht, einen Kampf angedroht hatte, 
welcher die Partei zerrütten würde, 
falls Hughes nicht indoſſirt würde! 
So ließ man ſich denn dazu herbei, die 
allgemeinen Delegaten in lauwarmer 
Weiſe für Hughes zu inſtruiren, ſah 
jedoch zugleich über die Kongreßdi— 
ſtriktsdelegaten hinweg. Dennoch ging 
die Konvention nicht ohne Kampf ab, 
bei welchem es ſogar zu bitteren per— 
ſönlichen Ausfällen kam! 

Der Kampf brach los, ſobald das 
Komite für Reſolutionen ſeinen Bericht 
erſtattet hatte. 7 Mitgliedern des Aus— 
ſchuſſes — lauter „alte Kampfroſſe“ 
der Partei“ — war die Indoſſirung 
bon Hughes nicht weitgehend genug. 
Nah heftigem Gezänte wurde, auf 
Borfhlag des Ausfchußvorfigers 
White, den Brackettleuten geſtattet, ei— 
nen Minderheitsbericht einzubringen. 
Dann ging aber das Gezänke erſt recht 
los, und Tim Woodruff, der Vorſitzer 
des Staatskomites, nannte den Min— 
derheitsbericht eine „Beleidigung für 
jeden anſtändigen Diſtriktsdelegaten“. 
Auch der Kongreßabgeordnete Payne 
griff den Minderheitsbericht auf das 
Schärfſte an. 

Schließlich wurde der Mehrheitsbe— 
richt des Ausſchuſſes doch mit über— 
wältigender Mehrheit angenommen. 
Derſelbe begünſtigt auch eine Durch— 
ſicht des Zolltarifs, aber „durch ſeine 
Freunde, und unter Wahrung der In— 
tereſſen der Lohnverdiener, der Produ— 
zenten und er Farmer.“ Ferner wird 
u. A. für die Arbeitgeber-Haftpflicht— 
bill eingetreten. 

Buffalo, 12. April. Die „Democra— 
tic Societh of New York“, deren Mit— 
gliedſchaft alle Counties im 8. Juſtiz⸗ 
diſtrikt vertritt, nahm geſtern Abend 
Reſolutionen an, welche die Präſident— 
ſchaftskandidatur von Win. J. Bryan 
begünſtigen und die New Yorker demo— 
fratifche Staatsfonvention für Nem 
York eindringlich auffordern, ihn auf 
der Nationalfonvention unentmwegt zu 
unterſtützen. 

Dieſe Geſellſchaft gab geſtern Abend 
ein Bankett zu Ehren des 165. Jah— 
restages der Geburt von Thomas Sef- 
ferfon, und der Hauptredner war der 
Kongrekabgeordnete Sulzer. 

Dover, Del., 12, April. In den 
geitrigen Vorwahlen indoffirten die 
Vertreter von Delaware der befannten 
Richter George Gray als Präjident: 
Ihaftsfandidaten. Damit ift derfelbe 
in aller Yorm in den Mitbewerb um 
die demokratiſche Präſidentſchaftsno— 
mination eingetreten. Seine Unter— 
ſtützer glauben, daß er ſich auf der 
demokratiſchen Nationalkonvention zu 
Denver als ein Faktor erweiſen werde, 
mit welchem gerechnet werden müſſe. 


Morphinſtandal 
In der Nebraska'er Gefängnißverwaltung. 


Lincoln, Nebr, 12 April. Ber: 
onen, welche eine hohe gejelichaftliche 
Stellung einnehmen, find in ben 
„Dope”-Standal des Nebraska'er 
Staat3gefängnifjes vermidelt. 

Gouverneur Sheldon hat einen Ge- 
fängnißwächter entlafjen, welcher da= 
bei ertappt wurde, wie er Gefangenen 
Morphin lieferte. Der Name diejes 
abegejegten Wächters ift noch nicht be- 
fannt gegeben; aber der Mann wird 
bald vor der Staat3gefängnißbehörbe 
feine Ausfagen machen, nachdem er be= 
reit3 dem Gouverneur ein volles Ge- 
ftändniß abgelegt — und e3 heißt, daß 
diefe Ausfagen Aufklärung über die 
Grundlage mehrerer „angefchwollenen 
Vermögen“ geben werden. 


Britt gefchlagen. 
Chicagoer Sauftfämpfer beſiegt „kaliforni⸗ 

{hen Kieblinasfohn“. 

Eolima, Kal, 12. April. Jimmy 
Britt? Tage ala Fauftlämpfer- jchei- 
nen gezählt zu fein. Er, „der Gtolz 
Kalifornieng“, wurde in der. geftrigen 
Klopffechterei non dem Chicagoer 
Meryarland völlig gefchlagen. Der 
Preistampf follte in 20 Gängen ftatt= 
finden, aber fon im ſechſten Gang 
war alles entſchieden. MeFarland er⸗ 
wies fich ais der weitans Gewondtere 


Wahnſinniger Verbrecher 
Unterſchlug Derſicherungsgelder und ſuchte 
ſich und Angehörige zu tödten! 

Buffalo, 11. April. Um ſeine Gat— 
tin und ſein Kind vor der Schande 
zu ſchützen, welche durch die Bloßſtel— 
lung ſeiner Unterſchlagungen als 
Hilfskaſſier der „Mutual Life Inſu— 
rance Co.“ über ſie kommen würde, 
hatte der 51jährige Lionel M. Cole ge— 
plant, ſeine Gattin, von welcher er 
übrigens glaubte, daß ſie übernatür— 
liche Kräfte beſitze, ſein kleines Kind, 
von welcher er das Nämliche glaubte, 
und ſich ſelbſt umzubringen. Dies 
wurde vor der Wahnſinnskommiſſion, 
welche an den Richter Wheeler heute 
berichtete, eidlich bezeugt. Cole wurde 
alsdann dem bekannten Staatshoſpi— 
tal für wahnſinnige Verbrecher zu 
Matteawan, N. Y., überwieſen. 

Am 10. März verſuchte Cole den 
Doppel- und Selbſtmord, indem er im 
Schlafzimmer des eleganten Familien— 
heims zum Hamburg, N. Y., das Gas 
andrehte. Das Kind ſtarb wirklich, 
aber Cole und ſeine Gattin erholten 
ſich. Cole wurde verhaftet, und es 
ſtellte ſich heraus, daß er etwa 85000 
vom Gelde der Verſicherungsgeſell— 
ſchaft genommen hatte, das er an ſein 
Heim und ſeine Familie wendete. Frau 
Cole—eine Nachkommin des bekannten 
Generals Farrington—kehrte nach ih— 
res Gatten Verhaftung zu ihren El— 
tern in Mancheſter, N. Y., zurück. 

Die Großgeſchworenen verfolgten 
den Fall und erhoben gegen Cole eine 
Anklage auf „Mord im erſten Grad“. 
Man vermuthete aber ſtark Wahnſinn, 
und Dr. William C. Krauß ſowie Dr. 
James W. Putnam wurden als Kom— 
miſſion ernannt, um Coles Geiſteszu— 
ſtand zu unterſuchen. Sie berichteten, 
daß der Fall ein außerordentliche: ſei, 
und daß Cole unter der Einbildung 
ftehe, feine Gattin und fein Kind be- 
fäßen göttliche Gaben, und deshalb 
müffe er Alles für fie tun und jelbit 
por Unterfchlagung und Diebitahl nicht 
zurüdfchreden! Noch feinen Augenblid 
jeit dem Tode des Kindes hat Cole ir- 
gendmwelchesBedauern über feine Hand— 
lungen zu erfennen gegeben. 


Im Baſellall⸗Felde. 
Viele Vor piele der regulären Hauptſaiſon. 

Philadelphia, 11. April. Die hieſige 
Riege der „American League“ ſchlug 
vollſtändig diejenige Her „National 
League“ mit53u0, © 

Jerſey City, N. %, 11. April. Die 
Jerſey City'er Riege der „Eajtern 
League“ ſchlug heute die New Yorter 
Riege der „American League“. 

Evansville, Ind., 11. April. Die 
Brooklyner Riege der „National 
League“ beſiegte völlig die Evansviller 
Ortsriege mit 3 zu O. 

Chicago», 11. April. Mit 9 zu I 
triumphirte heute die Chicagoer Riege 
der „American League” („Whitefors“) 
über die Fort Wapner. 

St. Louis, 11. April. Die Gt. 
Rouifer „Americans“ jchlugen mit 2 zu 
1 die St. Rouifer „Nationals“. 

Cincinnati, 11. April. „sm heutigen 
MWettfpiel dahier fiegten vıe Detroiter 
„Americans“ mit 8 zu 3 über die Ein- 
cinnatier „Nationals”. 

Indianapolis, 11. April. Die C hi- 
cagoer Riege ver „National League“ 
(„Eubs“) ıchlug die Andianapolifer 
heute mit 8 zu 4. 

Toledo, D., 11. April. Die Eleve- 
ander Riege der „American League“ 
wurde bon den ITolebo’ern mit 5 zu 2 
geichlagen. 

New York, 11. April. Die Nem Yor—⸗ 
fer der „National Zeague* fchlugen, im 
erften Spiel der Saifon auf dem Iofa= 
len Spielpla, die Yalejtudenten mit 
9 zu 1. 

Philadelphia, 11. April. Mit 5 zu 
4 jiegte die „Univerfity of Pennfylva- 
nia“ über die Neuen vom „Lafayette 
College“. 

Princeton, N. 3., 11. April. Die 
Princeton Studenten gewannen das 
heutige Spiel über die „Holly Eroß“- 
Studenten mit 10 zu 1. 

South Bethlehem, PBa., 11. April. 
Die Lebighftudenten errangen einen 
alänzenden Sieg über die Carliäle- 
Spieler, welche fo berühmte Bafeball- 
fpieler find, mit 5 zu 0. 


9 Philippiner getödtet, 
Veuer Kampf zwiſchen Konſtablern und 
„Banditen“. 


Manila, 11. April. Eine Depeſche 
des Oberfommando ber Sonftabler- 
Ihaft aus Bayombong meldet, daß die 
Abtheilung, welche gegen ben Bandi— 
tenführer Lingay ausgefandt murbde, 
defien Schaar fürzlich einen Poliziften 
beimtüctfch tödtete, angegriffen murbe 
und einen [harfen Kampf zu beitehen 
batte.. Schließlich” flohen jedoch bie 
Hreibeuter und ließen 9 Xobte auf 
dem yelde zurüd. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

New York: New York von Southampton; Cala—⸗ 
bria von Neapel, über Marfeille; mas Ealvo 
don Genua, über Gadiz; Wlice von Zrieft. (Erreicht 
am Sonntag das Tod). 
ıt: San Giorgio don Reapel‘ u.f.m. 

lifar: Ranada, Empreb of Britain und Xu: 
niftan don Liverpool. 

Gibraltar: Hamburg, von Rem York nah Genua, 

Mancheſter: Iberian von —2 

Southampion: Vhiladeiphia von Rew vVort. 
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Biesmal nidjt bei uns, fondern 
in Rom! 


IN ein riefiger Skandal, 


Zener Streit um die diuefifhe 
Eifenbahn. 


England willigt in jeitweiligeDerminderung 
der Opiumeinfuhr von Indien nad China. 


— — 


Pläne des neuen britiſchen Premiers. 


London, 11. April. Rom hat jetzt 
auch einen Kapitolsſkandal, welcher 
nicht minder übelduftend iſt, als der— 
jenige in der pennſylvaniſchen Staats— 
hauptſtadt Harrisburg, und wieder 
einmal zeigt, wie international die 
Budelei iſt! 

Ja in einigen Beziehungen iſt die— 
ſer Grabſch in Rom noch fauler, als 
der amerikaniſche! Handelt es ſich 
dabei auch nicht um eine ganz ſo große 
Geldſumme, ſo geht dieſelbe doch 
immerhin gut in die Millionen. Penn— 
ſylvanien mußte freilich für ſein 
Staatshaus theuer bezahlen, — aber 
es kriegte doch wenigſtens ein Kapitol, 
während Italien bis jetzt weiter nichts, 
als einen werthloſen Haufen Mauer— 
werk aufzuweiſen hat, der noch ſehr 
weit von der Fertigſtellung entfernt iſt! 

Die Geſchichte fing übrigens nicht 
ſogleich als Skandal an. Urſprüng— 
lich ſollte das Gebäude auch die Ge— 
richtshöfe beherbergen. Vor 19 Jah— 
ren begann die Arbeit an demſelben, 
und es ſollte binnen 8 Jahren fertig— 
geſtellt werden und nach amerika— 
niſchem Gelde $1,600,000 (oder 8 
Millionen Lire) often. 

Am Ende der bejtimmten fech3 
Yahre war indeß der Bau noch bedenf- 
lich weit. von der Vollendung, — im- 
merhin aber waren die Arbeiten fo 
meit gebiehen, um Jedermann zu über- 
zeugen, daß das Gebäude durchaus un— 
geeignet für die Benutung dur) bie 
Gerichtshöfe werben mürde. Leider 
mar es zu Spät, um eine Aenderung 
in den Plänen vorzunehmen. 

„Run gut,“ fagte die ehrenmerthe 
Kommiffion, welche die Aufficht über 
die Arbeiten hat, „twir werben e3 eben 
einfach zu einem Parlamentsgebäude 
machen.” Die Regierung ftimmte wohl 
ober übel bei. ebt aber fing der Ka— 
pitolsffandal eigentlich erft an. 

Bor Allem hatte die Regierung noch 
zufägliche $3,400,000 aufzubringen. 
Die Kontraftoren gaben das Geld Iu- 
ftig aus und thaten — nämlich ihrer 
eigenen Ungabe nach! — noch) für $1,- 
250,000 Arbeit darüber, für melche jie 
großmüthig |pätere Bezahlung feitens 
der Regierung erwarteten. 

Doh der Regierung murde die 
Sache jegt zu bunt, und fie verweigerte 
die weitere Zahlung. Die KRontratto- 
ren brachten die Angelegenheit in das 
Parlament, und die Herren Gejeh- 
geber entjchieden, dab die Regierung 
blehen müffe. m Webrigen gefiel 
ihnen jelber die Gefchicjte jo menig, 
daß fie einen Unterfuhungsausfchuß 
einfegten, um den tirklichen Stand 
der Dinge Elarzuftellen. 

Diefer Ausfhuß Hat joeben feinen 
Bericht erjtattet, der recht erbaulich ift. 
Derfelbe bejagt, daß diejes fogenannte 
Gebäude bis jet $5,0006,000 gefoftet 
babe, daß es aber, zingerechnet ber 
$1,250,000, melde bie Kontraftoren 
no zu fordern hätten, noch $3,000,: 
000 mehr fojten werde, ivenn e3 
jemals fertiggeftellt werden fole. 

Dies wären im Ganzın $9,250,000, 
ftatt der urfjprünglich veranfchlagten 
$1,600,000! Doc dies ift noch nicht 
Alles. Das Gebäude wird nad) jei- 
ner Fertioftelung — mann immer 
diefe!be erfolgen jolle — aud ala 
Parlamentshaus nicht geeignet fein, — 
weil der ganze Raum in lauter Xleine 
Stuben gefhnitten worden ift, deren 
feine einzige für etwas Anderes, als 
einen fleinen Ausfhur, Pla haben 
wirb! 

Der Unterfuhungsausfhuß ver— 
theilt den Tadel zwijchen die Mitglie- 
der der Baufommiffion, die Architet- 
ten und bie Kontraftoren. Er em: 
pfiehlt übrigen? feine beftimmten 
Schritte, jondern will das ganz ber 
Entjcheidung des Parlament? über: 
laffen. 

Das „Gebäude” hat ein geradezu 
ungeheuerliches Aeußere. €3 fteht am 
Ufer bes Ziberfluffes und hebt fich 
gegen da Schloß San Angelo ab. 
Bor Allem fällt dem Befchauer auf, 
daß es ganz unfinnig mit „Deloratio- 
nen“ überlaben ift, welche ſchon allein 


‘genügen würben, e& zu einem der häß- 


Gihften Gebäude von Rom zu maden! 
Diefes Werk mird. bie „ewige Stadt“ 
dem Gelächter der ganzen Welt preis- 
eben, und die alten Römer fönnten 
fi barüber fozufagen im Grabe um- 
trehen. =. 


* 


— 


Zwanzigſter Tahrgang. 


der Handelskammer bezüglich der Chi— 
neſiſchen Eiſenbahn unterwegs ſind. 
Die britiſchen Kaufleute in Tientſin 
und Niutſchwang anerkennen, daß der 
Beſchluß hinſichtlich der geplanten 
Weiterführung dieſes Bahnſyſtems von 
Sinmintung nach Fakumen die ganze 
zukünftige Entwickelung der Mand— 
ſchurei berührt, und ſie behaupten, der 
japaniſche Proteſt gegen den Vorſchlag 
ſtehe im entſchiedenen Widerſpruch zu 
den Verpflichtungen, welche Japan 
durch den Friedensvertrag von Ports⸗ 
mouth übernommen habe. Sie haben 
fich jeßt entjchloffen, ihre Seite der 
Sade zur Beahtung von ganz Europa 
zu bringen. 
* * 

Die Faiferlich chinefifche Regierung 
hat wieder ein Defret erlaffen, welches 
auf die Uebel des Dpiums vermweift und 
fonftatirt, daß die britifche Regierung 
eingemwilligt habe, die Opiumeinfuhr 
aus China mwenigftens für eine „Pro- 
bezeit“ von drei Jahren zu bermin= 
dern, um zu fehen, ob dann der Anbau 
des Mohnes und die Zahl der Opium= 
raucher mwirflich zurüdgeken. Sollte 
dies der Fall fein, jo joll — mie vers 
fproden mird — die Einfuhr nad) 
China nach und nach noch weiter ber= 
mindert werben. 

Dbiges Dekret räth der Bepölferuna 
eindringlih, die Dpiumgemohnheit 
aufzugeben, und ordnet an, die be= 
ftehenden einjchlägigen NRequlationen 
jtreng durchzuführen und noch weitere 
Maßnahmen zur Einfchräntung die- 
fes Uebel3 auszuarbeiten. 

Urfprünglich gründet fich diefer Er- 
laß auf eine Dentfchrift des chinefi- 
Then Auswärtigen Amtes, worin er= 
Härt wird, daß Mittel und Wege er- 
örtert werben follen, die Opiumfteuer 
durch eine andere zu erfeten, damit 
diefe Einnahme entbehrt werden fünne. 

* * * 

Wie es fcheint, ift die Lebernahme 
de britifhen Premierminifteramtes 
durch Herbert Asquith, wenn fie auch 
nicht alle Theile der buntjchedig zu— 
Tammengefegten Mehrheit befriedigt, 
auf melche fich fein Vorgänger Camp— 
bell-Bannerman verlaffen fonnte, im= 
merhin für die fontrollirenden Grup- 
pen annehmbar. Die Liberalen ber 
alten Schule, deren Hauptmundſtück 
der „Mancheiter Guardian“ mehr ift, 
ala irgend eines der Kondoner Blätter, 
verlangen weiter nichts, als, daß das 
neue Haupt der Regierung dad Mini- 
fterium in folcher Weife neu gruppiren 
Tolle, daß dasjelbe genauer den Libe- 
ralismus mibderfpiegele, der in Herrn 
Slabftone und feinem Leutnant Sir 
William Vernon Harcourt verkörpert 
mar. 

Herrn Asquith3 Freunde jagen, ob- 
mohl verfelbe vielleicht fein fo erniter 
„KHomeruler“ ei, wie Gladjtone, fo fei 
er doch ein jo guter Radifaler, mie 
Harcourt. 

Man nimmt an, das Programm des 
Herrn Asquith werde in der Haupt= 
jache darin beitehen, eine Generalmwahl 
bis zum Jahre 1910 zu verfchieben 
und dann vor das Land mit einer 
Platform zu treten, deren Hauptplante 
die Doftrin von SampbelleBannerman 
fein folle, daß die Entjcheidungen des 
Unterbhaufes vom Parlament die 
höchjt maßgebenden während derDauer 
eines einzigen’Barulaments jein jollen. 
Das jeht voraus, daß die Lords des 
DOberhaujes noch eıwa ein Halbdugend 
Mahnahmen erjten Ranges jperren 
oder hinauszumerfen juchen werben, 
bis der „Keliy“ der Unbill“ vollends 
gefüllt ift. 

Gerade jet wird die Frage von 
Asquiths künftigen Beziehungen zu 
Lord Roſebery eine beſonders intereſ⸗— 
ſante. Es iſt kein Geheimniß, daß 
ſowohl Asquith, wie Sir Edward 
Grey in engerer Fühlung zu Roſebery 
ſtehen, als zu dem fortgeſchrittenen 
Flügel des Radikalismus oder zu den 
irländiſchen Nationaliſten. Und ob— 
wohl Asquith im Allgemeinen ein 
Mann von zu großer perſönlicher Wil— 
lenskraft iſt, um um lediglich der 
Schatten des Willens eines Anderen zu 
ſein, ſo fühlt man doch allgemein, daß 
Roſebery, gleichviel ob er in das Kabi— 
net eintritt oder nicht, am Ende einen 
mächtigen Einfluß auf die Asquith'⸗ 
ſche Verwaltung üben muß. 

* * * 

Lord Greenfall hat an die Truppen 
im irländiſchen Kommando einen ein— 
dringlichen Tagesbefehl gegen das 3 i- 
garettenrauchen erlaſſen. Er 


ſagt: 

„Bei kürzlichen Beſuchen in Mili— 
tärhoſpitälern iſt es dem Komman— 
danten der Streitkräfte wiederum auf: 
gefallen, wie großen Schaden das im— 
mer mehr zunehmende Zigarrettenrau= 
hen ber Gejundheit der Armee tut. 
Dasſelbe beſchränkt ſich allerdings 
nicht auf die Armee allein; und wahr— 
fcheinlih wird da3 Parlament bald 
mit biefer yrage in ihrer Bedeutung 
für die allgemeine nationale Gefund- 
beit zu thun haben. ch fordere da3 
irifche Komando auf, fich ernftlich und 
baldigq mit der Bekämpfung dieſes 
Uebels zu befchäftigen, melches die 
Tüchtigfeit diefes Kommandos ftufen- 
mweife, aber im Ganzen fehr bebeutend 
beeinträchtigt, und von allen Dffizie- 
ten zu berlanaen, daß fie ihren Unter: 
aebenen bie fchlimmenfzolaen des über⸗ 
mäßigen Rigarrettengenuffes eindring- 
lich an's Herz legen. 


ö— —— — — — — — — — nn nn m. 


pen in diefem Kommendo in bebeiz 7 
tendem Mahe durch da3 Ioyale und = 
verftändige Zufammenmirten ‚aller = 
Rangftufen in der Durchführung e 
fundheitsfhügender Maßnahmen, die 
bon den ärztlichen Behörden angeregt 
morden ivaren, günftig beeinflußt 
worden ift. Vertrauenspoll erwarte ich 
eine ähnlihe Schägung ver Bemühun- 
gen, den Schaden zu mildern, meldher 
durch übermäßige Zigarettenraudien 
berurfacht wird, befonder3 unter dem 
jungen Soldaten!” 
Portugals Wirren, 
Weiteees über die fürzlihen Unruhen. 
London, 12. April. Verſpätet 
(Dur Laufboten und weiterhin dur 
die Poft verjandt.) Botjchaften aus 
Kiffibon, Portugal, befagen, dab in 
Berbindung mit den Wahlen vielmehr 
Unruhen vorfommen, al3 amtlich zu- 
gegeben wird, und daß mindeftens 12 
Perjonen in Kämpfen getöbtet und 90 
verwundet wurden, barunter mehrere 


tödtlich. 

— —— — 
Windſturm im Oſten 

Koftet au 5 Menihenleben.-War in Xew 
Norf faft doppelt fo ftarf, wie bei uns. 
New York, 12. April. 5 Xobie, 1 

Tödtlichverletzter, Dutzende vonFrauen 

mehr oder minder verletzt und ein 

Schaden von Tauſenden von Dollars 

verurſacht, — dies waren die Haupt⸗ 

ergebniſſe des Windſturmes, 

geſtern Abend über unſere Stabi 

brauſte, mit einer Schnelligkeit von 60 

Meilen pro Stunde! 
Ohne alle Warnung brach dieſer 

Sturm los, und er dauerte mehrere 

Stunden. 

Einer der Getödteten, der Expreß— 
mann John O'Brien, kam dadurch um, 
daß eine eiſerne Thüre aus ihren An— 
geln geriffen wurde und ihn trafl 

Dutende von Trrauensperfonen, bie 
auf der Straße waren, wurden jozufa= 
gen bon ihren Füßen weg gerifjen und 
meiften3 in Rinnfteine gefchleudert. 

An der St.PBaulsfapelle, im unteren 
Broadway, wurde eine, 100 Bfunb 
fchwere Kuppel abgeriffen und nm bie 
Straße gefchleudert, traf zum Glüd 
aber Niemand. Viele Gebäude wurben 
ganz oder theilmeije abgedeckt. 

Auch viele Neubauten erlitten mehr 
oder minder Schaden, und eine An 
zahl Schwacher Mauern jtürzte ein. 

Bei Pelham, im Long’ ISland Sun 
de, fhlug ein Fifcherboot um, und bie 
drei Inſaſſen ertranken. TE 

Für Die 4 Shlahiiniffe_ ° 

Sollen nicht über 120 Kongrefmänner ju 
haben fein. — 
Waſhington, D. K. 12. April. Er⸗ 

hebungen republikaniſcher Führer un— 

ter den Kongreßabgeordneten ſollen 
geſtern Abend ergeben haben, daß nich 
mehr als 60 Republikaner der Empfeh⸗ 
lung des Präſidenten Rooſevelt be— 
züglid Erbauung bon 4 neuem 

Schlahtihiffen folgen werben. Der 

Abgeordnete Richard PB. Hobfon hat 

die Zufage von 60 Demokraten erhal: 

ten, daß fie für die 4 Schlachtſchiff⸗ 
ftimmen werden. Das märe alfo nach 
lange nicht genügend, um einen ber» 
artigen Zufag zum Flottenetat dur 
zuſetzen! 

Es war ein eigenthümliches Schau⸗ 
ſpiel, als Abg. Theodore E. Burton 
von Ohio, der ſo oft der Wortführe 
der Abminiftration vom Haufe g.ime- 
fen, die Streitfräfte gegen das Flof- 
tenprogramm de3 Präf. Roofenelt 
führte, während der Demoirat Hobjen 
fo entjchieden für diejes Programm 
eintrat. 3 

Burton, fomwie fein Parteigenofje 
Richard Bartholdt von Miffouri wer- 
den fogar nur für ein einziges neues 
Schlachtſchiff ſtimmen, ſtait der zwei, 
welche der Ausſchuß empfiehli. 

Muthmaßliches Wetter. 

Ein Bishen Mailüfterl,—aber dem Mon» 
tag ift nicht recht zu trauen. via 
Wafhington, D. K. 11. April, De 

Bundesmwetteramt ftellt folgendes 

Wetter für den Staa Yllinsis am 

Sonntag und Montag in Ausfiht: 
Schön und wärmer am 

und Montag. Br 

Dasfelbe gilt für Yndiana, im We 
fentlichen aud) für Michigan und W 
fonfin. 

ee Chicagoer Wetterontel prophes 
zeit: — 

Schön und wärmer am Sonnigg 

Wahrſcheinlich zunehmende Ben 
heit am Montag. 

Winde. 

Das Thermometer der Chice 
Wetterwarte zeigte Samſtag Rach 
tag um 2 Uhr 51 Grad, um 3 Uhr 
um 4 Uhr 53, um 5 Uhr Abends 
der 52, um 6 Uhr und 7 Uhr 50, 
um 8 Uhr Abenda 47 Grab, 

Die niedrigste Temperatur des Zar 
ges, 40 Grad, berrichte von 5 bi 
Uhr Morgens, mährend 58, um 4 
Nachmittags, die höchfte war. D 
Durcfchnittstemperatur war 46.Gra) 
— 2 Grad ’ber ber normalen © 
für den Tag. — 

Der Nordweſtwind aber, 
eine Schnelligteit bi zu 36 Mei 
pro Stunde erreichte, zief du gei 
ein unbehaglides froftiges 
berbor. ee 

Der yeuchtigkeitägehalt ber 2 
betrug Vormittags 58 umnb Radn 


tags 33 Prozent. 
Alpem Dich. —— 
Fa, | 


"38 





onniag 


J 2 


R 


——— 


— 


YAL WORCESTER 
ADJUSTO = 


__CORSETS FoR_STOoUT WOMEN 


Genau 
Genau 


angezogen imerben, 


ftehend 


geflacht, 


Fleiſch 


mad ba3 ADJUSTO bemirft: 
wie die ADJUSTO-Schnüre 
wird der vor⸗ 
e Unterleib verringert und ab⸗ 
und der Ueberſchuß von 
an den Hüften und der unteren 


Rückſeite zurückgehalten und zu ſchönen 


Linien 


geformt. 


Das ADIVS“To ſtützt bequem aber 
feſt die Büſte, verleiht ihr ein rund⸗ 


liches 


Ausſehen. Es iſt unſichtbar, 


fogar wenn unter einem feſtanſchließenden Kleid getragen, 


weil es ſich jeder Bewegung 


TWO MODELS 


bes Körpers genau anjchließt. 


MEDIUM 'FIGURE, 610 Cestille, 620 Batiste 
TALL FIGURE, 614 Cole 624 Batiste 


SOLD EVERYWHERE, OR SENT POSTPAID;ON 
.. RECEIPT OF PRICE ° 


ROYAL WORCESTER CORSET''CO: 
vonn TORSESTER. MASS no 
zu x SAN FRANGISCO 


„RARERE or. 
ROYAL” WORCESTER 
CORSETS.$1 TO $3 


BON. TON CORSETS 
s3 TO sIO 


Lokalbericht. 
Ohne Zeitverluſt. 


Countyrath wird den Bau der Ar⸗ 
menauſtalt beſchleunigen. 


Holabird und Node, 


Architekten, die das Countygebäude gebaut, 
auch mit der Planung der neuen Anlage 
betraut. —Politifche Korruption im Dorfe. 
—Die Todten der Woche. 


Der Bauausfhuß des Countys 
rath3 und der VBürgerbeirath, melcher 


ihm an die Hand geht, haben geitern | 
Nachmittag eine Sigung cbgehalten ' 
und bejchloffen, die Planung und Keis | 
tung der Bauarbeiten für Die neue | 
Armenanftalt bei Blue Jsland und für | 
das an einem noch auszumählenden 


Plat aufzuführende Hofpital für Un- 
glückliche, die fich in den leg.en Stadien 
der Schwindfucht befinden, der Firma 


Holabird & Roche zu übertragen, deren | 
Leiftungen bei. dem Bau: beßisneuen | 


Coumtygebäudes die Behörde durchaus 
— zufriedengeftellt haben. Al3 Bezahlung 


ſumme zugeſichert worden, was, da 
dieſe Summe gegen $2,000,000 betra⸗ 


gen wird, ſich auf rund 8100,000 be- 
laufen dürfte. Ihren Plan für die An- 
lagen hat die Firma in den allgemeinen 


Umriſſen ſchon ſeit längerer Zeit fer— 
tig. Sie wird ihn nun in allen Ein— 
zelheiten ausarbeiten. Ueber Raum— 
mangel wird ſie bei der Ausführung 
ihrer Pläne nicht zu klagen haben. Das 
für die Anlage 
mißt 255 Acker. Es beſteht aus theil⸗ 
weiſe mit Wald beſtandenem, leicht ge— 
welltem, waſſerreichem Wieſenboden 
und wird ſich ohne große Mühe zu 
einer ungemein reizvollen Landichaft 
umgeftalten lafjen. In der Mitte des 
Landes foll ein ziemlich großer fünft- 
licher See angelegt werden, und ring 
um biefen werben die Anjtaltsbauten 
aufgeführt. 

Sobald die erforberlichen Behau- 
fungen fertig geftellt find, werben bie 
Sountyg-Armen aus Dunning nad) ih- 
rem neuen Heim gebracht werden, und 
die in Dunning verbleibende Jrrenans 


ftalt übernimmt dann der Staat. — | 


Mit dem Bau de3 neuen Schmwind- 
fuchts-Hofpitals fol übrigens zuerit 
angefangen werden. Für diefe Anftalt 
muß inbejjen erjt noch die Bauſtelle 
befhafft werben. Man mwirb verfu- 
hen, einen geeigneten Plat irgendwo 
innerhalb der Stabtgrenzen von Chi- 
cags ausfindig zu machen. — Daß der 
vollzählige Countyrath die bon dem 
Bauausſchuß gefaßten Beſchlüſſe gut⸗ 
heißen wird, unterliegt keinem Zweifel, 


denn mit Ausnahme von Kommiffär | 


Umbad; haben alle Mitgliever des Ra- 


thes ber Gihung beigemohnt, und alle | 


haben ih einverftanden erflärt. 
Eountyrath3-Prafitent Buffe will nun 
die Drudlegung der Bonds befchleuni: 
en, bie zmwed3 Aufbringung des Bau: 
Fonda verausgabt werben follen, un) 
obalb die Druderei die Paptere ablie- 

rt, werben biefe auch veräußert wer- 


Polltiſche Ränke. 


Ein politiſches Ränkeſpiel ſcheint 
der Dorfgemeinde Burnham vor ji 
u geben. Beim Kreisgericht ift c: 
ern ein Mandamudverfahren geae:: 
den. Gemeindefchreiber T. }: Eullan 


eingeleitet worden. Die Gefuchfteller, | 


George H. Miller, Yofeph N. Doe, 
Milton €. Staver, R. Rau und Ga- 


muel Burnham, verlangen, daß Eullan 
ihre Namen 


 Sangeiiefen- werben Toll, 
Für die fommende Ortsmahl auf dem 
amtlichen Stimmzettel bruden zu laf- 
unb m al3 die von Kandibaten 
e „Vollspartei” für bas Amt bes 
emeinbenorftehers (Miller), bezw. bes 
smeinbejchreiberd? (Burnbam) und 
zur ber Gemeinberäthe. Cul⸗ 
lan die Anerkennung biefer Kan 
baten verweigert, meil ihm bie Ge- 


erworbene Gelände | 


mals in Eullans Wohnung vorgefpro= 
hen, ihn aber nicht angetroffen hätten. 
Kurz por 12 Uhr Nachts hätten fie 
dann die Lifte durch einen Spalt un= 
ter ber verfchlofjfenen Thür in die Be- 
haufung des Beamten geichoben und 
damit der gejeglihen Yorm Genüge 
getan. Am 8. April babe Cullan 
troßdem die Stirn gehabt, zu behaup= 
ten, er hätte die Lifte nicht befommen. 


Wird antreten müffen. 

Al die Zinildienftfommiffion fi 
anfchidte, die angeblichen Krummbhei- 
ten imWafferamt zu unterfuchen, hatte 
der Chefclerf des Waſſeramtes, John 
R. Lambin, plöglich jo dringend au= 
Berhalb der Stadt zu thun, daß er fic 
nicht einmal Zeit Yieß, um Urlaub ein- 
zufommen, jondern einfah auf und 
davonging. Er ließ fih zehn Tage 
lang nicht im Büro fehen und ift des- 
halb für entlaffen erflärt worden. 
Set, da die Zipildienftfommiffion die 
Unterfuchung eingeftellt hat, foll Lam= 
bin mwieber aufgetaucht fein. Der Prä- 
fibent der Kommiffion erklärt nun, 
die Unterfuchung werde wieder aufge- 
nommen und Zambin al3 Zeuge auf- 
—— nöthigenfalls gezwungen wer— 

en. 
Verſtießen gegen Verordnungen. 


Der ſtädtiſche Klageanwalt White 
hat im Stadtgericht Strafantrag ge— 


ſind der Firma 5 Prozent der Bau tellt gegen Nelfon Morris & Co., 


meil die Firma angeblich Abfälle aus 
‚ ihren Schlachthäufern in den Fluß hat 
ſpülen laſſen; aus gleichem Anlaß 
wird auch gegen bie Meftern Pading 
& Provifion Eo. vorgegangen werden. 
Zahlreiche Strafanträge murben ge- 


: Stellt gegen Parteien, die entweder das 


: Rauchverbot übertreten, oder mit fal- 
ſchen Maßen und Gemichten fi am 
| Publitum vergangen haben follen. 


Sterblichfeits-Statiftif, 


| 837 Sterbefälle meniger als in ber 
| Wormoche find in vergangener Woche 
dem Gefundheitgamt gemeldet mor= 
: den, und im Dergleich zu der entfpre- 
‚ henden Woche vorigen Jahres ftellt die 
ı hnahme fih auf 117. In der Ru— 
| brit „Rungenentzündung” ift mieber 
| ein Kleiner Rücdaganq eingetreten, und 
| al3 eine faum je feit Führung der Li- 
ften erlebte Seltenheit verdient e3 feit- 
aehalten zu werben, daß nur ein tödt- 
ih verlaufener Fall von Diphtherie 
im Laufe der Woche porgefommen ft. 
Unheimlich hoch iſt ſeit Wochen bie 
Zahl der Selbſtmorde, in der Rubrik 
„Unfälle und Gewaltthaten“ iſt dage— 
gen in dieſer Woche eine verhältniß— 
| mäßsia niebrige Zahl verzeichnet. Nä- 
| here Angaben’ über die Gefammtzahl 
| der Todesfälle und deren Vertheilung 
| fann man ber folgenden Tabelle ent- 
nehmen: 
ie 
Apr. Apr. Apr. 
1908 1908 1907 
Sefammtzadl ber Tobesfälle..600 637 717 
Säbrl, Sterblichfeitsrate, 
ee ER 14.44 15.33 17.74 


yer 1 
Nah Gefhlehtern: 
Männlich 384 812 
273 


Weiblich 

Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jabr 149 
Zwiſchen 1 und 5 Nabren 50 
Amifhhen 5 und 20 Sabren.... 21 
Anifdhen 20 und 80 Nahbren..?! 
Ueber 60 “Sabre 14 

Todesurſachen: 

Alute Eingeweide⸗Krankheiten 30 
Schlaafluß 5 
Briahbt’fhe Arankbeit ......... 35 
Luftröbren-Entzündung ....... 19 
Schwindſucht #0 
28 
3 
Dipbterte 
Herzfranfheiten 
Anfluenza 

' Mafern 

ı Nervenfranfbeiten 
Qungenentzindung 

' Scarladifieber 
Selbftmord 


Typhus 4 
Unfälle und Gewalttbaten.... 23 
BEER u nee —— 3 
Alle anderen Urfadhen 


Chamberlain freigefproden, 


Wird nun feine Stelle im Polizeidienft 
zurüderhalten. 


Der Polizift YFreberid Chamberlain 
mwurbe gejtern am Spätnachmittag von 
den Gefchmorenen in Richter Mc« 
Surely’3 Gerichtshof von der Anklage 
entlaftet, den Tod des Kontraktors 
Simon Wairel verfhuldet zu haben. 
Chamberlain ift feit dem Tode Wai- 
reld, am 17. Mat 1907, feine® Dien- 
fteß enthoben gemwefen und wird nun 
feine Stellung al& Polizift mieber ein- 
nehmen. Er mar befhulbigt, Wairel 
gelänlagen und bon e 

ahnmagen geftoßen zu haben. Wai- 
zel rag bei dem Sturz den Schäbel 
und ftarb nach wenigen Stunden, : 


Straßen: 


er 2. > 


In Zoliel, 


Legislatur⸗Ausſchuß ſindet Alles in 
ſchönſter Ordnung. 


Murphys Strafreform⸗Plan. 


Die in Weſt Baden vor ſich gehende Reor⸗ 
ganifation unferes Stadtraths. — Sullie 
van der Triumphator. — Amtlihe Sich 
tung des Wahlergebniffes beendigt, 


Der Unterfuhungs-Augfhuß der 
Legislatur hat feine Erhebungen in 
Soliet geftern Nachmittag zuin Abjcyluß 
gebracht und. ift dann vom Zudthaug= 
direftor Murphy im beiten Einverneh- 
men mit diefem gefchieden. Herr Mur: 
phy hielt den Herren zum Cchluß noch 
einen Vortrag über einen von ihm er= 
fonnenen Plan zur Strafreform. Er 
jchlägt vor, drei große Staatägefäng- 
niffe anzulegen und eine Zuchthauss 
fommiffion beftimmen zu laffen, mel- 
cher von den Anftalten die Verurtheil- 
ten übermwiefen werben follen, Sn einer 
der AUnftalten würden nur Verbrecher 
untergebracht werben, die eigentlich 
feine Verbrecher find, fondern nur in 
leidenfchaftlicher Erregung, oder unter 
Umftänden, die fie bis zu einem gewiſ— 
fen Grade entjchuldigen, gegen die Ge- 
fege verftoßen haben. in die zmeite 
Stufe würden Sträflinge -ommen, bei 
denen Beſſerungsverſuche angebracht 
erſcheinen, und in die dritte ſolche, bei 
denen man mit derartigen Verſuchen 
nichts mehr zu erreichen hoffen darf, 
ſondern nur mehr darauf zechnen muß, 
die Strenge, welche man den Gefange— 
nen erweiſt, werde heilſam abſchreckend 
auf ſolche wirken, die etwa den gleichen 
Weg möchten gehen wollen wie Jene. 
Herr Murphy gibt zu, daß nach dieſem 
Plan ſich's anfänglich etwas koſtſpieli— 
ger arbeiten würde, als nach dem jetzi— 
gen, er meint aber, daß mit der Zeit 
dadurch eine Verringerung in der Zahl 
der Strafgefangenen würde bewirkt 
werden. 


Seit vielen Jahren im Dienſt. 


Als Zeugen hat der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß geſtern verſchiedene Ange— 
ſtellte der Zuchthausverwaltung ver⸗ 
nommen, darunter den Einkaufsagen— 
ten J. D. Leland, der ſeinen Poſten 
feit 36 Jahren bekleidet. Leland gab 
an, daß er mit alleiniger Ausnahme 
von Kohle alles, was die Anſtalt ge— 
brauche, im offenen Markte kaufe. Das 
Zuchthaus verbrauche monatlich 240 
Faß Mehl; das beziehe er zu 85 das 
Tab von Edhardtt & Swan in Ehi- 
cago. Spezereien lieferten verfchiedene 
Ehicagoer Großhandlungen: Neid, 
Murdoch & Eo., Franklin MacBeagh 
& Co., Sprague, Warner & Eo., u. 
f. m.; Wleifh wird von Chicagoer 
Sropichlächtern bezogen, ebenfo But- 
terine (350 Pfund die Woche). Der 
Kohlenverbraud) des Zuchthaufes ftellt 
fi) auf 50 bis 60 Tonnen täglich. 

Der Buchhalter Loomis rühmte fich 
bor dem Ausschuß, daß er der Anftalt 
gegen $2500 da3 “Yahr erfpare pura, 
die von ihm bor einigen Jahren ange- 
ordnete Anbringung einer Waage zum 
Nachtwiegen der Kohle. Loomis gab 
auch Auskunft über das von ihm ein- 
geführte Syftem zur Berechnung der 
Ein- und Ausgaben, melde auf bie 
berjchiedenen Merkftätten des Zucht: 
haufes entfallen. E3 murbe ihm ge: 
fagt, daß von den Vorftehern verfchie- 
dener Staatanftalten geklagt worden 
fei, die von der Zuchthausverwaltung 
gelieferten Matragen fämen theurer 
zu jtehen, al3 man fie im offenen 
Markt kaufen könne. Er ermiberte 
darauf, daß die Zuchthausmwaare, weil 
dazu befferes Material verwendet wer: 
de, preißmürbiger fei. — Direktor 
Murphy ftellte feft, daß man den Ge- 
fangenen fein Schreibmaterial zur Be- 
nugung in den Zellen überlaffe, um 
die Anzettelung von Verſchwörungen 
zu verhüten. Dagegen würde den 
Leuten geſtattet, ſich von ihren Ange⸗ 
hörigen mit Zeitungslektüre verſehen 
zu laſſen. — Ehe die Mitglieder des 
Ausſchuſſes abreiſten, ſtatteten ſie noch 
der zur Zeit 57 Inſaſſen zählenden 
Frauenabtheilung des Gefängniſſes 
einen Beſuch ab. Auch befichtigten fie 
ben auf dem Zuchthaus⸗Grundfſtück be— 
findlichen Steinbruch, in welchem eind 
beträchtliche Anzahl von Sträflingen 
beichäftigt wird. 

D:r böfe Dever. 


Aus Weit Baden mirb berichtet, 
daß der dort in Berathung befindliche 
„parteilofe” Reorganifirungs - Aus- 
Ihuß des Stadtrathes fich geitern ent- 
jhieden habe, den Ald. Dever an ber 
Spite bes Ausfhuffes für Rechtsfra- 
gen zu belaffen. Man habe fich Bier- 
zu aber erft nad langem Hin- und 
Herreden verftanden, nachdem man an- 
fänglich beabfichtigt hatte, Dever, der 
„Tich tet? genen die Mehrheit auf: 
lehne”, für feine Unbotmäßigfeit zu 
maßregeln. Abftand hiervon nahm 
man nur aus Höflichkeit und um nicht 
gegen da3 Herlommen zu verftoßen, 
daß Ausfhußporfiter, fofern fie nicht 
felber zurüdtreten, auf ihren PBoften 
belaffen tmerben. Nach biefer Regel 
bleibt auch der Mld. Dunn an ber 
Spitze des Lizensausſchuſſes. Bei der 
Zuſammenſetzung dieſes Ausſchuſſes 
iſt aber außerdem Sorge dafür getra⸗ 
gen worden, daß Herr Dunn es noch 
leichter haben wird, als bisher, ben 
Temperenalern gefällig zu ſein. Von 
größerer Wichtigkeit, als er bis jetzt 
war, dürfte während der nächſten 
Jahre der Ausſchuß für Häfen, Werf⸗ 
ien und Brücken ſein. An deſſen Spitze 
hat der nicht wiedergewählte Ald. 
Hoffman geſtanden. Bei der Reorga⸗ 
niſirung will man darauf ſehen, daß 
verſchiedene einflußreiche Aldermen 
verſorgt werden, die bei der Beſetzung 
anderer wichtiger Ausſchüſſe nicht ha 
ben berückſichtigt werden können. 

Der bemofr: 


kai Fe SEE 


bat geftern einhellig und „unter Er 
bung von ven, Sigen“ befchloffen, dem 
Staatstonvent. der Partei die Wieber- 
erwählung Roger E. Sullivan zum 
Mitgliede des nationalen Parteirathes 
zu empfehlen. Von der Gullivan- 
Seite wurde dann ber Antrag geftellt, 
bie Delegaten zum Staat3fonvent an- 
zumweifen, unentwegt für Bryan einzu= 
treten, den Dann der mafellojen Reb- 
lichteit, der fähig fei, die Mafjen auf 
dem Pfade der Gerechtigkeit zu leiten. 
Einen derartigen Antrag hatten eigent- 
ld die Harrifon-, Burke und die 
DunnesLeute einbringen mollen, aber 
fie famen zu fpät und mußten fi da- 
mit begnügen, zu dem mitSpott durd)- 
fetten Sprüchlein ihres Gegners Ya 
und Amen zu jagen und zu thun, als 
merften jie den Spott nicht. 
Die amilihen Zabl:n. 

Die Wahltommiffion ift gejtern mit 
der Gidhtung des Wahlergebnifjes 
fertig geworden und bat feftgeftellt, 
daß bei der Stabtrathsmwahl am vori: 
gen Dienftag insgefammt 261,053 
"Stimmen abgegeben worden find. n 
den Warda 10 bi8 35 teilt fich, in Be: 

‘zug auf die betreffenden zmei haupt: 
fählih in Betracht fommenden Kan- 
didaten, das amtliche Wahlergebnik 
wie folgt: 


109. Ward: Hurt, Dem., 2619; Bio, 
Snd., 1808. — 11. Ward: Novak, Üep., 
3295; Hoffman, Dem., 2051. — 12. Ward: 
Uhlir, Rep., 5868; Breunan, Dem., 2416.— 
13. Ward: Gvans, Rep., 3882; Conjtdine, 
Tem., 3652. — 14. Werd: Lucas, Rep., 
3799; Mappole, Dem., 2926. — 15. Ward: 
Beilfup, Rep., 3588; Murray, Dem., 2522. 
— 16. Ward: Schermann, Rep., 3051: Ko: 
walesti, Dem., 3428. — 17. Ward: Dever, 
DTem., 2577; Larfen, Soz., 866. — 18. 
Ward: Conton, Dem., 2722; Hunt, ®ro., 
340. — 19. Ward: Borler, Dem., 3472; 
Marzuno, Ind. 8., 1436. — 20. Ward: 
Blum, Rep., 2493; Finn, Dem., 3687. — 
21. Ward: Foell, Rep., 4326; Booy, Tem., 
1641. — 22. Ward: Glettenberg, Nep., 3101; 
Kane, Dem., 1998. — 233. Ward: Britten, 
Rep., 2829; Wilde, Tem, 2697. 24. 
Mard: Redwanz, Rep., 3257; Kibderlein, 
Dem., 2932. — 25. Ward: Willifton, Rep., 
4560; Thompfon, Ind., 6004. — 26. Ward: 
Gnadt, Rep., 3249; Reinberg, Dem., 4208. 
—217. Ward: Clancy, Nep., 5073; Kleking, 
Pro., 2503. — 28. Ward: Plencoe, Rep., 
4053; Herlihy, Dem., 3486. — 29. Ward: 
Golombiewsti, Rep., 3450; Swift, Dem., 
2867.—30.Ward: Burns, Nep., 3723; Boyd, 
Dem., 2408. —31.Ward: Roberts, R., 3970; 
Bergen, Dem., 3315. — 32. Ward: Tins: 
man, Rep., 4375; Badenodh, Ind., 3991. — 
33. Ward: Bihl, Rep, 3493; Leonard, 
Dem., 2563. — 34. Ward; Plumd, Rep., 
2005; Nolan, Dem., 3796. — 35. Ward: 
Fosberg, Rep, 3877; Mahoney, Dem., 
2048. 


—— 


Dem Stadtſchreiber werden morgen 
Wahlzertifikate für die erwählten 
Stadtrathsmitglieder zugehen, ſo daß 
dieſe ihre Sitze morgen Abend werden 
einnehmen können. 

— —— — 


Ergab nichts Neues. 


Der Inqueſt über den Tod der beiden ver 
fhütteten Knaben. 


Schlimm verbrannt. 


Die Koronersjury, die geftern den 


Anqueft abhielt über den Tod des 10- 


jährigen - Karl Hebfelbt, Nr. 1326 
Roseve Blod., und feines Vetter, bes 
elfjährigen Earl Guftanfon, Nr. 1095 
DEgood Str., gaben den Wahrſpruch 
ab, daß die Knaben infolge eines Uns 
-fall3 ums Leben famen. Die Opfer 
hatten die Hamthorne-Schule befudht. 
Zöglinge diefer Lehranftalt und Die 
Eltern der beiden Knaben wohnten ber 
Verhandlung bei. 


Der Zeuge wiinte, 


Als Hauptzeuge murde WRenold, 
Karls 13jähriger Bruder, bernom= 
men. „Karl und Earl befanden fi 
in der Höhle,“ fagte er. „Sch ſtand 
draußen. Plötzlich ſah ich, mie bie 
Dede der Höhle einjtürzte. ch hörte 
Karl und Earl fchreien und ftöhnen, 
fonnte ihnen aber nicht helfen. Anbe- 
ren Stnaben, die in der Nähe jpielten, 
theilte ich mit , mas fich zugetragen 
hatte. ch mußte nicht, ob die Verun- 
glüdten fchon tobt waren. ch rief 
mehrmals ihre Namen, erhielt aber 
feine Antwort. Bald darauf famen 
Poliziften. Karl und Earl murben 
berausgefchaufelt. Einer der Polizi- 
ften fagte mir, daß fie tobt feien.” Hier 
berfagte dem Zeugen die Stimme. Er 
Thlucdhzte laut. Auch die Eltern und 
mehrere Schulfameraden der Berun- 
glücten meinten. Erjt nach geraumer 
Zeit fonnte der Inqueſt fortgeſetzt 
werden. Er ergab nichts Neues. 


Der Ofen erplodirte. 


Edward Delaney befand fich geftern 
Nahmitag in der Küche feiner Woh: 
nung, Nr. 536 Fulton Str., und rö- 
ftete Kaffee, al der Petroleumofen er= 
plodirte. Das brennende Erdöl ergoß 
fich über ihn. Er wäre bei lebendigem 
Leibe geröftet morden, wenn nicht 
Charles Bonner, Nr. 534 Tulton Sttr., 
ihm zu Hilfe gefommen wäre. Bonner 
büllte ihn in eine Dede ein und erjticte 
die Flammen. Der VBerunglüdte hatte 
aber fchon Tchwere Brandiwunden erlit- 
ten, die feine Ueberführung nach dem 
Eounty=-Hofpital nothmendig madten. 
Das durch die Erplofion in der Küche 
verurfachte Feuer wurde gelöjit, nach» 
dem e3 etwa $100, Schaden angerichtet 
batte. 

lieb unverlett. 


An State und Adams Str. ftieß ge- 
ftern Nachmittag ein von Richard Ses 
gel, Nr. 1012 7. Ave, Maymood, be= 
dientes Fuhrmwerf ber Adams Erpreß 
Company mit einer Elektrifche.. zu= 
fammen. Mehrere Fenjterfcheiben wur= 
ben zertrümmert. Segel jaufte auf 
ba3 Pflafter, blieb aber unverlegt. 

Erlitt einen Schädeibruc. 

Der 838jährige Charles Anderjen, 
Nr. 607 Summerbale Ave., wurde ge⸗ 
ftern Nachmittag an Clark und Ran» 
bolph Str. von einer nörblich fahren« 


den Clart Str.-Elettrifcien über ben 


E \ 
5 


Kühner Banditenfreid. 


Hansniener am hefen Tage um 
eine große Summe beraubt. 


— — — ——— 


Die Thäter entfommen, 


Das Geld gehörte dem Schanfwirth Kranz 
Tennie. —Der Diener hatte es furz zuvor 
von der Banf geholt. — Unter furdt- 
bırem Derdaht.— Opfer der Sivilifation. 


— — 


Haſſie Bope, der 21 Jahre alte, far—⸗ 
bige Hausdiener des Schankwirths 
Frank Tennie, Nr. 6259 State Str., 
wurde geſtern um die Mittagsſtunde 
an Wentworth Avbe. und 63. Straße 
von drei Banditen überfallen und um 
$1,859.50 beraubt. Die IThäter find 
entfommen. 

Pope hatte das Geld im Auftrage 
feines Arbeitgebers, der e8 zur Ein- 
löfung von Lohnanmweifungen der An 
geitellten der Chicago, Rod Yaland & 
Pacific = Bahn brauchte, furz zuvor 
in der Englemood State Bank be- 
hoben. Das Geld befand fi) in einem 
Beutel, den er in die UWeberziehertafche 
geitectt hatte. Zur Sicherheit hatte er 
die Hand auf den Beutel gelegt. An 
jener Ede wollte er die Eleftrifche neh- 
men. Da feine in Sicht war, betrat er 
A. F. Silverhorna Apotheke und hielt 
fih dort ein paar Minuten auf, bis 
ein Straßenbahnmwagen nahte. AL 
Pope auf die Straße trat, umringten 
ihn drei Kerle. Einer der Burfchen 
preßte ihm den Lauf eines Revolbers 
an die Lippen und zifchte: „Keinen 
— * oder Du biſt ein Kind des To— 

es!“ 
Im Handumdrehen. 


Im nächſten Augenblick Hatte ein 
Kumpan des bewaffneten Banditen 
dem vor Schreck ſprachloſen Mohren 
den Geldbeutel aus der Taſche gezogen 
und ſich auf die ſchon in Fahrt befind— 
liche Elektriſche geſchwungen. Erſt als 
der bewaffnete Bandit und der Dritte 
im Bunde gleichfalls Ferſengeld gaben 
und nach entgegengeſetzten Richtungen 
auseinanderſtoben, ſchrie Pope Zeter 
und Mordio. Er ſetzte dem bewaffne— 
ten Räuber nach. Straßengänger 
ſchloſſen ſich ihm an. Der Ausreißer 
flüchtete auf die hochgelegten Bahnge— 
leiſe und entſchwand, ſich zwiſchen 
dort ſtehenden Güterwagen hindurch— 
ſchlängelnd, den Blicken der Verfolger. 

Der Räuber mit dem Geldſack war 
inzwiſchen durch die Elektriſche hin— 
durchgelaufen, hatte zwei Kinder über 
den Haufen gerannt, war dann wieder 
abgeſprungen und in einer nahen 
Gaſſe verſchwunden. Auch der dritte 
der Banditen, auf den eigentlich Nie— 
mand geachtet hatte, war ſpurlos ver— 
ſchwunden. 

Silverhorn, der durch das Fenſter 
geblickt und den Raubüberfall mit an— 
geſehen hatte, benachrichtigte die Poli— 
zei. Die fand natürlich keine Spur von 
den Räubern. 

Pope ſteht ſeit zehn Jahren in Dien— 
ſten des Schankwirths, der große 
Stücke auf ihn hält und verſichert, gar 
nicht daran zu denken, daß der Haus— 
diener mit den Banditen unter einer 
Decke ſtecke. Seit Jahren habe es zu 
Popes Dienſtobliegenheiten gehört, 
Samſtags das zur Einlöſung der 
Lohnanweiſungen nöthige Geld aus 
der Bank zu holen, und nie habe ſich 
der Burſche einer Unordentlichkeit 
ſchuldig gemacht. 

Der Giftmifcberei verdädtia. 


Unter dem Berbachte, der Giftmi: 
fcher zu fein, dem die vierjährige Mary 
Renda, Nr. 205 Plymouth Court, mie 
berichtet, zum Opfer fiel, murbe ge- 
ftern der Fruchthaufirer Trancesco 
Ricolazzo verhafterk Er wohnt feit 
zwei Monaten bei den. Renda2. 

„Mein Verdacht wurde rege, als ich 
erfuhr, daß er ein Kalabrefe, Renda 
aber ein GSizilianer ift,“ fagte Leut- 
nant Ryan, der ihn dingfeft gemacht 
bat. „Kalabrefen und Sizilianer find 
befanntlich Erbfeinde. Ye länger ih 
ihm auf den Zahn fühlte, defto mehr 
gewann ich die Meberzeugung, daß er 
das Kind auf dem Gemiffen hat. Als 
ih ihm gegenüber meinen Verdacht 
äußerte, erklärte er mir, daß, falls er 
in Trubel füame, auch Andere daran 
glauben müßten. ch werde ihn mor= 
gen nochmal in’3 Gebet nehmen.“ 

Frau Renda wurde auch gründlich 
audgefragt, aber nicht verhaftet. 

Seltene „Gaäſte“. 

Steve John, Häuptling einer meri- 
fanifchen Zigeunerbande, die im vier 
Planmwagen dag Land durchzieht, und 
feine Gattin Marie Duerne murden 
geftern dem Stadtrichter Marmwell me: 
gen Thierquälerei vorgeführt. An den 
legten Wagen ber Saramane maren, 
als diefe durch Englemood fuhr, zwei 
MWendhunde gebunden. Die Thiere 
waren, gänzlich erfchöpft, nicht mehr 
imftande, fi auf den Füßen zu hal- 
ten. Sie ließen fich hilflos mitfchlei- 
fen und maren mit Wunden bebedt 
und blutbefudelt, al3 ein Polizift der 
Thierfchinderei ein Ende machte, indem 
er bie Karawane zum Halten brachte 
und den Häuptling und beffen Gattin 
verhaftete. Die übrigen 25 Mitglieder 
der Bande hatten fich vollgählig zur 
Verhandlung eing ei ber 
pbantaftifch gefleideten Weiber mußten 
binausgemorfen werben, meil fie dem 
Befehl des Gerichtädieners, ich zu 
fegen und den Mund zu Balten, troß- 
ten. 

Sigeunermoral. 


Der Kabi verurtheilte die Ange- 
Hagten zu je $10 Strafe und Tragung 
der Foften. 

„Da bört aber doch Alles auf,“ fagte 
Steve entrüftet. „Die Hunde 
find do mein Eigenthum, mit bem 

iner Meinung nad, machen 


> 


— — — 


“ Das wolle pen Sigeunerhäuptling | 


nit einleu 


chien. „Seinen 
ich heraus,“ fagte er, „lieber lajfe ich 


mich einjperren.“ 

Bald aber Sefann er fich eines Bej- 
feren und blechte. 

Er ift ein befannter Pferdehändler, 
ber fchon jeit 20 Jahren das Land 
durchzieht. Seine Gattin ift eine ge- 
fuchte „Wahrfagerin“. 

Yıt mißtrauifc. 

Die angeblich nervenleivende Frau 
Frank W. Werder, Ni. 984 Ward 
Str., jandte geftern ihre 14jährige 
Schimefter nad) der Hauptmacde mit 
einer Flafhe Wanille-Ertratt und 
einem Briefe, der da bejagte, daß 
Schreiberin befürchte, der Banille- 
Ertratt, der einen biden Bodenſatz 
babe, fei vergiftet, mahrfcheinlih von 
‘emandem, der fie und ihr fleines 
Kind umbringen molle. Mit diefer 
dunflen Andeutung mußte der Detef- 
tivehäuptling D’Brien ich begnügen. 
Er hält die Befürchtung der miß- 
trauifchen Frau zwar für grundlos, 
hat aber dennoch den Ertraft dem 
jtädtifchen Chemiter zur Unterfuhung 
übergeben. 


Te 
Gute Ausſichten. 


Streif der Suhrleut: der Kommiffionshänd» 
ler wird voransfichtlih v:rmieden werden. 

Die geftern Nachmittag jtattgehabte 
Konferenz der Kommijfionshändler 
der South Water Str. mit ihren 
Tuhrleuten hat zu einer Beilegung der 
beitehenden Differenzen noch nicht ge= 
führt, doch deuten, wie der Gejchäfts- 
agent des Fuhrleuteverbandes, Frank 
Ray, einem Berichterftatter der, Sonn 
tagpoft” erklärte, alle Anzeichen darauf 
bin, daß ein Streit vermieden werben 
wird. Die Kommiffionshändler haben 
fi) zwar der Forderung des Fuhrleus 
teverbandes nicht gefügt, Haben aber 
einen Gegenvorfchlag gemacht, der dem 
Verbande heute Nachmittag vorgelegt 
werben fol. Eine Berfammlung aller 
Mitglieder ijt auf 2 Uhr 30 Minuten 
nad der Halle 55 Clark Str. einberu= 
fen morden. Un der Konferenz mit 
den Kommiffionshändlern nahm als 
Vertreter der Fızhrleute ein TFünfer- 
ausſchuß des Gewerkſchaftsrathes der 
Fuhrleute der Stadt Theil, der ſeine 
Vermittelung angeboten hatte. Dem 
Ausſchuß gehören der Präſident und 
Sekretär des Gewerkſchaftsraths, 
John Sheridan und Wm. Aſhton, A. 
J. Read, L. B. Beebe und Edward 
Fitch an. 


— 
Schweres Unglüd. 


Fl Sufie Simpfon bei einer Kraftwagen: 
fahrt getödtet. 


Bei einer Kraftmagen-Ausfahrt, die 
fie geftern Abend mit drei Begleitern 
unternahm, verlor Frl. Sufie Simp- 
fon, 26 Jahre alt und 718 ®. Lale 
Str. wohnhaft, das Leben, mährend 
die anderen Infafjen des Wagens mit 
fchmerzhaften, aber ungefährlichen 
Verlegungen dapontamen. &3 find: 

9. 9. Stommel, 25 Jahre alt, 644 
N. Kalifornia Ave. 

Clarence Buchwalter, 25 Jahre alt, 
285 38, Str. 

Harry B. Hemett, 35 Jahre alt, ans 
geblich ein Holzhändler aus Wajhing- 
ton, der im Auditorium abgeftiegen ift. 

Alle drei befinden fi in Zeugen 
baft. Nach Buchmwalter’3 Angabe, mel- 
cher den Kraftwagen Ientte, jah er an 
Monticello Ave. und Franklin Blod, 
einen großen Kraftwagen mit uner= 
laubter Schnelligkeit auf feinen eigenen 
zufahren. Um einem Zufammenfto;; 
borzubeugen, habe er das Gteuer 
fcharf nach rechts gebreht, dabei aber 
die Entfernung von dem Goffenftein 
falfch abgefchägt.. 

Der Wagen fei an diefen ange- 
prallt, habe fich überfchlagen und feine 
Ssnfaffen unter fi begraben. Fl. 
Simpfon murde der Schädel einge- 
drüct, und fie mar faft auf der Stelle 
todt. Sie war eine Stenographin und 
mohnte bei ihren Eltern. 

— —— —— — 
Ein rnappes Euttommen. 


Feuer zerſtörte geſtern Abend das 
einſtöckige Wohnhaus 3634 N. Robey 
Str., deſſen Beſitzer, George Conger, 
und ſeine Familie mit knapper Noth 
dem Erſtickungstode entgingen. Con— 
ger befand ſich mit ſeiner Gattin und 
ſeinen zwei Kindern im Wohnzimmer, 
das ſich plötzlich mit Rauch füllte. Es 
gelang ihnen, ſich ins Freie zu retten. 
Das Feuer drohte eine Zeit lang, auf 
die Gewächshäuſer von Lorenzo 
Bader, 3632 N. Robey Str., überzu— 
greifen, konnte aber von der ſchnell 
herbeigeeilten Feuerwehr in Schach 
gehalten werden. Der an dem Wohn⸗ 
hauſe Congers angerichtete Schaden 
wird auf 81500 veranſchlagt. 

— — — — 
Japaner ehren Lincoln. 

Die japaniſchen Beſucher, die ſich 
zur Zeit in Chicago aufhalten, unter- 
nahmen -geftern eine Kraftwagenfahrt 
durch den Lincoln Park. Am Dentmal 
Lincolns machten ſie Halt und ſchmück— 
ten es mit Blumen und amerikaniſchen 
und japaniſchen Fahnen. 


Sieht verdächtig aus. 

Der Schankwirth Louis Rotenberg, 
163 N. Sacramento Xbe., der die Po- 
lizei der Bezirfäwache an der W. Chi- 
cago Ave. am Freitag Abend benad)- 
richtigt hatte, daß er in feiner Wirth— 
Thaft von drei bewaffneten Männern 
um $1300 beraubt worben fei, wurde 
geitern bon PBolizeiinfpeftor Revere 
fharf ind Verhör genommen. Er er- 
Härte, daß er bie Brauerei, ber bie 
Bun gehörte, fhablos Halten wer- 


Seine Gattin, die ebenfall3 ver- 
nommen kourbe, erflärte, daß fie 
nichts von dem Vorfall mijfe, trotzdem 
fie eine halbe Stunde nad dem an 
geblichen Weberfall die Wirthichaft 
betreten habe. Trotzdem bie Polizei 
bie An eh ® nit für 


N 


warum 


Ihr Ruppert Schuhe tragen folltet? 
Gerade hier will ich e8 Eud) jagen.— 
Bor fiebenunddreigigYahren fing ich 
an, Schuhe für-die Pioniere zu ma- 
chen, welche diefe Stadt aufbauten— 
machte jie für Poliziften, Yeuerwehr- 
leute, Angeftellte derStadt und jelbit 
für den®ürgermeifter. E83 twareır gute 
Schuhe, ehrlich gemaht— und feit al: 
len diefen Yahren hat meine Merk: 
ftätte bequeme Schuhe für die Arbei- 
ter berfertigt. 


Rupperi, 


Der Schuhmadıer, 
liefertSchuhe für leute, welche dauer: 
hafte Schuhe gebrauchen, die in Be: 
treff des Preifes im Einklang mit 
ihrem Verdienjt ftehen. Die Väter 
trugen meine Schuhe und fandten 
ihre Söhne zu mir , und die Söhne 
der Söhne fommen auch zu mir. 

Betrachtet diejen genau wie Euer 

r Fuß geformten 
Shuhb, zum 
Knöpfen, aus 
Ruſſia-Tan ge— 

macht, matt⸗ 
glänzend. 

Pferde⸗ 

leder und 

Patent⸗ 


Viele Männer tragen nur Schnür— 
ſchuhe und für die haben wir auch ge: 
forgt. Betrachtet die Abbildung. Ges 
nau das, wonach hr gejucht habt. 


Ruppert's Freat-Zeh-Schuhe benö- 

thigen fein Audtragen—fie paffen jich 
dem Abjag und der Fukfohle an und 
geben den Zehen genügend Raum— 
furiren Hühneraugen und lindern je- 
den Fußkjchmerz. Kein anderer Schuh 
bietet foviel Bequemlichkeit, Mode 
und Dauerhaftigfeit. Probirt Dieje 
Schuhe und Ahr werdet nie andere 
tragen. 
Meine Verkäufer find Schuhmacher 
— erfahren in der Anfertigung guter 
Schuhe—und wenn Ahr vorjprect, 
werden jie Euch genau die Schuhe 
zeigen, welche Yhr gebraucht. Kommt 
an irgend einem Abend. Wir halten 
bis 11 Uhr Abends offen am Sams: 
tag, und Sonntag den ganzen Tag, 
ganz fpeziell zur Bequemlichkeit aller 
Arbeiter, welche an MWochentagen nicht 
tommen fönnen. 


2 Läden. 
Ecke Harrison und Clark Str. 
Ecke Van Buren und La Salle Sir. 


gegenüber dem La Salle Str. Dept 
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Iſt verrückt. 


„im Auftrage Gottes“ die 
Kleinigfeit von $10,000. 


Sn den Gejhäftsräumen der La 
Lane & Grosjean Manufacturing 
Company, Nr. 1900 Clark Straße, 
fprad ein Mann por, der jein 
Meſſer 30og und $10,000 in $1000= 
Geldfcheinen verlangte. Er wurde von 
der fofort benachrichtigten Polizei feit- 
genommen. In der Wache an der 22. 
Straße gab er an, Charles Schul zu 
heißen und fürzli aus Kanjas City 
hier eingetroffen zu fein. Gott Hafe 
ihm befohlen, das Geld zu verlangen. 
Er mwurde fpäter von dem ftäbtijchen 
Arzt Dr. Baldwin unterfucht, für gei- 
ftesgeftört erklärt und dann nach dem 
Detentiond-Hofpital abgefchoben. 


—- 9 — — 
Der Bauernfängerei befhuldigt. 


Klcpffehter wird mit fünf Spießgefellen 
feftgenommen. 

Der einundvierzigjährige ehemalig? 
Klopffechter James Wall mwurbe ge: 
ftern mit fünf Spießgefellen verhaftet. 
Wal wird befchuldigt, zahlreiche Per: 
fonen durch Veranſtaltung ſchwindel⸗ 
bafter Fauftfämpfe gerupft zu haben. 
Der Metallarbeiter George rich, 
1593 N. Hoyne Ave., der vor einigen 
Moden um 831600 beſchwindelt wor⸗ 
den iſt, bezeichnete ein Mitglied der 
Bande, den fünfundzwanzigjährigen 
Clarence Glaß, der ſich für einen Fa— 
brikanten ausgibt, als den Mann, der 
ihm ſein Geld abgenommen hat. 


*Der 70 Jahre alte Zeichner Jakob 
Mueller, 4742 Wabaſh Ade. wurde 
geſtern an der 27. Straße von einer 
Lokomotive der Illinois Zentralbahn 
überfahren und fo ſchwer verleht, daß 
er bald darauf im Merch-Hofpital 
ftarb. 

Be Nicht 
ein Gefict. 


Derlangte 


Mies, mas Yugen Bat, it 
Dicht eh, mob Bere 





Lokalbericht. 
Bedoeſtehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Großes Geſangskonzert. 


Fünf bekannte, von O. Geraſch dirigirte 
Geſangvereine geben es heute in der 
Wider Parf Halle.-Das Srühjahrs-Kon- 
zert des Shwäbifhen Sängerbundes. 


Ein großes Konzert, unter ihrem Dirt: 
genten Ottomar Gerafh, mit darauffolgen: 
bem Ball geben die fünf Gefangvereine 
Groß - Bart = Siedertrany, 
Rotbmänner - Liederfranz, 
Harugari-Männerdhor, Lie: 
dbertafel Freiheit m Shles- 
wig=-Holfteiner Sängerbund 
am. heutigen Sonntag in der Wider: 
PDark-Halle. Das Programm und die be= 
Tannte Leiftungsfähigkeit der Vereine ver: 
bürgen einen fchönen Genuß, und der aus 
den Herren DOttomar Gerafh, Präf.; Fr. 
Hannig, Schriftwart,; Hans Vogt, Schaf: 
meifter; M. Haenel, Tidet-Schagmeifter; 
W. Schmilz, Fr. Nebel, M. Frahnm, M. 
Flucke, F. Schuemann, J. Pehl, M. Hirſch, 
R. Berner, A. Lehnert, W. Kühne, Theo. 
Beutelspacher, A. Off und B. Zoch beſtehen⸗ 
de Feſtausſchuß hat dafür geſorgt, daß das 
Feſt auch in geſelliger Hinſicht erfolgreich 
verlaufen wird. Es beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags; Kintrittsfarten often im 
Vorverkauf 35, an der Kaffe 50 Cents die 
Nerfon. „Des Liedes Krhftall“ von °F. 
Schmidt, „Am Ort, wo meine Wiege ftand“ 
von Handiwerg, Griegs „Landerkennung“, 
Strauß’ „Frühlingsftimmen“ und andere 
Lieder werden von den Vereinigten Chören 
gefungen. Die Soli in den Chören mit 
Eoli hat Frau la Zurnap Hinſhaw über— 
nommen, außer ihr werden Herr Hans Vogt 
(Bariton), Herr Mar Frahm (Bariton) und 
Herr Ulerander Krauß (Violine) als Soli- 
ften mitwirfen. 

Der Shwäbifhe Sängerbund 
hält jein jährliches Frühjahrs-Konzert am 
heutigen Sonntag in Nondorfs Halle 
ab. Die tvaderen Sänger haben unter ih: 
rem Dirigenten Guftav Gundlah) mehrere 
neue Lieder eingeübt, auch einige hHumorifti= 
fhe Stide werden aufgeführt werden. Der 
Schmäbijche Sängerbund ift allgemein be: 
fannt und beliebt und das Somite fieht 
großem Zudrange entgegen. Für „a guat’s 
Tröpfle" und mas dazu gehört, ift beftens 
geforgt. Das Tyeft beginnt Nachmittags 3 
NHr, Tidet3 Foften im Borverfauf 25 Et3., 
an der Kaffe 50 Et8. 

Der Bremer Wohlthätigleits: 
Verein feiert am fommenden Samftag im 
großen Saale von Schoenhofens Halle fein 
7. Stiftungsfeft. Der Tanz und frohe Ges 
felligfeit werden die Hauptrollen fptelen bet 
dem Teft, das um 8 Uhr Abends beginnen 
fol. Gintrittsfarten often im PVorverlauf 
95 Gent3 für Herrn und Dame, an der Sajfe 
25. Cents die Perfon. Der Feſtausſchuß be— 
fteht aus Karl Brethaner, Präſident; Fritz 
Heiden, Auguft Overfeldt, Theodor Franz 
tenhaufen, Margarethe Weisheit und Mas 
thilde Bettenbacher. 

Gin Maifeft fehon im April, und zivar am 
fommenden Samftag feiert die Platt- 
deutfhe Gilde Daniel Bartels 
Nr. 6 in der NordweftHalle, Ede North 
und MWeftern Ave. Für gute Unterhaltung 
und Bemirthung der Gäfte ift gejorgt toor= 
den, u. a. Wird eine prachtvolle Maifrone 
verlooft werden. Der Anfang des Feites tft 
auf 8 lihr feftgefegt, der Gintrittäpreis auf 
25 Gent2. 

An PVerbindung mit feinem 22. GStif: 
tungsfeft hält der Soziale - Turn- 
verein am fommenden Ofterfonntag fein 
itpfiches Ofter-Schauturnen in feiner Halle 
an Belmont Ave. und Paulina Str. ab. 
Das Programm umfaßt mannigfache Uebun— 
gen ſämmtlicher Turnklaſſen und natürlich 
auch Ball. Das Turnen beginnt um 3:30 
Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 Cts. 

„Prezioſa, die Zigeunerin“, eine komiſche 
Operette in 1 Akt, wird der Gemiſchte 
Chor Fidelia bei ſeinem am kommen— 
den Oſterſonntag in Yondorfs Halle ſtatt— 
findenden Frühjahrskonzert zur Aufführung 
bringen, und zwar mit glänzender Ausſtat— 
tung. Die muſikaliſche Leitung der Auf—⸗ 
führung und des ganzen Konzerts, bei wei— 
chem mehrere Geſangvereine und Soliſten 
mitwirken, liegt in den Händen des bewähr⸗ 
ten Dirigenten Johannes Schulze, während 
die Mitglieder Emil W. Galle, Präſident; 
Franz Murko, Feſtpräſident; Heinrich Holl⸗ 
mann, Sekr.; Julius Splittgerber, Schatz⸗ 
meiſter; Max Schwarz, Katharina Galle, 
Louiſe Matſchke, Emma Helm, Magdalena 
Meyer und Emma Stamm am Feſtausſchuß 
thätig ſind. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittsfarten foften im Vor: 
verfauf 25, an der Safje 35 Cents die Pers 
fon. 

Wie alljährlich, fo feiert auc) diefes Jahr 
der Turndperein „Vorwärts“ fein 
Ofterfeft, das 41., anı kommenden Ofter- 
fonntag mit Schauturnen u. Ball. Wie üb- 
lich, nehmen jämmtlihe SKlafien daran 
theil, und es ftehen aud) verfchiedene Ertra= 
nummern, al Syadelfchwingen, Fechten und 
Ningen, auf dem Programm. G3 ift alfo 
ein genufßreicher Abend zu erwarten. Die 
Fintrittsfarten für Nicht-Mitglieder Toften 
95 Cents im Vorverkauf, Abends an der 
KRafie 35 Cents. Das Feit beginnt 8 Uhr 
Abends. — 

Der Leſſing Frauenverein 
feiert am Oſtermontag, dem 20. April, in 
der Wicker Park-Halle ſein viertes Stif: 
tungsfeſt. Die gaſtfreundlichen Damen wer⸗ 
den ihre Gäſte bei freiem Eintritt koſtenfrei 
bewirthen und mit Vorträgen und Tanz 
unterhalten. Das Feſt beginnt um 1 Uhr 
Nachmittags und wahrt bis 8 Uhr Abends. 

Sein zehntes Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Ball, feiert der Gambrinus 
Frauenverein am Samſtag Abend, 
dem 25. April, in der Arbeiterhalle an 12. 
und Waller Str. Der Feſtausſchuß hat ein 
vielverſprechendes Programm mit Geſangs⸗ 
und komiſchen Vorträgen aufgeſtellt und iſt 
beſtrebt, die Gäſte aufs Beſte zu unterhalten. 
Der Anfang iſt auf 8 Uhr, der Eintritts— 
preis auf 25 Ceuts feſtgeſetzt. 

Der Schwäbiſche Unterſtü— 
Kungsvderein feiert am Sonntag, 26. 
April, fein Silber-Jubiläum in der Nord: 
jeite-Turnhalle. Das jeltene Felt foll in 
großartiger Weife begangen werden und bie 
Herren vom Feftausfhur: Wilhelm Staut: 
meifter, Adolph Schleehauf, Georg Klauß, 
Auquft Schoepfer, Chrift. Walter, Guſtav 
Kaifer, Wilh. Bader, Chrift. Reutter, Aohn 


Sogenannte finanzielle Windftöhe 
bringen uns häufig Ontes, weil fte 
uns Sparfamleit lehren, wa® bie 
Grundlage des Reihthums ift. 

Wir können an unnöthigen Nahr- 
produften fparen, bie nidht nur viel 
Geld Loiten, jondern aud die G&e- 
fundheit. 

Grape Nuts und gute Sahne lie- 
fern ein gefundes, billiges Früh: 
Küd und mandier jparfame Clerk 
ober Büro-Angeftellter lernt, daß 
ein Grape-Nuts Frühftüd Geld er- 
Wart und Gehirn madıt. 

63 wird von Weizen und Gerfte 
bergeftellt und ijt eine Durdhans au- 

trägliche Nahrung. 
es hat ſeinen Gtuud.· 


fich, feine Wohnung oder die 
‚für ben Gefbftmorbberfud) ang 


Sauſele, Joſeph Weipert und Gottlob See: 
ger, haben Alles aufgeboten, um ein reich» 


haltiges und neuartiges. Programm- zufam->- 


menzuftellen. Befonders: erwähnensivertip 
auch, dab eine fchön ausgeſtattete Feſtſchrift 
herausgegeben wird. 

Der dor dier Monaten 
Frauenverein „Baparia“ Mird 
am Sonntag, dem 26. April, fein .erftes 
großes Stiftungsfeft, verbunden mit. Kon= 
zert und Ball, in der Teutonia-Turnhalle, 
Ede 53. Str. und AjhlandAve., feiern. Das 
rührige Teftfomite hat mit Erfahrung und 
forgfältiger Mühe die Vorbereitungen 
getroffen, daß ein Erfolg nit ausbleiben 
fann. Der jüngfte der Bayern: Vereine Chi: 
cagoS hat in der furzen Zeit feines Befte- 
hens bereits 52 Mitglieder erworben und 
gibt allen in Bayern geborenen Damen oder 
Töchtern von eingewanderten Landsleuten 
nod) immer Gelegenheit, jid bis auf Weite— 
res für 50 Gents Aufnahmegebühren ohne 
ärztliche Unterfuhung zur Mitgliedfchaft 
anzumelden. DasArrangement3-Komite für 
das Feft beiteht aus den Damen: Barbara 
Schodrof, Präfidentin; Barbara Nagel, 
Vorjigende; Anna Zipf, Fra Strohm, 
Kuni Volt und Franzisfa Ott. 

Der Frauenperein Freund: 
{haft feiert fein drittes Gtiftungsfeit 
nebft Ball am Sonntag, 26. April, von 3 
Uhr Nachmittags an in der Kafino-Halle an 
Divifion Str. und California Ave. Die 
Damen vom Feftausihuß, Louife Schmidt, 
Präſidentin; Minna Krumſee, A. Bartſch, 
Dora Wied, Bertha Pauli und S. Dreſſel, 
haben Alles aufgeboten, um den Gäſten 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Ein— 
trittskarten koſten jim Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. Durch ein Verſehen 
wurde das Datum auf den Eintrittskarten 
falſch, d. h. als Samſtag, 25. April, ange— 
geben. Der Verein wünſcht feſtzuſtellen, 
daß ſchon verkaufte und mit dem falſchen 
Datum verſehene Eintrittskarten natürlich 
am Tage des Feſtes Giltigkeit haben. 

Das zwölfte Stiftungsfeſt des deutſchen 
Frauenvereins Luiſe wird am 
Sonntag, dem 3. Mai, um 3 Uhr Nachm. 
beginnend, in Yondorfs Halle gefeiert. Kon— 
zert und Ball bilden das Feſtprogramm, das 
vom Feſtausſchuß mit großer Sorgfalt vor— 
bereitet wird. Der Ausſchuß beſteht aus 
den bewährten Damen Emma Stamm, Prä⸗— 
ſidentin; Wilhelmine Pankow, Franziska 
Pankoni, Thereſe Pupke, Pauline Brandis, 
Bertha Klewitz, Dora Schlaufmann und 
Luiſe Müller. Mehrere Geſangvereine ha— 
ben ihre Mitwirkung zugeſagt. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25 Cents die 
Perſon, an der Kaſſe 35 Cents; Kinder zah— 
len 10 Gentg. ‘ 

Der Hannoveraner und Braun: 
fHweiger Damenpderein feiertam 
Sonntag, dem 3. Mai, fein fünftes Stif- 
tungzfeft und Maifrängchen in Schmitts 
Halle, 526 N. Elerf Str. Die Damen vom 
Feftausfhur, Minna Sturm, Marie Am= 
berg, Zuife Siemann und Bertha Levin, 
werden Alles aufbieten, um den Bejuchern 
genußreiche Stunden zu bereiten, u. a. fteht 
eine Theateraufführung auf dem Pro— 
gramm. Für fchmadhaftes Abendejien und 
gute Getränke forgen die Damen ebenfalls. 
Auf dem Felt fünnen Damen im Ulter von 
18 bis 50 Jahren fich frei in den Verein 
aufnehmen laffen. Das Felt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. Gintrittsfarten foften bet 
Mitgliedern 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Der Nord» Chicago Deutijde 
Gegenjeitige Unterftügungs- 
derein feiert am Sonntag, dem 10. Mai, 
in Had3 Halle, 519 Larrabee Str., fein vier: 
te8 Stiftungsfeft. Konzert, fomijhe Bor: 
träge und Ball werden die Gäfte unterhal- 
ten. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nechmit- 
tags feftgefeßt, der Preis der Gintrittsfar- 
ten auf 15 Gents im PVorverfauf und 25 
Gent3 an der Rajje. 

Sein Mjähriges Stiftungsfeit feiert der 
Goethes$rauenperein am Gonn- 
tag, dem 17. Mai, in Yondorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an. Die Vorkehrungen 
werden von den Damen Minna Lehmann, 
Präfidentin; Amalie Nebiher, Johanna 
Schueles, Adelheid Snyder, Bertha Weg: 
ner, Wilhelmine Pantow, Pauline Clauj: 
fen, LZouife Raufcher, Sufanne Goeth, Ida 
Schneidenbach, Friederike Freitag und 
Minna Schaefer getroffen. Gejänge mehre— 
er Gefangvereine, tomifhe Vorträge und 
Tanz twerden das Fyeft verichönern. Ein— 
trittöfarten foften 25 Cents. 


— — — — 
Sehr erfreulich. 


Deutſche Vereine wenden der „Deutſchen 
Geſſellſchaft“ Gaben zu. 
Bekanntlich iſt der Verwaltungsrath 
der „Deutſchen Geſellſchaft“ eifrig be— 
müht, deren Einkünfte zu vermehren, 


gegründete 


und hat u. A. beſchloſſen, die hieſigen 


deutſchen Vereine für das gute Werk 
zu intereſſiren, welches der Zweck der 
Geſellſchaft iſt. Sehr erfreulich iſt es, 
daß mehrere deutſche Vereine aus eige— 
nem Antrieb der „Deutſchen Geſell— 
ſchaft“ Beiträge übermittelt haben, 
nämlich: Deutſcher Damenverein 
Prinz Heinrich Nr. 1, 85; Pfälzer 
Verein, $10; Herder Loge Nr. 669, 
UF LU M., $25; Conftantia Qoge 
Nr. 387, U. F. EU M., $25; Lei- 
fing Loge Nr. 557, A. LAU M,, 
$25. 

Hoffentlich” ahmen die 
anderen beutjchen Vereine dieſes Bei: 
fpiel nach, fchon ehe fie von dem zu 
biefem Zmede ernannten Ausfhuß der 
„Deutichen Gejelfchaft” darum erfucht 
werden. Außerdem follten die Vereine 
e3 als ihre Ehrenpflicht betrachten, ihre 
beffer gejtellten Mitglieder zu beme- 
gen, der „Deutichen Gejelfchaft“ als 
Mitglieder mit einem Jahresbeitrag 
bon mindeitena $5 beizutreten. 

—12+090 ——— 
Inu Schutt und Ale. 


Das Wohnhaus der Wittwe des Generals 
Charles 5. Howard abaebrant. 

Das Wohnhaus von Frau Charles 
H. Howard, der Wittme des Generais 
und Bürgerfriegsveteranen, an Green- 
leaf und Hazel Ave. in Glencoe ifi ein 
Raub der Flammen geworben. Das 
breiltöcdige Badjteingebäude Hatte einen 
Werth von $10,000, der Schaden wird 
auf $8000 gefhäßt. Das Teuer ent- 
ftand, vermuthlich infolge von Kurz- 
Ihluß, im erften GStodiwerf. rau 
Howard und ihre Töchter fanden eines 
der Zimmer in $lammen und telepho= 
nirten nach ber Feuerwehr, aber ala 
dieje eintraf, war faft das ganze Haus 
fon zerftört. Der.vor zwei Monaten 
plöglich geftorbene Gatte von Frau 
Howard war ein Bruder des Generals 
Dtto D. Howard, der in der Schlacht 
bei Getiyäburg zweiter Befehlshaber 
war. 


Miklungener Gelbfimordverjud. 


Einen erfolglofen Gelbftmorbuer- 
fud) machte geftern der 31 Jahre alte 
Ürbeiter Charles Hodakinz, indeın er 
fi an der 12. Straße von dem Ge- 
rüfte der Hochbahn berabftürzte. Er 
erlitt Quetfhwunden am linten Arm 
und im Gefiht. Der der Bezirkämache 
an ber Harrifon Straße zugetheilte 
Arzt Dr. Wall-verband die Wunden. 
Hodgfina wurde eingelocht. Er —— 
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Die Bedeutung des Dentſchthums 
für die Entwidlung des Landes. 


Borirag von Prof. M. D. Learned. 


Der befannte Gelehrte beleuchtete den Ein: 
fluß der Deutfchen auf die amerifaniiche 
Sivilifation. — Bahnbrehend audh in 
Candwirthſchaft und Gewerde. 


Ein umfaſſendes Bild von dem 
Einfluß, den die Deutſchen auf die 
Entwickelung des amerikaniſchen Vol— 
kes ausgeübt haben, entwarf geſtern 
Abend Profeſſor M. D. Learned von 
der Staatsuniverſität von Pennſylva— 
nien in einem Vortrage über das The— 
ma: „Die Deutſchen in der nordameri— 
kaniſchen Ziviliſation“ in einer Sitzung 
der deutſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft 
von Illinois. Dieſer Einfluß hat ſich, 
wie Profeſſor Learned, der das 
Deutſchthum in den Vereinigten Staa— 
ten zum Gegenſtande eingehenden, 
gründlichen Studiums gemacht hat, 
ausführte, auf allen Gebieten bemerk— 
bar gemacht, in Handel und Gewerbe, 
beſonders aber auf geiſtigemGebiete, in 
Religion, Erziehung, Literatur und 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Politik. Frei— 
lich die Bedeutung des Deutſchthums 
für die Entwickelung des Landes iſt, 
wie der Gelehrte hervorhob, nie in der 
gebührenden Weiſe zum Gegenſtand 
ſpezieller Forſchung gemacht worden 
und wird darum auch nicht voll und 
ganz gewürdigt. 

„Der Deutſch-Amerikaner, vielleicht 
mehr noch der Amerikaner, ſollte nie— 
mals die bemerkenswerthe Thatſache 
außer Augen laſſen, daß Amerika die 
Heimath von 30,000,000, ja vielleicht 
40,000,000 Leuten iſt, in deren Adern 
deutſches Blut fließt,“ führte Prof. 
Learned aus. „Die Amerikaner wei— 
ſen mit Stolz auf ihre Geſchichte hin. 
Es wäre beſſer, wenn neun Zehntel 
dieſer Geſchichte ungeſchrieben geblie— 
ben wäre, da nichts darin enthalien iſt, 
was zur Belehrung und Erbauung des 
Volkes beitragen kann. Anſtatt deſſen 
ſollten alle die Verdienſte einen Platz 
in den amerikaniſchen Geſchichtswerken 
finden, die ſich der deutſche Anſiedler, 
das deutſche Element um das Aufblü— 
hen und die Kultur des Landes er— 
warb und noch erwirbt. 

„Das Werden der Kultur eines gro— 
ßen Volkes iſt für den Hiſtoriker ein 
äußerſt intereſſantes Forſchungsgebiet, 
denn in den Anfängen einer Nation 
liegen die Wurzeln des Karakters 
und ihrer Einrichtungen verborgen. 

„Wie ſtände es um die deutſche Ge— 
ſchichte heutigentags, wenn wir nicht 
die Kenntniß der Kulturformen beſä— 
ßen, die das deutſche Volk von den 
Römern, Galliern, Angelſachſen und 
Griechen überkam. Der deutſche Ge— 
ſchichtsforſcher kennt kein größeres 
Vergnügen als neue Faktoren, die in 
der Bildung der deutſchen Kultur mit— 
gewirkt haben, aufzufinden. Ganz 
ähnlich führt England ſeine heutige 
Ziviliſation auf das Kulturleben zahl— 
reicher Vöolker zurück. Der Romane, 
Kelte, Normanne und Deutſche haben 
alle zu der kulturellen Entwickelung 
des engliſchen Volkes beigetragen, und 
dahin zielen alle Anſtrengungen des 
heutigen engliſchen Hiſtorikers, alle 
Quellen für die Kenntniß des Lebens 
der urſprünglichen Völkerſtämme Eng— 
lands zu erſchließen. 

„Wie ganz anders verhält ſich der 
amerikaniſche Geſchichtsforſcher gegen— 
über unſerer eigenen Volksentwicklung 
und den Anfängen unſerer Kultur. 
Keine Nation der Erde hat das Blut 
fo viel verſchiedener Völkerraſſen in 


Ciefe Kiſe 
Don | Eczema. 


In einen Fonnte ein Bleiftift gelegt 
werden— Hände in jchredlichemZu- 
ftand— Die Krankheit jtärfer als 
Mittel und Rezepte — Ritt 7 Jahre, 


Bauernd geheilt 
durch Cuticara. 


„Ich hatte Eczema auf meinen Händen etwa 

7 Sabre lang, während mwelder Zeit ich vers 

idiedene fogenannte Heils 

mittel gebraudte, wie aud 

Rezepte don Aerzten und 

Apotbelern. Die Krankheit 

auf meinen Händen war fo 

ihlimm, daß ich einen Blei» 

ftift in einen der Riffe le 

gen Ionnte, ohne dab ein 

quer darüber gelegter Maß» 

ftab den Stift berübrte. Ich 

aebraudte—, ——, —, 

fin Lotion, —— Remedh 

und andere Außerlide Mit 

$el, aber inneriih nichts, und wenn aud mans 

ches mirt aeitweilig au belfen ſchien, ſo that es 

doch feines fo febr, als fofort die erſte Büchſe 

Euticura Dintment. AK laufte mir Cuticira 

Eeife und Dintment, und meine Hände waren 

volftändig gebeilt, nahdem ih 2 Büchlen Cu- 

ticura Oinknent und 1 Ctüd Seife gebraudt. 

Sept halte ih mir Euticura Seife zum Rafiren. 

Ach Tönnte noch viel mehr in Bezug auf meine 

deilung: fehreiben, aber will Sie nicht, länger 

Deläftigen. Willlam 9. Dean, Newarl, Del, 
28. März 1907.“ 


Das Kind litt 


an Wundheiten der Beine. In zwei War 
chen durch Guticnra geheilt. 


„Meine kleine Tochter litt den ganzen legten 
Eommer an Wundbeiten der Beine. Auch Yore 
Süße waren fhlimm, fo dab, fie ihre 

nicht tragen Tonnte. Ich denfe mir, fie 

fi beim Durchlaufen bon Unkraut ber 
aber der Arzt Eczema. I 

fu * ber batte:mit f 


su fein brauche. gr ttie 8 
dale, W. Ra., 36. April 1807. ARTE 

® dige Außerlihe und inner u 
et lingen dee —* 


twachienen t auß Gutkeura-Gatte 8 zum 
—— der —* —ã— "Die ent (5%) zum 

i er Kauft, un (08). 
—— n doto der 


Cut icura olvent 
ER 
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Einfluß 
ſem 


— 
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Der engliſche Puritaner, Seigneur und 
Zuchthausler, derWallifer, Ite, Schot⸗ 
te, Holländer, afrikaniſche Neger, 
Schwede und Skandinavier, der Spa— 
nier, Franzoſe, Hugenotte, Portugieſe, 
Deutfche, Schmweizer, Ungar, Slave, 
Ruſſe, ruffifche und fonftige Juden, 
ber taliener, Grieche, Armenier, Chi- 
neje, Japaner, und mie fie alle heißen 
mögen, haben zu der bemerfensmwerthen 
Rafjenmifhung beigetragen, die mir 
das amerifanifche Volk nennen. 

„Diefe Völferelemente in unjerem 
amerifanifchen Wefen find nicht etwa 
nur Gegenftand archäologifcher Neu- 
gier, fondern bildende Faktoren in dem 
Leben und der Kultur unferes Volkes, 
und fie fordern die Beachtung eines je- 
ben Gefchichtsforfchers. Die Thatfache, 
daß das alte Holländertfum Neuhol- 
lands au3 dem greifbaren chen ver- 
Thmunven ift, bedeutet nicht, daß ber 
fulturelfe Einfluß, der von dem Hol- 
länder auf das amerifanifche Leben 
ausgeübt wurde, nun fich ebenfalls 
Thon ausgemirft habe. Im Gegentheil, 
er beginnt jet erft Frucht zu tragen, 
mie wir an dem Präfibenten des Lan 
bes fehen. 


Bauern und Handwerker. 


„Da8 bebeutendfte aller Wolfäele- 
mente, die dem amerifanifchen Wefen 
ihr Gepräge aufgebrüdt haben, ift das 
Deutichthum. Seit mehr ala 225 Yah- 
ren bewegt fich ein ftetiger Strom von 
beutfchen Einwanderern nach Amerifa, 
aus allen Schichten des Volkes, vom 
einfachen Bauern bis zum vornehmen 
Adligen. Schon in den früheften An- 
fängen, al3 die erfte Anfiedelung am 
Sames Fluß gegründet wurde, begehr- 
te man Deutjche al3 Handmwerfer, bie 
die Wohnhäufer der englifchen. Anfied- 
ler errichten follten. Einzeln und zer- 
ftreut fanden fich auch ſchon Deutfche 
unter den holländifchen und fchmebi- 
Then Anfiedlern. $a, e3 mar da3 lu— 
therifche Betenntniß, das die Schme- 
ben mit fich herüberbracdhten, und das 
ein Band fnüpfte zmwifchen den fchme- 
bilden Einmwanderern und Deutjch- 
land, ehe die eigentliche deutfche Ein- 
mwanderung einjegte. Der Einfluß, 
welchen der Deutfche auf die Gefchichte 
des amerifanifchen Volfes ausgeübt 
bat, in der Förderung bon Handel und 
Gemerbe, in der Religion, Politit, Er- 
ziehung, Literatur, Kunft und Wiffen- 
Ihaft, ift von fo einfchneivender Be— 
deutung, daß man fich die amerifani- 
The Kultur ohne ihn gar nicht vorftel= 
len fann. Der deutjche Bauer ift ein 
tüchtiger amerifanifcher Farmer ge= 
worden, das Rüdgrat unferer ganzen 
wirthichaftlichenVerhältniffe und Vor- 
bild für alle anderen Nationalitäten 
im Aderbau. Er hat dem Amerikaner 
beigebracht, daß das Geheimniß des 
wirthfchaftlichen Yortfchrittes im ber 
richtigen Pflege des Menfchen und 
Viehs beruht, wie in der fyftematifchen 
Behandlung des Bodenz, au3 dem mir 
unfere Nahrung gewinnen. 

„Der deutfche Bauer war e3, der den 
eriten wirklichen Wagen in den Ber- 
einigten Staaten einführte, ven Plan 
tagen, au8 dem ich jpäter der Prai- 
riefchooner entmwidelte.e Ohne diefen 
Wagen hätte e8 um die Verpflegung 
der ’Zruppen in den Indianerfriegen 
und im NRebolutionzkriege ſchlimm 
ausgefehen. Der dveutfche Bauer ift 
e3, mwelcher der ländlichen Architektur 
des Zandes den Stempel feiner Eigen- 
art aufgebrüdt hat. Er mar e3, def- 
fen erjtes Trachten danadı ging, für 


feine Ernte und fein Vieh ein anftan- 


diges Unterfommen zu fchaffen. Die 
Scheuer mar ihm michtiger al3 das 
Wohnhaus für die Familie, das fich 
daneben oft fehr dürftig ausnahm. 
Die deutfche Scheuer hat fi bon 
Pennfplvanien über alle ländlichen 
Bezirke des Landes bis zur Pazifik- 
füfte hin verbreitet. Daneben darf 
nicht vergeffen werben, melchen unge— 
heuren Einfluß der deutfche Handmwer- 
fer ausgeübt hat. Franz Daniel Pa: 
torius brachte deutfche Weber ins 
Land, melche ihre Mitbürger in der 
Kunft des Webens unterrichteten. 
Uhrmader, _Glasbläfer und Töpfer 
folgten ihnen. Die Erzeugniffe des 
Uhrmachers David Rittenhouſe kön— 
nen ſich an Güte den Erzeugniſ— 
ſen der modernen Zeit ebenbür— 
tig an die Seite ſtellen. Amelung 
in Maryland und Baron Steuben 
begründeten Glasbläſereien, die Tüch— 
tiges leiſteten. Die deutſchen Töpfer— 
waaren der Anſiedler von German— 
town waren ſo ausgezeichnet, daß ein 
moderner Amerikaner Namens Mercer 
eingehende Verſuche anſtellte, um die 
Glaſur herzuſtellen, durch die ſich die 
Waaren der erſten deutſchen Töpfer 
auszeichnen. Nach vielen Verſuchen iſt 
ihm dies gelungen, und ſeine Anlage 
in Deylestown ſtellt Waaren her, die 
geſucht ſind und gute Preiſe erzielen. 

„Der deutſche Handwerker und 
Handelsmann gaben den erſten Anſtoß 
zur Entwicklung unſeres Induſtrie— 
und Gejchaftslebens. Der deutfchegim- 
mermann, Schmied, Schufter, Schnei- 
ber, Weber, Druder, Bäder und io 
weiter haben unferem wirthichaftlichen 
Hortfhritt von der Kolonialzeit an bis 
auf den heutigen Tag ihr eigenthüm- 
liches. Gepräge verliehen. E3 war der 
Deutjche Aftor, der die Möglichkeiten 
einer großen transfontinentalen Han- 
velöftraße nach dem Stillen Ozean er- 
fannte und an der pazififchen Küfte 
feine große Yaktorei Aftoria aniegte. 
Die Deutfchen, die in den dreißiger, 
bierziger und. fünfziger Jahren nad 
Amerika famen, riefen den großartigen 
Hanpelöverfehr der transatlantifchen 
Dampfergefellichaften ins Leben, ver 
den Austaufch im Betrag von Millio- 
nen von Dollars vermittelt. 

Einfluß anf asiitinem Gebirte. 

„Den bebeutenditen Einfluß aber 
übten die Deutfchen auf geiftigem Ge- 
biete, in Religion, Erziehung, Kunft 
und Wiffenfhaft aus. Oftmals iſt 
e3 ihnen gelungen, an Stelle der eng- 
liſchen Ideen und Gedanlenrichtung 
die deungen Ideen zu fehen. br 
machte fich zuerfi | 


Se nepflanglen 


Aufter-Spiben-Gardinen bis zu $3.00 das Paar, zu 39c jede 4 


I 


Einer der fenfationellften Garbinen-Verfäufe, der jemals in Chicago veranftaltet murbe, beginnt 


morgen früh. Wir legen die gefammte Partie von Mufter - 


Spigen 


= Gardinen und Gardinen 


Eden eines Fabrifanten zum Verkaufe aus, melche wir zu bloßem Bruchtheil des Preifes anfauften. 


Einzelne Nottingham-Gardinen, prädtige Entwürfe, 
3 und 316 Yards lang, repräfentiren Gardinen, Die 
bis $3 per Baar wth. find, Bargains, jede 29c u. 39. 


Sparfamfeit3-Bafement. 


_Gardinen-Eden — große Sortiment zur Auswahl 
— gejammte Partie von Muftern von einer der größ⸗ 


Muſter-Gardinen in Iriſh Point und Novelty, das Paar bis zu 86.50 werth, zu 95c und 81.45 jede. 
20c Swiß Gardinen-Muslin, mit Einſatz u. Krauſe an der Kante, einige m. Battenbergverzier. 1286c Yd. 


Fünf ganz außergewöhnliche Rauf-Gelegenheilen in Aöbeln 


Dreſſers, Golden 
Daft oder Maha- 
gony Politur, 20 
bei 24 gejchliffe- 
ner franz. Spie- 
gel, 11.25 merth, 
zu 8.75. 


— 
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Parlor - Schaufel: 
jtühle, folides Ei- 
chen- und Birfen- 
holz, mahagonifirt; 
Spindel-Rüdlehne, 
gut gejtüßte Arm- 
lehne, 4.50 mth., $3 


36⸗zöllige Nähtiſch⸗ 
chen, mit Yard— 
Maß verſehen, recht 
gut gemacht, und 
dauerhaft und ſtark, 
zu 6%. 

6. und 7. Floor. 


1.75 Näh = Schau= 
felftühle — feinfter 
GoldenFiniſh; ſehr 
bequem und gut 
gemacht, mit Holz 
Sit; fpeziel zu 
1.00 


Eichene Chiffo- 
nier3, Golden 
Tinifd, 5 große 
Schubladen, gut 
gemaht — 8.75 
toth., Tpeziell $5. 


Wilton- und Briffel- Bugs zu einer Tehr Tellenen Erfparniß, 


Diefe Aufführung von Preifen follte genügen, um Solchen, die faufen mollen, zu zeigen, mo fie 
das thun follten. ES fommt nur hödhjft, felten vor, daß folch vorzüglihe Aug zu bdiefen niebriz 


gen Preifen verfauft werben. Sie find der befonderen Anftrengung merth, fie 


8.3x10.6 Wilton_Rugs. Entidiedener Bargain, $26 
9.0xX12.0 Wilton Rugs. Ganz jpez. marfirt zu $28 


.7.0x9.0 Brüffel - Rugs. 


ſich zu ſichern. 


5. Floor. 


8.3X10.6 Brüſſel-Rugs. Gans ſpegiell zu 816.00 
9.0X12.0 BBrüffel - Rugs. Ganz ipeziell zu $18.00 
Ganz ipeziell zu $10.00 Außerdem eine Anzahl andrer äuferft jeltener®erthe 


Axminfter Rugs, ausgezeidinet fcdwere Sorte, in hübfden türkifchen Eflekten 
3.0x6.0, ganz fpeziell, $3.65. 6.0x9.0, ganz fpeziell, zu 16.25. 8.3x10.6, ganz fpeziell zu $21. 


Sehr verlokende PBreife in Beten 
und Bettzeug = Ausflallungen, 


Mit folchen Angeboten wie den gegen= 

märtigen mwird diefe Sektion von früh 

bi3 ſpät überfluthet fein. 
Ausftattung, 16.50 
Umfafiend inaifive eiferne 
Bettitelle mit 
Scroll im Kopf: u. Fuß- 
ende, beite gewebteDraht- 
Spring u. garantirte 45- 
pfündige_ Filz - Matrage, 
in allenGrößen, su 16.50 


Continuous Tube eiferne Bettjtellen — Meffing 
Scroll am Kopf- und Tußende; Vernis Martin 
oder Elfenbein - Finifh, in allen Größen, zu 9.75. 


Gontinuons Tube eiferne Bettftellen mit ſchweren 
Mittelftangen, alle Größen,$5. Beite gewebteTraht 
Spring, Cable Edge, 4 ReihenSpiralitahlfedern, $4 


Garant. 45 Pfd. Filzmatragen, alleGrößen, 5.75. 


9.0x12.0, ganz fpeziell zu $22. 


4. Floor. 


Meifing: 


Yiothefen u. f. m. 


Probe - Bilder 50 Prozent herab. 


Seltene Bargains zu 75c und $1. 


Einer der berborragenditen Bilder- 
rahmen = Händler in Amerifa hat 
fein ganze® Lager von Agenten 
Muftern verkauft. 


$3 Werthe, zu $1.50 
$4.00 Sorten $2.00. 
Da8 ganze Sortiment, viele der 
anziehendften und Fünftlerifch- 
ften Sujet8, die wir! je geliehen 


— — —ñ— — ⸗ 


haben, umfaſſend, auf genau die 


Hälfte des Preiſes hexabgeſetzt. 


1.50 Bilder, 760; 82 Bilder, 81; 83 Bilder, 1.50; 
$4 Bilder, $2; $5 Bilder, 2.50; für Parlors, Bib- 


3. Floor. 


nn 


Bei Hand Zolorirte Photographien, 20 bei 30 Zoll, 
in befondern entworfenen Rahmen—vergoldete, Ro- 


Bajtelle, 16x20 u. 12x24, DoubleDed Rahmen, $5 


Am Ganzen genommen find beinahe ein taufend Bloomer-, Kniderboder- und gerade zugefchnittene 


Hofen = 


Anzüge in diefer Sammlung. Die vorzüglihen Mufter und Schattirungen find ermähnend- 


mwerth. Größen für jedes Alter, von 7 bis zu 17 Jahren — „Ze Diable“, das neue Spiel, frei 
mit jedem hier gefauften Anzug. 


Vrachtvolle Teppiche und munderhübfche Linoleums. 


* 


Echte Wilton Velvet Teppiche, grüne, rothe und orientalifche Effekte, paſſend für jedes Zimmer, Yd. 82. 


Eingelegte Linoleums, Farben ge— 
hen ganz durch, Quadrat-Yard, 81. 


ihre religiöſe Literatur nach Amerifa, 
die die Kolonialzeit faft gänzlich be⸗ 
herrſchte; ihre Erziehung, die ſeit den 
Tagen eines 
gewaltiger Faktor in der 
amerikaniſcher Ideale geweſen und ge— 
blieben iſt. Sie brachten ihre Sprache 
mit ſich, die für den amerikaniſchen 
Gelehrten zur Weltſprache geworden 
iſt. 
heitsideen, die wie eine Fackel 
Brand entfachten, der die Nation im 


Sklavenkriege zu vernichten drohte. 


Die Achtundpierziger waren ihre Apo- 
ftel, die ihr Zeben für die Befreiung 
der Sklaven einjegten. Sie brachten 
ihre militärifche Ausbildung mit fi, 
die den amerifanifchen Truppen in 
den Kämpfen mit Franzojen und \n= 
dianern, wie in der Revolution zum 
Erfolg verhalfen. hre deutiche Mu- 
fit brachten fie mit fich, die feit 150 
Jahren eine der bebeutenditen Rollen 
im amerifanifchen Leben gefpielt hat. 
Die deutfche Kunft verpflanzte Tich 
nad dem milden Weiten, bie fchon in 
der zmeiten Hälfte des 18. Yahrhun- 
dert3 ihre Blüthen trieb und in ben 
Schöpfungen des herrnhutiſchen Ma— 
lers Heyt Meiſterwerke ſchuf, die eine 
Zierde der großen Sammlungen der 
heutigen Zeit bilden würden. Mit 
ihrer deutſchen Literatur haben ſie die 
Blüthezeit der amerikaniſchen Literatur 
erweckt. Die Deutſchen haben uns ein 
neues Ideal der Wiſſenſchaft gegeben, 
das Ideal des Forſchens, das uns mit 
Zielbewußtſein erfüllt und der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit einen neuen Zug 
verliehen hat. 
Die deutſche Preſſe. * 


„Bon mei enber Be be 
Ei Entmideung Ds Lande 


| bon der englifchen Preffe fo wenig ge- 


Sie brachten mit fich ihre Frei— | 
den | 


1.65 Body BrufielsLäufer, 1.22% 
1.50 Wilton VelvetsLäufer, 1.10. 


fannt und gewürdigt wird. Die 
| Deutfeen gehörten zu den Eriten, 


Paftorius und Dod ein | welche die Bedeutung der Preffe er: 
Bildung | fannten. „Mueller3 Staat3bote“ übte 


einen entfcheidenden Einfluß während 
des Befreiungstriegs aus. Yn allen 
wichtigen Fragen hat fich der Einfluß 
diefer Prejfe bemerkbar gemacht, nicht 
| zum menigften in dem Konflikte zimi- 
fchen ven Nord- und Südſtaaten. Noch 
heute find die großen deutjchen Tages- 
zeitungen New Yorf3 und Chicagos 
ein wichtiger Faktor in allen Fragen. 


Bande zwifhen Deutihland und Amerika. 


„&3 find dies Strömungen bes beut- 
| Tchen Einfluffes auf die amerifanifche 
; Kultur, die die Grundlage der Einig- 
; teit zwifchen den germanifchen Völfern 
; bilden müffen. Durch einen langfamen 
‚ Entwidlungsgang, dur Anpaffung 
| und natürliches Wachsthum ift e3 ge- 

fommen, daß diefe Kulturbande zmi- 
Then Amerita und Deutfchland ge- 
fnüpft worden find, und fie. jollten 
nicht zerriffen merden. Nur pur 
Kenntniß der gefhichtlichen Bedeutung 
diefer fulturellen Vermandtfchaft ber 
beiden Völker fann der Friede in den 
politifhen und biplomatifchen Bezie- 
hungen gewahrt bleiben. &3 follte nie 


außer Acht gelaffen werben, daß das 
| Band des 
äwifchen dem geborenen Amerikaner , 
und dem Deutfhhamerifaner allein d:e | 


gegenſeitigen Verſtändniſſes 


1.10 bejte Qelvet-Läufer, 90c Yb. 
90c Tap. Brüfjel-Läufer, 70c Yb. 


nug angefchlagen werben. Sie find das 
eigentliche Bollmerf des yriedend zwi⸗ 
fchen Deutfchland und Amerika, meil 
fie nicht von dem Klatjch der Zeitun- - 
gen, von den gelegentlichen Differenzen 
der Diplomaten oder von politifchen“ 
Beziehungen hüben und drüben geleitet : 
merben. Sie find pealiften und auf 


| fie wie auf das Deutfchamerifanertfum 
bauen mir, wenn e3 gilt, dad Band: ; 


der Freundfchaft zu erhalten.“ 


Mutter und Tochter verunglädt. 


Sielen von den Stufen eines Straßenbahn: > | 


wagens auf die Straße. 


mwefen, auf den Tritt des Wagens zu = 
fteigen, und ftand im Begriff, ihre zu 7 
| folgen, al& der Schaffner das Zeichen 
| zur Weiterfahrt gab, der Wagen einen” 
 plößlihen Ruf madte und beibe 


Frauen auf die Straße . gefchleubert 
wurden. Frau NAyan erlitt eine tiefe- 
Wunde über dem linten Auge und 
Braufhen am Körper unb an ben“ 
Beinen, Frau Clark eine jhwere Kopf- 
bautwunde, Abfchürfungen an Geficht 
und Händen und Braufcen an Kopf 
und Körper. 
Spredzimmer eines Arzted ge 
verbunden und dann bon ber 
nad Haufe beförbert. 


Schaffners fonnte nicht in 
gebracht werben, da ber Schaffner 


warme Zuneigung fein fann, bie der | Wagen nicht anhalten ließ, obmohl ei 
afabemifch gebilbete Amerikaner für | die rauen Hatte fallen fehen. er 
Deutfhland als fein geiftiges Water- | Ryan ift 49, ihre Tochter 30 Jahre 


land hegt. Die Bedeutung der Hunderte 
bon ameritanifchen Gelehrten, die ihre 


Beim Befteigen einer Archer 


| Glettrifchen an State und Ban Bure 


Erziehung auf deutfcen Univerfitäten | Str. verunglüdten geftern Abend % 


fen haben und bie dort erworbene 


:herefe Ryan, 3569 Archer We, 
nun ber amerifanifchen Yu 


rau Mary Ele 


SER 


Beide murben in das 


— 


| Die !ummer 
de3 Wagend und ber Name di 


Anüge mit Bloomer, Anidker- und geraden Hofen, mu S1.80- 
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um Fruhſtucotiſch. 


Es iſt ſtill und freundlich im Zim⸗ 
mer und hell — auffallend hell. Die 
Strahlen der Frühlingsſonne fallen 
breit durch die Fenſter, deren Rouleaux 
hoch hinaufgelaſſen ſind, und die blü— 
ihenweißen Mullgardinen ſcheinen ihr 
Leuchten eher zu erhöhen, als zu mil— 
dern. Sie lagern fich breit auf dem 
Sifh und erden von da nur ber= 
ſtärkt zurückgeworfen, denn ſchlohweiß 
wie die Gardinen iſt das Tiſchtuch, 
ſind die Teller; und die ſilberplattirten 
Meſſer, Gabeln und göffel find blant 
gepugt und bliben wie damals als fie 
zum erften Male von der jungen Yrau 
auf ven fonntäglichen Mittagstifch ge 
legt murben. Das ift lange ber, und 
troß allen Schonens zeigen die Mefjer 
an ber Schneide einen bünnen ſchwar—⸗ 
gen Rand; au von ben Löffeln if 
hier und ba dasSilber abgerieben, aber 
das merft man nicht in dem allgemei- 
nen Leuchten und Flimmern. 

+ Der Papa ift allein im Zimmer. Er 
fitt am Zifh und hat, wie bie Flei- 
nen Brotfrümelhen und Stückchen 
MWurftfhale auf jeinem Teller, die 
Rage von Meffer und Gabel und ba 
zur Seite liegende Munbtuch verra= 
then, auch ſchon etwas gegelfen; jeht 
fit er halb vom Tifh abgemendet 
unb ben Kopf in bie linfe Hand ge 
ftügt, in recht gebrüdter Haltung re- 
gungalos da. Gein Gefichtsausdrud, 
feine ganze Haltung ftehen in ſcharfem 
MWiberfprud zu der freundlichen Um- 
ebung, dem Leuchten der Sonnen 
rasen und dem fajt feitlich prangen= 
en Tifh. Eine Unmuthsfalte Tiegt 
zimifhen feinen Brauen. Er ilt 
Ichlecht gelaunt und gr hat Grund, e3 
zu fein, Das Gefhäft geht nicht mie 
es fol. Der Verbienft ijt fnapp und 
wer meib ob’3 nicht noch Tchlechter 
wird. Und dabei tft Alles noch fo 
theuer, iwie’3 nie war. Die Unfoften 
blieben die gleichen, wie früher. Das 
heigt — nein — feine nit. Er hat 
feiner Frau gleich nah Neujahr (auch) 
früher jchon, aber da nicht jo gründ- 
lich) klar gemacht, daß fie ji ein- 
Ichränfen muß, und fie hat’3 gethan. 
‘a, das muß er jagen. Sie hat fi 
feine Rebe jehr zu Herzen genommen 
— mehr als ihm hier und da nöthig 
ſchien. Denn mitunter mar das Eſ— 
fen doch ein wenig gar zu einfach, und 
jo jhlimm mar’3 mit ihm Doch noch 
nicht. Wreilih — er hatte in feinen 
Klagen Stark aufgetragen und daß be& 
Defteren wiederholt — eigentlich im— 
mer wenn er außerhalb Uerger gehabt 
oder — na ja, fich ſelbſt kann er's ja 
—gingeftehen — jelbjt mehr ausgegeben 
hatte als er ſollte. 3 mar eigentlich 
gemein: fie jparte — fparte.an fich 
und an den Kindern, mährend er, mes 
nigitens hier und da flott war, und 
wenn er ji dann über fein Unrecht- 
fein ätgerte, Tieß er’3 fie noch außsba= 
ben, indem er ihr durch Klagen auf’3 
Neue das Herz bejchwerte. Pfui 
Deimel! Sp hat er’3 erft diefer Tage 
wieder gemacht, nachbem er fich in Ge— 
felichaft eines auf Bejuch zugereijten 
alten Befannten einen richtigen Haar 
— gekauft hatte für ſehr theures 
Geld. 


Sie war ja ſchon längſt zu Bett als 
er nach Hauſe kam und trotz ſeines 
Schwipſes war es ihm gelungen, ſo 
„leife zu machen“, daß fie fein Kom= 
men nicht merkte. Am nädjjten Morgen 
aber fühlte er ji ganz miferabel 
Ihledt—einen richtigen Sammer hatte 
er—und als fie fragte, warum er nicht 
eife und ihm dabei fo prüfend anfah, da 
log er, er habe geitern bis fpät in bie 
Nacht gearbeitet, aber nichts ald GSor- 
gen ſei dabei herausgelommen, und bie 
hätten ihn nicht fchlafen Taffen und 
des Appetits beraubt. Und fie? — 
ie hatte ihm baraufhin tröftend zuge- 
made: Das fei doch unnöthig, er 
olfe boch nicht Gefpeniter fehen. Sie 


=> würben fon burchlommen, wie's auch 


fomme, Sie fünne mit noch meniger 
außfommen imie biäher, und habe fich 
auch fon ein paar Dollar gefpart, Da 
hatte er heftig abgemwunfen. Nein, 
nein, fo jchlimm fei’s no nit — 
porläufig noch nicht, feßte er hinzu in 
Erinnerung an feine Lüge und fein 
jammervolles Ausſehen — und da 
hatte fie verfucht zu lachen: „na, ſiehſt 
Du mohl, Du fiehft zu Schwarz“, aber 
er hatte eB boch —— wie hinter 
dem hoffnungsfrohen Schein bei ihr 
die Sorge, die wirkliche wahre Sorge 

lauerte. 
Pfui—ed mar doch mirklich gemein 
i fen. Unb e3 mar gemein von 
Km fie in ber fhweren Sorge zu laf- 
, Außerdem eklig unangenehm. 
Denn imo jie an allen Eden fpart und 
Hi und ben Kindern alle verfagt, da 
muß. er au doch menigftend den 
"Shein mahren. Das ift aber recht 
—— Jetzt wird er ſich an 
em ſchönen Sonntagmorgen wieder 
‚mit ber alten Pfeife begnügen müſſen, 
während er doch gar zu gern eine Zi- 
raudhte und fich auch ganz aut 
One teiften fönnte; jebt muß er fi den 
Anzug berfneifen, ben er fon 
‚halb und halb beim &.— der Mann 
# wenig zu tbun unb könnte ben 
Berbienft gut brauchen— beftellt hatte, 
tal — e3 Hatte ihm fo gefallen mie 
Mann fagte: „Herr U, in foldhen 
ten mub man fich freuen, menn 
Mm Runden bat wie Sie!“ Da fühlte 
ji fo wohlhabend, fo ala Protef- 
and MWohlthäter. Dumm — aber 
HE hoch nicht an, daf er fich einen 
ie anfchafft, nahbem er 
* bat, fih auf 

Be: u 


— 


auch darein fügte. Nein, das geht 
nicht, und wenn er zehnmal bor bem 
&. blamirt ift und vor dem 3. bazu, 
ber damals babeiftand unb fo fomifch 
je den „3a, ber 2. tann fi) jo mas 
eilten — mer fo 'ne Frau und Zoch: 
ter bat, der braucht nicht zu Tlagen 
über große Ausgaben.“ Das hatte 
ihn damals jehon fehr geärgert — ob 
ber mohl hatte mas läuten hören? 

Niederträchttg Fatal ift Die ganze Ge- 
jchichte, aber was will er jegt machen? 
Seiner Frau eingeftehen, Du, ich hab’ 
Dich angelogen, ’3 ift gar nicht fo 
Ihlimm. — Das geht nicht; da könnte 
fie Hölifch eklig werden. Und ihr bor- 
lügen in ber Lotterie gemonnen zu 
haben, ba3 geht ebenjo wenig, denn er 
bat ja immer in allen Tonarten gegen 
die Lotterie geeifert: das ift nur für 
Schmwade und Träumer, die das Gelb- 
macden nicht können, und fich mit 
Hoffnungen über ihre Armſeligkeit 
hinwegtäuſchen müſſen. Pfui Deichſel 
— kein Wunder, daß er ſo ſchlecht ge— 
launt iſt und nichts ihn freut — er 
hat wirklich allen Grund, mit ſich 
mar — zu ſein, und das 
gründlich. 


* * * 


Mit einem ärgerlichen Ruck hebt er 
den Kopf, und ein ordentlich feind— 
ſeliger Blick fliegt über den freund— 
lichen Tiſch, zu dem golddurchflutheten 
Fenſter hin und zurück auf die leeren 
Stühle: „Wo ſie nur alle ſtecken, heute 
Morgen?“ Da geht die Thüre auf, 
und herein ſtolzirt, blitzblank ge— 
waſchen und gekämmt in weißer Bluſe 
und ganz hellen Höschen ſein Jüngſter, 
der kleine Karl; dicht hinter ihm der 
Willie in ftrablend weißen Hemd⸗ 
ärmeln, und dann folgen die Maͤdchen 
in Kleidern, die an Weihe mit dem 
Tiſchtuch und ben Gardinen mett- 
eifern, mit leuchtenden Augen und 
lacgendem Mund, und am Schluß die 
Mama mit Wangen, die von Koch 
ofengluth zeugen, zu dem blendenden 
Weiß ber großen Kücpenjhürze aber 
einen jchönen Kontraft Silden, und ihr 
fehr qut ftehen. Der Papa ftarrt auf 
den feitlihen inzug jeiner Gejell- 
Ihaft Hin mie auf eine niegejehene 
Wundererfheinung. Er öffnet den 
Mund, und langfam Yöft fich ein 
RNanu!“ heraus. Weiter kommt er 
nicht. Denn: „Guten Morgen, lieber 
Papa!“ ſchallt es ihm entgegen, und 
dann iſt der kleine Karl ſchon bei ihm, 
und ſchüttet ihm die Laſt eines Sel—⸗ 
lers, den er vor ſich hertrug, beinahe 
auf den Schoß. „Das iſt für Dich, 
Papa,“ ruft er eifrig, „Hühnerleber- 
Dmeletten! Eierfuchen! Papa, die Du 
fo gern ift—und ich auch, und ich hab’ 
Dih jehr lieb, Papa.“ — „Hühner: 
leberomeletten, Du dummer Kerl,“ 
verbeſſert die Aeltefte, Unia, aber der 
Kleine protejtirt: „Ach mas, Eier- 
kuchen fin d’3, wirklich, Papa; bie 
Mama hat fie gerade jo gemacht mie 
Eierkuchen — ich hab’ aufgepept — 
nur die Leber hat ſie 'neingewickelt. 
In Deine. In unſere hat ſie Himbeer⸗ 
jelly gethan; o, die ſchmecken auch fein 

— ich laß Dich bon meinem jehmeden, 
wenn Du mir mas von Deinem gibjt.“ 
— „Run hör’ do den Schlingel“, 
ruft Die Mama, „der denkt immer, der 
Papa hat mas Belleres ala mir!“ 
Das war ganz harmlos gejagt, aber 
dem Papa gab’ doc einen Kleinen 
Stich, und feine Stimme Hang recht 
weich, als er fragte: „Sa, jagt mir 
nur, was ijt 108? hr feht ja Alle jo 
feftlich aus. Die Mädchen ganz in 
Weib, und Du, die weiße Staat3- 
jhürze jhon am frühen Morgen... .“ 
— „sa, und wenn fie ’ne weihe Hofe 
für mich hätten finden können, hätt’ ich 
die auch anziehen gt fait der 
Willie ein. — „Ad Du, Du Schmier: 
fint, in Mei!“ — „ch kin fein 
Schmierfint“, begehrt der Xunge der 
jüngſten Schweſter gegenüber auf, 
„aber Du, weißt Du, wad Du bift, 
ein Flirt bit Du, und ein verliebter 
Trab.“ „Mama, der....“ Da? 
Mädchen braucht den Hilferf nicht zu 
vollenden, denn fchon hat die Mama 
mit einem „Wirft Du moh! den Mund 
halten!” mit ihrer fräftigen, runden 
Hand nah dem Willte Hinübergelangt, 
und nur feiner großen Webung im 
Ausmweichen vor foldhen Gefahren hat 
er’3 zu banfen, daß er mit einer leich- 
ten Kopfnuß daponfam. 


„Seht Euch) und feid ftill und eßt“, 
gebietet die Mama. „Für Jeden eine 


Himbeeromelette — die anderen find. 


für den Papa. Hört ihr?" — „Sa, 
Mama“, erwidern die brei Großen 
einjftimmig; ber Eleine Karl aber neigt 
fi) dem Papa zu und jagt gönnerhaft: 
„Die find ganz allein für Did, Papa, 
und ich hab’ Dich fehr lieb, und helf’ 
Dir fie eflen, wenn ich fol — wenn 
Du nicht mehr Fannft, mein’ ih." — 
„Jamohl, Du bilfft mir”, lacht ber 
Papa; „aber nun fagt mir nur, mad 
heute los it?" — „Wa3 los ift?“ 
fragt die Mama zurüd, „mas fol bes 
ſonders los fein? Paimjonntag ift 
do heute, und ein herrlich ſchöner 
Hrühlingsmorgen ift’8 dazu. Die 
Natur hat einen Treittag, wie Du zu 
Tagen pflegſt, wenn's beſonders ſchön 
iſt draußen, und da feiern wir eben 
mit. Du brauchſt gar keine Angſt zu 
haben. Es koſtet nichts, menigjtend 
Di foftet’3 nichts“ Dann nad 
einem Meilen: „Du wirft Dich no) 
wundern — boch jetzt eßt, Kinder, 
tüchtig. Da ſind auch Eier, Papa — 
langt zu, Kinder, wenn Ihr mehr 
wollt, kann Anna noch welche braten.“ 
Der Papa bat fich ſchon lange ge= 
wundert und munbert fich immer 
mehr ob der leicht erregten heiteren 
Art feiner Frau und ber Mädchen und 
ber verftohlenen Blide, die Mutter 
und Töchter bie und da austaufchen. 
Seine ärgerlihe Stimmung von bor= 


bin tft verflogen, aber jie hat einer ges 


wiffen Bänglichkeit oder doch Unrube 
Platz gemacht. Sein Berftand fagt 
ihm ja natürlich, daß, wenn über» 
haupt etwas Befonderes vorliegt, da 
nur etwas Erfreulihes fein Tann; 
aber ganz beruhigen fann Er ſich doch 

nicht. Denn ſein Gewi uält in 
Wie er ae ee * nr 


— — Sonutao. 
f&eint’s ü neigen P 


Knofpe, vor fich figen fieht, will es 
ihm doch jehr leid thun, daß er ihnen 
jeglichen neuen —— ber= 
jagen mußte — mußte? Nein, bas 
fann er ja nicht einmal jagen, und ba3 
ift eben das Schlimmfte daran. Er 
fommt fi mie ein Aabenvater vor, 
und Hatte jich thatfächlich heute auf 
fehr jaure Gejichter und üble Laune 
gefaßt gemacht, denn der jchöne Früh 
lingstag mwürde jie ja natürlich in’3 
Yreie loden, und da würden fie ben 
Mangel an „etwas anzuziehen“ und 
aufzufeßen, bitter empfinden, und ihn 
da3 merfen laffen. So hatte er ge= 
glaubt und fich gemiffermaßen darauf 
borbereitet: Gift gegen Gift: hren 
Klagen würde er feine Klagen über die 
harte Zeit u. f. m. entgegenjegen! Und 
nun fam’s jo: nun figen fie da in 
feftlihem Weiß und mit frohen, bei- 
nahe fejtlichen und gewiffermaßen ver= 
heißungspollen Mienen. Was mar 
das? Er freut jich darüber, aber das 
Nichtbegreifen warum verurfacht ihm 
ein gewijles Unbehagen, das fc rechtes 
Genießen der friedlichen Stunde nicht 
auffommen läßt und ihn unficher 
madt, Die Mama jcheint ihre ganze 

Aufmerkjamfeit den großen Anzeigen 
in ber Zeitung zuzumenden. Die ihm 
zur Linken figende Anna, mit der er 
ſich ſonſt ſo gut verjteht, jegt allemal 
ein geheimnißvoll abweiſendes Lächeln 
auf, ſobald er Miene macht, ſie aus— 
zufragen. So wendet er ſich dem klei— 
nen Karl zur Rechten zu, läßt ſich von 
ihm ein kleines Stück Himbeer-Ome— 
lette geben und füttert ihn dafür mit 
ſeiner Hühnerleber-Omelette, die dem 
Bürſchchen ſehr gut zu ſchmecken 
ſcheint, und freut ſich, ſo ganz un— 
befangen ſcheinen zu können. 

„Warum thuſt Du nun das?“, 
klingt's da auf einmal an ſein Ohr. 
Er blickt etwas beſtürzt auf und in 
die Augen ſeiner Frau, die ſich be— 
quem in ihren Stuhl zurückgelegt hat. 
„Weißt Du, daß die Hühnerleber da 
drinnen mich mindeſtens zwei Stunden 
Arbeit koſtet? — und der Junge 
kann ſie doch wahrhaftig nicht würdi— 
gen.“ — „Zwei Stunden Arbeit?“ 
fragt er ſtotternd, „wieſo denn?“ — 
„Ach, ich habe für die Fleiſchersfrau 
eine Kleinigkeit gearbeitet und die 
Leber dafür genommen, weil ich weiß, 
daß Du ſie ſo ſehr gern ißt, und wir 
uns dergleichen doch jetzt nicht gut lei— 
ſten können. Und nun will ich Dir 
auch ſagen, was heute beſonderes los 
iſt. Wir freuen uns mächtig, nicht 
wahr, ihr Mädchen, und Du wirſt 
und ſollſt Dich mit uns freuen, denn 
ſchließlich haben wir's doch Dir zu 
danken. Weißt Du, daß die Mädchen 
heute in ganz neuem Staat ſpazieren 
gehen werden — man weiß ja nicht, 
was Oſtern für Wetter bringt — und 
daß auch ich Dir gerade keine Schande 
machen werde, wenn Du geruhen ſoll⸗ 
teſt, mit mir auszugehen.“ Das klingt 
etwas anzüglich, aber gleich gewinnt 
ihre Stimme wieder den warmen 
freudigen Ton: „Und wie die beſon— 
dere Frühſtückszugabe Dich nichts 
koſtete, ſo koſtet auch unſer Staat Dich 
keinen Cent. Ja — Karl, komm' ein⸗ 
mal her — gib dem Papa mal dieſe 
Zigarre!“ Der Junge thut, wie ſie 
ſagt, und als er dem Papa die dicke 
tiefdunkelbraune „Havana“ einhän— 
digt, ſagt ſie, „ich glaube, ſie iſt von 
Deiner früheren Sorte; nun ſteck' ſie 
an, dann werd' ich Dir erzählen.“ 

ri 

Die Zigarre brennt, und fie hebt 
an: „Weipt Du nod, wie Du mir 
flar machtejt, daß mir jehr jparen 
müßten (ob er’s wußte!), und wie Du 
ausführtelt, daß in der Bejchränfung 
jeiner Bebürfniffe eigentlich gar fein 
Opfer liege, fondern in Gegentheil ein 
Gewinn? Daß etwas mühjam Zus 
jammengejpartes wie jedes fchwer Er=- 
morbene erhöhte Freude bringt? Daß 
man ich um jo mehr und öfter freuen, 
wirklich freuen fann, je üärmer man 
ift, weil in der Armuth eben fo jehr 
Dieles von Werth‘ und Gewinn ift, 
wa3 man unter fogenannten befferen 
Umftänden gar nicht achtet, aber aud) 
der Arme fich durch Arbeit, Fleiß und 
Geſchicklichteit verhältnißmäßig leicht 
erringen kann? Weißt Du nod, 
wie Du mir damals von dem Segen 
der ſogenannten ſchlechten Zeit ſprachſt? 
Der, ſo ſagteſt Du, unter anderem auch 
mit darin beſtehe, daß die Menſchen 
gezwungen würden, einerſeits das 
Sparen zu erlernen und andererſeits 
ihre Fähigkeiten beſſer auszunutzen und 
dritterſeits endlich, weniger auf den 
Schein zu geben, als ſie's in den üppi— 
gen Zeiten wohl thaten? Weißt Du's 
noch? Und weißt Du auch noch, wie 
Du ſagteſt, erſt wenn man ſelbſt für 
Geld gearbeitet hat, könne man wiſ— 
ſen, wie ſchwer das Geld verdient iſt, 
das ſo leichtfertig ausgegeben wird 
und den richtig ſchätzen, der lieber für 
ſich ſelbſt auf alles irgendwie Entbehr— 
liche verzichtet, als ſeinen Lieben auch 
nur den gewohnten kleinen Luxus ver— 
ſagt, aber doch von der Noth der Zeit 
gezwungen wird, die ſtrengſte Spar⸗ 
ſamkeit zu fordern?“ Er weiß auch 
das, nur zu gut, und er nickte auch, als 
fie weiter fragt, ob er ſich noch erinne— 
re, wie er ihr ſagte, in ſolcher Zeit erſt 
lerne man ſich gegenſeitig ſo richtig 
kennen und werthſchätzen, ſofern beide 
von der guten Sorte ſind. Sogar 
deſſen entſinnt er ſich, daß er damals 
das „beide“ ganz beſonders betont 
hatte, aber es iſt ihm gar nicht wohl 
dabei. 

„Nun ſiehſt Du,“ fährt die Mama 
fort, „damals hab’ ich erft das Alles 
nicht fo recht aeglaubt und Deine Kla= 
gen über die jchlechte Zeit hielt ich erft 
für übertrieben. Dann belebrte mich 
Dein Ausfehen und Deine ganze Art 
eines Beffern und da nahm ich mir 
bor, an mir foll3 nicht Tiegen, meinet> 
wegen foll der Arme nicht darben und 
fi in Sorgen quälen und — nun, 
heute weiß ich, daß Du auch in allem 
Anderen Recht hatteft. ch habe ge 
part — Du gabft mir — * Wo⸗ 


De und ic rag un meniger aus, 
BET 
bom er X und ihre beiben 2 


F —F Haben wi 
ehe gut zu n— 
emadht, ’ feine &Hilte, bie 
8* lafjen können. — 
und für bie Frau und die Schweſter 
Deines Freundes 3. haben wir —* 
——— von denen Z., der 
Fit, zur Anprobe hinzu am, je ber 
fagte, ein Damenfchneiver fünnte e3 
nicht befjer machen. Auch der 3. macht 
jehr gute Gejchäfte, Tcheint’8, und er 
Iprad} jo gut von Dir, baß ich glaube, 
er würde Dir beiftehen, menn Du in 
Noth kommen jolteit. Und er hat 
gut bezahlt und „Cafh“ und aud an- 
dere Arbeiten, bie mir jo machten, ha- 
ben fich recht gut gelohnt, | o gut, daß 
ich nicht nur alles Nöthige zu ben 
Kleidern und die Hüte für uns felbft 
davon bejtreiten fonnte, jondern auch 
ein Kiftchen Deiner beliebten Zigarren 
und noch etwas übrig blieb. Was jagjt 
Du nun? Und wie haben mir uns ge= 
freut, al Alles fo gut au3 der Hand 
ging und gelong und unfere Schöpfun= 
gen überall Lob fanden! Und mie ha- 
ben mwir’8 verftehen gelernt, daß man 
ſchwer verdientes Geld nicht jo leicht- 
fertig ausgegeben jehen mill, nicht 
wahr, Anna? Wem aber haben wir’ 
zu danten, doh nur Dir — Du hajt 
uns die Augen geöffnet und auf 
den rechten Weg gebracht. Jet Eriegft 
Fi noch einen recht fhönen Kuß da- 
ür,* 


* * * 


Er kriegt einen Kuß, einen kräftig 
ſchmatzenden Kuß von ſchwellenden 
Lippen und fährt überraſcht auf. Hat 
er geträumt. Ja — nein: da ſteht die 
duftende Omelette vor ihm, ihm gegen— 
über die Mama, ihn freundlich an— 
lächelnd, neben ihr das jüngſte Töch— 
terchen, ihm zur Rechten der kleine 
Karl, der ihm verſichert, daß er ihn 
ſo ſehr liebt, dort Willie. Vor ihm aber 
ſteht ſeine Aelteſte lachenden Auges 
und wie die Schweſter ganz weiß ge— 
kleidet und weiß ſind der Mama 
Schürze, Willies Hemdärmel und 


Karſchens Bluſe, weiß das Tiſchtuch 


und die Gardinen und die Strahlen 
der hellen Frühlingsſonne locken ſil— 
berne Blitze von Meſſern und Gabeln. 

„Ja, was iſt denn los, Ihr ſeht ja alle 
ſo feſtlich aus — und ſo vergnügt?— 
„Es iſt doch Palmſonntag heute,“.... 
„und ſo ein herrlicher Frühlingsmor⸗ 
gen,“ fällt Willie der großen Schweſter 
in's Wort; „mir freuen ung fo, daß...“ 
„Daß du mieber bejfer verbienjt,” 
nimmt die Mama bie Erflärung auf. 
„sa, leugne3 nur nicht mehr. 
Die Schneibermeifterin %. hat mir’ 
f&on vor ein paar Wochen gejagt, Du 
berbienteft doch gut, ihr Dann mille 
da3 ganz genau, und Dein Freund 2. 
hat mir’3 bejtätigt, Auch von Andes 
ten hörte ich’8 — und — na ja — id 
bab’3 doch feld ft auch gemerkt, dadj> 
teft Du etwa nicht? Und meißt Du, 
mas ich da gethan habe?! Da habe ich 
das Geld, was ich geipart Hatte — 
ich habe tüchtig gefpart! — genommen 
und den Stoff für YFrählingskleider 
und «Hüte für uns gefauft, und heute 
wird der „Staat fpazieren getragen”, 
wie Du immer fagit, Du darfit auch 
mitgehen. O, wir werden Dir keine 
Schande machen. Wir haben Alles 
ſelbſt gemacht, das macht uns doppelte 
Freude, denn Niemand kann's mer—⸗ 
ten, und fein iſt's! Und weißt Du 
was, ich habe auch noch Geld übrig 
behalten und Dir ein Kiſtchen gute 
Zigarren gekauft. Karl, bring' dem 
Papa die Zigarren. Du rauchſt ja ſo 
gern eine Zigarre am Gonntag= 
morgen.“ 

„Und das Andere — da ift nicht 
wahr?“ fragt er etwas verwirrt als fie 
fchmeigt. „Das Andere, ja mas denn?“ 
„Das — "das mit dem Schneider und 
23.2 „OD do, das ift buchftäblich 
wahr, "Beide erzählen’3 allen, die's 
nur hören wollen, daß Dir’3 gut geht. 
Der 3. ift doc nicht fo neidifh mie 
Du denkſt und wenn Du Dir wieder 
einmal einen Anzug machen laſſen 
willſt, ſollteſt Du doch zum X. gehen.“ 

Die Zigarre war nicht ſo gut wie 
ſeine gewohnte Art. Ja ſie war eigent⸗ 
lich ein ganz ſchofles Kraut, das „ſie“ 
wahrſcheinlich auf eine Anzeige hin zu 
„25 Proz. vom Werth“ gekauft hatte. 
Aber er raucht fie doch mit Behagen. 
Denn der auffräufelnde Rauch nimmt 
alle die Selbftuorwürfe mit fich, die in 
der lehten Zeit fein Herz fo bebrüdten 
und einzieht dafür ber tröftende Ge: 
danke „fie fommt fehon fo leicht nicht 
zu furz und weiß zumeift auh ba3 
Rechte zu thun,“ die Erfenntniß, daß 
dazu fie fich gegenfeitig in ber jüng= 
ften Zeit wieder ein ganze3 Stüd bef- 
fer fennen lernten. 

Fröhlich ruft er „Heute ift Palm= 
fonntag und in acht Tagen des Aufer- 
ftehungsfeit. Feiern wir, feiten mir. 
Freuen wir und ded neuen Erwadend 
der Kräfte und feiner Verheißungen.“ 

Zu fich felber fagte er: „Ihor, ber 
ih war; aber gut thut mir Die Er= 
fenntniß.“ 


—— — 
Eine Budels@el@icte. 


Die im verfloffenen Yahre geführte 
Unterſuchung des New Yorker Stra⸗ 
ßenbahntruſts brachte bekanntlich eine 
gan merkwürdige Geihihte an den 

ag. In den Büchern der „Metropoli- 
tan Securities Company“ murbe ber 
Eintrag einer Ausgabe von $965,607 
gefunden, verzeichnet ald Kaufpreis 
des (nie benußten und wenig merthhol« 
len) ?Freibriefes der Wall Street and 
Eortland Street fyerried Railroad 
Eompanyg. Nahforfhungen ergaben, 
daß der Kaufpreis nıtr $250,000 ber 
tragen. Dem Berfäufer, A N. 
Brady, maren im Mai 1902 die $965,- 
607 ausbezahlt worden mit vem Ber- 
ftänbniß, daß er den Ueberfhuß mie- 
der herauszuzahlen babe. Fünf Perfo- 
nen, William E. Whitney, Xhomaz $. 
Anan, William L. Elkins, P. A. B. 
Widener und Thomas Dolan (die 
finanziellen zuge des Truſts) folls 
ten Aber aa für $111,652.78 | perf 
erhalten, —* * gewiſſe Matlerfir, | dert 

28 verbleibenden Reit. Braby hat 


* 


Den 12. Ari 1908. 


bie ihm zugetheitte Summe erhalten. 
Nicht Herauszubringen mar: marum 
und wofür? 

Dolan erklärte, daß er im Yabre 
1900 $100,000 an Whitney auf bei- 
fen Verlangen geliehen, der Ched für 
$111,652.78 fei die Rüdzahlung die- 
jes Darlehens einjchließlich der Zinjen 
geweſen. MWidener gab eine ähnliche 
Erklärung ab. Das jah aus, als hätte 
Whitney (der Yinanz-, Manager” des 
Trufts) mit dem Gelde der Gejellichaft 
feine perfönligden Schulden bezahlt. 
Und Whitney mar tobt. Doch hielt den 
bei Lebzeiten ftet3 hoc  angejehenen 
Mann niemand einer perfönlichen Un 
ehrlichfeit für fähig. Die gegebene Er- 
Härung genügte |on deshalb nicht, 
weil er ich felber unter den Chedem- 
pfängern befand. Waren mit den fünf 
Ched3 von ihm eingegangene Schulden 
bezahlt worden, fo hätte er, zur jelben 
Zeit mie von ben Anderen und unter 
denfelben Bedingungen, au von Tich 
felber $100,000 geborgt haben müljen. 
Später verlautete, zuerft leife, dann 
immer bejtimmter, e3 jei mit den fünf 
Chacks der „Kampagnebeitrag“ zurück— 
eritattet worden, welchen die Metropo= 
litan Str. R. Company ald Haupt de 
Nem Yorker Straßenbahn Monopol? 
im Jahre 1900 an die republitanifche 
Wahlfriegstaffe geleiftet. In dem 
Sabre aljo, ala Bryan zum zimeiten 
Male gegen MeKinley im Felde ftand, 
und Roojevelt Kandidat für die Vize- 
präfidentfihaft mar. Whitney habe 
einen folchen Beitrag für rathfam er= 
Härt, und es fei das Geld von ihm 
jelbjt und den vier Anderen zu gleichen 
Theilen ausgelegt worden. Die Aus- 
gabe Konnte nicht gebucht werben als 
daß, ma fie mar; man habe be&halb 
gewartet, bis fich eine Gelegenheit fin- 
den würde zur Rüderftattung des Gel- 
bed, Die Ermerbung befagten Tyrei- 
brief3 bot bie Gelegenheit. 

Dies fand Thon eher Glauben und 
wurde fogar zum Gegenftande einer 
Unterſuchung durch die Großgeſchwo— 
renen gemacht. Sicheres jedoch war 
nicht zu ermitteln und es hatte bereits 
den Anſchein, als ſollte fortan Gras 
über die Geſchichte wachſen, bis in die— 
ſen Tagen aufs Neue in das Dunkel 
des Geheimniſſes hineingeleuchtet wur⸗ 
de. In dem Prozeſſe, den einige ſich 
geprellt glaubende Aktionäre gegen die 
Metropolitan Securities Company 
eingeleitet haben, wurde Thomas F. 
Ryan auf den Zeugenſtand berufen, 
um Auskunft zu geben über die finan— 
ziellen Machenſchaften der Geſellſchaft. 
Befragt über den ihm zugeſtelltenCheck, 
gab er die Auskunft, es ſeien damit, 
wie mit den vier anderen, „Schulen 
des Straßenbahneigenthums“ bezahlt 
worden, Schulden der „Metropolitan 
Street Railway Company“, die von 
ber „Metropolitan Securities Compa— 
ny“ übernommen worden waren. Er, 
Ryan, habe 830,000,000 aufgebracht 
zur Abtragung der Schulden, und die 
8500,000 ſeien ein Theil geweſen der 
Schulden. Auf die Frage: „Die 
8110,000 waren Rückzahlung einer 
Summe, die Sie ausgelegt hatten?“, 
lautete die Antwort: „Zum Beſten des 
Eigenthums ausgelegt! Herr Whitney 
hatte geſagt, daß vier oder fünf von 
uns ihm je $100,000 zahlen follten.“ 
Gegen die weitere Frage: Ob es ſich 
dabei nicht um etwas gehandelt, was 
außerhalb des gewöhnlichen Geſchäfts 
der Geſellſchaft lag? erhob Ryans An— 
walt Einwand und Herr Ryan blieb 
die Antwort ſchuldig. Was ſonſt noch 
aus ihm herausgebracht wurde, iſt 
Folgendes: 

„Wann wurde das Geld bezahlt?“ 

„Der urfprüngliche Ched für $500,- 
000 wurde bon der „Metropolitan 
Street Railman Co.“ ausgejtellt.“ 

„War ein Eintrag darüber in ben 
Büchern der Gefellfhaft?” 

„Ich weiß nicht.““ 

„Gaben Sie Anweiſung, ihn einzu— 
tragen?“ 

Mein 

„An wen wurde er bezahlt?” 

„An PB. U 8. Widener. 3 mar 
entweder 1899 oder 1900, ich erinnere 
mich vejfen nit genau,” 

Sm Lichte diefer und anderer er= 
härieter Auskunft jtehen die folgenden 
Ihatjachen feit: 1) Die Metropolitan 
Str. R, Eo. hat im Jahre 1900 einen 
Ched für $500,000 ausgeitelli, 2) E3 
ift über diejen Ched feine Eintragung 
vorhanden. 3) &3 find die $500,000 
damals nicht aus der Kaffe der Ge» 
felihaft genommen, jondern von 
Whitney und den anderen vier GStra- 
Benbahnmagnaten auägelegt morben. 
4) &3 ijt die Auslage zwei Jahre |pü- 
ter bvermitteljt einer faljchen Eintra= 
gung den Auslegern zurüderjtattet 
worden. 

* * 

Alfo Verausgabung einer halben 
Million Dollars auß den Mitteln einer 
Korporation ohne Kenntnik der Aftio- 
näre, ohne Redenjhaftsablegung, ohne 
irgendwelche Angabe des Zineds, über 
welchen Zwed man auch jegt noch alle 
Auskunft verweigert. Und wenn das 
Geld nicht gerade gejtohlen worden it, 
jo ift der Ymed derart, daß man ihn 
ebenfo wenig zu nennen wagt, als 
wenn man’3 geftohlen hätte. Mit an- 
deren Worten: haben die fünf viel» 
fadhen Millionäre die $500,000 nicht 
in ihre eigene Zafche gebubelt, fo 
haben fie jie zum Vortheil Anderer 
verbubelt. Und ivenn ihnen das erftere 
nicht zugutrauen ift, jo fann man nad 
allen Erfahrungen ihnen um jo 
eber bad andere zuirauen. &3 bhat 
offenbar die große Straßenbahn 
forporation ihren „Gelbehunb&-Fond“, 
ähnlich mie ihn die großen BVerfiche- 
rungägefellichaften haben (oder gehabt 

n, bi3 durch bie Hughes’fche Unter» 

uhung die Sade ruchbar wur * 
Wie die Leiter der Verſicherungsgeſ 
berg das Geld ber Verficherten ‚be- 

t —*8 ohne deren Wiſſen, zur 
der herrſchen den —— 
urch Ver 
lan 3 
— 5 —— 
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4 e traurige 
N iebter Gatte, 
BEE aa ar are Se 
> ey 
11:15 Bor 


am An 
mittags, I“ Alte ns 03 Na bren fanft 
im —— —— "if. Die Beerd 
me ftatt am Montag, den a. 
EL 9 rmittagd, dom Trauer 
hauſe 3749 Baulina Etr., nad) der 
en benz —e— und von dor nach 
dem St. Bonifastus-Sottesader. Um ftil- 
le Theilnahme bitten die teauernden 
Sinterbliebenen: 


Retterins Kemper geb. Altenhofen, 
u un. guss: Bey Aler. 
Blu Lena (Schwer 

fr —* ara). — ert, 
Garrie ind Edward, 


Babe. — nebit Shwiegerfohn. 
Enleln und Verwandten. fafo 


Todes» Anzeige 


graben und Belannten die traurige Nad- 
ri 


t, daß meine geliebte Gattin und unjere 

lieve Mutter 
Diargaretbe Baum 

nad furzem fchwerem Leiden im Alter bon 44 
Iabren und 8 Monaten am Freitag, den 10. 
April, felig im — entichlafen Die Ber 
erdigung findet ftatt am Montag, den 13. April, 
tom Tirauerhaufe, 180 24 ®Blace, um 11 u 
Morgen nach der Ealemäflivhe, und bon 
nad Mount Greenwood. Um jtilles Beileid sie 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Georg Baum, Gatte, 
Helene Baum, Tochter. 
Grorg und Peter, Söhne. 
Katie Müher, Schmeiter. 
Henry Müller, Schivager. 


fafon 


Todes - Anzeige 
Freunden und VBelannten die traurige Nad- 
richt, dab mein gelichter Gatte und unfer lies 
ber Water 
Paftor Chriſtian F. Keller 
am 10. April 1903 im Alter von 73 Jahr 
9 Monaten ı und 1 Tag janft im Herrn ent las 
fen it. Die Beernjanng Pate itatt am Dienss 
taq, den 14. April, um 11 Ubr Morgens, bom 
Trauerhaufe, 2126 WR. En Place, nach der 
Evangel. Dreieinigleitstirhe, Ede 22. Place u. 
Roben Sir,, und ven da nad Foreit Home. Die 
trauernden "Hinterbliebenen: 
Diarie Keller, Gattin. 
Albert 2. Keller, Ed. 3. Keller, 
Sophie Keller, Frau . Batfer, 
Frau J. Huſung, Kinder. 


Todes - Anzeige 


. Verwandten, Freunden nnd PBelannten bie 
traurige Nachricht, daB unfer lieber Bater 


Garl W. C. Boſeck 


im Alter von ” Jahren, 2 Monaten und 25- 


derrn ent⸗ 
.. am 


Zagen am 11. pru 1908 felig im 
—*5* iſt. ae Begräbniß findet 
Digntton, den 14. April, um 1 Uhr 
bom Zrauerbaufe, 62 Vedder Etr., 
Kirche, 
nach Wuͤnders Gottesacker Um ſtille Theili⸗ 
ns bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguit, Karl, Heinrich Bojed, Söhne. 
Ciizabetd Pohle, Minnie Ruchlmann, 
SZohanna Grote, Töchter. fomo 


zn Franklin —— Superior Str. don 


Todes.» Anzeige 
Plattdentihe Gilde Bon de Waterlant Nr. 42. 
Den Beamten und Mitaliedern 
zur Nadridt, dag Schweiter 
Weargarethe Baum 
geitorben ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Miontag, den 18. 
April, Morgens 10:30, dom Trauerbaufe, 180 
24. Place, nah dem Mount Greentwood- $ried» 
bof, Die Beamten verfammeln fid pun nit 10 
Uhr im Trauerbaufe, um der berftorbenen 
Eohweiter die legte Ehre zu ermeifen. 
Henry Müller, are, 
rung Selde, Selr 
Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Charles Stille 
am 11. April im Alter von 47 Jahren und 
7 Monaten nach langer fhwerer Krankheit ges 
ftorben ift. Die —— — findet fiatt am 
Montag, den 13. Apr 2 Uhr Nacmttagd, 
vom Trauerhauſe, 6 Burling Str., nad dem 
Be BSriedhof, Die trauernben "Hinterblie- 

enen 
Klara Stille, 
Charles, — 3* Matter, Diederich, 
Lonis und Theodor, Söhne. 


Todes ⸗Anzgzeise. 
Freunden, Verwandten und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß mein vielgeliebter Gatte 
und unſer lieber Vater 
Charles Miſchte 

im Alter von 41 ge ren, 3 Monaten und 8 
Tagen am 10. April fanft im Herren entfälafen 
ift. Beerdigung ftatt am Montag Nach— 
mittag um 1 UÜbr dom Trauerbaufe, 779 Hirſch 
Str., a Foreit Home. Um u e Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Margareta Miſchke, Gattin. 

Rudolf, Thusnelda, Frank und Er— 
win, Kinder. 


Todes Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Apollonia Schütz geb. —7* 
am 8, April im Alter bon 71 S 
Monaten felig im Heren entfölafen Kr "a Be 
erdigung findet jtatt am Montag, den 13, April, 
bom Zrauerhaufe in Niles Center, um 9 Uhr 
VBorm., a der &t. Peterä-firde unb bon 
da nad) dem St, Peterd-Gottesader. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bitte feine Blumen. fafon 


Todes «- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadh« 
ri hab mein geliebter Gatte und unfer lies 


ber 
Charle3 Wuſter 
im Alter von 49 Sabren fanft im Herrn ent 
f&lafen ift. Beerdigung3-Anzeige fpäter. 
Hermina Wüfter, nebft Kindern. 


Geitorben: NRoje K. MeRangan, am 8. April, 
26 Jahre alt. Geliebte Gattin bon Andrew 
Mekaggan. Beerdigung bom Trauerbanfe, 3201 
Irbeſon Ave., ——— Sonntag, den 12. April, 
2 Uhr Nachm ſaſon 


— —— e—— 


A. W. Eheim, 


Deutſcher Rechtsanwalt. 


allen Staats · und Bundes⸗ G 

— ken * im A 
und un in 

kn 


* woukot STR. 


Bimmer 1 Teley Gentral 2839. 
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* 
tebigen 


Herrliches Prachtwertk 
Anmuldige Srauen und Kinder 


u ee ** aben berühmter er⸗ 
e, von Prof. Singer. — a Pa pr 
— In * len Preis $7.50, 


A. Kroch & Co., 


26 Dionrge Straße, Chicago. 


Gediegene Bücher für'd Hand! Eine Anzahl alte 
gut erhaltene Jahrgänge der „Gartenlaube” unb 
„Weber Land und Meer.“ Außerordentlih billig. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranboiub Str. — Telenbon: Gentraf 5861. 


— a. Friedhof 


Montrose Gemetery | 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Geller ie $35 aufwärts, 
IB: Gesten, s10. 
Tanne irgend einem 
ber Stadt. 


— —— 


— — — — —— 


Waldheim. 


mn mn nenn mn re nenne. 


wesen -»Unzeige 


nd Belannten bie 
richt, dab mein geliebte Gatte und 
Alphon Zunn 


5 —— yon 11. rn : a. Eat Bun 
nah langem en fan afen 
N Beerdigungs-ängeige fpäter 


Paul s Samerre, 
Eddie E— Sohn 
037 George Str. 


Sneater ia POWERS 


Sonntag, den 12. we: 
80. (lette) Abonnements» Borftellung. 


„Die Ehre“ 


Komödie in 4 Alten bon Hermann Subermann, 
Breife: Ic, 50c, 75c, $1, $1.50, 


Montag, den 13, April, 
Nachmittags 2:15 Uhr. 
Extra-Borftellung zum Benefiz für den Gelhäft: 
führer Loni3 W. 9, Neebe. 
Auftreten der beutichen Gefellichaft des 
PBabit-Thenter8 in Milwaukee, 
Unter Leitung von Leon Wachöner, 


„Eoles Blut“ 


GR » * nm bon Ferbinand Bonn 
Thilo bon Trotda. 
Preife der en Untere Zogen $6, obere $4. 
aupt-S$lur $1 und 7öc. Ballon Be und 50c. 
ch 25c. Eige für beide —— * 
au 


COLISEUM 


Hente Nachmittag um 2:15. Heute Abend 8:15. 


Vorſtell ed 9 
und Abe ne Den a a za az uer 


e —* nfunzwangigiter Jahrestag "Wa 


RINGLING BROTHERS 


Größte Schauftellungen ber Welt 
as 4 e——— — —— 
n e, Vorführungen u.Sen . 
Derbare Seltiunnen in ber a esse 
in, dad fehlende 
—5 Verlauf 
in bon 


— Site 50c, jr. — und 51.0, Mr 
FH hr a und 7 Uhr a e ” 


Sechſtes großes 


Skat⸗Turnier 


— des — 


Chicago Skat-Verbandes 


Hente Nachmittag 2% Nhr, 
Sherman House. 
Clart und Randolph Str. Eintritt $2.00 


Chicago Qurngemeinde 
Großes Konzert bes 


Turner-Männerchots „7% 


unter Mitwirfung bon Spleiften und de3 Gen 
Ben on gegeben am nun ber den 19. 

zit 1908, Roamı a. > 5 in er ur 
ſeite⸗Turnhalle Elart 
tritt 25e die nr 


Lrühjahr - Bonzgert 
eater und Balf, beranftaltet vom 
Gemilchter Chor ‚Fidelia‘ 


unter Mitwirlung berfchiedener Gefangvereine 
und Goliften, in * dorfs Halle, Ecke North 
Abe. und Halited tr. Diter-Sonntag, 19. April 
1908. Zidets J Borverlauf 2dc, an a Kaffe 
85 @ Berion. Anfang 3 Uhr Nadhmitta 2.10 


Sozialer — 
22. Stiftungsfeit, 


verbunden mit 
Shauturnen nnd Ball, am 
Sonntag, den 19. Uprif 1908, 
in der Sozialen Ferner Belmont Abe. und 
Raulina Etr. Eintritt 28 Gents bie Berfon. 
Anfang Nahm. 314, Uhr. ap5,12,19 


Großes Konzert! 


Jeden Sonntag, besinnend 3 Uhr Nadım, 


:! Nordseite Turnhalle 


Unter ben augen der Chicago Turngemeinde 


tl Bunge's DOrdefter. 
24nod,jon,—12apre 


THE RIENZI. 


Chicagos populãrſter Familien· Reſort, 
ng En zus 


———— — u Pig. ® forte ben 
die En al —— 1 bis3 


told an Sehen BPBen ind 3 on u nenne 
und Gonniag Na * 100 


Dot.mifrlon® 


28, ibab 


ne on: 


Sür Vereine, Logen unb Gefellfaften ift 
ouisenh 


aın 
ber Deflgesgenie und nr erreichbarſte 
a 


i ic Fah een a Straßenbah 
ago. tpr Ar raßenbahnen 
—— ae be b 


Auslunft ertheilen: A. ‚Selnaer 
ton Str.; Philipp Maas, 670 hu 


Lonis Sala, 124 Sranil lin Str 
ma1—jun30, fon 


Bad Wildunger Königsquele 


— nn u» 
ut —F ober EUER mann 


CHRIST. DRINHAUS, 


Ede Ghicags Ave. uub Lincin Cie, Chicago. 


50 Slaihen @ 97.50. — PBhens Humbulbt 3089, 
19jan,fon* 


Als Oftergruß 


Kannrienvögel vom Harz 
impsrtirt $1.95 u. $3. 
10Tage anf Probe 
Globe mit Golbfiih 
25c aufwärts 
Papageien $5.00, 


TheAQUARIUM 1030 Fahr alten ei 


hs Str. 
ap5,8,10,12,15,17 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Bebfter Ave.) 


'SUPERB’ 


‚Slafdhenbier, u 
Hitlboelieiert. "Seiepten Nazi 490. Sagsleril 





Zotalberidht. 
Für Mufittreunde. 


„Alt-Heibelberg” als italienifhe Oper. — Ein 
€. T. %. Hoffmann-Ubend. — Das hundert 
jährige Jubiläum des Mailänder Mufilver- 
lag3 NRicordi. — Neu-Aufführungen in Paris, 
— Kitilen über Siegfried Wagners „Ster- 
nengebot.* 

Das in diefer Saifon lekte Konzert 
des Englemood Mufical College, 6316 
YaleAve., war irrthümlich auf nächiten 
Freitag angekündigt, e3 findet erft am 
Freitag den 24. April, Abends 8 Uhr, 
ftatt. Eintrittsfarten mit den Daten 
von 7. Februar oder 17. April find 
giltig. Mitwirkende find die Damen 
Prudence Neff (Piano), Veronica Fer- 
aufon (Violin), Ethel Connely Eutler 
(Gefang), Anna Marie Teuneffey 
(Deilamation) und ber Männerchor 
Frohfinn unter Leitung von Herin 
Hans Biedermann. Der Chor wird 
Mohrs „Dem Genius der Töne“ 
fingen. 

x * * 

Der Milwaukeer Pianiſt Charles 
W. Dodge wird nächſten Freitag 
Abend in der Kimball Halle vor den 
Schülern des Herrn Emil Liebling 
und allen Muſikfreunden die mit zu— 
hören wollen, folgendes Programm 
fpielen: Toccate und Zuge in D-moll, 
Bach-Tauſig; Sonate, Op. 53, Bee⸗ 
thoven; „An die See" und „März- 
mind“, MacDomell; Borfpiel Nr. 17, 
Walzer Dp. 64 Nr. 3, Nofturno Op. 
62 Nr. 1, Studie Op. 25 Nr. 11, Cho⸗ 
pin; Altefte, Glud - Saint » Gaens; 
„Aufforderung zum Tanz“, Weber: 
Tauſig. 

* * 

Ein Künſtler-⸗Konzert veranſtaltet 
die „Cosmopolitan School of Muſic 
and Dramatie Art“ morgen Abend um 
8:15 Uhr in der Cable Halle, Wabafh 
Ave. und Zadfon Boul. Das Pro> 
gramm lautet: Sonate, Opus 2, 
Brahms, Frl. Vida Llewellyn (Pia- 
no); Lieder von Händel, Meterlin, 
Brahms und Schumann, Dr. William 
G. Williams (Vak); „Barney Me: 
See“, Richard Honey, Deflamation 
von Herrn Donald Robertfon; Piano» 
tonzert in E-moll, Chopin, Frl. Lie 
wellyn; „Eine Gefchichte bon Boccacz 
cio“, Brough, Herr Robertfon; Lieber 
von Chaminade, Hermann und Hen- 
ichel, Dr. Willtamß. 


* * * 


Opern, deren Text nach der Fabel 
bekannter Dramen gearbeitet iſt, ha⸗ 
ben nicht immer dasjelbe Schidfal ge- 
habt: einige, wie Straußend „Salo- 
me“, haben einen großen Erfolg er⸗ 
rungen, andern, wie „Jorios Tochter“, 
iſt der Erfolg verſagt geblieben. Meyer: 
Förſters Luſtſpiel „Alt-Heidelberg 
gehört zu den deutſchen Stücken, die 
fich am meiften auf der italienifchen 
Bühne eingebürgert haben und nad 
der freundlichen Aufnahme in Genua 
fcheint der Oper „Eibelberga mia” ein 
gleich gutes Schiefal bevorzuftehen. 
Die Preffe lobt namentlich die Sorg- 
falt und das Gefchid de3 jungen Li⸗ 
brettiſten Alberto Colantuoni. „Er 
gab,“ ſo heißt es im „Corriere della 
Sera“, „ſeiner Bearbeitung einen 
wirklichen poetiſchen Werth. Das Text⸗ 
buch iſt klar, leicht und lebhaft, die 
Verſe ſind gut gemacht, der Reim iſt 
reich und die Sorgfalt bei der Aus— 
wahl der Worte und Bilder vielleicht 
zu groß.“ Die Muſik hat der Maeſtro 
Pacchierotti geſchrieben und von ihr 
heißt es, daß ſie von einfachem idylli⸗ 
ſchem Karakter ſei, ohne Emphaſe im 
Ausdruck, aber reich an zarten und gut 
abgetönten Einzelheiten. Ihr Aufbau 
ſei thematiſch, d. h. die Geſangspartien 
beruhen auf den Motiven der Orche— 
ſtermuſik. Die Muſik erſcheine nie 
ſchwerſällig oder ermüdend und bie 
Melodien ſeien ungekünſtelt. Die Lie— 
beslieder ſeien beſſer als die Studen— 
tenlieder, denen es an Farbenreich— 
thum fehle. Nur ſei die Muſik von 
„Eidelberga mia“ ſtellenweiſe zu weit— 
ſchweifig und die Oper leide überhaupt 
an übertriebener Länge, einem Fehler, 
der leicht abzuſtellen ſei. — fehle 
e3 der Mufif an wahrer Originalität 
und dad Werk trage feinen inbipibuel- 
Ien Stempel. Im Aufbau und im 
Ausbau der Melodien habe fich ber 
Komponift nicht von mufilalifchen Er- 
innerungen frei halten fünnen und be3- 
halb habe die Oper denſelben Karakter 
mie alle Werke ber jungitalientfchen 
Schule Aehnlich äußern fich die mei- 
ften andern Blätter. 

* * * 


Aus Berlin wird geſchrieben: Die 
in dieſem Winter neubegründete Ge⸗ 
ſellſchaft der Muſikfreunde hat am 9. 
März einen kleinen Abſtecher in das 
muſikhiſtoriſche Gebiet unternommen 
und im Blüthner-Saale einen E. T. 
U. Hoffmann-Abend veranftaltet. Die 
Aufmerffamteit der Mufitwelt murbe 
auf Hoffmann durch bie Bearbeitung 
feiner Oper „Unbine” durch Pfibner 
zum erften Male gelentt. Bei biefer 
Gelegenheit nun konnte man ziwet itas 
Tienifhe Duette, eine Klapierfonate, 
ein Duett au8 der „Undine“ und ein 
Quintett für Streichquartett und 
Harfe von dem Dichterfomponiften 
bören. Ganz merfwürbigermeife lehnt 
fih Hoffmann faft in allen der vorges 
tragenen Stüde an Mozart an, und 
nicht an Beethoven, den er fo genau 
gefannt und auch richtig einzufhägen 
gewußt hat. Die Kompofitionen in 
der gefchidten Bearbeitung von Dr. 
MW. Kleefeld zeigen dürchweg den Stil: 
farafter Mozarts, ja das Duett aus 
der „Unbine“ ift bireft ein Stüd nadh- 
empfunbener „Zauberflöte”. Die ita- 
Itenifhen Duette flingen in ber Sucht, 
den mälfchen Vofalftil zu topiren, ma= 
nirirt, und aud) in der Klanierfonate 
läßt fich irgend eine Eigenart nicht 
entbeden. Ganz bübfch jedoch Klingt 
das Quintett, das in feinen drei Saͤ— 
ten mandes Gefällige enthält; nor« 
nehmlich wirkt ber zweite Sag gut. 
Die Harfe behandelt Hoffmann bier 
De ja, “m . elnen Stellen 
ogar eiwad borbringli, fo daß eine 
eigentlich fünftlerifch - organifche Vers 


a 


merhin gab fi) das Quintett fehr fef- 
ſelnd. 


* * * 

Das 100jährige Jubiläum des 
weltberühmten Muſikverlags von Ri—⸗ 
cordi hat Veranlaſſung zur Mitthei— 
lung einiger intereſſanter Erinnerun⸗ 
gen aus der Geſchichte des Hauſes und 
ſeiner Beziehungen zur Muſikwelt ge— 
geben. Der Grund zu der Bedeutung 
und dem Reichthum des Hauſes Ri— 
cordi bildeten die Werke Bellinis; ih— 
ren Höhepunkt erreichte die Thätigkeit 
des Verlags durch Verdi. Eines Ta— 
ges ſchlug Verdi ſeinem Verleger vor, 
er wolle ihm alle ſeine bereits geſchrie— 
benen, aber noch nicht veröffentlichten 
und aufgeführten Opern gegen einma— 
lige Zahlung von 12,000 Zwanzigern 
berfaufen. Ricordi antwortete: „Nein, 
das nehme ih nit an. Sind bie 
Werke qut, dann find fie viel mehr 
merth, und der Vertrag würde einer 
Lömwentheilung gleihfommen. Sind fie 
hingegen fchlecht, dann find fie nicht 
einmal 12,000 Zwanziger merth.“ 
Bon diefem Tage an empfing Verbi 
bon Ricordi für jede Dper ein Blan- 
fett, auf das der Meifter felbjt die 
Summe’eintrug, auf die er fein Wert 
bewerthete. Am Archive des Haufes 
befinden fich neben zahlreichen anderen 
böchjt intereffanten Briefen auch folche 
bon Verdi, die für die Perfünlichkeit 
dieſes Meiſters ſehr karakteriſtiſch 
ſind. Einmal, als eine Oper von ihm 
ausgeziſcht worden war, ſchreibt er an 
Ricordi in höchſt melancholiſcher Stim— 
mung: „Wir armen Zigeuner und 
Gaukler, oder wie Sie uns nenen wol—⸗ 
len, wir müſſen unſere Arbeit, unſere 
Gedanken, unſere Verzückung um Geld 
verkaufen. Und das Publikum erkauft 
—* drei Lire das Recht, uns auszuzi— 
chen oder zu beflatfchen. Unfer Schid- 
jal heißt verzichten, und das tft alles.“ 
Das ift, fo bemerkt die „Bibl. Univer- 
jelle” hierzu treffend, ein anderer Ton 
al3 der Teidenichaftlihe Zorn, ben 
Wagner gegen feine Feinde und Ver: 
fleinerer empfand. Wagner mar na= 
türlih der große Schatten, der feit 
dem Ende der 70er $ahre immer bunt: 
ler auf das Schaffen der italienifchen 
Zonmeijter fiel. Als Puccini, der 
doch wohl nach feiner Stellung in der 
italieniſchen Muſik als Verdis Nach— 
folger zu bezeichnen iſt, zum erſtenmale 
ſich mit einer Oper bei Ricordi ein— 
fand, ſagte ihm dieſer: „Werden Sie 
nicht ein Wagner „en miniature“ 
ſein?“ Der Komponiſt ſpielte ihm 
eines ſeiner Werke vor, und nach kur⸗ 
zem Zuhören erklärte der Verleger: 
„Ich kaufe dieſe Oper und beſtelle eine 
weitere bei Ihnen.“ Dieſe Oper war 
übrigens das 112,000ſte Verlagswerk, 
das das Muſikhaus Ricordi veröf— 
fentlichte. Alſo über 1000 Partituren 
per Jahr! Das iſt ein wenig viel 
Muſik. 

* * 


Die Komiſche Oper in Paris gab 
mit durchſchlagendem Erfolg „La Ha— 
banera“, ein dreiaktiges Mufikdrama 
aus dem ſpaniſchen Volksleben von 
Raoul Laparra, der ſeinen Text nach 
einer wirklichen Begebenheit, einem 
Brudermord aus Eiferſüchi, ſelbſt 
ſchrieb und als Komponiſt ohne ſpa— 
Bi Volksmuſik motivifch vermen- 
ete. 

Das neue Werf Charpentiers „Das 
Leben des Dichters“ wird in der Opera 
Comique in Pari3 demnädhjft zur Auf- 
führung gelangen, wo auch „Louife“ 
ihre erfolgreiche Feuertaufe erhielt. 

* * * 
Anläßlich der wenig erfolgreichen 


Wußte nicht, 
Daß Kaffee ihr Leiden verurſachte. 


So allgemein iſt der Genuß des 
Kaffees als Getränk, daß Viele nicht 
wiſſen, daß er die Urſache vieler ge— 
heimer Leiden iſt, die häufig ganz 
anderen Sachen zugeſchrieben werden. 

Der leichtejte Weg, es jelbft aus: 
aufinden, ijt, den Kaffee wenigſtens 
zeitweilig aufzugeben unb die folgen 
zu beachten. Eine Dame in Virginia 
ergründete e3 in biefer Meife, und er= 
fuhr gleichzeitig von einem neuen Ge- 
tränf, das gejund und angenehm zu 
trinten ift. Sie fchreibt: 

„sh bin 40 Jahre alt, und mein 
ganzes Leben hindurch big hor andert- 
halb Jahren habe ich Scaffee getrunten, 
or etwa zehn Jahren Titt ich fo 
Ihlimm an Dyspepjie, daß ber ges 
nofjene Kaffee häufig in meinem 
Magen fauerte und ich ihn nicht bei 
mir behalten fonnte, 

„Schwere Kopfichmerzen und Herz- 
Ihmwädhe brachte mir oft ein Gefühl, 
al& ob ich jt.rbden müffe. Nachdem ich 
eine Tale oder zwei heißen Kaffee ge- 
trunfen hatte, ohne zu miffen, mie 
Ihäblih er mir fei, pflegte mein Herz 
zu fhlagen wie eine Uhr ohne Pendel. 
Zu anderen Zeiten hörte e8 faft auf zu 
ſchlagen, und ich war ſo nervös, daß 
ich nicht allein ſein mochte. 

„sh machte einen Spaziergang ber 
Bewegung megen, aber jobald ich außer 
Gefihtämeite von Haufe mar, fühlte 
ih, ala ob ich Hinfinten müßte, und 
bies fchredite mich jchrediih. Meine 
Slteber vermochten mich nicht zu tra= 
gen, und da® Schlimmfte mar, ih 
wußte nicht, daß Kaffee das Leiden 
berurfachte. 

„Durd) das Lejen in den Zeitungen, 
daß viele Perfonen von folchen Leiden 
befreit worden jeien dur; das Auf: 
geben des SKaffeetrinfen? und dem 
Genuß von Poftum, erfuchte ich meis 
nen Gatten, ein Padet mitzubringen. 
Wir jtellten ihn gemäß der Anmeifung 
ber, und er jchmedte uns von ber erften 
Taffe an. Sein reiches, mürziges 
Aroma mar entzüdend,. 

„SH teinfe Poftum feit ungefähr 
achtzehn Monaten, und zu meiner gro« 
Ben Freude ift meine Verdauung gut, 
meine Nerven und Herz ruhig, und 
ich bin mwieber, Dank dem Poftum, eine 
gejunde Frau.” 

„&3 hat feinen Grund.“ . Namen er- 


fährt man von ber Poftum Eo., Battle 
id. @efet „Der Meg nad |! 


Greet, Mic, 


gig davon 


Bruch 


Neue wiſſenſchaftliche Vorrichtung, immer pesfeth 
vaſſend für jede Berſon, von irgendwelcher 
Groͤße — leicht, bequem, ſchlüpft nicht, feine 
läſtigen Sprungfedern oder Polſter — 
koſtet weniger als gewohnliche 
Bruchbänder — für Mänuen, 
Frauen ober Kinder 
hergeſteilt. 


Auf Probe geſchickt 


Ich habe eine 8 an Brud erfunden, 
bon tmelder ich nad 3Ojähriger Erfahrung im 
Beun.üe &häft ficher fagen ann, bes fie bie ein» 
tge ift, weiche ben Bruch ae ält und nicht 
Talay , und doch leicht, Zühl und bequem if 


——— EIN RE * ’ 

6. €. Brools, der Entdeder. 
und fi den Bewegungen bed Körpers anpaßt, 
ohrte zu reiben oder Schmerzen au berurfadien, 
und Zojtet weniger al3 viele gemöbnlidhe Bruch» 
bänder. Keine Sprungfedern oder harte, Llums 
vige Boliter, und doc Hält fie den Bruch ficher 
und feft ohne Schmerzen oder Unannehmlichleiten 
au berurfaden. Ih babe ben Preit jo niedrig 
elest, daB Jedermann, rei) oder arm, fie laus 
fen arantire fie abfolut. 
Ih made jie auf Eure Beitellung — a. 
fie Euh — Ihr —* ſie, und wenn ſie 
nicht zufriedeniteltt, Ihidt fie aurüd, und i 
idide End) Euer Geld wieder zurüd. 

‚Dies ift die aufrihtigite Offerte, die je bon 
einem Brucd-Spezialiften gemadht wurde, Die 
Banken oder irgendmwelde angefehene Bürger 
bier in Marfhall werben Euch jagen, dab id 
auf diefe Weifegimeine Geichäfte betreibe 
immer abfolut 1, 

Wenn Ahr alles Mögliche verfucht habt, Lommt 
u mir. Wo Undere febliclagen, erziele i 
meinen größten Erfolg. Echreibt heute und i 
fhide Eu mein Bud über Brud und deifen 
Heilung, welhes meine Vorrichtung zeigt umd 
ben Preis und Namen bon Leuten, die fie ber» 
währt und geheilt wurden, angibt. Cie ge 


ann, und ich 


währt fofort Linderung, Mmenn alles Andere 
ehlfchlägt. peaniet, id _babe feine Salben, tet 
efdhirr, Teine aan. Nur ein reelles Geſchaſi 

zu mäßigem Breife. 

6. €. Bronfs, 5446 Brooks Bldg,, Marihall, Mich, 


Erftaufführung der legten Dper Sieg- 
fried Wagners, „Das Sternengebot“, 
an der Wiener Volfsoper erzählt im 
Neuen Wiener Kournal Dr. E. Bie- 
nenfeld den Inhalt des „Librettos und 
fahrt dann fort: Das ift vielleicht die 
Tabel von Siegfried Wagners felbft 
verfaßter Dichtung. Vielleiht aber 
auch nicht. Denn Erpofition und Auf- 
bau diefe3 Dramas find faft unlögbar 
berworren. Schon die unbeholfene 
Urt, durch) Andeutungen zu wirken, 
erzeugt an fich eine ungeheure Vermwir= 
rung. Uber fie wird ins Grotesfe ge- 
fteigert Dur dad Unvermögen des 
Dichters, Nebenfächliches vom Haupt: 
fachlichen zu fondern. Statt einer 
Handlung und ihrer Epifoden erjchei- 
nen bier Handlungen unb vier Pro— 
bleme, Da ift zuerft ein Giegfrieb- 
Hagen-Drama, gleichzeitig unabhän- 
ein Parſival-Amfortas— 
Drama, dann die Intrigue des Her- 
30g8, der den Träger bes Gternenge- 
bots verſchwinden laſſen will, und 
ſchließlich ein undeutliches Schuld— 
drama, vertreten durch eine geheimniß⸗ 
volle Geſtalt, den Kurzbold. Schließ— 
lich iſt das Drama mit einer Menge 
von nicht dazu gehörigen Motiven er— 
füllt, die ganz äußerlich angeheftet und 
gar nicht durchgeführt ſind. Die Ri— 
chard Wagner'ſchen Motive des 
Wahns, von Tag und Nacht, der Mitt⸗ 
ſommernacht, ſpuken überall mit her— 
ein. So erſcheint die Dichtung als 
wirr zuſammengeſtelltes Gemenge von 
allerhand geläufigen Schlagworten. 
Siegfried Wagner hat bekannte Büh— 
nenbilder aus „Lohengrin“, „Triſtan“, 
„Parſival“ nachgebildet; wie in einem 
Kinderbilderbuch ſind ſie im „Ster— 
nengebot“ abgemalt. Helferich iſt kon— 
ſtruirt aus Lohengrin, Siegfried, Tri— 
ſtan, Adalbert aus Alberich, Hagen, 
Telramund, Konrad aus Wotan, Gun— 
ther. Die einzige originellere Figur 
iſt der geheimnißvolle Kurzbold. Seine 
Natur hat ihm den Zwang auferlegt, 
jede Schuld, von der er etwas J 
ren hat, enthüllen zu müſſen. Er 
nennt ſich ſelbſt einen Weh-Wahn— 
Wirren-Witterer. Eigentlich hat er 
mit dem ganzen Drama nichts zu 
ſchaffen. Der Dichter bedarf ſeiner 
nur, um durch ihn Verwickelungen her⸗ 
borzurufen und zu löfen. Hauptfäch- 
lich aber wurde er in Funktion gefegt, 
um ber Handlung eine vorgebliche 
Meltmeizheitätiefe zu geben. 

Der Wiener SKorrefponbent ber 
„Voflifchen Zeitung“ äupert fich über 
den gleihen Fall: „Wir find ber 
Volksoper Dank ſchuldig, daß ſie uns 
die einzelnen Etappen von Yung-Wag- 
ner3 Komponiftenthum nicht borent= 
hält. Denn allzu leicht könnte „Des 
MWähnens Wahn erwachen“, der Erbe 
Bayreuth werde mit Unrecht als 
Nachfolger feines Waters abgelehnt. 
Direftor Simons beweift una Wie- 
nern, daß alle deutfchen Städte, bie 
„Sternengebot“ nicht aufführen mol- 
len, Recht haben, und daß nur Gieg- 
fried Unredt thut, immer weiter auf 
dem einmal bejchrittenen Wege zu 
manbern. So wenig ehrlichen Applaus 
bat bie Voltsoper feit ihrem Beftand 
nicht gehört. Und mas wäre erft ges 
ſchehen, wenn Su nicht perfün- 
lich den |pärlichen Beifall entfacht Hätte 
und wenn er nicht feines Vaters Sohn 
wäre? War ‘Lenzesgebot fühefte, jo 
ift Sternengebot bitterfte Noth! Ein 
mittelalterlih, Holperreimiges — fo 
mürbe Siegfried fagen! — Wadäfi- 
gurenfabinet: Ieblos, an Dräbten ge 
zogen, die fingenden Puppen, mir: 
kungslos auch das breidicke Muſikge⸗ 
ringe um ſie her! Kapellmeiſter Gille 
und die Sänger kämpften mit Todes— 
beratung. Umfonftl! Sie werben 
en ee . ER nn 

ildniß ni n uffübrungen 
freislich erfruchten!“ * 


— Drudfehler.— Die über bie Ab⸗ 
Pa —* Lo Pie —— 
u mißhandelien 


r 


Kinder in ber Zucht vorgeblich 
lieblofer Waijeneltern. 


Zingeblih meineidige Zeugen. 


Die Mutter lebt in Bram, der Dater in 
£urus bei der Bafe. — Pauline Scharfs 
fharfes Ma für den Muftermann. — 
Die deuticeitalienifhe Ehe. 


— 


Im St. Marys Episcopalian Home, 
1251 Jackſon Boulevard, einem kirch⸗ 
lichen Waiſenheim, leben in ganz ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen und in einerZucht, 
welche durchaus lieblos iſt, die drei 
Kinder eines wohlhabenden Mannes, 
ber $15,000 das Jahr verdient; bie 
Eltern find gefchieden, der Water lebt 
bei einer Baje im dritten Grabe, 573 
62. Straße, in angenehmen Verhält- 
niffen, und die Mutter härmt fih um 
die ihr durch Gerichtäbefehl ferngehal- 
tenen Kinder. Alfo verfichert bie 
Mutter, Frau Eonftance M. Richard- 
fon-Meyers, 4215 Berkeley Ae., in 
einer Klage, melche fie gejtern bor 
Richter MeEmwen gegen den früheren 
Gatten, Wm. Carl Richardjon, ange- 
ftrengt hat, um mieber in den Befik 
ihrer Kinder zu gelangen . Der Rid)- 
ter hat den Beklagten auffordern laf- 
fen, die Klage zu beantworten. Die 
Kinder find die dreizehnjährige Do— 
rothH, die elfjährige Mildred und ber 
neunjährige William. 

Das Ehepaar hatte vor vierzehn 
Jahren in Dallas, Teras, geheirathet, 
und mar bald darauf nad Des 
Moines, Xa,, übergefiedelt, Bor acht 
Sahren erwirkte die Yrau bie bedingte 
Scheidung und $100 den Monat 
Nährgeld. Ihr Gatte ließ Tih nun 
in Chicago nieder und zog zu einer 
Baſe, Frances M. Richardſon, 3738 
Langley Ave. Die Beiden galten für 
Geſchwiſter. Als der Mann die Nähr⸗ 
geldſendungen einſtellte, kam die Frau 
nach hier, und ihr Gatte ſagte ihr nun, 
Frances ſei ſeine Baſe im dritten 
Gliede. Sie gibt in der Klageſchrift 
aber Thatſachen an, welche in ihr die 
Meinung erweckt haben, daß die Bei— 
den in ehelicher Gemeinſchaft leben, 
ohne getraut worden zu ſein. Als Frau 
Richardſon-Meyers nach Chicago kam, 
wurde ihr Mann wüthend und er— 
klärte, er werde von ihr die Scheidung 
erwirken. Es ſei ihm das auch ge— 
lungen; ſeine Zeugen ſeien Pribatge— 
heimpoliziſten und eine Frau geweſen, 
welche ſeither wegen Ladendiebſtahls 
verurtheilt worden ſei. Dieſe Zeugen 
hätten den Namen der Klägerin der— 
maßen beſchmutzt durch gefärbte Aus— 
ſagen, daß das Gericht auch die Kin— 
der dem Vater übergeben habe. Die— 
fer habe fie in jener Anſtalt unterge— 
bracht, und fie habe fie zu bejtimmten 
Zeiten je zwei Stunden lang befuchen 
dürfen. Den Kindern fei verboten wor 
den, fie Mutter zu nennen, fie mußten 
„Befucher“ jagen. Einmal habe fie den 
Kindern buntfarbige Bleiftifte ge: 
fchenft, die Farbe jei abgegangen, und 
ala die Mutter auf Wunfch der Kin- 
ber bie Farbe in der Küche des Heimd 
abgemwafchen habe, ei nach ihrem Tyort- 
gehen die dabei von ihr benugte Bürfte 
fortgemorfen, die Kinder aber zur 
Strafe zu Bett gefchictt worden. Pup- 
pen, bie fie den Mädchen brachte, habe 
der Gatte fpäter ala die „häßlichften in 
der Welt“ bezeichnet. Die Kinder 
müßten die abgelegten Kleider ber 
Frances Richardfon tragen, und ber 
legteren abgetragene Unterröde müß- 
ten fie al3 Tafchentücher benugen. In 
der Anftalt müßten fie die Fußböden 
aufwaſchen, die Fenſter pugen und bie 
Wäfche beforgen, dabei habe fich bie 
kleine Dorothy zwei Finger zerquetfcht. 
Indeſſen lebe der Vater im Luxus 
und feine „Bafe“ merbe von Dienft- 
boten bebient. Alfo behauptet die ans 
geblich [cher gefräntte Frau in ihrem 
geftern eingereichten Gefuch um Ueber: 
laffung ber Kinder. 


Ihr Maßitab, 


Frau Pauline Scharf hat ihrem 
jechzig Jahre alten Gatten George 
Scharf, den fie am 27, Dftober 1905 
geheirathet hatte, den fie aber bereit3 
am 3. Februar 1906 verlieh, angeblich 
häufig vorgehalten, daß ein Mann, ber 
im Alter von fünfzig Jahren nicht ein 
Vermögen bon mindeftens $6000 oder 
$7000 erworben habe, in ihren Augen 
ein ganz trauriger Menfch fei. Aljo 
erzählte Scharf gejtern Richter Ball, 
bor dem fein Scheidbungsgefuh ver- 
handelt wurde. Wie aus den Vor- 
mürfen hervorgeht, gehörte nad) Frau 
Paulinens Anfiht ihre Gemahl in 
jene Rubrik „letztklaſſiger“ Lebeweſen, 
denn er hat nicht ſo viel Geld, wie er 
dem Richter mittheilte, und daher hat 
ſie ihn angeblich verlaſſen. Der Rich— 
ter hat ſich die Entiſcheidung in dem 
Falle vorbehalten. 

Auf fremdem Boden. 

Eugene Bonſignore, ein ruhiger, 
harmlos ausſehender Italiener, hatte 
in der deutſchen Reichshauptſtadt vor 
neun Jahren eine echte Berliner Pflan⸗ 
ze, Elma Schultz, geheirathet. In Nea⸗ 
pel, wo ſich das Paar niederließ, fühlte 
ſich die junge Norddeutſche bald tief 
unglücklich, das Italieniſche wurde ihr 
obendrein ſehr ſchwer, und ſchließlich 
verließ ſie den Gatten und kehrte ins 
geliebte Berlin zurück. Bonſignore 
iſt ſeit einigen Jahren hier anſäſſig, 
und geſtern hat er Richter Barnes um 
Löſung der Ehe erſucht. 


Die lebens luſtige Fran. 


Zwei Mal war Emma M. Stafford 
angeblich hinter dem Rücken des Gat⸗ 
ten, Chas. ©. Stafforb, mit ben ge- 
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Geftern fand bie Sehei- 


— — — 
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1892, 


hatte das Paar am 24. Mai 
und die Trennung war im September 
1906 erfolgt. 

Angeblihe Srauenprügler. 


Am 7. Dezember 1906 foll Edward 
Steinte feine Minnie zmwifchen Thür 
und Thürrahmen gequetfeht Haben, 
bermaßen, daß fie fehmer verlegt mur= 
be, und ein ander Mal fchleifte er fie 
angebli an den Haaren auß der Kü⸗ 
he ind Speifezimmer. Sieben Mo- 
nate nach der Hochzeit erfolgte Daher 
am 17. Mai 1907 die Trennung, und 
geitern verbandelte Richter Barnes 
über den Scheidungsantrag ber Frau. 

Mighandlung gibt auh Dla Xr- 
nold ald Grund für ihr Gefuh um 
Scheidung von Wm. Arnold an, den 
fie am 5. Juli 1906 geheirathet-hatte 
und ein Jahr fpäter verlaffen mußte. 


Das Wettfaufen. 


Chas. M. Welfh, ein ſachverſtändi— 
ger Rechnungsführer, wurbe bei Ge- 
legenheit der Verhandlung des Schei- 
dungsgeſuches feiner rau Lelah Gray 
Meljh vor Richter Walter gejtern als 
ein ſtarker Trinker hingeſtellt. Welſh 
ſoll zwei, drei Mal in der Woche be— 
trunken heimgekommen ſein, einmal in 
ſolcher Verfaſſung, daß er zwei Stun⸗ 
den lang in der Straße nach ſeiner 
Wohnung geſucht habe. Die Frau hat 
ihm häufig bei der Arbeit geholfen, 
damit er dieſe überhaupt beſorgen 
konnte. Gewöhnlich war er, wie ſie 
ſagte, von ſeiner Geſchäftsſtelle ab— 
weſend, wenn ſie hinkam, er pflegte 
aber in zarter Rückſicht die Thür offen 
zu laſſen. Einmal ſoll er in einer 
Kutſche heimgebracht worden ſein und 
dann gelallt haben, er habe mit einem 
Freunde um die Wette getrunken, ſei 
aber nach dem 37. Schnaps abgefallen, 
während der Gegner es auf 46 ge— 
bracht habe. Das Paar hatte am 7. 
September 1903 in Waukegan ge— 
heirathet. 


Die Szene hinter den Kuliſſen. 


Frau Klarxa Bartlett, 126 Huron 
Str., erfuhr am 22. Oktober 1907, 
daß ihr Gatte, der Schauſpieler Fred. 
Caſey Bartlett, mit einer RKollegin, 
Adeline Smith, „ſcharmuzirte“. ne 
fol das Pärchen Hinter den Kuliffen 
in zärtlider Umarmung von anderen 
Kollegen beobachtet worden fein. AI 
die Gattin das erfuhr, wurde fie mit 
dem Galan dahin einig, fich nicht zu 


Pickel 
verfchwinden 


In fünf Tagen fönnt Ihr alle Eure Sant: 
ausihläge Jo werden durch bie 
neuen Calcium Sulphide Wafers. 


Probe » Badet, um e8 zu beweiien, frei 
verichidt. 


Menn Khr einer der Unglüdlichen 
feid, der feine Pidel nicht lo3 werden 
fann und beinahe alles thut, um fie 
Io& zu werben, nehmt etliche Stuart3 
Calcium Wafers jeden Tage. Thut 
dies etliche Tage regelmäßig und in 
meniger al3 einer Woche fchaut in ben 
Spiegel. 

Dann merbet NYhr Tagen, daß 
Stuart3 Calcium Waferd wunderbar 
wirken in der Behandlung von Haut» 
ausſchlägen. 

Dieſe wunderbaren kleinen Wafers 
enthalten als Haupt⸗Ingredient das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Blutreinigungsmittel, Calcium Sul— 
phide. 

Ganz gleich, was Euer Leiden iſt, 
ob Pickel, Flecken, Miteſſer, Röthe, 
Flechten, Eczema oder ſchuppige Kru— 


ſten, Ihr könnt Euch feſt darauf ver— 


laſſen, daß Stuarts Calcium Wafers 
nie verſagen. 

Stuarts Calcium Wafers heilten 
Beulen in drei Tagen, und die ſchlimm⸗ 
ſten Fälle von Hautkrankheiten in einer 
Woche. Jede Spur von Gift wird aus 
dem Körper vollſtändig ausgemerzt, 
nachhaltig und ohne Eurem Körper im 
Geringſten zu ſchaden. 

Die meiſten Blut- und Hautbehand⸗ 
lungen wirken ſchleichend langſam und 
außerdem ſind viele derſelben giftig. 
Stuarts Calcium Wafers enthalten 
kein Gift oder Drogen irgend welcher 
Art. Sie ſind abſolut harmlos und 
doch werdet Ihr über ihre Wirkung 
überraſcht ſein. 

Geht nicht mit einer entſtellenden 
widerlichen Maſſe von Pickeln und 
Miteſſern in Eurem Geſicht umher. 
Von einem Geſicht mit dieſen wider—⸗ 
lichen Dingen bedeckt, wenden ſich die 
Leute ab und Eure Lebensarbeit mag 
erfolglos ſein. Beſeitigt dies. Leſet, 
was ein Mann von Jowa ſagte, als er 
eines Morgens aufwachte und ein 
neues Geſicht hatte. 

„Nie habe ich dergleichen geſehen. 
Drei Jahre verſuchte ich meine Pickel 
und Miteſſer los zu werden, und 
glaube, ich habe alles unter der Sonne 
angewandt. Ich gebrauchte Ihre Cal⸗ 
cium Wafers nur ſieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pickel verſchwun—⸗ 
den und ich kann keine Miteſſer mehr 
finden. Ich könnte meine Dankbar⸗ 
keit Ihnen gegenüber in Bänden aus— 
drücken.“ 

Schickt uns heute Euren vollen Na⸗ 
men und Adreſſe und wir ſchicken Euch 
ein Probepacket von Stuarts Calcium 
Wafers frei. Wenn Ihr die Probe 
verſucht habt und Ihr überzeugt ſeid, 
daß alles, was wir ſagen, wahr iſt, 
könnt Ihr zu Eurem nächſten Apothe⸗ 
ker gehen und eine 50e⸗Schachtel kau⸗ 
fen und Ihr werdet von Eurem Ge— 
ſichtsleiden geheilt. Sie ſind in Tab⸗ 
let⸗Form und ſind leicht einzunehmen. 
Ihr lönnt Eurer gewohnten Arbeit 
nachgehen und Ihr ſeit geheilt und 
glüdlih. 

hit ung heute Euren Namen und 
reife und mir fchiden Euch fo» 
er Poft ein robepadet_ frei. 


Gie 


— — — — — — 


Eine kleine Doſis eines ſcharfen Abführ⸗ 
mittels — Ize, Rizinus Del oder 
Pillen — Hört bald auf zu wirken. 

Dann nehmt Ihr größere Dofen. Oderhr 
nehmt ae häufiger. 

Das ift, weil das Abführmittel reizt. 

Die Eingemweidewvände werden hart, ge- 
rade jo wie die Haut hart wird durch 
fortwährende Reizung. 

Berhärtete Eingeweide fünnen ihre na= 
türlidenf$unftionen nicht ausüben. Die 

olge ift chronische Verjtopfung — die 
Eiwendigteit fortwährender Hilfe. 


Solche Abführmittel find veraltei. Mo- 
berne Aerzte lernten ihre Wirkung fen- 
nen und veriwarfen jie. 

Sie helfen jett den Eingeweiden in mil- 
der und natürlicher Weife. Sie gebraus 
hen Begetabilien jtatt Mineralien. 


Cascaret3 find rein vegetabilifch. 


einigen, wie jie das gejtern bei ber 


Gine milde D ie 
nicht vermehrt werden braucht. 


1 
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Eie wirken genau fo wie abfü 
fen, gerade wie Bewegung 
gemweide wirft. 

Sie verhärten die Eingemweide nicht —ende 
zünden den Magen nicht, denn fie rei 
zen nicht. a 

Eine Heine, füße Dofis ift hinreichend 
ausgenommen 
reit3 berhärtet. 


Sie verurjadden niemal3 Schmerzen. 


Eascaret3 find Candh Tableid. Sie werben 
von allen Apothelern verlauft, aber nie lofe, 
Geht fiher und erhaltet die echten, mit EEE 
auf jedem Tablet. — 

Die Schachtel iſt wie folgt markirt: 


Die Weſtentaſche-Schachtel iſt 10 Cents 
Die —— * Monats⸗Behandlung 50 
12,000,000 Schachteln jährlich verlau 814 


behörde, Mayor Becker von Milwaukee 


oſis, 


Verhandlung ihres Scheidungsgeſuches Dr. Perry Schuertz, Geſundheis 


ausdrüdte.e Die Scaufpieler Ed. 


Kommiffär von Grand Rapidbs, und 


Devoy und Walter E. Jones, beide ; Delegaten auß anderen Stäbten. 3 


von New York, beftätigten ald Zeu— 
gen die Liebesfzenen hinter der Bühne 


und fügten hinzu, daß das Liebespär= | 


hen in einem Kofthaufe in Philabel- 
phia wie Mann und Frau zujammen» 
gelebt habe. Die Bartleits Hatten am 
17. Oftober 1904 geheirathet. 


Die Deriaffenen. 


Drei andere der geftern verhandelten 
Scheidungsgefuhe maren damit be- 
gründet, daß die flägerifche Partei 
bon der beflagten verlajfen morben 
war. Die Betheiligten ſind: 

Geo. gegen Grace Turner; hatten 
1869 geheirathet und bis 1903 zufam- 
mengelebt. 

Elfie gegen Ya3. Earl Boyer; am 
27. Dezember 1905 geheirathet und 
zwei Monate zufammengelebt. 

Eugene gegen Zora 8. Chilbs; hat- 
ten acht Jahre Ieng, bi3 zum 8. Dito- 
ber 1903, zufammengelebt. 

⸗ ⸗ 

Eine Budel⸗Geſchichte. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
Geld ihrer Aktionäre benützt ohne 

deren Wiſſen. 

Die urſprüngliche Muthmaßung, 
daß die $500,000 mährend des Präft- 
bentenwahlfampfes in die republifani- 
The Wahlfriegstaffe aefloffen find, 
wird dur Ryanz eben bemelbete 
Ausfagen faft zur Gemißheit gemadht. 
Der Empfänger de3 urfprünglichen 
Checks, PB. U. B. Widener in Phila=- 
belphia, ift nicht nur das Haupt des 
großen Straßenbahniyndilats, ſon— 
dern auch eine Qeuchte der republifani- 
Ihen Partei und eifriger Vorkämpfer 
derjelben. &3 ift begreiflih, daß man 
ihm die Verausgabung des für poli= 
tiſche Zwecke beſtimmten Geldes über- 
laſſen hat und daß er es angewandt 
bat, mo er glaubte, daß ed am meilten 
Nupen bringen werde. Das Straßen: 
bahnſyndikat, deſſen gefchäftliche Aus- 
läufer mie nad) Nem York jo nad) vie= 
len anderen Stübten bes Landes fi 
eritreden, hat von jeher eine rege poli= 
tifhe Tchätigfeit entwidelt, und na= 
mentlih mit ber alten Quay-Ma- 
fine in enger Beziehung geitanden. 
Daß durch Vermittlung diefer legteren 
ein großer Theil der $500,000 veraus- 
gabt wurde, ift, mie Nem Norker Blät- 
ter zu melben mifjen, bereits früher 
verjchiebentlich angebeutet worden von 
Leuten, die darüber Befcheid milfen 
fönnen. &3 würde da8 aud erklären, 
mwiefo der Schagmeifter des republifa= 
nifchen Nationalausfchuffes die Ver- 
ficherung geben konnte, daß ihm bie 
$500,000 nicht zugeftellt worden find. 

Auf alle Fälle hat nun ber Herr 
MWidener dad Wort. Er ift nicht tobt 
mie Herr Whitney. Seine Sadıe ift 
e8 zu erklären, mie die $500,000 ver= 
wendet murben, fall3 fie nicht fo mie 
man jagt verwendet murden. Die 
ganze Angelegenheit ift derart, daß fie 
unbedingt aufgeflärt merben follte. 
Und wenn e83 fein Gefeh gibt, da3 
dergleichen frumme Machenfchaften 
verbietet und auf Grund deffen bie 
Macher gezwungen werben fünnen zur 
Rüderftattung des unter falfchen Vor> 
fpiegelungen entmwendeten Geldes, To tft 
e8 die höchite Zeit, daß die Lüde im 
Gejeßbuhe ausgefüllt merde. Go 
lange den vom Staate pribilegirten 
oder durh Zölle gefchügten Korpo- 
rationen die Gelegenheit gegeben 
ift mit ihren Geldern einzugreifen in 
die politifchen Wahlfämpfe, ohne Res 
henfchaft abzugeben, und die Parteien 
folche Gelder annehmen dürfen und 
peraußgeben dürfen, gleichfall3 ohne 
Rechenfchaft abzulegen — fo lange 
wird von folcher Gelegenheit auch Ge- 
brauh gemacht merben. Genau fo 
lange merben öffentliche Privilegien 
verfauft und werben Gefeße, ftatt zum 
Beiten des PVoltes, zum Belten der 
polfa3ausbeutenden Truft3 und Mono- 
pole gemacht werben. 


bewahrt werden. 


Am Great Northern Hotel Haben 
fi geftern, einer Cintabung des 
Mapors und ber Chicago Commercial 
Alf’n. Folge leiftend, Vertreter bon 
48 am Michigan See gelegenen, größe- 
ren und fleineren Stäbten zufammens 

efunden. Gefundheils = Kommilfär 
Dr. Evans fehte den Herren in län- 
erer Rebe auseinander, weöhalb man 
fie zufammengerufen, nämlih um ein 
gemeinfames Vorgehen anzubahnen 
Verhütung, dbak die Waller bes 
igan Gee3 berunreinigt, und bie 
Anwohner des Sees auf diefe Weife 
gefundheitlich gefährbet werben. Ber- 
freier ber ftaatlichen Gefunbheitsbe- 


Tinois, 
bat —* —— — —* 
ſtanden mit dem und in 


ur 


‘498 UC. 


Mit vereinten Kräften. 
Der Midiaan See foll vor Derunreinigung 
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murde befchloffen, unter dem Namen 
„Late Michigan Sanitary Aff’n.” eis 
nen Verband zu organifiren, der fich 
die Förderung de Planes zur Aufs 
gabe machen fol. Zu Beamten gewählt 
mwurben: Präfident, Mayor Beder von 
Milwaukee; Vizepräfident, Dr. Wim. 
U. Evan von Chicago; Sefrelär, 
Vorfteher Wm. H. Manf von ber In— 
duftriesffommiffion der ChigagoAffn. 
of Commerce. 

Mit der Ausarbeitung einer Er- 
Härung, melde bie Ziele bes Ber- 
band3 fundthut, wurde ein Fünfer— 
Ausfhuß beauftragt, beitehend aus 
den Herren Dr. ©. U. Bading, bon 
Milmaulee; Dr. %. A. Egan, Sefre- 
tär ber Gefunbheitäbehörde von Illi⸗ 
notd; Dr. Schuert, von Grand Ra= 
pid8; Dr. U. %. Lauer, von ber Ge- 
ſundheitsbehörde des Staates India⸗ 
na; G. E. Plumb von der Chicago 
Aſſ'n. of Commerce. 


Lluf der Tugendwadt, 


Ehicago gegenwärtig fo mufterhaft brav, 
wie nie zuvor. 


Der amtirende Polizeichef Schueit- 


ler ließ geftern Nachmittag die Infpel- 
toren Lapin, Wheeler, Elancy, Mes 
Cann, Revere und Badus und den am- 
tirenden nfpeftor Dorman, ferner 
Kapt. D’Brien von der Geheimpolizei 
und Kapt. Haines als Vertreter des an 
einer Beinmunde leivenden Anfpeftors 
Hunt in feiner Amtsftube antreten und 
befprach mit ihnen hinter verfhloffener 
Ihür volle dreißig Minuten lang bie 
Art und Weife, wie die Tugend geför- 
dert und das Lafter gefcheucht werde 
au8 der guten Stadt Chicago. Denn. 
furz zubor war ihm berichtet worden, 
daß in dem Tenderlointheile der Süb- 
feite zwifchen der Yan Buren und 
Taylor; Straße wieder einmal „Alles 
meit offen“ jei, maß er au. 


untere. _ 
fucht hatte. ber Infpeftor Wheeler © 


perficherte, „es fei nicht an dem,” fon 
dern e8 gehe auch dort alles fein fäu« 
berlich zu. yerner berichteten dieHäupt- 
linge allefammt, daß felbft: ver Spiel- 
teufel ven der Gemarfung vertrieben 
morben fei, nur hier und ba laffe ji 
mohl ein ganz Kleines Teufelchen in 
der Geſtalt eines Handbuchmannes 
blicken, aber auch es müſſe ſchleunigſt 
entweichen. Inſpektor MeCann ver⸗ 
ſicherte mit Stolz, wie er ſelbſt auf der 
Weſtſeite das Laſter ausrotte und ſ 
fünfzig Perſonen die Stadt verlaffen 
hätten, Gottloſe, denen Chicago zu 
tugendhaft für ihr ſündiges Gewer 
geworden ſei. Und in ſchönſter Ein— 
tracht endigte die löbliche Verſamm⸗ 
lung der Tugendwächter. 


Eure Lungen. 


Sind ſie ſchwach uber fdhmergen ſie⸗ 
—ů— 


Dies find Symptome von Bungenleiden 14 


Schwindiudt. 
— 
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Wir ſind bereit, Ihnen au beweiſen, 


Sung-®ermine, daB 


he * 
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Am 11. März 1007 fdjrieb Ger 
idt, 1904 Coleman Gir., 
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die Eingeweide find ber 
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ER Dergnügungs: Wegweifer. 


— Heute Abend deutfhe BVorftellung: 


hre⸗. 
The Merry Widow.“ 
ater. — Home Folls.“ 
„The Dairpmaids.* 
R „Ihe Path of Xhorns.“ 
— „The Regeneration.” 
be —— of the — u 
oufe. — „Irene Wycherly.“ 
Garter — Bauderille und Burs 
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„-malinanen 
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eater. — Baubenille. 
m. — NRingling Bros.’ Zirkus. 
ufe — Konzert jeden Abend und 
achmittag. 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 


Rordieite Turnhalle Letztes Nach⸗ 


mistagssfonzert von Bunge’8 Metropolitan Or: 
cheſter der &difon. 


Lokalbericht. 


Hilfe thut noth. 


Aufruf zu Geldbeiträgen für die Inſaſſen 
des Bethesda⸗Heims. 


Um den ohne eigenes Verſchulden in 
ſchwere Bedrängniß gerathenen greiſen 
Inſaſſen des Bethesda-Heims zu hel— 
fen, hat ſich bekanntlich ein Ausſchuß 
bekannter Herren zuſammengethan. 
Der Ausſchuß hat jetzt folgendes 
Rundſchreiben verſendet, das keiner 
weiteren Erklärung bedarf. 

Geehrter Herr! Sie ſind ohne 
Zweifel auf die bedauernswerthe Lage 
der Dinge im Bethesda-Altenheim, 30 
Belden Court, wo etwa 20 alte und 
ſchwache Inſaſſen ſich ohne Mittel zum 
Lebensunterhalt befinden, bereits auf⸗ 
merkſam geworden. Die alten Leute 
wurden ſeinerzeit gegen Zahlung von 
8400 oder mehr in das Heim aufge— 
nommen unter der Zuſicherung, daß 
ſie für den Reſt ihres Lebens verpflegt 
werden würden. Sie können ſich ihre 
Beſtürzung vorſtellen, als kürzlich die 
das Heim verwaltende Geſellſchaft 
Bankerott machte und es den Inſaſſen 
überließ, ſich ſo gut wie ſie könnten 
weiter durchzuſchlagen. 

„Infolge dieſer Sachlage hat bereits 
einer der Inſaſſen Selbſtmord began— 
gen, andere haben es verſucht, und es 
iſt zu befürchten, daß noch mehr ſich 
entleiben werden, wenn nicht unverzüg—⸗ 
lich Hilfe geleiſtet wird. Der unter— 
zeichnete Ausſchuß iſt beauftragt wor⸗ 
den zu verſuchen, genug Geld zu ſam— 
meln, um für die Aufnahme aller In— 
faffen in eine andere, ähnliche Anftalt 
bezahlen und in der Zmifchenzeit das 
Heim im Gange halten zu fünnen. 

„Wir glauben, dap Alle, die e8 ir- 
gend fünnen, zu diefem wirklich guten 
3med beifteuern follten, und mir men= 
den ung an Gie, una zu helfen. 

„Sögern Sie nicht, handeln Gie 
gleich. Wir find überzeugt, daß Sie 
Genugthuung darüber empfinden mer- 
ben, Ihr Theil zur Unterftügung ber 
greifen Unglüdlichen beigetragen zu 
haben. 

„Anmeifungen follten an den Schab= 
meifter Adam Ortjeifen zahlbar fein. 


Achtungsvoll 

„William Boldenweck, Henry T. 
Carr, Guſtav L. Fiſcher, Adam 
Ortſeifen, Edw. G. Uihlein.“ 


nn 


2a Belle Node, 


Die junge Sranzöfin und ihre tölfühner 
VUraftwagen⸗Doppelſprung. 


La Belle Roche, die junge Franzö— 
ſin, erregt bei den Vorſtellungen im 
Zirkus Ringling durch ihren Wage— 
muth und ihre kaltblütige Kühnheit 
allgemeine Bewunderung. Der ner⸗ 
benauftegende Kraftwagen = Doppel- 
Iprung, den fie ausführt, machte fchon 
ım legten Winter in Europa Auffeben. 
Kunftjtücle, bei denen Fahrräder oder 
Kraftwagen einen Purzelbaum in der 
Luft jchlagen, hatte man fchon vorher 
gejehen, aber La Belle Roche führt zum 
eriten Male eine Kraftwagenfahrt vor, 
bei der der Wagen fich zweimal über: 
Ihlägt. Der Wagen raft auf einer 
fteilen Bahn von der Dede des Zirku 
hinunter. Die Bahn endet in einer 
fharfen, aufwärts gerichteten Bie- 
gung, der Wagen fchießt hoch in bie 
Luft, überfchlägt fich zweimal und 
landet aufrecht auf einer febernden 
Plattform. Die Spannung der Zu- 
ſchauer löſt ſich in wildem Beifallsju— 
bel auf, und La Belle Roche grüßt mit 
ruhigem Lächeln. Die Vorfuͤhrung iſt 
vielleicht die bemerfensmerthefte ihrer 
Art, die je in einem Zirkus zu fehen 
gemejen ijt. 

—|1+0 — — 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Heute Nachmittag findet das letzte 
der von der Chicago Turngemeinde in 
der Nordſeite-Turnhalle veranſtalteten 
Konzerte des Bunge'ſchen Orcheſters 
ſtatt. Zwei Soliſten werden auftre— 
ten, und unter den Orcheſtervorträgen 
verdient „Das Rütli“, ein ſympho— 
niſches Gedicht von Dr. Karl Bert— 
ſchinger, beſondere Erwähnung. Es 
wird unter der Leitung des Kompo— 
niſten ſelbſt geſpielt. Die übrigen 
Orcheſternummern ſind: 


Ouvertüre zu „Mignon“ 

Omvertüre zu „Tannbäufer“ 

u Mari 

„Auf Wiederfeben“, Marſch 

ige Rail ....eeneneneunnnnee ....KHermans 
Grobe Phantajie aus „Traviata*...... 
Senorita⸗Tanz BE 
‚Brankfurter Meſſe“, Botpourti...e.e...Meinbold 


——— — 


FON NESREYA 8 
kn 


Berfonal-Hadricdten. 


— John DBandercoof jr., der Präftdent 
und Generalleiter der „United Prep’, ift in 
Streeter!s Hofpital nach einer Operation ge: 
ftorben. Er litt an Blinddarm-Entzündung. 
-  Dere Vandercoo? war im Aahre 1873 in 

- Drange, R. 3., geboren. Seine Leiche wird 
in Souisville, Ky., beftattet werben. 


Kleine Anzeigen. 


a : Berlangt: Männer und Knaben. 


(dngeigen _ unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Se 4: Ei ter, ftetiger WB 
a pet dee „Barmen in sine 
Ka at: Ein junger eider findet . 

bei Pig —— —— —— 


Suter Schuhmacher. Martow Bros., 
Stt. ablw 


der, auf dem Sande, s 
— 28° &ipbourn Be 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer MRubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann für einfa 


Zimmer anzuftreis 
den. UAnzufragen Sonntag, 181 


W. 6. Sit. 


Verlangt; Guter Painter. Anzufragen Sonntag, 
1811 W. 68. Straße. 


Verlandt: — Stenographift, 
über 22 Jahre alt, muß. deutich jchreiben können. 
Angabe der Erfahrung, Lohn. und Empfehlungen im 
erfen Briefe. Adr.: D. 20 Abenppoft. 


Verlangt: Kiüfer, 2 gute Männer. auf Reparatur. 
hnzufragen Montag Vorgen,. 231 Milmaufee Une. 


Verlangt: Erfter Klafie Tuhmadher. 866 Weit 
North Ave, Kohn D. Meyer. 


Berlangt: Möbelfchreiner für Venierarbeit. Bufh 
& Gert3 Piano Eo., Weed und Dayton Etr. 


Verlangt: YJunge mit Erfahrung an Gates, 999 
N. Weftern Ave. 


Derlangt: PBainterd, Dekorators für Kircjenarbeit. 
Henry Lingen, 47 Grove Courd, Ede Drdard Str. 


Berlangt: „Kam Boner“, der auch erfahren ift im 
Dort Pading:Geihäft. Jacob €. Deder & Sons, 
Mafon City, Jowa. 

Berlangb: Outer - tüchtiger Carpenter auf dem 
Sand zu arbeiten. Nur Leute, die das Gefchäft ver- 
ftehen, bitte vorzufprechen Vlontag Morgen 9 Uhr 
bei der Deutihen Gejellichaft, 61 La Salle Str. 


Verlangt: Erfahrene Schneider für Umänderun: 
gen an Damenkleidern. Anzufragen Montag 8:30 
Morgens, beim Superintendenten, auf dem achten 
Floor, ſüdlich. 

Siegel, Cooper & Co. 


Verlangt: Agenten für neue Prämienbücher in 
allen Sprachen, für Chicago und Ümgegend. Guter 
Verdienſt. Mai, 146 Wells Straße. l2apimw& 


Verlangt: Rodmadıer. 1617 ®. 8. Str. 


Verlangt: Agenten, um Vororte-Bauftellen auf 
Abzahlung zu verkaufen. Vortheilhafte Gelegenheit, 
Geld zu verdienen. Adrejje: D 277 Abenppoft. 

modidofrſonn 


Verlangt: Guter Buſhelman. 546 Fullerton Aye., 
Ede California Ave. ſaſ 


Verlangt: Schuhmacher. 30 Weſt 14. Str. 


mdimi 


Erſtklaſſiger Hoſen- und Weſten- 
K. Mueller & Son, 5448 Halſted Str. 
ſaſonmo 


Verlangt: Ein Alzidenzſetzer, Buchdrucker, 
beabſichtigt im Zentrum der Stadt ein kleines 
Geſchäft für ſich zu eröffnen. Adr.: .8809, 
Abendpoſt. afonmo 
DVerlanyt: Sofort deutſcher Kollettor für GCity— 
$15 bis $18 mwöchentliher Gehalt. $150-8250 Baars 
Einlage erforderlich. Referenzen. 407 Welt Yan Bu: 
ten Str., Novelty Factory Office. fajo 


Verlangt: 
Macher. 


Verlangt: Kolleftoren und Agenten für Kran— 
ten=z und UnfalleVerjiherung. Guter Verdienft, 
dauernde Stellung. Vorzufprehen Vormittags. 7N4 
Schiller Blde. llapliv 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent vas Wort. 


Gejudht: Deutiher Koh, 35 Jahre alt, ledig, guter 
Fıehichneiwer, fparfam und nüchtern, fuht Stelle. 
Adr.: 3. 961 Abenppoft. fomodi 


Sefuht: Kräftiger junger Farmer fuht Stelle. 
122 La Sale Str., Zimmer 5. 


Gefuht: Wlumber, junger Mann (25), 
Dlei-Arbeiter, draußen gelernt, der engliichen 
Sprache mächtig, jucht Stellung, um das Geidäft 
gründlich zu erlernen. Karl Kube, 684 W. Ohio Str. 


Geſucht: Tüchtiger Carpenter fucht ftetige Arbeit. 
2940 Union Avenue. 


Gefuht: Gemwandter Tifchler fuht Stellung alE 
Garpenter oder Gabinetmafer. Zente, 118 W. Mont, 
rofe Boulevard. 


Geluht: Helfer an Brot und Gates fuhrt Stelle. 
320 MW. NRandolph Straße. 


Geſucht: Guter Bäder fuht Stelle. 
worth Avenue. 


Geſucht: Selbftftändiger Bäder 
74 W. Madifon Str., 2. Flat. 


Gefuht: Frifh eingewanderter Brot: und Rolls- 
bäder jucht irgend eine Arbeit in Bäckerei, kann mit 
Pferden umgeben. H. Müller, 971 N. Clark Str. 


Geſucht: Carpenter fucht alte und neue Arbeit, 
welche prompt und gut ausgeführt wird. 672 Nord 
Paulina Str., eine Treppe. 


2410 Went: 
jomodi 


ſucht m. 


Gejuht: Mainter und PBaperhanger, 
wünjht einem Shop, wo deutich geiprochen wird, 
Arbeit. Stehlin, 613 Barry Abe. doj 


Gefuht: Eine erfte Hand Brotbäder fucht ftetige 
Arbeit; geht ruh als zweiter Brotbäder. Se 
afon 


. 497, Abendpoft. 


Sefuht: Barbier, 


Deutih:Amerilaner, fuht Aus: 
bilfe-Plag. Adr.: 8 


t. 499, Abendpoft. fajon 


Spraden; ift willens für Heinen Lohn anzufangen. 
Adr.: 3. 969 Abendpoſt. fafon 
Gejuht: Erfter Klaffe Bäder an Brot, Rolls 
und Gafes juht Stelle, Stadt oder Land, 3 Jahre 
auf legtem Pla. Empfehlungen. 148 Clart Str. 
fafomo 


Geiucht: Zuperläfiiger, ftarker junger Mann, ges 
bildet, willig zu jeder Arbeit, jucht Stelle; hat et= 
was Crfabrung al Bartender und Borter.- Adr.: 
PB. 811 Abenppoft. frſaſo 

Geſucht: Carpenter ſucht Arbeit, 8 Monate im 
Land. Ferdinand Holecnv, 81 Ruble Str. fr—ımo 


Seiuht: BädertvagensTreiber, 30 Jahre alt, guter 
Geihäftsmann, jucht Stelle. Sommer, c. do. Xoeb, 
188 Nord Elizabeth Str. friafon 
Gefuht: Fin intelligenter Mann mit europäifcher 
Univerfitätsbildung, jbricht mehrere Sprachen, jucht 
Stelle. Adr.: ®. 192 Abendpoft. frjajo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wocth. 


Verlangt: Ehepaar, engliih frrehend, auf einer 
arm; auch zwei gute Dairy Hände; befter Lohn; 
Ürbeit das ganze KXahr. 30.Meilen von der Stadt. 
Nahzufragen: 330 S. Clark Str., 2. Floor. fajon 


Mann oder Frau, die Erfahrung in 
lügeln haben. Martin Geny 
tt. frſaſon 


Verlangt: 
Fantaſie-Federn und 
x Go., 18 Monroe 


Stellungen fuhhen: Eheleute. 
Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Gejuht: Junges Ehepaar wünfht Stelle fürgaus- 
arbeit, jpricht deutih und engliih. 309 112, Str., 
Roſeland, Ill. ftſaſo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worh. 


LZäden und Fabriken. 


Verlangt: Tüchtige „Alteration KHands* an Da: 
men-Mäntel, -Suits und -Skirts, durchaus erfah⸗ 
rene Frauen. Unzufragen Montag 8:30° Morgens, 
beim Superintendenten, 8. Floor, fjüdlich. 


Siegel, Cooper & Co. 


Verlangt: Damen zum Ausbeifern bon Damens 
Koats und »Stkirts. Anzufragen: Wlteration Room, 
7. Floor, 8:30 Uhr Morgens. 


Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Straße. 


Yap*x 


die ungarijh lejen und 


Verlangt: Stenographin 
Rofe, 134. Monroe EStr,, 


fhreiben kann. 8. W. 
Zimmer 12%. 


Verlangt: Erfahrenes Nähmädchen. Mrs. Groß, 
2 N. Hohne Ave., 2. Floor, hinten. fomo 


——kunftblumen! 
Erfahrene Mädchen befommen dauernde Arbeit und 
hoben Sohn; aud Schrmäpden; Lohn mährend der 
Lehrzeit. Kommt fertig zur Wrbeit. Aacobs und 
Smittman, 102% €. Ban Buren Etr. 


— ——— — — —ñ — ———e —ñ— —ñ —— 
Verlangt: Erfahrene Mädchen, guch Lehrmädchen; 
uter Lohn hin während ber Se Ba 


tbeit daB ganze Yahr. Kommt fertig zur Arbeik 
3. Raite & Co., N E Waſhington En Sapımz 
oſen⸗Finiſhers. 


Berlangt: Mädchen, 
& artet Str., 5. 


1 
€o., 248 und Eu 


loor, 
Tap,iw,X- 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine us 
297 Got Morth Ape., ee —* 


— heben Senna and en 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 8: 
arbeit, in Meiner familie, ohne Kinder: - 
Lohn; freundlihe Behandlung. R. Burdard, 
Dafdale Ane., 2. Flat. , 


_ Berlangt: Mädchen, für 
Gourt, zwiihen Eugenie und 


Berlangt: Fine sehe von zn. 12 
fa 


orimond eh 82 


Ub 
mate 
mo 


außarbeit. 


bis Abends 7 Ubr bei illingspaar, 
elt. 1890 Dafbale. Mpe., 3. Plat. 


Berlangt: Mi ausarbeit. in 
— — 


ES 


$ 


(Ungeigen unter ‘diefer' Rubrit 1 Gent. das: Mont). 
\ ; ! Snudarkeit. — 
Verlangt: Ma fur Hausarbeis bier, in der 
Familie. J. Sull dan, 85UArmitage Avhe. 
Verlangt: Erfahrene Köchin mid Empfehlungen, 
die bei Laundryarbeit — gen ad⸗ 
chen wird gehalten. 5157 Michigan AÄve., 2. Upt. 


Berlangt:  Deutfhes Mädchen allgemeine 
Haußarbeit. 580 Evanfton pe. 5 


DVerlangt: Deutfhe Frau sald Haushälterin für 3 
Perfonen. 474.N. Baulina Str. 


— — — * 
Verlangt: Frau oder Mädchen zur Aushilfe bei 
einer Wöchnerin. Sofort nachzufragen bei P. Pauer, 
816 Grand Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4925 Grand Blod., 2. Apt. 


für 


Verlangt: 
muß lochen können. 
Roſenberg. 

Verlangt: Frau zum Reinigen für Montag. — 
Großman, 490 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Madgen für ausarbeit.. 
137 Wells Straße. & fonto 


Verlangt: Ködinnen, Hausarbeit = Mädchen und 
Küchenmädchen. Feinfte Stellen der Süpjeite bei bes 
ftem Lohn. Friih eingewanderte können jofort Stels 
len haben. Deutjches und ungarifches Vermittlungs- 
büro, 4722 Galumet Ave., 1. Flat. Tel. Gray 5765. 

5apfondidolm 

Berlangt: Gutes Mädchen oder ältlihe Frau für 
aligemeine Hausarbeit im feiner fyamilie. 801 
South Millard Wpe., nahe Ogden Xbpe, ſoſon 

Verlangt: Nettes und erfahrenes —I 
en für allgemeine Hausarbeit; feine Wäſche. 
tifanifhe Familie von 3. Beſte Referenzen verlangt. 
Morgens vorzufprehen. 369 Eaft Ghicago Ave., 
Flat U. fafon 


PVerlangt! Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 340 Dalmood Yipd. ſaſo 


Verlangt; Mädchen, ungefähr 16 Jahre, bei 
arbeit behilflih zu fein, fanın Abends nad 
oehen. 1657 Lincoln Ave. 


aus: 
aufe 
jajo 


Verlangt: Kleidermadherin wünſcht ein 
Mädchen für leichte Hausarbeit und beim N 
mitzuhelfen. Morgens vdorzufprechen. 

335 Hantpden Court. 


Verlangt: Nettes Mädchen für zwei Kinder, 9 und 
6 Zahre alt; muß gut nähen können. 196 Eaft 47. 
Str., 1. Flat. A ſa ſo 


Verlangt: Köchin, eine die ſehr gut in deutſcher 
Küche iſt, guter Lohn. Referenzen. Nachzufragen 
Sonntag, Montag und Dienftag Morgen. 56 Sr. 
Park Abe. fafo 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: Ungarifges Mädden juht Stelle für 
Geſchirr waſchen im Reſtaurant oder als Hausmäd— 
chen, ſpricht nur ungariſch. 4422 Calumet Abe., 1. Fl. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit bei 
Tag. 527 Lalley Blod. 

Geſucht: Deutſches junges Mädchen wünſcht Platz 
als Kindermädchen. 44 W. 45. Str., nahe Went— 
worth Ave. 


— — — — — 


— — *“ 


% 


Gei Nette deutihe Frau mittleren Alters, 
teinlih und jparfam, war 114 Jahre auf legten 
Tag, möchte in anftändiger. Wittwerfamilie die 
Wirthihaft führen. 163 Bea Ane., nahe Gt. 
Louis Avenue. 

Geſucht: Erfter Klaffe Wiener Hotel-Köhin mit 
beiten Zeugniiien juht Stelle in Hotel oder feinem 
Reftaurant. 6558 Drerel Abe., Flat €. 

Gejuht: Unabhängige, gebildete, 50:jähr. Wittiwe 
fuht Wirkungstreis, Vertrauenspoften, oder mo die 
Hausfrau fehlt, eventuell ohne Gehalt, jedoh nur 
in feinem Haufe, auch zur Gejellihaft und leicht 
häuslihe Hilfe in Sommerrejidenz. Adr.: X. 542 
Abendpoft. jomo 


Gefugt: Defterreiheungarifhe Köchin münjcht 
Stelle in Reftaurant ald Köchin von 7 bi8 2. Bitte 
._. borzufprehen. 444 Glybourn a. i 
unten. 


Geſucht: 


Geſucht: Franzöſiſche Putzmacherin. mehrere Jahre 
in Deutſchland und Schwei;z als Directrice thätig, 
wünſcht Stelle. M. St., 353 Orleans Str. tale 


Geſucht: Kunges ftarfes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 2746 Cottage Grove Ane., 
1. Flat. fafo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Theilhaber wird geſucht für ein lohnendes Ge— 
fhäft. Adr.: 2. 493 Abendpoft. 


Gefchäftsfrau juht Partner mit etwas Kapital, 
um qute3 Gejhäft anzufangen. Adr. T. 551 Abdpoft. 


Guter, zuderläjfiger Geihäftsmann verlangt für 
die Office und als Berfaufsmanager. Kann die 
Hälfte oder Antheil an einträglichem Der Fett 
ceihäft übernehmen. Angabe der Erfahrungen und 
Höhe der Einlage erbeten. Adr.: 2..456 Abenppoft. 

momifon 


Patentanwälte. 


(Angeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort). 
Shügt Eure Ideen. Ein Müfiler erhielt dur 
uns cm Patent auf. eine einfahe Vorrichtung, pr 
er anivendet in feinem Beruf beim Klavierftimmen. 
Annerhalb eines Jahres wurde das Patent 'von ei= 
ver Rorperation gefaujt, die ihm cin Bonus. por 
$10,000 bezahlte nehft Antheilicheine in der Gefel: 
haft. Konjultation frei umd gute Fälle anzenom- 
men auf Zufallas-Qeyingungen, wenn gewünidt. 
Spezielle Zufamntentunit arrangirt. Offen Montag 
Abends ron 6:30 bis 8:30. Milo B. Stevens“ & 
Go., Anwälte. 163 Randoiph Str, Telepfon Ma:n 
2399, Gtablirt 1864. Hauptoffice: Wafhington, D. G, 

Smzjon* 


—Mihael}. Start & Sons 


atent- Anwälte Ins und ausfänbifd 
3* Schutzmarken etc. Sud geiproden, ige 
Freie Konfultadion. Mechaniſche Zeichnungen. — 


Zimmer Nın. 42458 Monadnod Bloch Chieago. 
ofbſodidoe 


KRobertKlotz & Co., deutſche Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen verbolltommuet; Pas 
tent=Literatur frei. Spredt bor im Schillergebäube, 
Zimmer S11; cder Abends, von 6 bis 8, und Sonn: 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, in der Wohnung: 
596 Deurborn ‚Ave, nähe North be. 

22fbbofondi® 


Patente und ZTradesMarfen. Mafon, Fenwid & 
Saivience, etablirt 47 Jahre. Zimmer 1027 "Firft 
National Bart Bldg., Chicago. Beite Referenzen. 
Mäßige Pedingungen. Ylluftrirtes . 5 

vlm& 


Kaufd- und Berlaufd-Angebate. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
en ee ee ee ee 


Kıuft Eure Laden-Einrihtungen bei 
ulius Bender, 
2IO—232— 23423628 Weit Madifon Etr., 
Ede Peoria Straße. 
Gier fünnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesfjigtures erjparen. 
„Neue wundgebraudte 
Vreife die abjolut miedrigiten in Chicago. 
. Zufriedenheit garantirt. 
Beſucht unjſere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume. 
20-32-3033 Weit Mädijon Str. 
Telephon: Monroe 1712. Julius. Bender. 


Baar oder leidht lungen. 
x ihte Zah er 


Cajb:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
Fargain-GajhsKegiiter- aus in Chicago; neue Hals 
Wood und gehraudte Nationald. Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir kaufen, taujchen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen. vermieten beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih‘ und garans 
titen jeden Regiſter. Nicht im Truſt. 

efttern Cajh Regifter Co, 
Vhone 2142 Central. 123 &. Glart Eu. 


— — 


— Auktio nAuktio n— 
—Groceries! Groceries — 
—-Fırtures Pfer de —ñWegen — 
Etwa $5000 „Stod“ von Groceries, meiſtens in Ori⸗ 
einalfiften, Seife, Mehl, Kaffee, Reis, Salmon, 
Sardinen etc, feinfte Firtures, Die man für Geld 
haben kann; 3350 National Cajb Regiiter;- zwei feine 
tierde und Wagen, in Partien an Gejchäftsleute. 
Dienftag, den 14. April, 10 Uhr Morgens. 

Weit Chicago Une, Gde Ajbland Une 
Dan. Yong, Verfteigerer. 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf von Laben:Cinrichtungen gegen Baar 
und, Wbiölentieblangen 


Adolf Bender, 

217—219 Milwautee Ave. 196-197 N.. Halfteb Str. 

Durch überfülltes Qager meiner 3-Lagerhäufer vers 
taufe ich von zt ab alle — für Gro⸗ 
cerpp, Meat Market Millinery, Delitateffen, Bäde: 
— — * en r A au — 
am Dollar. or Yhr cinfau t i mir _bor 
und überzeugt Eüud. - ER 6apix* 


2 gederer — 
As S Tel. North. 1976, . 
Stt. 
zu dem ſten Preis. — 
der leichte l — 
Ich — nicht in a — Truß., 


Um,miftfome* 

— — 
Zu verkaufen:, Buchbinderei-Einrichtung, Sei. 
o 


STI-TI-IT6 


Grann, 159 Johnſton Une, 


— 


NR Ave. 


I 77% ” ' 


WUlegander Furniture&Gatpet Go, 
2010 und 012 Wabajh Üpenue. 


Bir Tönnen Yhnen Geld- eriparen an Allem für 
das. Heim. Eine Leine Anzahlung. und ein wenıg 
jebe u oder Monab ;fihern ‚Shen einen voll 
Händige Einrichtung von (4) dier gi mern für $42, 

Bedingungen: Baar oder Abzahlung. 


825.00 werth Mobel, Zahlungen...............& 
875.00 werth gäbe, Zahlungen.............. 81. 0 
doo.dõ wetih Diõobei, Jabiungen ............. ILS 


„Spezielle Lifte von weni 
Gifen-Bettkehen 61h) . 
Eifen-Springs.: 1.98 
Got Top Watragen.... .O 
Prujjels Nugs..n.... 3.75 
Ingrain WER. 1 
Drejjers . Refrigerators 
Edirfonierk.......... 3.50 GosGart.......n.. 1. 
Kommen Sie zu uns; e3. bezahlt ji für Sie. 
Baat oder Abzahlung. 


Wir machen die Bedingungen nach Ihrem Belie— 
ben... Wir Uefern ale Waaren ab in „Unlettered“ 
Wagen und ſordern deine Zahiung in Krautheits fal⸗ 
‚en oder Arbeits loſigteit. Wit behan deln Sie zuvor⸗ 
zommend. Dies iſt ſicher das liberauſte Haus-Einrich⸗ 
tungsgerhäft iauf Abzahlung) im der Stadt. 


Alegander Zurniture&Garpet Co, 
WO und 2ul2 Waoajd Avenue. z 
Abends oıfen. 2ap*X 


ebraudten Möbeln: _ 
Yarkor Suit........$8.75 
sücpentiih. un... +0 
ſtüchen ſtuhle — 
Schautelſtühle. .... 1.9 
Gouched.enecnnenne» 2.8 


er 
Wegen plögliher Abreiſe verſchleudere ich meine 
faft neuen Möbel meiner Pridaiwohnung: Dreiſer, 
Cbiffonier, drei eugliige Dejjing=dettitellen, voll: 
fändig mit Haarmatrahen, handgeſchnitzte Parlor⸗ 
und Speiſezimmer-Einrichtung, kunſtvoll geſchnitzter 
Parlor Suit, werth fur 3650; Morris- und 
turtiſche Leder⸗Schaute ſſũhle; funf herrliche Tep⸗ 
iche; Couch, mwerth $28, für $7.50; großer Leder: 
uhl, wertg $12, für 52.50; Parlot tiſch, werth $12, 
fur $1.50; Delgemälde, in beiter Ausführung; ge: 
Ihliffenes Glas, Lriczasbrac, importirt aus Jtalıen; 
Gardinen, iwerth $5, für 7öc; MWortieren, Feder⸗ 
tiiien, werth $2, fiir 3öc; folwie mein auf Beftellung 
ausgeführtes Diahagonyz Piano. 2108 u m. 
Wınz,t. 


Zu verlaufen: Spottbillig! Große Partien aller 
Sorten von Möbel, Lefen, Giyenbeiten und Car: 
pet, die wir wegen der Geichäjtstlemme für menis 
ger als die Seritellungstoften gefaujt haben, werden 
in den . nächften Tagen zu erftaunlid niedrigem 
Preis losgeichhlagen, H11 Eiienbetten zu $6.75 und 
8 Gifenbeiten zu Mc. Gute Sprungfedern zu_$1.48; 
Chiffonier B.B, Dreffer mit geichliffenem Spiegel 

75; Auszichtiihe 4.75; Stühle mit hoher Xehne 
69; Kodöfen, garantirt gute Yaddien, $9.75. Baar 
oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedinz 
gungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Yhr franf 
jeid oder nicht arbeitet. U. Botihen, 1%—194 ©. 
North Avenue. 10ap*X 

Zu_ verfaufen: Billig, Möbel, Defen etc. 
Voreft Avenue. ’ 

Refrigerator und Gijenbettftelle zu verkaufen. — 
F. O. Neunuebel, 30 Seminary ve. 


Zu vertaufen: billig, echte Lever-Coud, 
große türfiiche Lederftühle, modernes ParlorsSet, 
alles wie neu, muß zu irgend einem Preije verfauft 
werden... Hans, 2 Burling Etr. 12aplio& 


Schr 


— —— — 


Zu verkaufen: Davenport, faſt neu, billig. 561 
Wells Str., oben. ſaſon 


Zu verkaufen: Sanitary Couch, Ausgziehtiſch, 
Stühle, großer Spiegel. 1505 Wellington Str., 
2. Flat. baplwæ 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
Anicigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Verſchleudere mein elegantes neues Piano, beſtes 
Fabritat. Heute, 577 Orchard Str. 


Stotage-Verkauf! Steinway Uptight 895, Bauer 
85; ferner neues Cable-Nelſon Üpright Grand, 
feiner Piano-Player 850. Verkauf von 8 bis 12 
Uhr Mittags. Deiſel Storage and Van Co., 707 N. 
Halſted Sttaße. X 
Zu rerkaufen: Feines Mahogany Piano, billig. 
Wegen. Abreife. 1699 Barry Ave., Flat J. dijon 


Muß verkaufen: Elegantes, nueS Upright Piano, 
$100, wenn gleih genommen; toftete $350; 3 Monate 
gebraucht. 389 Lincoln Abe. dofrjajonmo 


5350 Kimball Upriaht Piano, etwas gebraudt, $45 
baat. 1317 N. Halfte Str. do—jon 


Verlaffe Stadt. Gutes Upright Piano, $70 baar. 
891 Lincoln Ape. 7ap, Iwx 


Zu vertaufen: 8250 Mahagony PViano, wenig ge⸗ 
braucht, für 5150. 841 Lincoln Ave. dap2mX 


Wegen Guropareije verfhleudere ih mein herr: 
liches ‚Mahagony: Piano. 21098 Michigan Abe, 
26m3,t%* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das, Wort.) 
= ee see un 


—_—. 


Zu verkaufen: Weiße Hühner und Bruteier. 


Webfter Avenue. 


Verkaufe guten einfachen Zopivagen, faft neu.— 


Burg. Louis Klaber, Wil N. 48. Ave, nabe 
Noscoe. . midpfo 


Ale Sorten Kanarienpögel $1.50 und ‚aufwärts, 
Weibchen 50c und auf. Spredende Papageien, 
wilde Vögel, Tauben, Hühner, Kaninchen, Colies, 
Goder Spaniels und junge Dahspunde. Northwe— 
ftern Bird Store, 1665 Milmwanfee -Ape. fafon 

Muß verkaufen: 200 Pferde und Stuten, 900 bis 
1700 Pfund jhwer, zu $20 das Stüd:und aufmwärtz. 
Toppelgeihirre für 88.00 Set. Levy, 15 Cornelia 
Straße, nahe Milwaulee Ude. SapimX 


mmer an. Hand 50 Pferde und Mähren, von $50 
aufwärts. - Yebes Dferb. verkauft, wie repräjentirr. 
Mar Zauber, 599 N. Baulina Str. 2lmz,ImX 


Heirathssgeſuche. 


ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber deine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Mann (SES) eleganter In— 
enieur, induſtriell, thätig und tüchtig, wünſcht bie 
ekanntſchaft einer bhübjchen, geiftvollen und ver 
mögenden Dame zu machen, zweds. Heirath. Nur 
wirflih ernfte, nicht anonyme Angebote gegen zu= 
— ehrenwörtlihe Diskretion erbeten. Adr:: 
. 534 Ubendpoft. ; 


Heiratbsgejuh: Gebildeter Deuticer (27) .in daus 
ernder Stellung, wünjchh zweds balvigfter Heirath 
die Belanntichaft ebenjolher jungen Dame, mit eis 
nigen hundert . verfügbaren Dollars. Strengfte Dis» 
fretion. Agenten verbeten. Ausführliche Anerbieten 
unter Adr.: 2. 491 Abendpoft erbeten. 

Heirathsgefuh: WAlleinftehender gebildeter Herr, 
37 Jahre alt, mut etwas Vermögen, fucht auf die= 
fen Wege die Belanntihaft eines älteren Mädchens 
oder jüngeren Wittive mit Vermögen ziweds Seirath. 
Nur Solche. mit ernftgemeinten Wbjichten brauchen 
fih zu melden. Apr: D. 30 Abendpoft. ſaſo 


Heiraths geſuch: Jüdiſcher Herr, 84 Jahre alt, von 
guter Erſcheinung, iſt des Alleinſeins müde und 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jüdiſchen Dame von 
ungefähr gleihem Alier mit etwas Vermögen ziweds 
Heirath. Verſchwiegenheit zugeſichert; wenn möglich 
* Photographieeinjendung. Adr.: D. 205 I 
poſt. aſo 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wartı. 


Chicago’3 Erfte und Aelteft e Engl. Privatichule! 
Gegründet 1892, feit 14 Jahren an der .Nordieite! 
—Enolifde Sprade nur priva!— 
0 E. North Ape. (über Volksgarten) Schulgebäupe: 
6 Säufer von Ede Halfted Str. entfernt. John Siebe, 
Dr. 3. ©. Cambridge, amerif. behördl. gepr. "Er 

omo 


Unterricht! Alois Ploner, — 
142 E. North Ave., Ede Dayton Str. 


Chicago's Einzige „Nationale Sprach-Schule“ 
164—165 €. North Ave. Ecke Halfted Str. 
Englifcher Unterrigt: Täglid u. Sonntag; VBorm. 
8-12 u. Nam. 2—10. — Urkundlih Ueltejte aner: 
lannt Beite u. Billigfte Schule! Alademijch gebildete 
ftaatlich geprüfte deutichsamerit. Lehrer! vrobewoche 
foitenfrei, um Jeden von ber abjoluten Unübertreff- 
lichleit und brillanten Erfolgen unjerer Schul:Me- 
thode zu überzeugen. Unverdorbene Anfänger u. früs 
bere UÜbendihüler vorgezogen. Keine Vorauszahlung! 

fajomo 

Sernt Tanzen! Prof. Rorman’s- Schiie, 632 R. 
Slart Str. Unterricht jeden Nahmittag u. Abend. 
12malmf 


Berjörtlichen. 


(Omgeigen unter dieier. Rubrit 2 Cents das Wort.) 
hass 2 a ee en? Fre 


Wainter, Paperdanger, Galfominer, befte Arbeit, 
bilig. 64 W.. Montana Str. Biß. 


Bott ten, _ Beolaubigungen, Xeftamente etc. 
—* ——— Deffentt Notar, 173 


ausgefertigt. 
HFifth Ave, Abends und Sonning, Mohant Str. 
frfondi® 


Window Shabes gut gemadt, ‚billigfte ife; 
srompte Bedienung. cago Windsw Shade is, 
563 Wells EStr., nahe North Ude. Tel. Lincoln. 1637. 

: Amnzieiodibe* 


Eiesteltiugetet e.Oftern. und Gönfirmationen! 
Meine ulären 4:0 Gabinet - Whotographien und 
ein gro Porkät. für 2.0. umt e8 wicht: 

® Huarris,.16l — 
A S. Halfted Str., nahe 12. Sir. 


KEN eng Anne 
er n m en! 
Methode > * ianoſpieler; Abernimmt — 


R 
no ’ 
—— ling Str. ——— 
— ——— 


— 
U Be 


Iimzpdidojonim 


im Biliohen reis. ldmolafom 
T ya # 


Zu vermiethen ‚6. helle „Siwimer. 84 Ems Sit. 
: Elton Ane., ein &ds 
— — * thele Me Ges: und 


Meat: Market; permiethe billig, an, zuverläjfige Leute. 
Roberd Chriſtianſen, 1ER. Elarf Str. 12aplınk 


* Zu vermiethen: Nee Stöte und Flat Bridge- 
bäude mit großer Lot, ZementsBajement. Beſte 


Yage für Grocery und Market oder anderes Peihhäit. . 


Lange ‚Leaje und miedrige Miethe; Ede Montroje 
2ivod. und 42. Court. Radzufragen beim &igen: 
thümer, 2529 Nord’ 44. Xoe. 


Zu vermiethen: Sechs ſchöne Zimmer, 
mwadicne. 298 Dapton Str. 


» Zu vermiethen: 2 Editores an Gejchäftäftraße, ci= 
ner nahe Ball Grund,  pafjend für Saloon und Re: 
—— Otto Dobroth, Elſton und — 
Ave. ajo 


Zu vermiethen: $I2 bis $%0, Ede Bowen und St. 
Satwrence Ave. Schöne Umgebung, mehrere 4 und 
5 Zimmer-Wohnungen mit Gasöfen und Dampf: 
heizung, nabe 43. Straße Electric und Hochbahn. 
Nachzufragen: Hausmann, 4104 St. Lawrence Ave., 
Gde 41. Straße. llaprim& 


Zu vermiethen: 2 jhöne Zimmer, 6 Dollar$ per 
Monat. 562 Auftin pe. iajo 


Zimmer und Board. 
1Nngeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer, eingerichtet 
für zwei, nahe Lincoln Park. 544 N. Clark Sir. 

Zu vermiethen: Zimmer mit Board. Mini, 118 
Orchard Straße. 


' Zu vermiethen: Kübjches möblirte3 Zimmer. 572 
Wells Straße, 1. Floor, rechts, nahe North Ave. 


Zwei Boarders veriangt in deutihen Haufe — 
08 Mozart Straße. 


Großes möblirtes rontzimmer, 
145 €. North Apve., oberes Flat. 


gu vermiethen: 
tajjend für zivei. 

Zu vermiethen: Möblirtes_feparates Zimmer mit 
Dad, $1.50. 232 Jlinois Str,, Ede Ruih Str. 

Zu vermiethen: Schönes, freundlicdes Zimmer, 
an zwei Herren, mit Koit; jcböne Gegend; fleine 
Familie; nahe Hochbahn und Yelmont Upe.-Straßert: 
bahn. 1685 NR. Troy Str., Yogan Square. jajon 


gu vermiethen: Schöne Zimmer, $1.25, Gas, Hei: 
majler. 18 €. Dipifion Str. fafo 


Verlangt: Deutihe Frau mwünjcht Boarder und 
Noomers. 3.50 per Woche. 147 N. Ada u 
r ſaſo 


* 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wore. 


Zu miethen geſucht: Koſt und Logis in Privat— 
familie, von Mann mittleren Alters. Angabe des 
Preiſes und der Lage. Adr.: T. 533 Abendpoſt. 


Zu miethen gs: Store für Reftaurant geeig: 
net. Mr3. Polorny, 635 Sedamwid Str. fafomo 

Zu mietben gefudht: Cottage, 5 oder 6 Zimmer mit 
Gas und Bad, auf der Nord: oder Nordieitjeite, 
von ruhigen, pünktlich zahlenden Leuten mit 1 Kind, 
für den 25. oder Ende Aprtl, eventuell auch früber. 
Offerten bis 22. erbeten unter Adr.: 3. 99, Abend: 
poft. fafon 


— — — En — — — — — — — 
Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worn. 


Geld, auf bebautes Grundeigen: 
724 Eaſt Belmont Ave. 
llapr,1mX 


Zu leihen geiuht: 500 auf Weftjeite Grund: 
eigenthbum, eriter Kiafje Sicherheit. Bezahle 6%. — 
Adr.: ®. 187, Abenppoft. ſaſo 


Erſte Mortgages zu verlaufen in Beträgen 
bon $2000 Bis $10,000 zu 5 und 51, Prozent. 
Peter Ban Vliffingen, 172 €. Wafhingtonn Str. 

Sap,&,biv 


Zu verleihen: 
thum. Nie. . Wegel jr., 


Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beſorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

Saplimx 


u verfaufen: Befte erfte Hppotdelen in Sum: 
«> von KH aufwärts. Kelne Vapiere. Geld zu 
verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Nihard A._ Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite Dffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
16m;*% 


2. bn PB. Foerfter & Co. 151 Sa Salle Str., 
ant floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentum zu den üblichen Raten. 

Wir oljeriten Hypotheken in verfchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinfen, 


17i1®% 


Geld zum Bauen, Teine Kommufflon, reine Adpos 
fatengebühren, feine —— Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und BVorftädten, verbejs 
ert und unbebaut.  Bhones, Randolpp 300. — 
& D. Stone & Go., 125 Monroe Etr. 26f6x* 
Wenn Du Geld auf Grundeigentpum vorgen 
twilfft oder -eine erfte Mortgage taufen willft, * 
ſpreche vor bei A. W. * m. 134 Monroe Str., 
Zimmer 1414, Südiweftede &lart Str. 29f61i% 


— Bi 


nm nennen 


(Ünzeioen wu, dieier- Wubrit 2 GentE das Mech. 
Zu verlaufen: Gin Schul, Grocı Can 


Candyſtore. 
gegenüber don neuer Schule; 6 —— Gutes 
Verhäft. 510 E, Belmont Avenue. 


Zu verlaufen: Alt etablirter Paint-Store, 8 Zim⸗ 
mec Flat darüber, großer Stau, 25 bei 176 Zub 
Lot, mid oder ohne Sticd, Bargain. 6710 ESıare 
Etraße. jonfr 


Seltene Gelegenheid für junge Leute! Berfaufe 
meinen -jeit Jadren mit gutem Grrolg betriebenen 
DelifatejjenStore, Da ih aufs Yaud gehe. Gute 
Griftenz, feiter Store:Trade, jöne Wopnung, beite 
Yage. ade.: X. 490 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Fleiſchergeſchäft, 
nebt Poiler, Engine und Enterprije Hachmaſchine, 
ein Zimmerman zjlerihewstiger, Wagner Wurnna⸗ 
igine, mebit allem Zubehör zur Wurſtfabritation; 
alles vorfrerjlich eirigerichtet. Adr.: B. 30 WUbopoft. 


Eine gus Väderei zu verkaufen. 4743 &. Wood 
Straße. l2apiwX 


Zu verlaufen: 
Geſchäft, teine Konturrenz. 
Aben dpoſt. 


Gutgehender Barber-Shop, altes 
Adt.: M. O. 468 


Zu verkaufen: Bäderei. 1376 N. Halſted Strabe 
Laplwæ 
Zu verlaufen: Wegen Auflöjung der Theilhaber: 
ſchuft, Grocery und Warfet, etablırt, Baar-Geſchäft 
Hu die Woche. Berfaure auf Waarenaujnahme, 
ein Bargain. 220 Gajt 39. 
8200.00 baar faufen O-Zimmer Haus; Roomers; 
hutyge BU, 57 Nuib Straße. 


Zu verfaufen: Eriter Klajje Delilatejien Store. 
1189. Lincoln Ave. mijo 


253 €. North Ude, ſa ſo 


Zu vertaufen: F. Heeſe Bäderei. 332 Eaſt North 
Avenue. llaprim& 
Zu verfaufen: Guter, einträgliher Suloon. Zu 
ergragen: 103 Gaft North Ave, Thomas. ſa ſon 
‚Bu verfaufen: Gutgehender Cd:Saloon in Lale* 
View. braucht micht der richtige Mann zu jein.— 
Ueberzeug: Guy jelbit. Thies, 0M Southport 
Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Saloon. 


Zu vertaufen: Erſter Klaſſe Delikateſſen Store, 
ſchöne Wohnung, großer Kellet. 1471 R. Clark * 
aſo 


Zu vertaufen: Ein gutgehender Candy⸗, Tabak— 
und Zigarren-Store, muß Stadt verlaſſen. 928 
CElybourn Ave. 12,19apr 

Zu verkaufen: Guter CdsSaloon auf der Nord: 
feite, altetablirtes Geichäft. Zu erfragen in Der 
Northweſtern Bry., 781 Elybourn Xpe. 

llapfajodidoja 


Zu verlaufen: Saloon und Lund:Rosm, Gde 
Gelifornia, Point Str. und Henry Grt., altetablir= 
ter Plag,1 VBlod vom Stedtgericht; ziehe mid vom 
Geihäft zurüd. Dies iit eine große Bargain-Ge: 
legenheit. Larfon, 1139 N. California Ave. ſaſo 


Zu verlaufen: Gin gutgehendes Neftaurant, imes 
ven Antaufs anderer Geihäfte. Täglihe Einnahme 
+35. Sprecht vor. 400 Weit Madifon Str. fajon 

Zu verfaufen: Ein guter Grocerpftore an der Weits 
jeite, Pferd und Wagen; gute Lage; billige Miethe. 
udr.: D. 30 Abendpoft. jajon 


Seit vier Jahren beitehender Delikateſſen-Laden 
an Lit 37. Straße ift zum 1. Mai anderweitig zu 
vermiethen. Guter Plag für tüchtige Leute. Nach: 
zuftagen: 3524 Yale Avenue. 


Zu vriaufen: Gin guter Ed:Saloon billig, wegen 
Ktrränkheit. Nachzufragen 1109 W. 12. Str. frſaſo 


Verlaufe Saloon⸗Lizens und Einrichtung, billi« 
3600 S. Clark Str. —1 


VapiwX 

Guter Schubibop mit Majchinerie zu verkaufen, 
auf der Nordjeite. Adr.: U. B. 55 Abendpoft. 

frfafon 


Bäderei zu verfaufen, fein Bajement feines Ges 
ſchäft und Preife. Habe genug verdient, um mid 
zurildzieben zu fönnen. Könnt c3 ebenfalls jo mas 
den. Eigenthümer, 1746 Nord Halfted Str. frjafo 


Zu. verfaufen: _Grocery:, Milde, Candy: und 
Tabal:Store, billig; deutihe Nahbarihaft. 642 ©. 
Morgan Straße. frjajo 
— — rG — — — — — 

Dachdecker u. ſ. w. 

(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — ———— — nu, 

.Becder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaukee Ave. Ninmd die re von 
Ehindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger alg 
Gravel, und, bält doppelt jo lange. Direft von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: YBaaz 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Außs 
funft und Voranjhläge, Die unentgeltlich geliefert 
werben. Zelepbon: Humboldt 1828. 24jlr% 
——— — —— —ñ —ñ —ñ— —— —— 

ſt Euer Dach beſchädiat? Ihr könnt ein beſſeres 
uend billigeres Dach belkommen, als Schindein oder⸗ 
Gravel, von det Elcborated Ready Roo ing Eomp., 
423 La Salle Str. Norbdjeite Office: 778 Lincoln 
Une. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatlihe Abzahlung. limy® 


— — — —— — en ER ne rin 
Aerztliches. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Aus Europa eingewanderte Hebamme, die auf der 
Univerjität in Graz ihre Prüfung ablegte und 25 


— 
Geld zu verleihen auf Grundeigentpum zw dem | Jahre ihre Praris ausgeübt bat, empfichlt fi allen 


niedrigften Binsfuß — von $500 aufwärt3— gut ges 
figerte erfte —— zumVerlauf ſtets an Hand. 
RM. HSaaie 0%. 
157 Wafbingion Straße. 253m! 
Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. , — 
Sichere Erſte, Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verlaufen 
Rordoſtede Clark und Randolph Straße. —B 


E. — Bauli 2 132 2,0% nn Grfte 
teten zu verlaufen. eld zu verleihen 
—X* guen Telephon Main 250. Imaırz 


Ale Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen -Raten borgen wollen, 
ten voripreihen bei Greenebaum Sons, Norboftede 
Glart und Ranbolph Strake. Daprı 


zum 


Geld auf Möhcl u. f. w. 
(Ungeigen unter biefer. Rubrit 2. Gents das Word. 
— —— — — — — — — — — — 


— Geld ‚u verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen, Lagers 
haus: Receipt3 etc. ns 
Wir lajfen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn br Geld braudt, jo kommt zu ums, 
Die billigften. Raten in Chicago. 

Wenn hr nicht -voripreen fönnt, füllt dieſen 
‚Blont“ aus, ‚aidt ihn na meiner Office „und der 
Agent wird fofort voripredhen - und alles foftenfrei 
* ẽuch beſprechen. 

—J sosonoc 0. — — — — ⏑⏑⏑⏑—— 
Gewünſchte Summe 8...............5355 
i Eiderbeit on 
Wann vorzuſprechen ........ — 
A. — end, } 
9 Dearborn Straße i 
Telephon 5059 & 


Gekd!! 
Brauden Sie Geld? 
Eie fünnen den. Petrag borgen au 
Ihre Möbel, Piano oder. anderes perjöns 
liches Eigentbum- zu fehr niedrigen Kas 
ten. Nüdzahlung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Peträgen. Die Saden bleiben in Ahrem 
ungeftörten Belis. Alles durchaus vertrauli. 
Reliance Soan Co, 
Grederih Wilhelm Niet, Mor. 
10 Wafhington Str., ar 504 
Title and. Truft Bildg. 
ap*z 


— ——— —— —— — —— —[ 
Bezahlt feine hohen Breije für Darlehen auf Mi 
Vianos, Bierde, Wagen, Dagertaub lichte er 
für 70 den Monat 
5 für 75c den Monat, 
$30 für 90c den Monat, 
$50 für $1.50 -den Monat, 
75 für $2.00 den Dlonat. 
Beople’s Yoan & Truft Co. 


nicht 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., ge — 


tyloor, 
Dmzimz 


Privatanleiben anf Möbel und Pianos in adht 
monatlihen Zahlungen: Kapital und alle Soften 
ınd mit eingerechnet; Rabatt, wenn ber bezahlt. 

02 1850 zablt-$ 8.50 | $ &O zahlt 813.00 
zahlt 5. | 38 zahlt 810.00 Io sahlt $14.50 
zabit $7.00 | $70 zabit $11.50 1 $100 zahlt $16.09 

- Ditis E. Boelder, 70 La Salle Etr., — J 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rübrif 2 Cents das Worn. 
Richard U Rod, 115 Dearboim: Gtr., 7. & 
wider — SE 
Alle Ned n. prompt und aufs befte beisrgt, 


15 
itesCffice:_ 70 RNorib_ Üpde, Ede 8 
De 89, UÜbends 7—9, Sonntags — ⸗ 


— — — 
—V —— e 
allen tt. ⸗ 
again — 
eusgekatiere NollettirungsDept., Anjprüge üderad 
u eh. 10% Wonten ee Semi: 
N Bohnung: 3497 Rarb 43. Mbe ie 


ne seele nen An niet en 1 
v. Blotte, beutiher Rechtsanwalt. 

— 

Win Hbends: 1644 Beier Wiace, nahe X. Bulk 


7f6* 


— — nn — 
Erneſt G. Kußwurm, 1090 Waſhington Str., 9. 
Slur, a —* —— —— ngelegenbeiten 
an x ewüun ⸗ 

dere beutiche Grbicafts-Däle mis übernehmen. 


® Wodelenenit, Siummer 1 5, Liane Bine, 
Slart und Randolph Eh. tr * ge 


ebelie Erledigung der Gefcäfte 


1 |. NR. Ye. 


39 — 9— 


Waukegan aufs wärmſte. 
Tenthb Str., 


— 


Ill. 
ſomo 


werthen Frauen in 
Victoria Grebenc, 
Telephon 5668. 


Carohbine Meyer, deutſche Hebamme, 522 
Larrabee Straße. Entbindungen in und außer dem 
Hauſe zu mäßigem Preiſe. Telephon Lincoln 1001. 

1322,29,0p5,13 


Dr. Weiß u Frau, Oefterreihelingarn, heis 
len verjchied. Frauen: u. Männerfrantheiten; nehmen 
GEntbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preifen. 912 Milwaulcee Ave. Tel. Monroe 94. 

Tap,%,imo 


Waukegan, 


Grundeigenthum und Hüäüuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Nordſeite. 
Zu verkaufen: Wegen Regelung einer Nachlaſſen⸗ 
ihafb, 8⸗Zimmer Cottage, Bric-Baſement, nahe 
Rotthweſtern-Hochbahn. Haynes, 1046 Liucoln Ave. 


Billig zu verlaufen: Gutes Geſchäfts-Grundeigen-— 
thum, 2eſtöckig, Storefront und 6⸗Zimmer Flat. 
ord Ajhland Ave., nahe Addiſon und Waveland 
ve. Nahzufragen: Joieph Churan, 544 Irving 
Park Blod. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Haus und Lot. 
323 Cuyler Ave., nahe Lincoln Ave. und Hochbahn— 
ftation. 

Zu, verlaufen: 8-Zimmer Haus mit Bad und mos 
dernem Blumbing, yurnaccheizung; nah Wunfd 
auf „Zeit. 73 Diverjey Court. 

Zu, verfaufen: 2=ftödiges und Bajenent Prid, vier 
4: 3immer ylatgebäude, in gutem Zuftand, ein Wlod 
bon Center Str. Hohbahnftation. Eigenthümer:. 2. 
Flat, 160 Biel Str. 


‚Hut verkaufen: Bargain, 2:ftöd. Brif-Rejidenz, 10 
immer, «6 Bettzimmer, Hartholz Floors, feines 
Kit, feine Gegend, zwei Blcd vom Lincoln Park. 


MD. 
Eigenthümer, 596 Cleveland Ave., nahe Belden Ave. 


— — — — — 


Zu verlaufen: Beſeht unſere Häuſer, Cottages und 
Flats; 30 Fuß Lotten, 8200 und aufwärts. 5 Pro— 
ent baar. Yincoln Ave. Cars bis Foſter Aver: ein 

tod öftlih. Gontlin & Co. 12apim& 


zu verlaufen, 


zweiſtöck. 
red. Ruedel, 


418 Larrabee 
jafo 


Spottbilli 


Bargain! 
Rordjeite. 


Brid haus, 
Straße. 


Brahtvolles, modernes zmeiftäd. Gebäude, Lot 
3 bei 1% Bub für einca VBargain-Preis von 
$3150 zu, verfaufen, wegen Verlajien der Stadt. 

Da3 Haus ift 1993 NR. Seelen Ave. gelegen. 

U. Zorpe, 147 Eaft North Ave., alleiniger Agent. 

midofrjafonmodi 

Zu verfaufen: Ein äußerft gut aus Brid gebautes 

* in beſter Lage der Nordſeite, 2 Block von 

orth Abde. 4 Slats, jedes 4 Zimmer, ferner gute 

Etallung (Brid) für 9. Pferde, if um den mehr 
ols. Filligen Preis von KO zu nperfaufen. 


Anzufragen 44T Larrabee Str., DottorsOffice, 
Morgens vor 9 Uhr oder Nahmittags nah 4 Uhr. 
daplwã 


u verkaufen:? Die folgenden 3sftödigen Gebäude: 

eminaty, nahe Belmont Ave., Steinfront....$7800 
George, ‚nahe Sheffield Ave., Brid etc 7500 
Rnsiwortb, nahe Cornelia Ade., Brid etc 
MWelington, nahe Glarf Str., Brid etc 
Wladhawt, nahe Clybourn Ave., Brid. ete....2R000 
Nörtd Bart. Uve., nabe North Ade.,Brid etc. .$7000 
Beiden, nahe Sheffield Ave, Steinfront....29000 


V 
North er 
fafon 

Zu „verfaufen: 2-ftöd. Brid: und „Steingebäude, 
Maple Enuare Upe., nahe Addiion Une. Breis 
6600. Auguft. Torpe, 147 E. North pe.  falome 


ins in Norbfeite — — 
U. Rod, 115 Dearborn — 7. Blur. 


Richard 
KordieitesOffice: . 270 Korih Ude., Sarraber. 
lömz?2 
lats zahlen 12 Vrozent, Fullerton Ave. zwi 
— = N rt s Fi 


* 16my*2 | Sheifieid, nahe Velden Ape., Steinfront 


Mertominee, nahe Elarf Str., Brid etc 
— Auguft ZTorpe, 147 €. 


Eto 


W. chbahn, beſte Reſidenz⸗ u. 
ietb3:Strabe an der Nordſeite. Adr.-B. 853 
—— 5-10 


Sargains in häfts-Rotten 
DH Fub_ Sotten elia Ste. 
81400. Janjien &pe., Bub Lot, ebenio eine an 
— Ende I Saar 
au £ ( 
'Eouttport Ave, ſaſon 


(Unzeigen unter dieier AQubtit 2 Cents des Vorx.i 


verlaufen: Spezieller in, 80 
Fr Yon 


nahe Logan Square, nur 
N. amwrdale abe, 
= ——5 —* nn * 
zweittödig. ats. 3 A in 
oma Straße. on 
Gesine feinem Eng 
250 kaufen 2eftödige moderne Refiden rvin 
Part. Konkretfundamens, grobe Lot, 2 Qlenerpins 
fer mit jehr vielen fancy Hühnern; allerhand Sträu- 
&er, Gartenihlaud ınd fen-Mähmajhine. Beite 
ahrgelegenheit. Eigentümer verläbt die Stadt. 
heil baar, Reft weonatlid. — Didinion, 368 
Milwautee Ave, ®ie Irving Bart Blod. 


Zu verlaufen: 5«Bimmer moderne Frame⸗Cot⸗ 
fage in guter Nahbarihaft, Logan Square, nicht 
abgeneigh zu vertauihen gegen 2:ftödiges Bridhaus. 
AMdr.: T. 563 Abenbnefi. 
u nn nenn, 

Zu verlaufen: Größter Barzain auf der Rordimeils 
—* balden Blod von Elfton, Belntont und Galt- 
ornia Ade.:Cars, Nr. 195 Welt Plether Str., el 
Ki: Zweiftöd. und Bajement Bridhaus, vier 


®ot, 


on, 1523 


einbau, 
de., Ede 
omodi 


b Miethe $700 jährlich; Preis nut 700 
älfte Baar. Auch neue 5 und 6sgimmer Cor: 
tages, —— an School Str., nahe Cali: 
fornia Ade.; Alles moderne, breite Lotten; Preis 
Tee —— Spezieller Preis 

- ung. adzufragen bei 5. M. Walter, 
217 Weft Fletcher Str. * a in 
Fe en a > 

Bu derfaufen: Neues ertra gut gebautes Stein- 
—— zwei 6-Zimmer tuts, nahe Logan 
Square. Biegler, Fullerton und Gacramento 
Ude. ſaſon 


——— 

Zu verkaufen: Schönes modernes 6⸗-Zimmer Brid⸗ 
haus mit Furnace; alles nach neueſter Einrichtung 
Theil baar, Reft monatlih wie Miethe; nahe Hum- 
boldt Bart. Schaefer, 1286. Wet North Ave. ſaſo 


Bargain in 6-Zimmer Haus. Konfrete Funda: 
ment, Dajement, modernes Bad, ein Nabr alt, 
Dfenheizung, Gas, Ditiront, cement-Sertenivegr, 
nahe guter Straßenbahn: und Eifenbahn:Transpor- 
tatton gelegen. Preis nur $TW. Leite Bevinz 
gungen. Schöne Nahbarjhaft, Jrbing Part. 

Haenge & Wbeeler, 2806 Milwaulce Ave. 


fafo 
Bargain in Jefferfon Part Heim. I:gimmer 
Haus auf 50 bei 125 Xot, feine Lage, gute Irans- 
portation, nahe Park, Ofenheizung, Gas. Koitete 
$4100, Preis 32500; leichte Bedingungen. Ein wirt: 
li billiges Heim. Se) 
Haenke & Wheeler, ; Milwaukee Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: 2-Flat Frame, 5 Jahre alt, Stein— 
Fundament, Prid:Bajement, 9 Zimmer, modernes 
Bad, Ofen, Gas, Metropolitan Hochbahn. 8100. 
Miethe 5336. 628). 

Haentze & Wheeler, Wo6 Milwaulkee Abe. ſaſo 


Zu vertaufen: 4-3immer Cottage, modern, Bad, 
Gas, Zement Seitenwege, 1 Blod von Belmont Ylve. 
Nur $2000 Leichte Bedingungen. (3196). Bargain. 

Hacike & Wheeler, 3806 Milwaulee Ave. jalo 


Zu verfaufen: Schul:Store u. 2 Flats, 4-6 Zim: 
mer; modern, $IW0; Mietbe $445. Guter Tauic. 
Haenge & Wheeler, 806 Milwaukee Ave. ſaſo 
lat ze Volle 2 Stod, 

Bajement, Zement Boden, 
Brid=fFundament, 2 bei 38, modern, Bad, Dat 
Trim, Hartholz: Fußböden, Heibwajier - Heizung, 
Gas, 3 Jahre alt, 30 Fub Not, Zement Settenweg:, 
gute Transportation, feine Schattenbäume. Koitete 
500. Preis nur 34600. Miethe $000. Bedinguns 
gen: 3500 Baar, $40 per Monat. (3294) 

Haenge & Wheeler, 306 Milwautee 


Zu verfaufen: Kalifornia Upe., nahe Humboldt 
Boulevard, zmweiftödige Bridhäufer mit zwei fylats 
von fjch3 Zimmern, Eichenholz:Boden und FFrinijh, 
elettrijches Yiht und Gas, Xotten 30 bei 125. 

Chas. 2. Ort 2025 Milwaulce m ö 
tfajo 


Bargain in einem 2: 
5 und 6 Zimmer, 8 Fu 


Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Verſchleuderen 4 Zimmer moderne 
Cottage, Asphalt Str Concrete Seitenwege etc. 
Eigentbümer muß die Stadt fofort _dverlajien, Preis 
$2050, handelt fchnel. Bobeng &, Ederiy, 1547 Ur: 
mitage Ave. Tel.: Humboldt W016. ldap 1mX 


Zu verkaufen: Lotten an Belmont Ape., meitlich 
von, Miltwaulee Ane., nur $250, find $350 werth und 
fteigen rajch im Werthe. Adr.: T. 556 Na 

tjajon 


Berlangt nach befhreibendem Katalog d. Nord» 
meınteite Grundeigenthbum zum Verlauf, mit 
Namen und Adreffe der Eigenthümer, Land» 
lords etc. Advertifing Exchange, 1129 Armitage 
Abe. 6apimE 


Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen — 45, 
5: und 6⸗gimmer Zwei⸗Flatgebäude an A. Straße 
weſtlich von 4. Avenue. Alle Bauſtellen 30 Fuß 
breit. Hochbahn, Ogden Avenue und Weſt 92. Str. 
Cars laufen nach der Subdiviſion. Ueber 30 Ge: 
bäude ähnlich dieſen innerhalb ſechs Monaten ver⸗ 
lauft. rank Kirchman, 

1582 W. 2. Str., oder 013 Süd 40. Avenue. 

ap3 SWfrſaſon 


Süpjeite. 
$19,000 Taufen fechs gieiersänıe, Ts und 8:Bim: 
mer, Hartholz:Finijb, Prairie AUve., nahe 51. Str. 
Gute Miethe. Adr.: 2. 473 Ubendpoft. 


Südweſtſeite. 
Zu verlaufen: Sofort, 8-Zimmer Cottage, 
J. Waegen, 1318 Weſt 50. Str. 


Borftäbte. 
$8500, Hälfte baar, kaufen Stores und fylatge- 
bäude mit T5X240 Fub, an Railtoad Wpe., gegen: 
über Depot, Wilmette, JU. Adr.: D. 31 Abendpoit. 


$1200 Taufen Gottage in Morgan Park, % baar, 
Reit auf Abzahlung. Adr.: D. 229 Abendpoft. 


Zu verlaufen: In Berioyn, moderne? Haus, 9 
Zimmer; Schatten: und Fruhtbäume; befte Yage. 
3208 Berkeley Ave. dojon 


Farmländereien. 


Zu verlaufen: ; 40 Were, neues 
prachtvolles Wafjer und Klima, Michigan, 
921 Bryn Mar Abe. 


Zu verlaufen: Mehrere 40 Acres, Michigan, billiy 
wenn innerhalb 30 Tage genommen. Eduard Sing, 
NR. FD. 3, Mustegon, Mid. 


81800 faufen 40 Acres gutes Pilugland, neue 
aus, Stall, Bierde, Kübe, Schweine, Hübner, 
agen, Bugaies, alle Maichinen, oder taufhe 
fhuldenfreies Haus. Lehmann, 95 Elybourn Place. 


$1500. 


fafon 


Sommerhaus, 
billig. 


Farmen 
beſtehend aus 40 Acres des reichſten pflügbaren Lan— 
des und WAcres Eichenwald, fähig 100 Buſhel 
Mais, alle Gemüſe, Früchte und Wein in wunder— 
barer Fülle bervorzubringen, im gejundeften Theil 
des Süpdens gelegen, 2 Ernten jährlih, reichlicher 
Regen; Eifenbahn und jichiffbarer Fluß am Lande, 
nahe Städte liefern Abjaggebiete. Wir verjeben, Euch 
mit Marem Wajier bis ins Haus aus arteitjchen 
Brunnen, belfen Euch mit Vieh, Geräthen u .Hausg 
bau und erlauben Euch 10 Jahre zur Abbezahlung 
und jehen in jeder Hinfiht dazu, dab hr Euren 
Familien ein glüdliches Heim bereitet. Die größte 
Lanf in der angrenzenden Großftadt garantirt für 
alles gejagte. Nur arbeitiame, friedfertige Yamilien 
mit etwas Mitteln verlangt, um jr unjerem Epe- 
zialzug billig binzugelangen. Dies ift eine Gelegei- 
beit. die im Leben nie wiederlehrt, Schreibt over 
ipreht vor. * KR 
Joſeph Weis, 186 Elart Str. Eijenbahn:Difice. 
12apiwX 
Gine gute 125 Acres Farm krankheitshalber zu 
rertaufen odes vertauſchen. Nähetes: 6011 Biſhep 
Etraße. 


Zu vertaufen: Prahtvolle Yarın, 160 Ader unter 
Bilug, X Uder Wiejen, 8:Z3immer Haus, große 
Scheune, Stallungen, Majhinen-Shed, Hühnerhaus 
uf. Alles eingezäunt. Guter fruchtbarer Boden. 
1} Meiten von Plover mit 2 Gifenbahnen; 7 Meilen 
von Stadt mit 11,000 Einwohner. 3 Uder in 
Winterroggen, außerdem Klee und aabmes Gras. 
4 große Mferde, 8 feine Kühe, Schweine, Hühner. 
Ale Mafchinerie, Wagen, Buggy, Heu, Futter, Sa: 
men. Gine Gentlemen: farm. reis 87000, wertb 
83000. Hälfte haar. Adr.: RK. 72, Abendpoft. jalo 


Zu verkaufen: 5 Ader Hühner- und Gemüje-Farm. 
Butes 5:3immer Haus, Stallung und Gerätbihaf: 
ten. ®Breis $3600. Bis 1% baar. In Desplaines, 
nabe Bahnhof. Näheres bei %. Schaedler, 1633 
MWrightimood Ave. ſa ſon 


Gutes Farmland im ſüdlichen Wiskonſin Tann 
für $10 ber Acre gelauft werden auf Abzahlung 
oder baar. Nehf, 119 La Salle Str. 
Bmyfaiodivolm 


u verfaufen: Farmland in der beutihen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. ihon et 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereit3 über 25 milien; bat Stores, Kirchen, 
Säulen, Hotel u.j.m. Das Land ift-fo billig, daß 
Hedermann ich dort ein angenehmes Keim erwerben 
tann. Ertragsfähigfeit pro Wcre von 875 bis $250 
das Jahr. Gelundes Klima, herrliche Luft, frucdts 
barer Boden, reines, weiches Wailer; nabe Märk— 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 2. dv. d. Led & 
Co, Agenten, Zimmer 5 Remper Bldg., North 
Une. und Balfted Str., Chicago, aplo—21X 

Die nächfte Erkurjion ift am 21. Mpril. 


Vertaufe meine 80 Acrtes Wisconſin Farm, gute 
S Zaun ete.; .Acret flügt, 10 
MWieie, MO Holzland; PVferde, Rindpieh, Majchinerie; 
Breis 32000. Nehmt Theil baar. MeS. Fietih, 303 
Grand Ube., oberes t. frfaio 


"Zu verfaufen: Auf leihte Zahlungen: 120 Aeres 
arm mit guten Gebäuden, nahe Stevens Boint, 
iSconjin. 

Aeres Michigan, gub Fultinirt, 1500. 
2 Ares Michigan, gute Gebäude, $950. 
160 Ares Midigan, an Tleinem $2000. 
Berjhiedene andere Bargains, 

Brodfuehrer, 09 — 84 Ye Galle Str. 


Zu verlaufen: 80 Ucres, $1275, Theil baar, nahe 
Tomn. Gent. Wisconfin. Gebäude, etwas Holy. 
Guter Boden. Brool3, Jim. 40, WO Ba mg si. 


fi der verta : Gute 
es Alkkanln Bam. uehe ——— 
— ———— Re 3 4* 1 Baba 1 ei: 





Ich gebe augenblidlic Linderung und erziele eine 


nachhaltige Heilung in der Behandlung von 


Waſſer⸗-Beſchwerden 


Nieren-, Blaſen-, 
Entzündung und 
Männern ſind. 


proſtatiſchen Beſchwerden, Abſonderungen, 
allen Harnleiden, die ſo allgemein unter 


Wenn der Abfluß des Urins gehemmt oder zurückgehalten iſt, 


ſo wird ſofort angenommen, daß ein Hinderniß vorliegt, 
Leidenden. Die Aunnahme iſt in ſehr vielen Sällen 
Hierin liegt daS Seheinniß, meshalb fo viele Männer nicht 


Doltor oder dem 
falſch. 


geheilt "werden. bon 


nicht auf das richtige Lerven behandelt. 
Befgwerden verbunden fein duch Vergrößerung 
der Profiata, Nieren: und Blafenleiven, oder Entzündung der Harn- 
Dies find die Belchiverden, an welden fo viele Männer leiden, 


Dr. is W. Hodgens. gehemmt oder mit 


röhre. 


Spesialifien, behandelt, die nie eine Heilung erzielen. 


ob bom 


gewöhnlichen: Krankbeiten, denn fie werden 
Der Abfluß de Urin3 mag 


und fie Werden bon 
Wirlkliche organifche Waſſerbeſchwerden 


oder eine Neubildung in der Harnröhre trift ſelten ein, und die Mehrgzahl der Harnbefchwer⸗ 


den fonmten von hronifher Entzündung, die durch eine 
Hi don größter Wichtialeit in der Behandlung don Harn 


dat eine wiffenfhaftlide Unterfudung — wird, um die genaue Urſache des 
Hierin liegt die Urſache meines 


und nicht prompt luxirt wurde. Es 
leiden, 
Leidens feſtzuſtellen. 


Privattrantheit hervorgeruſen wird 


Erfolges 


Ich vermag die Harnröhre durch moderne illuminirte Znſicumente zu unterfuchen, Dadurch 


bin ich imſtande, 


Ich will, daß leidende Männer, die auf W 
kommen wegen einer wirklichen Unterſuchung, 
Behandlung 


leichten Abfluß des Urins herbeiführt. Wenn Ihr 
habt ohne Hilfe zu erlangen, ſo zeige ich Eüch mit Vergnügen mie fhnell meine ‘ 


nicht nur die franfe Stelle zu 


fo daß ein Irrthum in der Behandlung gemast werden lann, 
afferbefhtverden nutlos behandelt wurden, au mit 


vönifhe Entzündung. beileat, alle Abfonderungen 


erteihen, Tondern ich ſehe ſie thatſächlich, 
und eine Seilung fidher ift. 
und ich werde ihnen zeigen, wie jhnell meine 

befeitigt und einen freien 
und Einiprigungen enommen 


Mediziner . : 
Dehnungs⸗ 


methode organiſche Waſſerbeſchwerden hebt, die Harnröhre öffnet und eine Heilung. erzielt. 
Sch berechne nichts um zu beweifen, daß meine Methoden End heilen. 


ch garantire dad Geld zurüdzugeben. Id verlange nidt, daß mid Jemand bezahlt, wenn 
ich ihm nicht jo heile, daß er scheilt bleibt. Ich heile meine Patienten fo, daß fie zufriedenge- 
ftelft und immer froh find daß fie zu mir famen. ES koitet Ihnen nichts wenn ich e8 nicht thue. 


Sc) garantire died mit meinem GarantiesZertifitat mit meiner Unterichrift und Siegel. 


anderer Spezialiit in Chicago thut bies. 


Kein 


Sprecht vor um freie Koniultation und Unteriuhung, oder jchreibt wegen vollen Einzelhei- 


ten, ehe Ihr Euch in Behandlung begebt, und Ihr werdet finden, 


dar meine Preiie niedriger 


find und die. Behandlung fmhneller al3 anderswo ift. 


Adreffirt oder Tchreibt: 
Dearborn, gegenüber The Fair, Chicago, IL, 


Für mühige Stunden. 


Breisnufgaben. 


Wechfelräthfel (2808). 
An fernen Ländern ragen 
Sie ftattlich, ftolz empor, 
Doc, daß fie Früchte tragen, 
Kommt nur im Süden vor. 


Nimm fort das erfte Zeichen, 
Kannft du’3 auf Bergen jehn; 
Reicht ift’3 nicht zu erreichen, 
Mupt lange aufwärts gehn. 


. Bleihtlang (2804). 

Beim Stat mach’ ih’S zur rechten Zeit, 
Und da3 hilft oft gewinnen. 

Mein Gaul verjuchte e8 mit mir, 
Als jüngst ich ritt von hinnen. 

Und dal; es mein Gejchäft mir mad’, 
Danach fteht all’ mein Sinnen. 


Dreifilbig (2805). 
Ton Mathias Strafa, Chicago. 
Das Erjte glänzt wie Silberjchein, 
Und jchaut bei dir in’s Fenjter hinein, 
Hat oft fehon iiberrafcht jogar, 
Manch’ holdes trautes Liebespaar. 
Die Zwei und Drei, in fräft’ger Hand, 
Thun nüsliche Arbeit auf dem Land. 
Das Ganze haft du oft jchon gejeh'n, 
63 fommt, um twieder fort zu geh'n, 
63 fcheint den Guten und den Böjen— 
Nun machft du diejes Räthiel Töjen. 


Kreuzräthiel (2806). 
Non G. Michael, Hammond, Ind. 


1—2, höchftes Glück auf Erden! 
xt die 3—2 auch nur Klein: 
Treu und wahr geliebt zu werden, 
Das ift mehr, als reich zu fein. 
Da, two frohe 1—4 fchalfen 
Weilet auch die 1—2 gern: 

Doch, wo harte Worte fallen, 

Sit der 3—4 auch nichi fern. 


Röffelfprung (28071. 


du 


ha⸗ 


fen | wers 


nimm was | bort 


gern | fein jaibtS | me8 | wilns 


{hen | wort 


1 


Bilderräthfel (2808). 
Ton Ferdinand Joggerft, Chicago. 
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Es werden wieder mindeſtens ſech s Bu⸗ 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richter 
jiö nach) der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 

ofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müflen alle 
Bee in Händen der Redaktion jein. 

oftlarten genügen, werden die Böfungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2⸗Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie 
* geſchloſſen find. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigend⸗ 
un und 4 Cents in Briefmarken ein» 

nden 


— 


Nebenräthiel. 


1. Wechſelräthſel. 


Eingeſch. von Robert Rehfurß, Daben⸗ 
port, Ja. 


GSewohnlich wird's mit ®, gebraucht beim 


Dr. 3. W. Hodgens, 74—76 Dit Adams Str., 


swiichen State und 
ap12,26 


* Aufgabe. 


Franz Banicde, Raeine, 
Wis. 


Am, Sorgen, Ente, Koſt, Unten, Rade, 
ab, Grat, Golf, mild, glimmt, jung, Ader. 

Von dieſen 13 Wörtern ſind immer die 
Hälfte der Buchſtaben zu ſtreichen, ſo daß 
aus den übrig gebliebenen ein bekanntes 
Sprichwort aufammengeftelft werden fanı. 


3. Silben : Räthfel. 
Eingefhidt von Frau Anna Fraun: 
hbofer, Chicago. 
Die erften beiden find befannt, 
Als Räuber an der MWüfte Rand, 
Das Dritte fuch’ am Körper Dein, 
Das Thier auch hat es groß und tiein. 
Das Ganze iſt uns wohlbekannt 
Als Frühlingsblume am Wegesrand. 


| Füfungen zn den Aufgaben in 
seriger Hummer: 


Stibenräthfel (2797. 
Hühneraugen. 
Nichtig gelöft von 88 Einjendern. 


@ingefh. von 


Morträthfel (2798). 
Heuo Fr 8. 
Richtig gelöft von 101 Einfendern. 
wei PBreije. 


Vierfilbig (2799). 
Damenfhneider. 
Richtig gelöft von 25 Einfendern. 


| Kreuz: und Duerräthfel (2800. 
I—mu; 2—der; 3—-hlu; d—den; 
\5-dru;6—du; 7—jp u; 8—4u. 
Richtig gelöft von 86 Einfendern. 


Röffelfprung (2801). 
Das flücht’ge Xob, des Tages Ruhm 

Magſt du dem Gitlen gönnen; 

Das aber jei dein Heiligthum: 
Nor dir beftehen können. Tontane. 


: Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Bilderräthfel (2802). 
Wenn zwei Baffelbe thun, ift 
es doch nicht daſſelbe. 
Richtig gelẽſt von 83 Einſendern. 


: Föjungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


im veriger Hummer. 


1.Abftreihräthfel.— Scherz, Herz 
| er. 

5 Worträthfel. Willfommen. 
8. Zahlenräthfel— Nichte, Oftern 
| Zifh, Becher, Reiher, Heinrih. — Not 
| briht@ifen. 


Richtige Pöfungen 


fandten ein: 


Mm. Deubel (5 Preisaufgaben—3 Neben 
räthſel); zu Ada Dohrmann, Lyons, Ja. 
5—3); €. €. Windler 63); F. A. Frint: 
ner es. 9. Hröhlih (6-3): Frau Agnes 
Frobenius 8—]); Louife Spengler (3—1); 
Auguft Drews 3—1); Frau B. Schuchlies 
2—0); W. Gundlah (3—0); Henry Hand 
(43); Frau Sophie Hofmann (52); 

ie F. L., Davenport, Ja. (-38); Frau 

Mueller 40); Franz Banicke, Racine, 
En. 2—1)}; Frau D. Kißler (43); Ernft 
A. Yaas (d—2); — Langfeldt (5—2); F. 
DO. Toennejjen 3—1); Frau John Schnit 
(3—0); $. Knoop (6-3): Karl Wittte (1— 
— Frau Roſa Schlogl (63—8); Margarethe 
Wiefe B—0); Frau Emilie Fridow 1ı5—2). 

Helene Delle (4-2); Chas. derbert 6—⸗ 
9); Aulius Splittgerber, Toledo, DO. (4—9); 
Emil Fandrey, Toledo, DO. (40); F. 9. 
Roehler 59); Frau Anna Pinnow (d— 
I); Frau Louife Benktwis (5—2); Fanny 
Feldmann (61); Frau Peter Brantner (4 

—2); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. 53); Mar Geifter 2—1); Frau He: 
lene Keyl (6-2); Chas. Bahrodt (3—l); 
Srau 2. Müller (5—2); Wild. Thüringer (4 
—0); Frau Käthe MWeigand (6-3); Frau 
Anna Walter 59); O. Kühn (5—2 9); Hed⸗ 
wig Bialf 2—1); Frau Ottilie Bode (5— 
9); Frau Agnes Fellinger (63); Frau R. 
Heinz (6—2): Frau Hannebohm, Crown 
Noint, And. 4-3); €. W. Schwarz, Ge: 
noa, IÜ. 3—3); 9. Zimmermann (69). 

Paul Penfe (53); Frau Margarethe 
Berrott (6-39); ©. Michael, Hammond, 
And. (5—3); Haraldine Duus (4-3); Frau 
Anna Huber (5—3); ©. Stodmar, Sheboy: 
gan, Wis. 3—1); Frau Marie Steberer (4 
—I); Frau Anna Fraunhofer (459); 
Frau F. Hardung, Fort Wayne, And. (5— 
9); €. Schaub, Garpenterville, AU. ( : 
Ferdinand Joggerft (d—0); Frau Anna 
Engel (63); Frau Agnes Groß (5—2); 
Mar Enger: (5—8); Betty Herkloh (2—0); 
Frau Dora Diefenbah (6-3); Paul Bill: 
bardt, Marjhall, Mid. (4); Frau Marie 
Zimmer (59); Frau Antonie Vogt (d— 
9); Maria Hein (5—2); Frau Anna Bialt 
6-2); Ch. Aonas 09); Peter Herres 
6—)); Frau M. Thara (58. 

M. B. Wagner (42); Frau Helene 
Brodmyer (43); Frau Th. ©. (5-9): E. 
9. Gavdie, Addifon, AU. (4-2); Marie 
Molff 3-9: DO. Guenther 4); Frau 
Emmy ©. Plekner (6-3); Frau E. Scheff: 
ner (53); Frau M. Wiefe (4—2); ©. Bies 
led (49); H. Kornrumpf (5—N; Geo. 
Wagner (43); Frau Karoline Schmidho- 
fer? (59); Elfie Knodel (53); Frau N. 
Milling 53); Mathias Strata (58); R. 
| Weifenmaier 5—1); Frau Martha Peter: 
fen 2-1); Wilhelm Steidel (5—1): Frau 
Martha Rogge (63); Hedwig Steidel (5— 
1); Eva Schneider (5—1); Frau Elfie Saube 
(49; Frau M. Rofsty (d—3); Kouts 
Staubli, Davenport, Aa. (5—3). 

.. Kettering (63); Emanuel Hilf B— 

; Rus Marie Mueller, Mapyinood, Ill. 
ef Frau A. Gnadfe (4-1). 


Srämien gewannen: 
Silbenräthfel A7TM — ee 
—88, Frau M. Miefe, 68 Hr S 
Chicago; Sons Nr. 72. 
MWorträtbijel (78. — a En 
= 1:3 EIER \ 


TER — 


E. H. Gavie, Abddiſon, Ill. Loos Rr. 77. 


Frau Anna Walter, 2093 Pauline Etr., 
Chicago; Loos Nr. 42. 

Vierfilbig (279. — Loofe 1—25. 
Frau Margarethe Berrott, 12 Perry Str., 
Chicago; Loos Nr. 9. 

Kreuz und Querräthjel (2800). 
—Loofe 186. Frau Ottilie Vode, 5224 
Suftine Str., Chicago; Loos Wr. 35. 

Röffeliprung (2801). — Looje I— 
63. Frl. Anne Bialt, 1899 Elſton Ave., 
Chicago; 2008 Nr. 43. 

Bilderräthfel (2809. — Lone 1 
—83. F. O. Toenneſſen, 526 George Str., 
Chicago; Loos Nr. 16. 


Räthſel Briefkaflen. 


Ferdinand Joggerſt; O. 
Wittke; Henry Langfeldt. — 
eingeſchickten Aufgaben. 


Kühn: Karl 
Dank für die 


Lokalbericht. 
Wöochentliche Bricfliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beſtimmten Briefe. Wenn diclelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftehenden Datım 
an gerepnet, abgeboit ! werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter“ -Dffice in Rafbington gefandt. 


Ghicago, den 11. April 1908. 


1 Adam Marpanna 510 Maver Yeopold 

209 Alerbau San 515 Mach Nojef 

24 Balz E 8 516 Majgr Roman 

27 Ballauer Franz 517 Marder Marcus 

23 Baier Carl 521 Maraf Annie 

2) Babel Kataryue 594 Martuß Anna 

3 Banach Joſef 336 Meyer Heinrich 

3 Bauer N 37 Dlerin Dr 

40 Beiger Karl 530 Meierf Rudolf 

4] Belle Guſtav 53 Miichte Wilhelm 

46 Berger 6 58 Miller Simon 

48 Bei Jatob 3 Mojet Natalia 

97 Blaß Xojef Mollner George 

61 Ploomtield Sigmund 567 Mohr Carl 

al Boll Mik 5172 Müller U 

8 Brand U 573 Müller Kohn 

79 Breidinger Heinrih 574 Mueblenbein € 

81 Brauner Edward Hu Müller Pauf 

82 Brauner Kojef (2) 580 Neumann Mrs 

8 Broder Garl SL Neumann Sigmund 

93 Budinger Maria 586 Nielien Anna 

95 Bubel Jos SEI Novat Noief (2) 

103 Buih Emil 590 Rovat Albert 

115 Chriftov John 591 Nowak Jalob 

120 Cohn H 593 Nodurft Friedrich 

121 Cohn MR 623 Paß Nr 

135 Degen Mrs Joe 626 Vauſche Julius 

142 Dieſtel Carl 632 Baftor Anna 

149 Doman, Mrs. Thereje 6% Bau Ede 

151 Dorner Nit 637 Vechtholt Johann 
Philipp E 


36 Dresner Y 39 
Ehret Chriſt 642 Ketroff George 
Petermann Jakob 


— Joſef 643 
Fiſcher Georg 65 Viringer Kriſtoff 
9 Fink Mrs. Hinde 659 
Fiedler Roſi 83 
2 Fiſchmann B — 
2 Freyher Arthur 602 
194 Franke K 709 
m) Saal Lena 113 
215 Gephart PBalbdiier 715 Richter Fannie 
y Giejelbreht Henrietta 717 Nicter Stefan 
8 Ginsburg N 726 Roi Mr 
219 Glaß D 728 Roſenthal Sam 
Glod Albert 730 Rodde Andreas 
223 Goodman A 731 Roth Nafob 
226 Goldberg Morris 732 Rotb Emma 
227 Goldman WM B 737 Rudnn Gabriel 
228 Soldreih K 18 Rusnaf Yofefina 
229 Golditein M 740 Ruthenbera S 
0 Golpftein Xoe 745 Sadomit Mr 
Gohlte Ostar 4 Sauer Sebaftian 
240 Greenberga 9 749 Schibe Joe 
2 Gremte Mıs % 750 Sclanger R 
246 Grunwald Adam 51 Somit Jean 
3 Grursberg S 152 Schaffner 2 
248 Sroher Wrs Therefe 753 Schneider Hugo 
20 Gruber Paul 74 Schein Dave 
251 Großman Samuel 755 Schneider David 
362 Halper Markus 756 Schmitz Joh Pet 
263 Hadac Joſef Schade 8 
es Sale Bart Hyman Schrerna Fanny 
als Karl 159 Schneider Jakob 
3% Halaus —5 vo Schwig — 
200 Heß Ferdinand 761 Schubl | 
0 Herzog Franz 762 Schul D 
271 Heinz Noief 3 Schnee Antonie 
272 Hellmann 9 2 Sinn W 
273 Heiih Charles Eigel Harry 
274 Heinrih Mrs Sidel Franf 
276 Heber Michael Smolen Natob 
278 Heppe Mrs Maria Start Martha 
281 Hibner Xojef Stab Xoief 
282 Hillwig Arthur Staeff Anaftas 
286 Hoffmann Johann Start Martha 
287 Hoppe Guftav Steinberg Mary 
292 Hohberg I Steffen Yohn 
294 Horn 3 Steffenhagen F 
295 Hoffitadt Anton Stoll Frant 
Sn Jahnke L John Stroble Paul 
12 Jacoh Mes Hermine 841 Stuck George 
398 Janffy Frant 894 Taufer Mr 
331 Kert DB 899 Teuthorn" Otto 
36 Kaufmann M 909 Tefs Julianna 
357 Kaufmann Sigmund 901 Te ers wenger George 
359 Ragenmayer Andreas 004 Tothnat Stefan 
361 Kater Xoief 05 Torkiel Yohn 
363 KRaftner Ant 918 Ullrih Johann 
369 Kargman ve 920 Unger Dominit 
373 Kindel Georg 923 Urban Antoni (9) 
378 Klein N 924 Urban Stanislaw 
379 Klein Sarah 931 Vagner Johann 
388 König Guftav 935 Veder F 
389 Koenpbell D 938 Voß Fritz 
390 Kohl Wilhelm 0 Vritz Erneſtina 
391 Kohler Oskar 946 Waißner Toni 
392 Kohn Jalob 947 Wainert Konſtantin 
414 Krauſe Franz 950 Wagner Nikolaus 
415 Krauie B 91 Walg Valentine 
418 Krahtus Johann (2) Mi Weingartner Theodor 
433 Krüger Auguft 962 Weifiat Franz 
435 Krudermann % 903 Weinrich K 
461 Landau Ed 964 Weib Ed 
462 Yampredht Nohn 05 MWeislo Hediig 
43 Lahman Mojcicch 966 MWeikmann Hohn 
464 Lenz Cha3 957 Meikınan MWardh (2) 
467 Lechner W 969 Weislak Joſef 
Lemte Wilhelm 970 Weber 9 
475 Yevin Peter 972 Welte Mrs 
476 Lewin M 973 Weingel Hermann 
479 Liebermann NS Witt Yatob 
480 Liebermann 94 Morres € 
484 Lipner Mr 985 Wılf Franz 
489 Yob David 97 MWondenberg © 3 
490 Loeihhorn Mrs 106 Yad Ian 
Angufte 109 Yartler Karl 
495 Lulafh Frank 1013 el; Peter 
499 Luppert yerdinand 1020 Yoller Elifabetha 
507 Mah Frant 


I 


Prüfer Fmma 
Rugi Johann 
Rappaport Mr 
NRepfe MWicenty 
Reiß Johann 


Thereſe 788 
799 
810 
814 
816 
823 
820 
828 
20 
832 
86 


M 
Mr 


Orunkenbolde kurirt 
in 24 Stunden. 


Jede Dame kann den ſchlimmſten Trun—⸗ 
kenbold im Geheimen im Hauſe heilen. 


Um es zu beweiſen, wird ein freies Probe⸗Packet 
verſiegelt verſchickt an Alle, die ſchreiben. 


Keine Dame ſollte verzweifeln. Das ſichere, 
ſchnelle, nachhaltige Heilmittel für Trunffucht iit 
entdeckt worden. 

Es iſt Golden Remeby. Es iſt geruchlos. Es 
iſt geſchmacklos. Nur ein wenig wird in des 
Trimers Kaffee oder Thee oder in ſeine Speiſe 
gethan. Er wird es nicht merlen, er iſt geheilt, 
ehe er ſich deſſen bewußt wird, und er wird 
nie erfahren, weshalb er den berauſchenden 
Getränken entſagte. 


VPilliſcher Emma | 


Hübſche Wilton Nugs, Carpets, 


Große franzöſiſche 
Wilton Rugs. 


Wir garantiren die neue Produktion 
drachtvoller franzöſiſcher Wilton Rugs, 
die wir zum Verfauf auslegten, daß fiel 
mit der gewöhnliden Borfiht Sahre lang 
balten werden. Nah dem experimenti-% 


ber Fabrifant ein Fabrilat probusirt, 
weiches fo bübib umd perfeft in Far: 
ben » Effelten ift, daB diele davon Toj7g 
pradtvoll find wie die feiniten orienta- 1 MW 
fhen Rıugs. Sogar Fachtenner find ac: ji 
äwungen dDiefelben genau zu unterfu- 
Ken, um den Unterfchied au. erfennen, 
und die Preiie find fehr Billig für ein 
fo feine3 Fabrifat. Alles neue und per: 
felte Entwürfe und Farben. 
Stranzöjiihe Wilton Rug - Breiie. 
Größe. 54Xx27...... 
Größe ! 
Größe 
Größe 
Größe 
Größe 
Größe 
Größe 
Größe 


10.6X8.3...... 50.00 
12%X9.0....000- 55.00 
12X10.6;....,- 75.00 
14X10.6....... 87.50 


Arminfter Rugs, 
5 Fuß lang, 32.75 werth. 


Eine vollitändige 
Größe 12X9 Fuß 


Große Arminfter Russ. 
Neue Herbit-Muiter. 

Größe 12X9 Fu 

Größe 10.6%X8.3 Fuß 


Wabash Ave. 
Adams St. 


Todesfäle. 


Nachftehend ——— wir die Namen des 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheits amt 


Veldung zuging: 

Ralentin, Hermann, 74 3.; 601 Meit 15. Str. 
Conrad, Edwin M., 36 3.; Plaza Hotel, Clark 
Str. ımd North ve. 
Reiser, Aacob 3, 30 3:5 
Wagner, Iohn, 55 3.; 2613 
Keibel, Erwin M., 15 Ta. ; 
Bed, Bhilipp, 83 3. Ä 601 —— 14. Place. 
Harmer, Lydia, 49 46 8. Str. 

Shrmann, Albert, . d.; 938 Weſt 22. Str. 
— 
Henning, Martin, 3 J.; 92. und State. Str. 
Weber, William I, 4 Mo.; 21 Yahıfon Str. 
Schener, Henty, 71 3.; 211 Danton St. 
Preusner, Fred., 47 3.; SL May Str, 
Miſchke, Charley A., 4 3; 779 Hirih Str. 
Munme, Julia, 3 St.; 24 5. Er. 
Kloß, Stella R., 52 J an Yutler Str. 
Grveifel, Charles, 35 X: 2399 N. Bernard Str. 
Hoppinger, John, 47 3 „146 State Str. 
Frauenholz, Joſeph #., 3.5; 32 Howe Str. 
Benz, Eupbrojina, 75 9 539 Sedgwid Str. 
offinann, Arthur 9, 37 93; 45 .W. 111. BE. 
Mesger, Katharine, 46 x: 5l- Sheffield Abe. 
Gebler, Joſeph, 70 J.; 733 Welt 48. Str, 
— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


4167 Emerald Ave. 
Wallace Str. 
KM Troy Str. 


Deigente Heirath8sLizenfen wurden in der Office 
des untpclerf3 außgeftellt: 

Frank J. Plummer, Lizzie Henderſon, 3, 38 
Olof Dapidjon, Marion Berg, 25, 21. 
Edwin F. Thumel, Stella 2. Brueggeman, 9, 
Otto Knittel, Elizabeth Feld, 3, 2%. 
—— Roſe Lakner, W, 24. 


2 


rat Dusta, Kate Koftal, 24, 21. 

ehrit Hanfen, Clara Ellingfen, 22, 24. 
Nudolph Jaeger, Mathilda Schmid, 22, 97. 
James €. Goggin, Hattie 2. Wiljon, 35, 20. 
Carl D. Lunde, Hanna Holenicn, 26, 28. 2 
— Koebler, Rofie Hoxvath, 33, 21. 
Behjamin GE. Berman, Etta Steinberg, 4, 
John E. Anderion, Nanny S. Eipling, 27, 
Abrahanı Ehriftianjen, Gertie T. Wilion, 
Edward Fagrelius, Ona Rainbow, 21, Ru 
Join B. Torney, Halen R. Rech, 2, 2%. 
lora Beesley, %6, 19. 


2. 
— 
19. 


Roscoe 9. Saverfield, 
George Glajer, Aulia Pichler, 3, 21. 
Alfred Cuodbab, Mamie Born, 21, 19. 
Lonis Hahn, Maxie Bahr, 23, 23. 
Eſten Munkvold, Charlotte Tryggeited, 27, 2%. 
Louis Pinens, Della Hene, 39, 3. 

Harry M. Stewart, Lillian ®. Mafterfon, 2, 18, 
James Gohlar, Anna Ulcet, 24, 18. 
Albert Fiicher, Caroline Oltroge, 29, 31. 
Baul Grabboff, Minnie Bırller, 39, 28. 
Alerander Hein, Yına Portmann, 27 
John Mitchell, Martha Hamann, 38, 45. 
Nobn Smith, Iennie MeReilly, 38, 24. 
James U. Snyder, Mary T. Barr, 25, 18. 
Eugene %. Donodan, May Xally, 27, 18. 
Joſeph PB. Barry, Elizabetb Landers, 38, 35. 
Kohn Taud, Bolly Gobl, 28, 24. 
Names Gurrie, Lilian Dlien, 24, 2. 
Pasquale Greco, Yjabella Zapetina, 21, 17. 
Hermann Chriftian, Lillie Meper, 27, 20. 
Neinboid Remlow, Caroline Storz;, 24, 19. 
George oben, Elizabeth G. Trufington, 2, 
Jojeph Robertſhaw, Lonife Broker, 23, 18. 
Iſidor Leibinsty, Mamie Smiren, 23, 19. 
Hrant X. Moffitt, Fannie E. MeGlelland, 21, 19. 


u. — 
Ban-Erlaubnißicdeine. 


16. 


%. 


“ 
wurden ausgeftellt an: 

6429 Green Str., 2:ttöd. Baditein Flatgebäude, R. 
C. Gemberling, 86500 

5817—19. Late Ave. 1:ftöd. BadfteinsGarage, Parse 
fer Brothers, SM. 

1233 Springfield Ape., 2:ftöd. Badftein Flatgebäude, 
grant Andol, $4500. 

1910 Weit Gongrek Str., — Backſtein Flatge⸗ 


bäude, J. — 
859 Glifton Part Abel, 2-ftöd. BadfteinsRefideng, 
35. 


PBatrid Noonan, 

30 Weit Late Str., I1:-ftöd. Srame-Qadengebäude, 
Edward Stafford, KIM. 

262 > 5. Wlace, 2:itöd, Backſtein Flatgebäude, 

N. Garlion, 8250. 

1808 Fire Ade., 2eitöd. Laditein Flatgebäude, 
George F. Eullen, * 


1795 NR. Albany Abe. 146ſtöck. Badſtein⸗Anbau, 
a: Frert, 81000. 


DH N. 47. Ave., 2sftöd. Frame fylatgebäude, Earl 
E. Frecberg, $. >00. 
und 2sftöd. Backſtein-Anbau, 


Fladzebäude, 


681 Augufta Str., 1: 

Vincent Rnidh, AU. 

511 Welt Irving Darf “nn. 1⸗ ſtod. Frame⸗ Cot⸗ 
tage, Andrew Gridion, $1800 

1040 M. 40. Upe., 2:ftöd. Frame Flatgebäude, 
Mrs. M. Halverien, $400. 

1048 Nelion Str., Zeitöd. Baditein Flatgebäude. 
F, Brasholz; KIM, 

1020 Norwood Str., 2-ftöd. Prame-Refideng, 
Bergquiſt, 2200. 

SI Neljon Str., zwei 2ftöd. Frame: Wohnbäus 
ſer, W. Brown, IE. 

9542 Wanne Une., 2:ftöd. Frame-Rejidenz 
Ford, 82400. 

18° Wilion Une, 3-ftöd. Baditein 
Edward Foeriter, KOM. 

914 Nord Ranlina Str., 2sttöd. Badftein Flatge⸗ 
bäude, Michael Griffin, 4400. 
916 Nord Banlina Str, 1eftöd. Baditein:Anben, 

Michael Griffin, &1600. 
70 77. Etr._ 2:ftöd. syrame Saden- und fylatges 
bäude, 9. Schmidt, 8400. 
6824 Yincennes Ape., 1-ftöd. BadfteinsCottage, M 
I, Thontpion, 800: 
1800 R— 406 Michigan Ape,, — l⸗·ſtod. La⸗ 
dengebäude, John W. Trainer, 
— Waſhne ton Aven e Voeaſtein⸗Kirche, 
MeCabe Memorial Ehurch, 8500. 
SER Commercial Ave., I-töd. Yaditein Qadens und 
Flatgebäude. M. Nice, 82000. 


IM. 46. Str, Irftöd. Frame⸗Anbau, Michael 


Naiend durh Schnaps. 


Sein —** nach ——— verſchwindet 
abfolut, und ibn wird ſogar der Anblick und 
Geruch von Branntwein ammidern. 

Die Kraft, die er dur das Trinken verloren, 
kehrt wieder, und feine Gefundheit und Etärte 
und Sröblichleit wird wiederbergeftellt, um Euer 
Heim zu erbellen. 

Golden Remedy bat viele der fdlimmtten 
Säle in einem Tage gebeilt. Diefe Thatiadhen 
lönnen biele Damten beitätigen, die einen Ber- 
fu damit angeitelt haben. 

Frau Mattie Ballind, Vanceburg, Ky ‚ Just: 

„Mein Gatte nahm dor ungefähr fünf na⸗ 
ten äwei Dofen Ihrer Medizin, und feith rg R- 
er lein Getränk mehr angerührt, um 
fein Berlangen — — Unſer Ko i 
iegt ganz umgewande 

Eure Beben "dor einem Te 
Igen ded Tri 


ettet 
Tod und den ſchrecklichen 

vor Armuth zus 
zu verſuchen. 


ge und rettet Euch jelbit 

€3 Toftet abfolut nichts, 
zit ten Namen und adeen? an Dr. J 

Saines, 2111 Glenn⸗Gebäude, Eincin 

— und er ſchigt Eu ——8 ein freies 
Badet des wunderbaren. bi ein- 
„aa dl un übern, 
fe Segen es 


Troy, 81800. 
517 Halten Str, 2-föd. Badftein Stallgebäude, 
@, Eidels, SM. 
51399 Honore Str,, 2eftöd. Wadkftein Flatgebäude, 
Jacob Nadeia, 


7814-16 Ada Etr., Imeeitöd. Badftein Stallgebäude, 
Charles Carrier, -$1000. 
3359 Rodivel Str., 2-ftöd. Badftein Flasgebände, 


— Ave., vier 1:Mdd. Badfieins 

ER. Dr 3 un -föd. Badftein Laden⸗ 

1089 Evaulbing, He, Irhsd öd. — ttage, M. 
Kreifinger, 


Rienzi. 

Das Konzertprogramm, weiches das Ball: 
mann’sche Orcefter heute Nachmittag im 
Rienzi zu Gehör bringen wird, enthält u. 
a. Sacher Dupverture zu „Zuramdot«, Gji- 
bultas „Walbesflüftern®, — —— 

„In lau⸗ 


Spezieller Breis 1.95. 


Große Tapeſtry Brüſſeler Rugs. 
Auswahl neuer Muſter und Farben. 


= 


Nugs, Linoleum 


Große Smyrna Rug?. 


Elegante Partie neuer 


Größe 7.6%X10.6 
Größe 9x6 Fuß 


Entwürfe und farben. 


Größe 12X9 Fub........ 19.75 
—— 1425 


S5c Ingrain Garpet3 67ec. 


Peite ganzmwollene 2:Biy Carpet3, elegantes Alforfiment bon 


Entmwürjen, alle Farben. 


Große Kerman Rusg?. 


Diefe Ru J find valiend > Speifezimmer u. N 
3.0 GE 2 erruedsseienenen 9,7 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. April 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 


Winterweizen, Wr. 2 roth, 956 
Rt. 3, toth. Rue; Nr. 2, 


hart, Bu— 
81.00; Nr. 3, hart, 

Frühijahrsweizen, Nr. 3, 9—461. 04. 

Mais, Nr. 3, Hs; Nr. 3, weiß, 668; 
Nr. 3, gelb, GT—HR; Nr. 4, 62 zbe. 

Hafer, Nr. 3, weiß, OU—ösUc; Ne. 4, weiß, 
524; Standard, 5333. Ac. 

Mehl, Winter-Patents, 
Roggenmchl, 83.65 44. 00; 
Patent, Straigtd Export 
bejondere Marten, $.00. 


Minejota, Hard 
Bags, 84.50-44.60; 


Heu (Verlauf auf den Geleiſen). — Beites nened 


Timothy, 15. 0816.00; Nr. 1, $13.00—$14.00; 
Nr. 2, 811.50-$12.0; Nr. 3, 8.50-810.50; 
beites ee gl. &- 512.0: do., Nr. 1, $10.00 
—$11.0; Nr. 33.50-49.50; geringere Sors 
ven, $7 30--38.00. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, ec; Zuli, ERE—35%r; 
tember, 83%c. 

Mais, Mai, 67%—68c; Juli, 64ögc; 
gt. 


Ha Es Mai, 58560; Juli, 46 4666; 


u. — Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Martt ſtellte ſich auf 14,000, von Mais auf 158,400, 
von Hafer auf 299,250 Bubels, Berihidt von hier 
wurden, 69,792 Yuihels Weizen, 162,020 Buihels 
Mais und 355,665 Bufhels Hafer. 

Proviſtouen. 
Juli, 8.60; Septem⸗ 


Sep⸗ 
September, 


September, 


I Mai, B.ITI6; 
rs, 80. 
Genpöteltes Shmweinefleiid, Mai, 
Mi Juli, 813.75; September, $14.05— 
4.41. 


Ripphen Mai, 87.20-87.22; Zuli, 
$7.47; September, $7.70. 


san 


ber, 


97.5— 


Prima, weiß, 150 
Headlight „uursnonunee ssnsossene 
Be Spirits 


Er 


Maſchinen⸗-Gaſolin 
Leinſamen⸗Oel, roh, per 5 
do., gereinigt, Per 5 

Terpentin 


2555s22 
—— 


Shlagtvien. 
NRindvieh. Gute biß ausgeſuchte Stiere — 
86. —— 25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorte, 8.086.0; geringe bi ausge: 
fugjte Kühe, 85. 2586 25; gewöhnliche biß mitts 
lere Kälber, $4 HR. 00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $6.00—86.75; Zullen, geringe bis auss 
gejuchte, $2.75—$4.75. 
Sähweine Gute bis ausgeſuchte Polelwaate. 
. 0866.00 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
Kate (zum Berjandt), 36.10-50.22%6; gute bis 
ausgejuchte Fleiicherivaare, $0.05—$6. 2» 2; mitt: 
leve bis gute Ferkel, 5086.00; gewöhnliche 
Throw-outs“, 34.00-55.00. 
Sſch a fe. Gute bis beite Hammel, per 100 Dfund, 
86.25-86.50; gute bis befte Schafe, $5.75—$6.35; 
„Vearlings‘, $6.50—87.00; „Native Lamb“, 
gute bis ausgejuchte, 37.00-87.60. 
Es_ wurden während der Yuoche bierhergebradt: 
44,757 WRinder, 13,738. Kälber, 114,191 Schweine 
und 60,241 Schafe. Von bier verihidt wurden: 
24,798 Rinder, 473 Kälber, 41,7W Schweine und 
23,532 Schafe. 
Diolterei-Brodutte. 
Butter 


„Greamery”, extra, das Pfund.. % 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies*, extra, da8 Piund 
Ar. 1, das Piund 
„Laples*, das Pfund...... ....... 
Vadwaate, das Pfund.......... 
Gier 
riige Waare, 
ee, ver Dußend ( 
rildgeiandt) 
do., (Riten eingeichlofien).. 
Firſts“, das Dutzend 
Frtras“, das Dutzend........ 
KRäie— 
Rabnıfäje, „Iwind”, das Piunb.. 
„Daijies*, das Pfund 
„Voung America“, das PBfund.. 
Prid, das Pfund 
Edweizer, das Pfund... 
Limburger, nen. das Pfund . 
Geflügel und Kaldileiiq. 
Gettügel (lebend 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, Das \ 
Häbne, Das f 
Trutbühner, das 
Ganſe, das Dutzend........... . 
Enten, tes Bund 
Geirügel (außgenommen— 


ühner, das Pfund 
ruthühner, das Pfu 
Enten, das ® k 
Gänje, das Pumd...unssnonsnnse 0.08 | 
Kälber (geihlahtet)— | 
5b 60 ah. Gewicht, das Pfund 0.05 0% j 


ohne Ub 2. 


£ 


u 222055 5 


Eee 55 
=> 5 


g- 


=. au 


steil. 
5 SEE 


8 


* 


-Bs0 Bio. Gewicht, das Bfund 0.06 | 
2-10 BD Gewicht, da3 Pfund 88 


DbR und friihed Gemüie, 


vos dab 
Kronsbeeren. Das Fab. 
Erpbeeren, Zouijiana, 24 
Bitronen, Kalijornia, Die Rı 
tangen, Kalifornia, die Hilten. 
Bananen, Aumbo, das Bund. onen. 
Ananas, Las Faß ...** et 
Maiagas Trauben, das "s.. —— 
Kraut, das Fab 
Blum entohl, die Kifte 
Ropiialat, das Fa 
lattjalat, die —* 
dampignons, Die Staätel.. 
Spargel die Kifte..... 
Rothe Rüben, das —— 
—— we der Sad........ 


Aepfel, 


wiebeln, — 
omaten, die Ktiſte................ 18 
ellerie, die Kifte.. 5 
ze 55 


ad.. 
Ketriat, Yiefige, I Dh. ' 
Meerrettig, * —* 
Gurten, da8 Dugen 
Brunnenkreij N 

Beterfilie, 


Bohne Be 
Gin —S—— tel, 18 
2— Eee Ü m 


ebessareaccntccnse DUB 
N 
ndehen.. 0.15 


0.75 
‚Bün 0.10 
X —. 


| 
83.90-81.00 das Fat; 
} 


Deutſches Theater. 


Heute: „Die Ehre“, von Herm.Sudermann; 
Niontag: „Edles Blut‘, v. Bonn u. Chrota. 


Die Spielzeit des deutichen Thea= 
ter3 neigt fich dem Ende zu. Heute 
Abend findet die legte von ben Drei- 
Big Abonnement3-Borftelungen ftatt, 
zu denen die Direktion Wachöner ji 
verpflichtet hat. Man wird es biejer 
Dank miffen, daß fie dafür ein Stüd 
zur Aufführung angefegt hat, deijen 
Bühnenmwerth felbjt Jene gelten lafjen, 
die den Verfalfer, Hermann Suber- 
mann, jet ebenjo jehr herunterzurei= 
Ben bemüht find, mie fie ihn einft ver— 
bimmelt haben. Gegeben wird „Die 
Ehre“, mit Herrn Berthold Sprotte 
als „Graf Traft“. Wie aus nad)- 
jtehendem Verzeichniß zu entnehmen, 
liegen auch die übrigen Rollen des 
Stüdes in den Händen von Daritel- 
lern, die ihnen gerecht zu werben wiſ⸗ 
fen mwerben. 


Kommerzienrath Muehlingt 

Umalie, feine 

Kurt, deren Kind 

Seonore, deren Kind 

Lothar Brandt 

ae Stengel 
vaf von Traft-Saarberg 

Robert Heinede 

Der alte Heinede 

Seine Frau 

Alma, deren Tochter e 

Alma, deren Tochter Gertrude Miller 

Michalsiy, Tiſchler, Auguſtens Mann... W. Beutler 

Frau Hebenſtreit, Gärtnersfrau bei Mueblingt 


Anna Begtel 
MWilhelm,. Diener bei Muehlingf Otto Rhein 
Johann, Kutſcher bei Muehlingk.. 


Michael Iſailovit 
ediwig ae 
nton Edthofer 

Minna Hoeder:Berens 
Elemens ‚Bauer 
> Paul Faſoli 

«Berthold Sprotte 
..Gonrad Bolten 
Ludwig Krek 


Gertrude Mueller 


„Albert Knüpfer 
Der ımdiiche Diener des Grafen Traft. 


Die legte Nachmittagsvorftellung der 
Saifon fteht für den morgigen Mon- 
tag bevor. Der Umitand, daß fie zum 
Benefiz für Herrn Louis? W. H. Neebe 
ftattfindet, follte die zahlreichen Freun- 
de und Belannten biefes zuborfom- 
menden Vertreter der Direktion fchon | 
an fich veranlaffen, der Voritellung 
beizumohnen. Uber hierzu ift auch aus 
Gründen fünftlerifchen Intereſſes an— 
zurathen. „Edles Blut“, ein Hifto- 
rienbild aus der Zeit von Preußens 
Erriedrigung, von dem bübnenfundi- 
gen Thilo von Trotha unter Mitwir- 
fung de3 hervorragenden Schaufpie- 
ler3 Ferdinand Bonn verfaßt, wird 
einigen von den tüchtigften barftelleri- 
fchen Kräften der Gejellichaft, befon- 
ber3 Herrn ailovit, Gelegenheit zur 
bollen Entfaltung ihres Können3 ge- 
ben. Nachitehend folgt das Perfonen- 
verzeichnig de3 Stüdes nebit Angabe 
ber Bejehung: 


Napoleon I Michael | Be 
Baron Baumbad, Major und Oufgelabiuta 


bibofer 
Maffon, Korporal in der Alten Garde 
Julius Schmidt 
Sean Straempele, Grenadier..Guftab Aleemann 
Graf Ederbard Krondelm, Rittmeister und 
Sügeladjutant Contad Bolten 
Elifabeth, feine F$rau....Minna Hoeder:Berend 
tig, deren Sohn Gertrud Müller 
ba bon Bredow, Elifabetb3 Echiweiter 
Gertrud Genger 
bon Bredow, Major a. D., deren Bater 
Bertbold Sprotte 
Schloßbauptmann und Fame: 
Bergeimann, Schloßwar He — 
erman eltzer 
Rofe, feine Tochter, im ienfi * ars . 
artha Ramdor 
Sfidor Kalmus, Pferdehändler. ee Lömwenfeld 
Örenadier Srig Lindner 
Soldaten. 


Ort der Handlung: Ein Zimmer im Silo 
Perlin. Zeit: Herbft 1806. . 


Die Kaffe von Pomwers’ Theater ift 
heute von 10 6i3 1 Uh. und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

—— 


Aus alten Zeiten, 


bon Corrimi, 


Ein Prozeß um die Eigenthümerfchaft des 

Grundftüds 38 IO. Randolph Str. 

In Richter Chytraus' Gerichtshof 
im Kriminalgerichts⸗Gebãude wurde 
geſtern der Inhalt vergilbter Doku— 
mente, die über vierzig Jahre alt ſind, 
geprüft und erörtert. Er iſt wichtig 
für ben Prozeß, den die 60 Jahre alte 
Frau Eliza Jane Yadfon auf Ans 
erfennung ihres angeblichen Beſitz⸗ 
antheil3 an dem Eigentbum 38 Wet 
Ranbolph Str. angeftrengt hat. An= 
malt ©. U. Trube, der Vertreter ber 
Klägerin, behauptet, daß Daniel 
Booth, ein Uranfiebler von Yllinois 
und früber Friedensrichter in Jefferſen 
County, das fraglice Eigentfum ala 
Bormund von Frau Jadjon für dieſe 
En Voß ci Se * 

ein 
are auf € 


Barlar-, 
Größe 12X9, Preid 


Made Ap Carpet⸗ 


Fertiggemachte Carpet Rugs. 


Gemacht von feinen Carvpet-und Bor - 


der ⸗Reſter, ſowie ausverkaufter Muſter. 


Größe 9x6 Arminiter Carpet Angs 8.50 


Größe 6X6 Wilton Velvet Rugd....9.09 
Stöße 6x8 Tapeitch Bruffeld...... 7.25 
Größe 11X3.3 Xapeftry Bruffels,..12%.75 
Größe 11X8.3 Milton Velvet Rug3.16.59 
Größe 12X10.5 Velvet Rugs 

Größe 12X10.6 Wilt. Beet Rugs.25 0 
Größe 12X10.6 Zapeftrh Bruffels..18.0 


Bundhar Wilton Auge. 


Sie werden hauptſächlich für Haus 
zwecke empfohlen, wo Dienſt, Muſter 
und Sparſamkeit in Betracht gezogen 
werden, in Größen wie folgt: 

Größe. 36X18...un... 2.00 
Größe BUXRT.oo0n0ne« 4.00 
Größe 68xX36.....n0.. 6.00 
Größe 7.6%X4.6...00...15.00 
Größe 9X5......00...28.50 
Größe 10.8%8.3......35.00 
Größe 12X9. .........40.00 
Größe 12X10.6.......52.50 
Größe 14%X10.6.......62.50 


Arlington Azminfter Aug. 
Künitleriih und banerhait. 
Größe 12X9.........87.50 
Größe 10.6%8.8......85.00 


Linoleums. 


Eine vollſtändige Partie bedrudter Ninoleums, eingelens 
ter Linoleums, 


Sort Earyet, GummiMatten, etc, 
Große Body Brüffeler Rugs. 


Speijezimmer- und Difice - Muften 
„......... AR 


Größe 10.6%X3.3, Preiß..oonnens.- 


Größe 9x6, Preis 


Belvet Rund Befte Sorte. *— 


Größe 12X9, Preis 


ALEXANDER H. REVELL& C 


| 


| 
| 
| 


Größe 10.6X8.3, Preid..nnoneusnes. 


Adams Str. 
» Wabash Ave. 


waltet. Frau Yadfon erflärt, ftets 
in dem Glauben gelebt zu haben, das 


Eigenthum gehöre Booth; erft fürzlich, 


babe fie erfahren, daß fie es von ihrem 
Vater geerbt hatte und Booth der Tru= 


ftee ve Nachlaffes war. rau Jadfon. 


wurde im Jahre 1848 auf dem Eigen- 
thum geboren. Ym Yahre 1866, jagt 
fie, habe Booth das Eigenthum an fei= 
nen Bruder James verfallen laffen, der 
eine Hhpothef darauf hatte. Daniel 
foll es dann James abgefauft haben, 
doch murde der Kauf erft im Jahre 


1873 im Grundbuhamt angemeldet, 


Dies mar, wie die Klägerin behauptet, 
ben gefetlichen Beftimmungen aumiber. 
Das Eigenthum gehört zu den von dem 
Enteignungsverfahren in ber North: 
meitern Bahnhof3-Angelegenheit be- 
troffenen Grundftüden. Die Bahn foll 
$22,000 dafür zahlen, und Frau Jad- 
fon will mindeftens einen Theil diefer 
Summe haben. 


Ein neues Hotel. 


Tracy- Donate will es an Mihigan Ave, und 
Bubbard Place bauen, 


Die Zähl der feinen Hotels in Ehi- 
cago foll demnäcdhjft durch ein neues an 
der Norbmeftede von Michigan Abe. 
und Hubbard Place vermehrt werben. 
Der Bauherr ift Tracy Drake, beffen: 
Vater, John B. Drake, durch daß ven 
ihm gegründete Grand Pacific Hotel: 
fih ein fehr oroße3 Vermögen 
erwarb. Herr Drafe mill bad. zum: 
Nahlad von Dtto Young gehörende 
Grundftüd auf lange Zeit pachten und 
einen SHotelbau für $1,000,000 auf-: 
führen laffen. Seht fteht bort das alte‘ 
Wohnhaus des verftorbenen Timothy 
8. Bladftone, des ehemuligen Präfis' 
denten der Altonbahn. Das Grund 


ftüd hat 80 Fuß Front an Michigan 


Une. und 172 Fuß Tiefe. Otto Young 
faufte dag Orundftüd vor zwei Jab- 
ren von Frau Bladftone für $600,000. 
Die Pläne zu dem Hotelbau, der 16 bis 
22 Stod hoch werben fol, finb fchon 
beinahe fertig. Das Gebäube fol bis 
zum Herbft nädhften Jahres vollendet 
werden. 


— Aus der Schule. — Lehrer (in 
der biblifchen Gefchichtsftunde): Wi 
fprad David zu —* Feldhauptleu⸗ 
ten? — Schulze: YFahret mir fein füu- 
berlich mit dem Knaben Abfalom. — 
Lehrer: Richtig! Der Nächftel Mas. 
fol das mohl heifen?— Lehmann (ber. 
nicht aufgepaßt hat): Sie follten en 
Kinderwagen nicht ummerfen! | 


Entwickelt 
Eure Büfe 


Freie Behandlung für je Dame, bie eine“ 


ihöne Form erlangen mädte. 


der un ud Nu —— 1 


RB. si 5* ni 
feige \ bei den —— 


eigen, balb Dr. Re ee 1 
Ion [en wenn andere Behandlungen 
fhiden wir eine Brobe-Bes 

—— PR. mwiffend, 
dab ⸗ 


nau angegeben 

Dies if eine Kotieaft von 

einem Urt Eures Ge 
ſuchen 


— — 


’ 





ee — — 


ren, hatte er die Verwaltung des Guts 
vorläufig in den Händen des alten In⸗ 

N pri gelaffen, den er von feinem 
ater übernommen hatte, um nur fei= 
‚nen Urlaub auf Wallftanäd zu ver= |. 
bringen. Seine Gattin pflegte ihn bei || 
diefer Gelegenheit zu begleiten, und 
auch zur Nagd fuhr fie mit dem Gat- 
ten auf das väterlide Gut hinaus. 
Als Spen fih am Montag Morgen 
pünktlich elf Uhr einfand, ließ bie 
„junge Baronin“ ihn mit einer Mahl» 
zeit bewirthen, bei ber nichts fehlte als 
der Schnaps. Nach einer halben 
Stunde fam dann Hauptmann Karl 
und forderte Spen auf, ihn auf einem 
Gang über die Felder zu begleiten. 
Ueber Spen3 Zukunft ließ Hauptmann 

Karl fein Wort verlauten. 

Nachdem fie eine Weile über bie 
Ueder gegangen waren, begann ber 
Hauptmann ganz freundlich von die= 
fem und jenem au reben, mobei er den 
ftrengen Ton des Vorgefegten fallen 
ließ. Aber noch immer fein Wort über 
Spen3 Zukunft. 

Seht famen fie von den Xedern in’3 
MWeideland, mo die ITagelöhnerkaten 
lagen. Der Hauptmann ging auf eine 
der Katen zu, und Gpen folgte ihm. — 0 RA NEN —8 

JEs war ein geräumiges Häuschen, das 8 PREIS DEREN & Do » 
zur Zeit leer ftand. Dann befichtigten FRA Ro be 
fie gemeinfam die beiden jtattlichen 
Kühe und den Schuppen für Heu und 
Teldfrüchte. Das Stüd Land, da3 zur 
Kate gehörte, war gut gepflegt. Yon 
zweibeinigen lebenden Wefen fahen fie 
nur eine alte Frau, die fich bei einer 
Nachbarfate zu fchaffen machte. 

„Und nun zu deiner Zufunft, 
Storm,” fing der Hauptmann endlich 
an. „Was meinft du dazu, menn du 
fünftig bier mohntejt?“ 

Storm fhlug die Augen nieder und 
fagte: „Wenn die Kate wirklich Teer 
ftünde, und Herr Hauptmann mollte 
fie fo einem Zump, mie ich einer bin, 
anvertrauen... mobon jollte ich mir 
wohl Vieh und Einrichtung und alles 
was dazu gehört, faufen?“ 

Da fhlug Hauptmann Karl feinem 
Milhbruder auf die Schulter und 
fagte in munterem Ton: „Deine Kühe 
fönnen dir deine Einrichtung bis heute 
Abend hierher jchaffen, jo daß du mit 
deiner Yamilie heute Nacht hier jchla- 
fen fannft. Morgen früh wird es hier 
dann mohl mohnlicher ausjehen als 
heute.“ 

„Aber, Herr Hauptmann...“ 

„Sa, die Kühe und die Einrichtung 


Siegel Stamps 
bi8 12 Nr, 
bann 
einfache Stamps 
bis 
Geſchäftsſchluß. 


—X Oſterverkauf von Putzwaaren 


Eine prächtige Auswahl von individuellen Facons 
Die ſchönſten je gezeigten Muſter. Itder Hut ein Bargain 


In Bezug auf vornehme Muſter in garnirten Hüten zu $5 bis $25 Hat ber 
Große Laden keine Konkurrenten. Durch jahrelange Ueberlegenheit haben mir eine Füh⸗ 
rerſchaft begründet, die zu dieſen Preiſen unangefochten iſt. Dieſes Jahr haben wir 
alles frühere übertroffen. Die Facons ſind geſchmackvoller — unſere Künſtler womög— 
lich noch geſchickter als ſonſt — und die Preiſe waren nie annähernd ſo niedrig. 


Wunderbare neue Sortimente morgen zu 
7 ® >30 * 8 10 


Merry Widow Sailors zu 1.965 
Sailor-Hüte. Hübſche Braids. Band 
aus Sammet um Krone herum und mit 


2 großen Pompons garnirt, 2 45 
ein eleganter 3.95 Hut zu 
Feder Pompons zu 1.45 Dreß Facons zu 1.45 
Pompons Große Feder Bompons, m Neopol. Dreß Facond. Große Matrofens 
* 1.45 | Facons, 1.95; Heine Matrojen —1.45 


All die neuen Farben, zu 
Ofter- Hüte für Rinder: Grobe Anzahl von Bargains 
Sinderfappen. Gute Qual. feid. Boplin. 


Mädchen-Hüte. Zuverläffige Stoffe u.Be- | Kinder RofeBonnet3, Yon SeidePraid m. id 
Beſtickt in einer Anzahl von —X 


ſatz. Eine große Anzahl von © Chiffon unter Rand. Mit hüb— — eit 
m. zu 3 5 J 3 45 ſchen Blumen garnirt, 1. 9 hübſchen Schattirungen, zu 


Auſßergewöhnlicher Einkauf! Nie dageweſene Gelegenheit! 
Das ganze Lager von importirten Waſchſtoſſen von dem weltberühmten 
Hauſe von Henury Kaiſer et Fils zur Hälfte der Importkoſten von uns gekauft 


Geben ihr Waſchſtoffe- und wollene Kleiderſtoffe-Importgeſchäft auf. Wir Dies iſt das berühmte Kay- 
kauften die ganzen Lager zum halben Importpreis. Das iſt die ganze Ge— jer Lager -Tidet: 
Schicht. Solde Bargains in importirten Wafchitoffen hat man nie vorher ge- 
eben. &3 mögen Jahre vergehen, ehe man wieder etwas Derartiges antreffen wird, 


Amportirte gewobene Tifjues, 


Keine höher. 
Keine beſſer. 


HILLMANS 


STATE & WASHINGTONSTS 


A a a sd 25 a u nn ua — 


Manner-Anzüge $|) 


Werth $15 und $18, zu 


Achtung, Kleiderfäufer! Hier find blaue Gerges, braune 
Worfted-, braune Chepiot-, graue Worfted-, fanch Che- 
biot- und feine Gajhmere-Unzüge, Größen für Männer 
32 bi8 46 Bruftmtß. Seder Anzug ein Rocheiter- 
Fabrikat, jeder Anzug handgeſchneidert. Alpaca, 
Serge oder Seide Finiſh. Es wird ſich 

für Euch bezahlen, einen dieſer Anzüge 10 
zu kaufen für 

Ein beachtenswerther Bargain in 


Hnaben-nzügen 


Konfirmationd-Anzüge für Knaben, 
für 3.97— Dies find reguläre $6-Ans 
züge, bon feiner Qualität reinem 
Kammgarn, blauen Serges, 

und ſchwarzen Clay Kamm 

garnen, aud) von hübichen, 

dunflen Rammgarnen, Che- 

piot3 und feinen Caffimeres, 

⸗ jede Größe für Knaben, Alter 

7 bis 17 Jahre, gerade oder 
Knickerbocker Hoſen. Gut ge⸗ 
ſchneidert um die genaueſten 

Mütter zu befriedigen. Spe⸗ 


ziel für Mons 

ae per Anzug 
= 50 langeHoſen⸗ Anzüge für 
Knaben, 7.50 —Feine blaue Ser— 
geb: fanch Kammgarne, für Sina= 


en bon 14 bi3 18 Sah= 
re, fpeziel für 1.30 


$3 Kniehofen-Angüge für Kna⸗ 
ben, jede Größe, 7 bis 16 Sabre, 
— rze u. blaue Cheviots, hübſch, 
— m me. viele die= 
er Anzuge en Kni⸗ e 
ckerbocker⸗Hoſen, für 1 39 

$5 Neefers für Knaben Mon= 
tag, auch $5 u. $6 Novelty-An= 
züge für Ninaben, jede Größe für 
Knaben, Alter 3 bi3 
10 Jahre, Stüd « 

2.50 Hüte für Männer u. Kna— 
ben, Montag für 1.50—$ede mo- 


3.95 Sailor Hüte, Montag für 2.45 
Merry Widem Gailord. Garnirt mit 
Rofen, Daifieg und anderen hübfchen 
Blumen. Ein bemerfensmwer:her l 95 
En Montag zu Je) 


Die ift wa8 der Importeur jagt: 
enrh Kayler et Fils. 
New Vorf, 1. April ’08. 
Siegel, Cooper & Co., Chicago, U. 
Werthe Herren: Damit wir unfer 


bollitändiges Lager von Wajdhitoffen an 
einen Käufer verfaufen fönnen, ohne 


Importirte ſeidengemiſchte Fancies, 


derne Facon der Saiſon. All die 


neueſten Schatitrungen, 
ſpellziell zu 1.50 


Grtra Speziell! 


1000 Baar 8.50 Ho⸗ 
fen f. Männer, Montag 1. 99 


230 7.50% —— Ueber⸗ 

zieher für DR Anner, Montag 85 
100 315 Regenröcke 

f. Männer, ſpeg. Deontag MP 10 
50 Ds. 29c Knabens 


haben aber den einen Fehler, daß fie 
fi nicht vertrinfen laffen. Ehe du 
bier einziehft, mußt du einen Schein 
unterjchreiben, worin du mir beine ge= 
fammte Habe verfchreibl. Wenn du 
dann auch nur fopiel wie einen Stuhl 
davon verfaufit, bit du ein Dieb, 
Strom, und ich weiß, daß du nie zum 
Diebe an mir werden wirft.“ 

Seht fing Storm allmählich an zu 
verftehen. Er zitterte am ganzen Leibe 
und fand fein Wort zum Dan. 


nad) FHeinen Händler juchen zu müjfjen, 
nehmen wir Ihre Offerte von 50c am 
Dollar der Importationzfojten an und 
werden Ahnen die Waaren fofort zus 
fenden. Achtungsvoll, 
Henry Rune et Fils, 
 &d mitt. 
Wir alzeptiren aud) die a :Dfferte 
Shres Kleiderjtoffe- —63 für unſer 
. bon franz. Kleiderjtoffen und ver 
fenden die Waaren heute. 


Amportirte Taffetas, bedrudte Ched3 u. Plaids, 
Voile Effekte, ein wunderbares Sortiment von 


Kenier Wholejale-PBreis 25c Yard 
Unier Preis 19. 

Ahr mwerdet&uch wundern, tvie folch ein 
Bargain möglich iſt, wenngIhr dieſe pracht⸗ 
voll zn Tiſſues in Karrirungen u. 
Plaids jeht,in allen Karben, blau, roja, 
brain, lobfarbig, grün, Helios ujm., 32 
Boll breit, GenrhRanfer et Fils 
verkauften fie im Wholefale zu l Ic 
25c die Yard, fpeziel, Yard 


mportirte Mleider Voile3, nicht eine angebrochene Partie, 
fondern ein bolljtändiges Sortiment von hubſchen Muſtern, 


Kayſer Wholeſale-Preis 50c die Yard 
Unſer Preis 24c. 
Ausſchließliche Muſter in importirten 
Seide gemiſchten Fancies, neueſten frang. 
Printings, einige mit ſchlichtem Grund, 
andere fanch Gewebe —jämmtlich i in einer 
großen Partie, zu einem Preis, der nie 
ubor in Amerifa geboten wur= 
e. Kayſers 50c Wholefales 2 6 
Qualität, die Yard 


Amportirter Tamife Pongee, 28 Bol breit, in 
ichlichten Karben, Seide Overfhot geftreift. 9. Kay: 


14c 
15€ 


in Streifen, Plaids, Karrirungen, jchlichten und monotonen 
Effekten, alle in einer Partie. 9. Kayier et Fils’ 19 c 
Wholeſale Preis 39c, unjer Preis, Yard 


Bloufen-Waiftz, Montag 
25 DB. 25c Knaben⸗ 
fappen, jpez., Montag 


Der Hauptmann fuhr fort: „Um= 
fonft befommft du e3 nicht, mein Al- 


prachtvollen Muftern. 9. Kayſer et 


fer et Fils verfauften diefen beliebten Bons 
Fils’ Wholefale-Preis 25c, Yard, 39€ 


gee im Wholefale zu 50c Yd., unf.Preis,Yd. 


12%c 


Die Milhprüder, 


Erzählung von Ulfred vd. Hedenfierne. 
Berechtigte Ueberfegung aus dem Sfhmwebifcdhen 
von Martha Sommer, 

Die Baronin Uggla auf Wallitanäs 
war eine liebenswürdige, feine Dame, 
aber ihr zarter Körperbau gejtattete 
ihr nicht, ihre Kinder felbjt zu nähren, 
ivie e8 bei den Baroninnen Uggla frü- 
herer Gefchlehter Mode gemwejen mar. 
Bor fünfunddreißig Jahren begte man 
oh fein jo großes Vertrauen zu 
Saugflafhen wie Heutzutage, und beö= 
Halb fam eine gejunde und jaubere 
Zagelühnersfrau ala Amme des Erben 
von Wallitanäs in’3 Herrenhaus. Der 
Heine Baron Karl much? und gebieh, 
aber Sven, ber Sohn der Tagelöh- 
neröftau, der Kuhmilch bei mechjeln- 
den Wärmegraben trinfen mußte, ge= 
bieh nicht minder qui. Er fam bon 
Beit zu Zeit auf dem Arm feiner gro= 
de Schmeiter in’3 Herrenhaus, und 

aron Karl und der kleine Sven fpiel- 
ten miteinander, bevor fie noch laufen 
Tonnten. 

&3 fam der Tag, vo die Amme ihre 
Aufgabe im Herrenhaus vollendet hatte 
und zu ihrem Mann und ihren FKin- 
bern in’8 Dorf zurüdfehrte. Sie galt 
2 fortan für feiner al3 die andern 

agelöhnersfrauen, jie fam häufiger 
in’d Herrenhaus als diefe, und bie 

Baronin fprach mit ihr länger und 

bertraulicher al3 mit den andern, denn 

wie Blut dider ift als Waffer, ift e8 
audh dasjelbe PVerhältnig mit ber 

Mil. Und Spen durfte jeine Mutter 
jevesmal begleiten und durfte nad 
‘ Herzenzluft mit dem Milchbruder to- 

ben, bis Karl in ber Stabt auf bie 

Schule fam. 

Al Karl das erjte Mal zu ben 
Sommerferien nad Haufe fam, ließ er 
Shen zu ji) fommen, offenbarte ihm 
ſeinen Wunſch, Oberft zu werben, und 
beauftragte ihn, ihm zum folgenden 
Zag ein Regiment von Dorfjungen zu 
ftellen. Das Regiment alich allerdings 
mehr einer halben Kompagnie, aber e& 
wurde zur fejtgejeßten Stunde geftellt 
und lernte bald vor Oberft Karl defili- 
zen, bei welcher Gelegenheit Spen zum 
Major ernannt und von der Hand fei- 
nes Dberften beforirt murbe. 

Und DOberft Karl fam in’3 Kabdet- 
tenforp3, und Major Spen kam in bie 
Zijehlerlehre, und ein paar Jahre fpä- 
ter ftanben fie beibe beim richtigen Re- 

ment in ber Stadt. Freilich war 
berit Karl zum Leutnant degradirt 
und Major Spen zum Gemeinen, aber 
8 war beinahe noch ebenfo hübfch wie 

Frliber, weil Spen Leutnant Karla 

tie wurde und immer bei ihm 
fein durfte. 

- Nahbem Spen fi) während feiner 
‚Dienftaeit borzüglih geführt hatte, 
eniiihloh er ji, auf Karla Rath zu 
‚Yapitı yliren. Die neue Zeit fam, und 
* Dis; iplin bei ben Rapitulanten 
ließ als ſie ſahen, wie man in der 

uf das Doppelte verdienen 
F > pie. beim ilitär. Es kam 


mittlerweile zum Feldwebel aufgerückt 
war, ſich betrank und ſeinen Vorgeſetz⸗ 
ten Anlaß zum Tadeln gab. 

Leutnant Karl ſtellte ihn zur Rede, 
nicht nur dienſtlich als Vorgeſetzter, 
ſondern auch privatim, er redete ihm 
dringend in's Gewiſſen, aber er er— 
lebte dennoch den Kummer, es mit an— 
ſehen zu müſſen, wie der alte Spielfa- 
merad megen fleinerer und größerer 
Vergehen beſtraft wurde. Feldwebel 
Storm mar, folange er nüchtern mar, 
ein tüchtiger Soldat, aber er galt für 
nicht mehr ganz zuverläffig, und als 
Dberft Karl zum Hauptmann und 
Kompagnieführer ernannt worden 
war, beitand eine erfte Dienjthand- 
fung darin, daß er feinen Milchbruder 
fommen ließ und ihm alles Ernftes 
vorſtellte, falls er ſich nicht dem aus⸗ 
ſetzen wolle, eines Tages einen ſchimpf⸗ 
lichen Abſchied zu erhalten, möge er 
lieber heute wie morgen um feinen Ab— 
ſchied einkommen. 


Sven hatte demüthig um Verzei— 
hung und Nachſicht gebeten, aber er 
hatte keine Anſtalten getroffen, ſeinen 
Abſchied zu nehmen. Das war im 
Spätſommer, kurz vor dem Manöver 
geweſen. Inzwiſchen war es Herbſt 
geworden, und Storm hatte ſich ſo ge— 
führt, daß er zu keinem Tadel Veran— 
laſſung gab, aber dann kam ein Tag, 
an dem Hauptmann Karl ihn wieder 
zu ſich kommen ließ und ihm fagte: 
wenn „es“ nun noch einmal paſſirte, 
würde er daran glauben müſſen; ob 
er ſich nun nicht endlich bequemen 
wolle, ſeinen Abſchied zu nehmen. 

Spen3 Frau fam zum Hauptmann 
und bat und flehte um Nachficht für 
ihren Mann, und als fie gegangen 
war, trat Hauptmann Karla Amme, 
Spen3 alte Mutter, in’3 Zimmer und 
bat Iniefällig, „der junge Herr“ möge 
do nicht fo hart mit ihrem Jungen 
fein. Aber Hauptmann Karla Ant: 
wort auf alle Bitten lautete furz und 
Ihroff: „Das ift unmöglich!“ 

Das erfte freundliche Wort fam erft 
über jeine Lippen, al3 Storm nad) 
berbüßter Arreitftrafe und nach beimil- 
ligtem Abjchied mit Thränen in den 
Augen vor ihm ftand, um ihm Adieu 
zu jagen. Da fagte Hauptmann Karl: 
„Am näcften Samftag fomme ich zur 
Yagd nad Wallftanäs hinaus. Mon- 
tag Morgen puntt elf Uhr erwarte ich 
dich bei mir im SHerrenhaufe, dann 
wollen wir über beine Zukunft reben. 
Hier haft du eine fleine Unterftügung 
für di und beine Familie, für den 
Fall, ba bu nicht gleich Xifchlerarbeit 
findeft.” 

Felbmwebel a. D. Storm und Frau 
und Mutter waren tief bebrüdt durch 
ba Gefhehene, aber Hauptmann 
Karls Worte wedten eine leife Hoff- 
nung in ihnen. 

Auf Walftanäs waren der alte Ba⸗ 
ron und feine Gattin ſchon auf den 
Kirchhof binaußgezogen und ba ber 
„junge Baron“, ber mit Leib und 


ter, ich verlange dafür von dir, daß du 
einen Tag in der Woche für mich ar- 
beiteft. Dein Vorgänger mußte zwei 
Tage arbeiten. Und in meinem Te- 
ftament habe ich deine Mutter als Ei- 
genthümerin dieſes kleinen Anweſens 
beſtimmt, die ihre Enkelkinder zu in— 
nig liebt und deine Schwäche zu gut 
kennt, als daß ſie die Zügel lockerte.“ 

Storm wurde blutroth, und unter 
Schluchzen kam es heraus: ‚Wie iſt es 
nur möglich, daß Herr Hauptmann 
jetzt auf einmal ſo gut zu mir ſind, wo 
Herr Hauptmann im Dienſt doch, „io 
ftreng gegen mich gemejen find.. 

„5a, Storm, al3 du noch im Dienft 
marjt, hattejt du einen ſchädlichen Ein— 
fluß auf den guten Geift im Regiment 
und fchädigteft dadurch das Vaterland, 
im Dienst fonnte ich nicht länger Nadh- 
fiht gegen dich üben. Hier fannft bu 
nun nur noch dich jelbft und die Deini- 
gen und mich- jchädigen. Dies habe 
ih gethan, um das Recht zu haben, fo= 
lange verzeihen zu dürfen, mie ich 
will, ohne daß e8 Dritte etwas angeht. 
Slüdauf, Storm! Grüß mir deine 
Frau und deine Mutter.” 

——— 


Die Nartofe im Mittelalter. 


Sn der Münchener Klinikerfchaft 
fprah fürzlih, der Mochenjchrift 
„Hausdoktor“ zufolge, Prof. Dr. 
Klein über das Thema der Narkofe 
und demonftrirte im zweiten Theil fei- 
ner Ausführungen die intereffante 
Ihatfache, daß unfere neueften Mittel 
zur SHerbeiführung eines fogenannten 
Dämmerfchlafes bei Operationen und 
Geburten bereit im früheften Mittel- 
alter hefannt und in Verwendung wa⸗ 
ren. Der Bilhof Theodorus von 
Chervira mweiß bereit3 im 12. Xahr- 
hundert ein jolches Rezept zur Linde» 
rung der Schmerzen; es bejteht in fei- 
nen Haupttheilen aus Alraun (Man: 
dragola), Opium, Morphium, Stopo- 
lamin und HhHo8cin. Ein Arzneibucd) 
des Yahres 1460 verorbnet die erfte 
Inhalationsnarfofe, indem e3 em- 
pfiehlt, ein Schmämmchen mit Stopo- 
lamin unter die Nafe zu binden. Wir 
prigen da3 neuentdedte Stopolamin 
unter die Haut. Hieronymus von 
Braunfchmweig verfchreibt 1497 einen 
derartigen „Dolltrant“: Opium, Man- 
pragola und Bilfenfraut, natürlich un- 
ter Beigabe von allerhand unnüten 
mittelalterlichen Ingredienzien. Hans 
v. Gerſtorff empfiehlt im Jahre 1633 
Skopolamin in Salbenform warnt 
jedoch gleichzeitig vor einem übermäßi⸗ 
gen Gebrauch. Aehnliche Rezepte gibt 
es noch mehrere. Sie gingen unter der 
Quackſalberei des Miltelalters verlo— 
ren und wurden erſt viel ſpäter neu 
entdeckt. 


— Für Philologie. Wenn jemand | 


recht geſcheidt werden will, ſo ſtudirt 
er Philologie; wenn aber jemanb 


—* iſt, ſo ſtudirt er nicht Pille 
Bürforgti, — Hei 


Dienf 


Seele Solbat ivar, ſich noch nicht ent⸗ 


föliepen Ionnte, ben Dienft zu quültie 


1000 Stüde 1.25 franzöfifche Sublime Kleiderftoffe, 39e 


&8 ift Das ganze Lager don dem berühmten Importhaus von 


Henry 


Dies ift ein elegant appretirter franzöjifcher feidener und mollener Gtoff. 
Elegante Stoffe für Straßengebraud, für Empfangstleider. 
Kauften fie von Kayfer et Fils zum halben Preis, deshalb vn der Preiß für biefen bei- 


liebteften Schattirungen der Gaifon. 
unter 1.25 offerirt gejehen! 


Sayier et Fils. 


fpiellofen Ofter-Verfauf die Yard 5%. 
Wir haben diefes anszeichnete Tuch in Kopenhagen, Bencod, Marinc- und Navy-Blau, Mansgrau, brau, Miyrtle, Refeda, 


Moos, vlivenfarbig, Bronz, DId Roje, Violet, Blum, geld, Kanarien gelb, Heliv, Gun Metal, und vielen anderen Farben. 


Engliſche Mohairs. Prachtvolle reiche Seiden⸗Ap⸗ 
pretur, die ſich gut waſchen läßzt. Cream Grund mit 
Be u. Plaid3 f. Shirt 4 
Ueberall die mohlbefannte 


Streifen, 
Waiſt Suits. 
59c Qual., Montag zum Verkauf für 


es mit hübſchen ſchwarzen 
—— auch eine be — fanch gemiſch⸗ 
ter Suitings, g is 1.50 Qualitäten, 58 
Boll breit, jest für 


29c 


Importirter Worſted — en 
reifen rrirun⸗ 


50c 


ge3, 


10,000 953. 1.50 bis $2 jchivarze Stoffe, für 59e 

0,00 Yd3. jchwarze Kleideritoffe, von Henry 
Kayſer Bi, die berühmtejten franz. Smporteure 
bon feinen Stoffen. Darunter find Voiles, 
de Paris, farrirte u. gejtreifte Taffetas, Veilings, 
Armure3, Melrofe, Batijt, Schatten geitreifte Ser= 
Geide u. Wolle Crepes u. fanch No 
pitäten. PBracdtoolle 1.50 bis $2 Werth 
in 44- bis 54göll. Breiten, Yard 


Gekauft zu den halben JZmportkoiten 


Eine hübfche Draping-Waare in 40 ber be- 
Wir haben fie niemals vorher 


Franz. Voiles, 


nem Leder, 
Crepe 


Preis iſt aber, Yard 


290 


42 Zoll breit, reine Wolle, 
Stücke der beliebteſten Schattirungen dieſer Sai— 
ſon, in marine blau, Kopenhagen, lohfarbig, brau⸗ 
grau, Roſe und 20 


ande⸗ 
ren, gen — 1.50 merth, der b5c 


Schwarzer franz. Broadeloth, 
52 Zoll breit. Hocfeine Geiden-Appretur. 
Diele Sorte Broadcloth mird gemöhnlich 
zu 1.75 die Yard verkauft, Montags- Preis 


ZI 


50 


Ehiffon<chivere, volle 


51 


15,000 Yards von reinen feidenen Beau de Soie und Favorite 
Meffalines: Ein nad nie nehörter Bargain zu 59r 


Der Haupt: Bargeain einer fenfationellen Saifon in unferem. aroßen Seiden-Zabden. 
Monaten noch, in dem Gedächtnik der daran Theilnehmenden fortleben wird, und zwar infolge der wunderbaren Erfparnifie, 


S1 Beau de 


Die 


$1.00. Montag hier für 


Schivarze Oel — rauſchende Taffeta. 2500 


b6c 
Die Waift-Genfation von der Sailon! 


— 36 Zoll breit. Reinſeid., zuverläſ⸗ 
e Qualität. Poſitiv der niedrigite Preis, 
br je für diefe Sorte angefeßt wurde, )d. 


Waiſts vnn er —22 

erg —— a 
ats adıt, 

i —— Machart wi 


Cuffs. Genau 
fie anderswo 1.25 en Shezieller 
für den Montagd-Berfauf, für 


Spigen Netz Waiſts. Prachtvolle 


Peau de Soie iſt abſolut reine Seide und kommt in ſolchen Farben 
wie Kopenhagen, Old Roſe, hellblau, roſa, Nile, — Aprikoſen, 
Goldbraun, Refeda, grau, Mitce blau, Navy, Eiel 

Lilac, Helio, Kupfer, weiß, cream und jehwarz. Cie fojten überall 


üb 
*— 


Spie, 590 


arnet, Cardinal, 


II 


pe werth. 


Dar die Yard für 


rirung 
Bu u. feinſte SheerLawn 


würfe in Valenciennes —— Tud3, Bleats, 5 1 


fe * en gelan. Barte: * ze in 


Prachtvolle — Waiſts. Feinſte Stoffe Allover 
EM 


Die neuen beliebten farbigen®aijts, — 
en und Punkte in —— here 


3.09 


Eine fol ungegemöhnliche - Offerte, 


daß fie nad 
die fie bietet. 


S1 Meflalines, Montag, 39€ 


Trefft die Auswahl, Montag, Yard 
33 Zoll 


Kante berfeben. 7 
verfauft. Speziell, 


bübf Gerente 


und $4 mer 


Stiderei, Berfian 
de China Seide oder 


Der beliebte Mefialine, mit dem Namen in die Kante eingetwoben, in Far- 
ben wie Kopenhagen, Ciel, rofa, Maize, Old NRoje, Pan: 
Nile, weiß, cream, Lilac, ‚lohfarbig grau u. |. 
—* Seide von hochfeiniter Qualität, deren Preis überall $1.00 

eträgt. 


Bonnet fhmwarze Taffeta. 1500 Yards, 
breit. &3 ift die echte Bonnet. 


81. 75 die 
Für morgigen ſpegziellen Ver— C 


abd, 
Eine pradts 


59 


Schwarze Beau de Soie. 2,000 Yards, volle 36 
Zoll breit. Mit der berühmten brauen 
m Retail immer zu $1 
Montag, Yard 


bc 


Canfende von eleganten 
weißen und farbigen Waifts zu ungefähr der Hälfte! 


Elegante Lingerie WBaift3. Jede denkbare neue 
ee in fancy u. Heidfamen Facons. Jede 
8 Eine erſtaunliche Varietät, ſpegiell 
macht. Durchweg voll und weit ge⸗ 
macht. Hübſcher en und Euffs, $8 


1.95 


—— Lingerie Waiſts. Elegant 
und kleidſam. Prachtvolle Sheer Lawus, 
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Kür die „Sonntagpoft.* 
Bauernftolz. 


Etizze von Ulbert Weihe 


ESchluß.) 

Abſeits von dem allgemeinen Durch⸗ 
einander und dem Geräuſch der 
Schankſtube, ſaß an einem Tiſche im 
Hinterzimmer des Lokals eine Geſell— 
ſchaft von 10 bis 12 Perſonen. — Auf 
den erſten Blick konnte ich ſehen, daß 
es Schauſpieler waren, Schauſpieler, 
denen die kläglichſten Rollen in dem 
großen Drama: „Das Leben und die 
Kunſt“ zugefallen waren. — Sie bil— 
deten das Enſemble einer reiſenden 
Schauſpielertruppe oder „Schmiere“ 
— minus des Herrn Dirkektors, der, 
wie ich ſpäter erfuhr, zwei Tage vor— 
her mit den Einnahmen der Gefell- 
ichaft und der einzigen Dame, die bie 
Liebhaberinnen-Rolle verzapfte, durdh- 
gegangen war. Die Liebe zur Kunft 
30g mich zu den Künftlern. ch jtellte 
mich dem Neftor der Gejellichaft als 
Kunftliebhaber vor und bat ihn mit 
höflichen Worten, an dem Tifche Plat 
nehmen zu dürfen, da die Unterhal- 
tung mit den Künftlern für mich „eh> 
renboll und aud) Gewinn“ fein würde. 
Meine Kleider waren während ber 
fechsmöchentlichen Arbeit auf dergarım 
jedenfalls nicht befjer geworden, und 
der alte Menfchendarfteller und Men 
jchenfenner konnte unfchwer aus mei- 
ner äußeren Erfcheinung darauf fchlie- 
Ben, daß ich fein Kunftmäzen fei; 
troßdem lud er mich — wenn aud) mit 
einer herablafjenden Handbemegung— 
zum Platnehmen ein. Ehe ich jedoch 
bon diefer Erlaubnig Gebrauch machte, 
beftellte ich beim Haudfnecht, der Die 
grobe Arbeit des Herausmerfend be= 
trunfener Radaubrüder mit den, grö- 
Bere Höflichkeit erfordernden Funktiv- 
nen eines Servis-Kellners verband, 
eine Lage für die ganze Gefellichaft 
ynd ‚drüdte ihm einen Dollar in bie 
End, meil mir die bedenklichen Blide 
beffelben bedeutende Zweifel an meiner 
Zahlungsfähigfeit auszudrüden fchie- 
nen. Das freudige Erjtaunen der gan 
zen Iafelrunde war fein gemimtes — 
Seber beeilte fich, mir die Hand zu 
drüden unb mir feinen Namen und 
feine Spezialität zu nennen, fogar bie 
. Frau Direktorin, die zu Ehren des 
durchgebrannten Herrn Direktors ein 
Ntobe-Geficht aufgefeht Hatte, jchlof 
fih davon nicht aud. — So viel Eh: 
rugıg fonnte ich nicht meiftern, ohne den 
Gefühlen der Dankbarkeit Ausdrud zu 
verleihen; ich bejtellte eine zweite und 
dritte Auflage. — Dadurch murbe mein 
fauer erworbene3 Vermögen auf 20 
Dollar reduzirt — aber ich opferte ©3 
gerne. — Wie in einem dunklen und 

falten Kerfer hatte meine Seele jech3 
Wochen Sindurch auf der Farm bes al- 
ten Ziegenhain geſchmachtet — hier 

unter diefem fidelen Völfchen fand ich 
Licht, Gefelligkeit und Freude. — Und 
fiel, unternehmungsluftig und Hoff- 
nung3freudig waren fie, diefe armen, 
gejtrandeten, von ihrem Führer verlaf- 
fenen Künftler — troßdem und alle= 
dem — felbjt die Niedertracht des Di- 
reftor3, der jtatt mit der Frau Diref- 
torin mit dem einzigen anderen meib- 
lichen Mitgliebe der Gefellfchaft durdh- 
gebrannt war, jejien ihre Geelenftärfe 
und den Muth diefer Künftlerfchaar 
auf die Dauer nicht lähmen zu können. 
Sie hatten befchlofjen, in ihrer Noth 
zufammen zu halten und auf Theilung 
zu |pielen — ein Entjehluß, der nur 

dureh das Einfpringen der Frau Di- 

reftorin ausführbar murbe. Diefe 

Dame hatte jchon vor 10 Jahren me- 

gen allzu vorgefchrittener Jugend, Lei- 

besfülle, Keuchhuftens - und anderer 
förperlicher Nachtheile den aktiven 

Dienft auf den Brettern quittirt und 

nur no im Nothfalle in der Referve 

und außerden als MWafchfrau für bie 

Geſellſchaft gewirkt — jet von allen 

Geiten bejtürmt, das Baterland, das 

„ihr“ Direktor fo fhmählich verrathen, 
zu retten, hatte fie eingemilligt, die Lei- 

tung des Unternehmens zu führen, die 

Waſchbütte wieder gegen den Schmink— 

topf einzutaufchen und ihre „Amalia“ 

in ben „Räubern“ zu verzapfen. Die 

„Räuber“ waren nämlich das einzige 

Stüd, dad bie Truppe bei der Zufam- 

menjegung ihre aus 11 Herren und 

einer Dame beitehenden Enfemblez ge- 
ben fonnte. Kein Dramaturg außer 

Schiller hat foniel Nücficht auf die 

immer an Damenmangel leidenden 

„Schmieren“ genommen, daß er ven 

Perjonenbeftand feiner Stüde bis auf 

eine einzige Vertreterin des weiblichen 

Geſchlechts reduzirte. — Die Frau Di- 

rektorin war alſo der Strohhalm, an 

den ſich die Geſellſchaft anklammerte, 
aber es geſchah anſcheinend nicht mit 
der betrüblichen Ausſicht des, in den 

Ozean Gefallenen, mitſammt dem 

Strohhalm von den Haifiſchen gefreſ⸗ 

fen zu werden, ſondern mit der ſicheren 

Hoffnung auf Rettung, denn die Frau 

Direktorin war ein mächtiger Stroh⸗ 

balm, der die ganze Gefellichaft über 

Wafler halten konnte und biefesfunft« 

Füd bei einer früheren ähnlichen Geles 

genheit fertig gebracht Hatte. AIs !hr 

eriter Mann und gleichzeitig ber erfte 

Direktor diefer Schmiere genau fo wie 

Der fürzlich durchgebrannie zweiie Di- 
reltor von ihr und den Kunſtlern 

franzöſiſchen Abſchied genommen hatte, 

da tar fie e8 geivefen, bie burdh ihr 
‚ beroifehes Beifpiel der Zruppe Muth 
ingeflöt. hatte, Hum Sat und 
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bis ſie ſelbſt einen zweiten Mann und 
die Geſellſchaft in dieſem einen an— 
ſcheinend leiſtungsfähigen Theater— 
Unternehmer und tüchtigen Direktor 
gefunden hatte. Leider waren die 
Hoffnungen der Künſtler und mehr 
noch die des Weibes durch das baldige 
Durchbrennen auch dieſes ſchlechten 
Kerls ſehr bald zu Schanden gewor— 
den. — — — aAlles dieſes hatte ich aus 
der lebhaften, durch meine Anweſenheit 
nicht im Geringſten geſtörten Unter— 
haltung erfahren. ... 

Die drei Lagen Bier ſchienen alle 
Unterſchiede zwiſchen den, die Kunſt 
Ausübenden, und mir, der nur als 
Laie die Kunſt anſchwärmte, wegge— 
waſchen zu haben; man behandelte 
mich wohl nicht ganz ohne alle 
ſchlechte Nebenabſicht auf eine vierte 
Lage — mit echter Kameradſchaftlich— 
keit und verſetzte mich in die Illuſion, 
ich ſei einer der ihrigen. Ganz beſon— 
ders und geradezu auffallend liebens— 
würdig war die Direktorin gegen mich, 
weswegen der neben mir ſitzende In— 
triguant ſich veranlaßt fühlte, mir 
boshaft-vergnügt zuzuflüſtern: „Pack 
zu, wenn ſie Dich zu ihrem dritten 
Gemahl und zu unſerem dritten Di— 
rektor erküren will!“ Aber ſie war ge— 
rade die Schuld, daß ich den in mir 
aufſteigenden Wunſch, ein fahrender 
Künſtler, wie dieſe leichtherzigen Ge— 
ſellen, zu werden, niederzwang. Sie 
hatte mir nämlich dieſes Anerbieten, 
ein Mitglied ihrer Truppe zu werden, 
jelbit gemacht, un, als ich darauf mit 
eben foviel Wahrheit wie Befcheiden- 
heit antwortete, ich fei zwar ein großer 
Kunftliebhaber, habe aber noch nie ala 
ausübender Künftler die meltbedeuten- 
den Bretter betreten, antwortete fie im 
echten Dialekt der BerlinerAderftraße: 
„sotte, nee — det macht doch nifcht 
aus — natierlih, den Karlen und 
Franzen over beide zufammen zu ver= 
arbeiten, wie unfer jroße Held un’ 
Liebhaber, der Wilhelm da, dat fannft 
Du noch nich; — aber ziehen un’ fchie= 
ben fannft Du den Aujuft un’ Friten 
doch helfen, und Dich ooch dabei die 
höhere Kunftbejriffe und det richtije 
Bühnenverftändniß nach und nad) ab- 
ſehen!“ 

„Ziehen und ſchieben ſoll ich? — 
Was gibt es denn beim Theater zu zie— 
hen und ſchieben?“ fragte ich erſtaunt. 

„Den Theſpiskarren, der unſere 
ganze Garderobe und die geſammte 
Bühnenausſtattung enthält!“ nahm der 
Neſtor der Tafelrunde für die Frau 
Direktorin das Wort. — 

„Bisher wurde die bewegende Kraft 
von unſerer alten Roſinante geſtellt, 
ſeitdem jedoch der Konſtabler in Ca— 
rondolet ihre Verbindung mit unſerem 
Gaſtſpielunternehmen durch Abfüh— 
rung in den Leihſtall gelöſt hat, ſind 
die beiden jüngſten und ſtärkſten Kol— 
legen an ihre Stelle getreten, und die 
Frau Direktorin will Dir Deine, aller— 
dings noch nicht ausgeſprochene Bitte, 
der dritte in ihrem Bunde zu ſein, gnä— 
digſt gewähren. — Bei ſolcher Theater- 
ſchmiere, wie der unſerigen, fängt näm— 
lich der Schauſpieler nicht erſt beim 
Diener an, der dem Grafen meldet, daß 
die Pferde geſattelt ſind, ſondern ſchon 
beim Pferde ſelbſt! — Ernſt iſt das 
Leben, heiter iſt die Kunſt!“ — 

Dieſe ſatiriſchen Worte, die vor 
mir die ganze Erbärmlichkeit des Un— 
ternehmens bloßſtellen ſollten, waren 
durchaus nicht nach dem Geſchmack der 
Frau Direktorin. Sie mußte aus 
Aerger erſt ein paar Mal nach Luft 
ſchnappen, ehe ſie auf den alten Schau— 
ſpieler, der ſich in Erwartung des 
Kommenden nach dem äußerſten Ende 
des Tiſches konzentrirt hatte, losfuhr: 

„Schämſt Du Dir jar kein bischen, 
Du alter Efel Du?— Aus reine Barm= 
herzigfeit jeben wir Dich ausjefpielten, 
alten Jahrmarkis = Pojazzo det na= 
denbrod zu effen, — un’ zum Dant da- 
for juhft Du junge, uffftrebende Ta- 
lente, wo fi ung anfchließen wollen, 
zu berjraulen! — Schäme Dir, faje id 
noch einmal — un’ jeh jebt endlich un’ 
feg’ den Saal un’ die Bühne jründlich 
reene! Präcifemang um vier Uhr wird 
anjefangen — und die erften der Thea= 
terbefucher werden fich wohl bald ein= 
ſtellen!“ — 

Der Gefragte ſchien nicht in großer 
Eile zu ſein, ſeinen Auftrag auszufüh— 
ren — er räkelte ſich in ſeinem Stuhle 
— und fragte mit aller Niedertracht 
und Bosheit, die ein profeſſioneller 
Menſchendarſteller in ſeine Züge legen 
kann, wenn ein hungriger Magen und 
der verletzte Künſtlerſtolz die Urſache 
ſeines Mißvergnügens ſind: „Und 
wann, verehrte Frau Direktorin, dür- 
fen wir hoffen, daß Sie uns heute zum 
Dinner rufen merden?" „Schaf3- 
kopf,“ Schalt der Naturburfche und 
Karrenfchieber Frik, „Du bift wirklich 
fo dumm mie Du alt bift. Wir haben 
doch lette Nacht ftatt in Betten auf 
dem Heuboden fchlafen‘ müffen! Wa- 
tum? Darum, weil nad) dem Häring- 
und Kartoffel-Bantett geftern Abend 
bie Kaffe und ber uns bemwilligte Sre- 
bit von einem Dollar erfchöpft war. 
Und warum haben wir heute noch fei- 
nen Biffen gegeflen und merben auch 
feinen Biffen vor dem 2, At zu ef- 
fen befommen? Darum, meil die Ko- 
ften für bie obligaten Häringe und 
Kartoffeln auß dem Eintrittsgelb der 
heutigen Vorftellung beftritten werben 
müffen, immer borausgefegt, baf die 
— Einnahme dieſe Ausgabe 
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Chicago, Zonntag, den 12, April 1908. 


fuchte aud) meine Aufmerkjamteit da- 


bon abzulenften, indem jie mir eine 
Lifte von Namen gab, deren Träger 
fie in der legten Woche perfönlich zu 
der heutigen großen Ertra-Galavor- 
jtellung der „Räuber“ von Friedrich d. 
Schiller eingeladen hatte. „Det dum- 
me Volt perfönlic an ihre Bildung 
und Kunftverftand zu paden, iS bei 
einzig Richtije,“ meinte fie offenbar 
zur Entfehuldigung ihrer aufdring- 
lihen Praris, Reflame für ihr Ihea- 
ter zu machen und: das Änterefje an 
der Schaufpielfunft zu meden; „bet 
einzig Richtije iS die perfünliche Ein— 
ladung, denn diejes Bauernpad iS jo 
dämlich — leſen un ſchreiben is nich— 
un wenn ſe 'ne Anzeige wirklich in die 
Zeitung leſen können, jlooben ſie ſe 
doch nich, denn allens, wat außer die 
Bibel jedruckt is, is for ihnen Mumpitz 
un Schwindel!“ 

„Es muß doch ein heilloſes Stück 
Arbeit für Sie ſein, Frau Direkto— 
rin!“ bemerkte ich, ſolche kulturrück— 
ſtändigen Boeotier zum Beſuch Ihrer 
Vorſtellungen zu überreden!“ 

„Na, Junge, da brauchſt Du aber 
keine Brille nich zu!“ beſtätigte ſie, 
eingedenk der Mühſeligkeiten dieſes 
Werbegeſchäftes, mit einem tiefen 
Seufzer. Sieh, den letzten Namen uff 
der Liſte: Sepp... Sepp ... ſo und 
ſo! Ick faßte dieſen Hooſier mit ſeine 
Frau un Tochter ab, als er geſtern aus 
der Kirche kam, und ſtellte ihn. Wie er 
aber hörte, wer ick ſei un wat ick von 
ihn wollte, ſah er mir mit fo ’nen ftol- 
zen un jraufam veräcdhtlichen Blid an, 
als wie der Hahn den Rejenwurm, eh’ 
er ihm verfchludt. For fo’nen ollen 
Efel un Miftbauern fürdt id mir 
aberjt noch lange nic) — dafor bin id 
'ne Sroßftädtifche un mit Spreemaifer 
jevooft. IE nahm ihn mich alfo vor 
der Halsbinde, verrudite ihn mejen 
feine vollftändije Zufammenhanglofig- 
feit mit Kunft un Wilfenfhaft un 
drohte ihn zulegt, al3 allens nich hel- 
fen wollte, mit den Zorn von Jott un 
die Menfchen, wenn er diefe prächtije 
Selejenheit, feine Tochter Bildung ler- 
nen zu lafjen, unbenüßt porüberjehen 
ließ. Die Frau des alten Neprobat, 
die bisher fo tripstrilfig un mundfaul 
dajeitanden hatte, wie Yot3 Weib nad 
ihre Verfalzung, wurde jeßt einiger- 
maßen wach un meinte zöjernd: Na, 
Sepp, wenn die GSoejtien von's Ko— 
möbiejpielen Bildung lernen fann....“ 

„Dummheit,“ fchnauzte er die Frau 
ab. „Selle lernt ebenfomwenig Bildung 
wie Du — Bildung liegt nicht in Eyı= 
rer Raffe. Aber meintmwegen,” wandte 
er fih an mir,“ „damit $hr Qumpen- 
pad Euch meiter fort machen fönnt! 
Hier, nehmt die drei Dahler! Viel— 
leicht,“ brummte der Grobian, „daß 
ich morgen Nachmittag mir den Un— 
jinn mit der Frau und der Tochter 
anjehen fomme!“ 

„Hinc illae lacrimae!” fachte bos— 
haft der Nejtor der Schaufpielfunft, 
al3 die Frau Direktor geendigt hatte. 
„Daher alfo das unerhoffte Souper 
bon Hering und Kartoffeln gejtern 
Abend. a, ernit ift das Leben, heiter 
ift die Kunft!" Spradh’3 und ging ftolz 
wie ein Pafcha durch die lärmende 
Menge im Lokal, um feines Amtes im 
Saale als dramatifcher Kalfaktor zu 


walten! 
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E3 hätte nicht der alarmirenden 
Nachricht bedurft, der alte Sepp Zie- 
genhain und feine Yyamilie werde mög- 
licherweife bald hier im Gafthof zmed3 
Beſuchs des Theaters eintreffen, um 
mich von binnen zu treiben. ch war- 
tete Ihon von dem Augenblide an, feit 
bie grau Direktorin mir al Dant für 
die Lagen Bier die Stelle eines Zieh- 
hundes bei der Truppe angeboten 
hatte, auf eine Gelegenheit, mich fobald 
und unbemerkt mie möglich aus ber 
Zafelrunde zu drüden. Eine folche 
niedrige Einfhäßung meiner Anjprü- 
de an bas Leben und meiner Befähi- 
qung für die Kunft beleibigte meinen 
Ehrgeiz ebenfo, al3 die gemeine Rebe- 
meife ber rau und deren vulgäres 
Wefen mich abftießen. Selbft wenn 
ber neben mir figende Schaufpieler 
mit feiner boshaften Randbemertung 
recht gehabt und mich die Frau Di- 
reftorin bei dem heutigen beleibigen- 
den Engagements-Anerbieten als zu— 
fünftigen Gatten und Schaufpieldiref- 
tor Nr. 3 ins Yuge gefaßt hatte, fo 
fonnte doch diefer Umftand mein Miß- 
fallen nicht vermindern. Für einen 
jungen Kerl von 28 Jahren war die 
Aussicht, der Mann einer foldhen al- 
ten VBogeljcheuche zu werben, durchaus 
nicht verlodend, ebenfo wenig beaeh- 
renswerth erſchien mir jetzt die Stel— 
lung eines Direktors diefer Theater⸗ 
ſchmiere. Die Augen waren mir in der 
kurzen Stunde meiner Bekanntſchaft 
mit der Geſellſchaft gründlich aufge⸗ 
gangen — ich hatte hinter die Kuliſſen 
geſchaut und den ganzen Jammer der 
mit dem Mantel der Kunſt nur ſchwach 
verſchleierten Bettelei kennen gelernt. 
Das fröhliche Völkchen fahrender 
Künſtler hatte ſich bei näherem Zuſe— 
hen als eine Rotie zuſammengelaufe⸗ 
ner verkrachter Exiſtenzen erwieſen, die 
ein an Entbehrungen aller Art reiches 
Vagabundenleben führen. Die luſti⸗ 
gen Geſellen und guten Kameraden, 
die die Mitglieder der Truppe einem 
Uneingeweihlen zu ſein ſchienen, wa— 
ren in Wirflichteite Menfchen, deren 
Karaktere in der rauhen Schule des 
Künftlerlebens bitter und biffig ge⸗ 
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mühſam durch den Kitt der gemeinſa— 
men Miſere zuſammengehalten. 

Wenn je, ſo hatte ich heute die 
Wahrheit des Wortes, daß der Schein 
trügt, erfahren. Die drei Lagen Bier 
waren daher nicht umſonſt traktirt! 
Gelüſte, auf den weltbedeutenden Bret— 
tern mein Glück zu verſuchen, hatten 
mich, ſeitdem ich als Sextaner einer 
Theatervorſtellung beiwohnte, gekitzelt, 
und nur dem Mangel an Gelegenheit 
verdantte ich e3, daß ich diefes Gelüjte 
nicht Schon längjt befriedigt hatte! — 
Heute waren fie mir gründlich und für 
immer verfalzen — ein Jünger Tha- 
ia oder Melpomenes bin ich daher 
auch glüclicher Weife nie gemorben, 
nur als ein von den Mufen-ungefüß- 
ter Gallerie - Bouncer bei den „Mei- 
ningern“ habe ich in einem ihrer Tem- 
pel, dem Olympic = Theater in St. 
Louis, gewirkt und einen Dollar pro 
Abend erhalten. 

Nachdem ich mich unauffällig aus 
dem Kreife der Schaufpieler gedrüdt 
und den eigentlichen Zmed ber Reife, 
mich neu einzupuppen, erfüllt hatte, 
ging ich, noch im Befige von neun 
Dollars — die ganze limmandlung 
meines äußeren Menjchen Hatte nur 
elf Dollars gefoftet — in eine andere 
Kneipe. Hier war ich vor dem alten 
Sepp Ziegenhain ficher, denn ber 
mußte ja megen feines beabjichtigten 
Befuches der „Räuber“ in dem Gaft- 
hofe eintehren, mo die Vorftellung 
ftattfand. Sch war herzlich froh, daß 
ich von feinem Kommen nad ber 
Stadt rechtzeitig Wind erhalten haite; 
märe ich bon ihm in der Gefellichaft 
der Schaufpieler gefehen worden, feine 
Nichtachtung, die er mir durch jedes 
Wort bewies, hätte ſich wahrſcheinlich 
zur vollen Verachtung ausgewachſen! 
Wie ich nicht erſt von der Frau Direk⸗ 
torin gehöri, ſondern ſchon auf meinen 
früheren Reiſen erfahren hatte, betrach⸗ 
let der Durchſchnittsbauer vom Kali— 
ber des alten Sepp eine reiſende Schau⸗ 
ſpielertruppe als eine richtige Land⸗ 
plage. Schauſpieler und Zigeuner 
ſind ihm identiſch. Beſucht er ihre 
Vorſtellung, ſo thut er es nicht in der 
Eigenſchaft als Kunſtmäzen, ſondern 
er greifi, wie mein Boß in ſeiner bru⸗ 
talen Offenheit der Frau Direktorin 
erklärt hatte, nur deshalb in ſeine Ta⸗ 
ſche, weil er als Steuerzahler fürchtet. 
die Landplage könnte ſich einniſten und 
die Bande dem Gemeinweſen zur Laſt 
fallen, wenn ihr die Mittel fehlten, 
weiter zu ziehen. Der Tramp iſt für 
den Farmer die ärgerliche Fliege, die 
un beftändig um die Nafe fliegt; er 
fett für fie Fliegenpapier auf und 
Ihafft fich für den Tramp einen Bul= 
lenbeißer an. Zn einer Schaufpieler- 
bande aber jieht er ein ihn alle paar 
Zahre einmal heimfuchendes Heufchre- 
denheer, das er fo fchnell wie möglich 
aus feiner Nahbarfhaft zu fcheuchen 
verfuchht. Um das ihm für Theater: 
bilfet3 abgebettelte Geld nit ganz 
ohne Gegenleiftung fortzumerfen, be— 
fucht er auch mohl die -Vorftellung, 
lacht über die Späße des Komiters und 
fühlt ein menjchliches Rühren mit ber 
armen, verfolgten Unfhuld auf ber 
Bühne — aber fein Herz bleibt alt 
für den darftellenden Künitler in ber 
nüchternen Wirklichkeit. Das ift ver- 
Iumptes Komödiantengefindel; er bat 
nicht mehr Mitgefühl mit ihnen, mie 
die römischen Kaijer mit den Gladia— 
toren. 

Der zweite Saloon, den ich beehrte, 
war, wie die Yyreunde des Wirth ber 
Maldflaufe von feiner Wirthfchafl be- 
haupten, eine „gebildete“ Kneipe. Bon 
dem Manne ging die Sage, er fei in 
feiner Jugend Kellner bei Tony Fauſi 
in St. Loui? gemwefen und die Yrau 
follte „Chef“ bei Franf Martin eben- 
dafelbjt gewefen fein. Ob die guten 
Leute wirklih in diefen Hochjchulen 
der Kunft, qut zu effen und qut zu 
trinten, gewirkt hatten, laffe ich ba- 
bingeftellt; jedenfall3 war der Wirth 
ein Men, der mit dem Zeitgeijte 
fortgefchritten war, menigjten® gutes, 
direft au3 Kulmbach importirtes La= 
gerbier der Anheufer-Bufch Brauerei 
in St. Louis an Zapf hatte, und das 
Beefiteat mit Onions, das die Wir- 
thin mir borjeßte, bewies, daß feine 
Verfafferin auf der Höhe ihres Berufs 
ftand. ch ließ mir denn aud das 
Beeffteaf trefflih munden und noch 
beffer das Bier. 

Mein Inneres muß ſchwammartig 
beichaffen fein, denn je mehr es ver— 
trodnet, je größer tft feine Auffau- 
gungsfähigfeit, menn es mit naffen 
Elementen in Berührung fommt. ch 
trant unheimlich viel und jchnell. Mei- 
ne Trinkfeftigfeit imponirte dem Wir- 
the offenbar fehr,- aber doch nicht ge- 
nug, um bie in ihm auffteigenden 
Zweifel, ob mein Durft auch mit mei- 
nem Vermögen im Einklang ftand, zu 
zerftreuen. „Gehören Sie zu ber 
Schauſpielergeſellſchaft, die heute im 
Gaſthof „Zum ſtillen Frieden“ eine 


Vorſtellung gibt?“ tippte er vorſich⸗ 


tig an. 

Statt aller Antwort lege ich eine, 
und zwar meine einzige Zehndollar— 
note hin und ſagte einfach, aber mög⸗ 
lichſt niederträchtig: „Da — zahlen!“ 

Er hatte verſtanden, daß ich ihn 
verſtanden hatte, und um mich jetzi auch 
verſtehen zu machen, daß er nicht fre⸗ 
ventlich, ſondern in Wah berech⸗ 
tigter ae Die, “mic 
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hatte, meinte er: 


a6 
„Richts fü 
LE) n > 


‚ber g ie. 


eingelegt zu merben! Geftern Abend 
waren zmwei diefer Nafjauer bei mir 
und tranfen vier oder fünf Glas Bier. 
Als ich Bezahlung verlangte, erklärten 
jie mit der größen Geelenrube, daß Jıe 
fein Geld hätten. Was wollte ich mit 
den Gaunern sanfangen? Gie wegen 
BZechprellerei beitrafen zu laflen oder 
im abgefürzten Verfahren die Abjtra= 
fung eigenhändig zu vollziehen, dazu 
hatte ich zu viel Mitleid mit den ber- 
Iumpten Subjetten, denen dad Elend 
aus den Anopflöchern herausichaute; 
ih gab ihnen einen Fußtritt auf die 
Reversfeite der Medaille und lieh fie 
laufen!“ 

Damit zählte er das MWechjelgeld 
auf den Tifh und ih jlürfte das 
neunte Glas Bier, das er „pro poena“ 
für feine Indistretion und gemifler- 
maßen als Schmerzens3bier geitiftet 
hatte, mit verfühnlichen Gefühlen hin- 
unter. 

Aus diefer forreften Handlungs 
meife des Wirths ſchloß ih, daß er, 
gleichviel ob er bei Tony Fauft Kellner 
geweſen war oder nicht, Bildung und 
Schliff befaß, und um ihm zu zeigen, 
daß e3 mir auch nicht an höflichen IIm- 
gangsformen mangelte, nannte ich ihm 
meinen Namen, erzählte ihm, daß ich 
al3 Arbeiter für den Farmer Gepp 
Ziegenhain Tchaffte, und meshalb ich 
nah St. Genevieve gefommen jet. 

„Wenn man vom Wolf fpricht, ift 
er in der Regel nicht fern,“ meinte der 
Wirth lahend. „Schnell, jehen Sie 
aus dem Trenfter; da führt Xhr Bo 
mit feiner Alten. Er macht eigentlich 
einen Ummeg, weil er die Mainjtraße 
bermeiden will, wo die Prominenten 
mohnen. Man foll nämlich nicht fe- 
ben, daß er zu der Komödianten-Bor- 
ftellung fährt. Wunder mich felbit 
nicht wenig, daß fein Bauernitolz das 
zugibt.“ 

nsIt er Stolz?" Diefes von mir im 
Tone der einfältigen Unfchuld. 

„Und die Frage ftellen Sie? Sie 
arbeiten doch für ihn!“ 

m" 

„Dann follten Sie doch am beiten 
mwiffen, was diefer alte Bauer für ein 
aufgeblafener Zaubfrofch if. Obmohl 
er die Leute andermeitig gut behan- 
delt, fann fein Arbeiter e3 bei ihm 
länger al3 drei, vier Tage aushalten, 
meil er in feinem lächerlichen Eigen- 
dünfel fich als höheres MWefen auffpie- 
len will und feinem Arbeiter nicht 
mehr Achtung erweijt al3 feinem Hun- 
de, Wer feine Farm befikt, ijt in fei- 
nen Augen ein Zump, gleichviel, ob der 
Betreffende für ihn arbeitet oder fonit 
geihäftlich mit ihm zu thun hat. Er 
it daher auch der beitgehaßte Mann 
im ganzen County.“ 

Sch mar dem Gefährt meines Xr- 
beitgeber8 mit den Augen gefolgt. Jebt 
hielt e& vor dem „Gajthof zum Stillen 
Yrieden“. Er hob feine beffere und 
Ichmwerere Hälfte aus dem Wagen. „Die 
Soeitien ijt nicht mitgefommen,“ be- 
merkte ich zu dem Wirthe, der neben 
mir jtehend ebenfalls die Ausladung 
meiner Prinzipalin fowie die anderen 
Vorgänge auf dem Plate vor dem 
„Stillen Frieden“ beobachtete. „Kein 
Wunder, die Eltern merben fie mohl 
in ber jehr richtigen Erwägung, daß 
fie doch zu dämlich ift, etwas von der 
Handlung des Stücdes zu verftehen, zu 
Haufe gelajfen haben....oder....“ 

„Dder,“ nahm der Wirth das Wort 
auf, „oder—und das ift das Wahr: 
Tcheinlichere — die Soeftien hat nicht 
mitfommen wollen und hat einen plau-= 
fiblen Vorwand erfunden, um zu 
Haufe bleiben zu können!” 

„Aber, warum nur?“ 

„Die Soeftien wird fich eben nad) 
Ihrem eigenen Gejhmad in Abmefen- 
heit der Eltern amüfiren wollen!” 

„Sie ift zu dämlich, um an irgend 
etwas „sntereffe zu haben. Womit foll- 
te die jich wohl amüfiren!“ 

„Mit irgend einem beliebigen jungen 
Kerl aus der Nahbarfchaft! Sie mag 
dämlich ausfehen, zugegeben auch däm- 
lich fein — aber fie hat e3 fauftdid 
binter den Ohren fiten, die verliebte 
Kröte! — Sie war, um ein menig 
fchneidern zu lernen, fechs Monate bei 
uns in Penfion. Meine Frau fönnte 
Ihnen da Gefhichten von ihr erzählen 
— Geihichten, jage ih Xhnen....aber 
wir wollen uns nicht wieder den Mund 
verbrennen, um fo weniger al3 der alte 
Ziegenhain jehr fir mit einer In— 
jurienflage bei der Hand und der 
Squire AUchterberg fein guter Freund 
i “4 — 


Daß der Schein trügt, hatte ich zu— 
vor an der Schauſpielergeſellſchaft er—⸗ 
fahren, aber daß er bei diefer Soeftien 
fo fehr der Wirklichkeit miderfprechen 
folte, fonnte ich nicht glauben. 

„Den jungen Mann möchte ich fen- 
nen lernen,“ rief ich, „der fi) in ein 
folches Kalb verlieben kann!“ 

„Never mind das Kalb! — Hüten 
Sie ich felbft nur, daß Sie nicht zu 
tief in diefe Kalbaaugen guden!“ 

* wollen Sie mich beleidigen?“ 

Nein, aber man hat Beiſpiele von 
Exempeln und Sie wären nicht der 
erſte, dem das paſſirte.“ 

„Wenn mir das paſſirt, will ich 
mich zur Strafe hängen laſſen!“ 

Aufhängen würde Sie der alte Zie⸗ 
genhain wohl gerade nicht, aber fehr 
ſchlecht bekommen würde es Ihnen 


doch, wenn Sie als Knecht die Augen 


zu Ihres Herrn Tochter aufzuſchlagen 


wagten....daö wäre ber fChmerzbaf- 


— X TEE 


angeſehener Geſchäftsmann tagtäglich 
zu leiden habe und verſuchen wir jetzt 
Wilhelm Lemp's Pilſener, das in St. 
Louis gebraut iſt und doch von Böh— 
men importirt wird. „Wir verſuchten 
und verſuchten — der muthmaßliche 
Kellner von Tony Fauſt that es mir 
im Trinken und Traktiren gleich —und 
mir hätten wahrſcheinlich noch lange 
weiterverſucht, denn der befriedigende 
Ausfall der Verſuche regte uns zu im— 
mer neuen Verſuchen an, wenn die 
Wirthin ihren Mann nicht zu einer 
häuslichen Verrichtung abkommandirt 
und mir den Rath ertheilt hätte, mög— 
lichſt ſchnell und noch bei Tageslicht 
meine Rückreiſe anzutreten, damit ich 
in meinem angetrunkenen Zuſtande bei 
der Dunkelheit nicht in eine Waſſer— 
pfütze falle oder auf der Landſtraße 
liegen bliebe. Meine gegentheilige Be⸗ 
hauptung, daß ich ſo nüchtern ſei, wie 
ihr Baby, das ſie auf dem Arme trug, 
fand keinen Glauben, und meine Bitte, 
zur Stärkung meiner Nerven mir eine 
Quartflaſche zu füllen und auf den 
Weg mitzugeben, keine Gewährung.— 
Manche Frauen fehen in den Freunden 
ihrer Männer feine Freunde — ganz 
befonders nicht, wenn fie Zeuge babei 
find, mie folhe Männerfreundfchaft 
bei der TFlajche befiegelt wird. Die ver- 
muthlich ehemalige Köchin von Frant 
Martin war eine davon. u 

‘ch weiß nicht mehr genau, tote ich 
meinen Weg nad) Haufe fand — e3 
ſchwebt mir nur noch dunkel vor, daß 
fich viele Hinderniſſe mir in den Weg 
ſtellten, ehe ich am Hofthore der Sepp 
Ziegenhain'ſchen Farm landete. Um 
auf die Hausbewohner bei ihrem ſpä⸗ 
teren Nachhauſekommen einen mog— 
lichſt nüchternen Eindruck zu machen 
und die in meinem Hirnkaſten rumo— 
renden Poltergeiſter zu beruhigen, ging 
ich zunächſt nach der Pumpe und 
pumpte einige Minuten lang eiskaltes 
Waſſer auf meinen brennenden Schädel 
—eine Ernüchterungskur und ein Ka— 
tervorbeugungs-⸗Verfahren, von dem 
leider die verweichlichte Neuzeit viel zu 
wenig Gebrauch macht. 10 Eimer 
„aqua frigida“ während des Rauſches 
äußerlich applizirt, haben zehnmal 
mehr Erfolg, als 10 Gran Bromo wäh— 
rend des Katzenjammers am nächſten 
Morgen innerlich genommen. Doch 
wozu tauben Ohren predigen? Wenn 
ich morgen früh beim Ernſt mir mei— 
nen Eye?Opener leiſte, finde id ſicher 
ein am ganzen Leibe zitterndes Indi— 
piduum, das unter greulichem Augen— 
verdrehen aus ſeinem klappernden 
Zahngehege die qualvollen Worte her⸗ 
auswürgt: 

„Oh! oh! oh! Erneſt — Jggot — 
them this time ſure! For Chriſt Sake! 
Give me a double doſis Bromoſeltzer. 
Und der Ernſt berechnet dem Unglück— 
lichen dafür 10 Cents, oder wenn er 
ſchlecht aufgelegt iſt, auch wohl 15 
Cents, wahrend der Patient ſchon 
zwölf Stunden früher an den Heil— 
quellen unſerer Waſſerleitung unent= 
geltlich hätte Hilfe finden können. Das 
von mir ſo warm empfohlene kalte 
Waſſer äußerte an dieſem Abende ſo— 
fort ſeine günſtige Wirkung. In mei— 
nem Duſel hatte ich auf meinem Heim— 
wege ganz vergeſſen, was mir der 
Wirth eigentlich von der Soeſtien er— 
zählt hatte; ich wußte wohl, es war 
etwas ganz Merkwürdiges geweſen — 
aber was es war, das wußten nur die 
Götter, nicht ich. Jetzt fiel es mir wie 
Schuppen von den Augen, ich beſann 
mich auf jedes Wort, das er geſprochen 
und mußte laut auflachen bei dem Ge- 
danken an das ernite Geficht, mit dem 
er mich gewarnt hatte, mich nicht in 
die Soejtien zu verlieben. Der Brenn- 
punft meiner Gebanfen und die Ur- 
Tache meiner Fröhlichkeit, die Soeftien, 
Stand am Ofen und fehürte das Feuer 
auf, offenbar in der mwohlmollenden 
Abjicht, mein AUbendeffen nicht falt 
werden zu laflen. 

„Suten Abend!” fagte ich. 

Ich war nicht daran gewöhnt, daß 
mein Gruß in diefen Hallen ein Echo 
fand. Heute Abend geichah e2. 

„Suten Abend, Frig! Du fommit 
aber fehr fpät nad Haufe — ich hatte 
Dich viel früher zurüderwartet!” 

Die Tochter hatte zuerft das Gebot 
des Vater3 übertreten, nicht mit dem 
Knechte zu reden, warum follte ich, der 
Knecht, dad Gebot des Herrn, mit der 
Tochter zu reden, nicht gleichfalls 
übertreten? 

30 murde in der Stadt aufgehal= 
ten!“ 

„Soejtien wollte das Effen vor mich 
auf den Tifch fegen. Wieder ein Ver- 
fuh, gegen die Regeln der Hausorb- 
nung zu verjtoßen; denn, wie ich im 
vorhergehenden Abjchnitt erzählt, hatte 
ber Hauäherr angeordnet, daß ich mich 
bei den Mahlzeiten felbft bedienen 
follte. 

„Ich habe bereits in St. Genebieve 
gegeflen und bin vollftändig fatt!“ 

Sie gab ihr Vorhaben auf und jeßte 
fich dicht neben mich auf die Bank! Jh 
fah ihr ins Geficht. Bufch und Lemp 
hatten mich muthig gemadt. 

Eine merkwürdige Veränderung 
war mit bem Gefichte Soeftiena vorge: 
gangen. Die entftellenden Sommer: 
[proffen waren faum noch wahrnehm⸗ 
bar, und bie abftoßende, gelbe Farbe 
der Haut war einem fanften Roih ge- 
wichen. ch fah zwar fofort den Ver⸗ 
[hönerungstrid, den fie angewendet 
batte, um biefe Wunder zu beiirfen. 
Sie hatte nämlich, einen rothen Sei- 


zu zeigen, al8 fie in Wirklichteit war 


Sie bewies dadurch, daß mein Urtheil 
über fie ihr nicht gleichgiltig war '— 
und bei diefer Beweisführung murte 
fie au durch ihre Augen unterftüßi. 
Kalbsaugen hatte fie, unleugbare, gro- 
Be, runde Kalbsaugen — aber ber 
‚Starrblid mar daraus heute Abend 
berichtounden, fie bewegten fich munter 
in ihren Höhlen, mie Die anderer jun 
ger Mädchen. Und wenn fie mich da- 
mit anfchaute, fo fchien e8 mir fall, 
als ſpiegelte ſich darin ein ſchwacher 
Abglanz eines in ihrem Innern lang⸗ 
ſam glühenden Feuers. 
Ich wäre ein Barbar und ein Tol⸗ 
patſch zu gleicher Zeit geweſen, wenn 
ich jetzt, meines Herrn Befehls einge⸗ 
denk, nicht mit ihr geſprochen, ſondern 
wie ein Oelgötze ſtumm, iaub und blind 
neben ihr geſeſſen hätte. 
„Ja, liebes Kind, warum biſt Du 
nicht mit Deinen Eltern in's Theater 
gefahren?“ begann ich jetzt freundlich 
die Unterhaltung. . 
„sch hab’ Water'n und’ Mutter'n 
borgemacht, daß ich fehreddliches Ohren 
reißen hätte!“ ER 
„sa, warum? Siehft-Du denn eine 
Theatervorſtellung nicht gerne?" 
„D doch! Sehr gerne!“ - > 
„Warum mwollteft Du-dann zu Haufe 


bleiben?“ : 
Ti fah 


Soeftien antwortete "nicht, 
verlegen zu Boden. 

„Sag’3 doch!” drängte ich. 

„sh Tann nit.” Eine einfame, 
verjtohlene Ihräne lief ihr über bie 
Wangen. Mandes Frauenantlig ges 
winnt dur IThränen -an: Lieblichkeit, 
iwie.-der Grashalm, auf dem die Thaus 
tropfen glitern. 

Sch milchte der Soeftien die Thräne 
mit dem rothfarrirten baummollenen 
Taſchentuch ab, das ich für 5 Cents in 
Genevieve gekauft hatie. „Honny ſoit, 
qui mal y penſe“.“ 

„Sag's doch!“ 
neuem. 

„Wenn e3 die Eltern. erfahren!“ - 

„sh werd’ nichts verrathen!“ 

„Es fällt mir ſchrecklich ſchwer!“ 

„Es wird ſchon gehen.“ 

ee zu Haufe bleiben, weil 
En 

„Alſo weil... weil,” Half ich nad). 

„Weil ich Dir doch fo jchredlich qut 
bin!“ plaßte fie heraus und nie mit 
Dir fprechen fann, wenn bie Eltern-zu 
ln, SH dachte, Du mwürbejt 
tübher fommen ... 


drängte ich bon 


-„Alfo, Du bift mir wirklich gut?“ 
„Ja, ganz ſchrecklich!“ 
„Dann liebſt Du mich alſo auch?“ 
„Ich denke, wenn man einem jo gut 

iſt, daß es einem ordentlich weh thut, 

dann liebt man ihn doch auch, nicht 

wahr?“ i 
Während diefer intereffanten Unter: 

haltung war fie mir immer näher ge- 

rücdt, und hatte mir ihren Kopf im» 

mer mehr zugebreht, jo daß in dem 

Augenblide, als fie biefe höchſt ver— 

fängliche Frage ftellte, unfere Lippen 

nicht weiter als jech3 Zoll von einan= 
der entfernt waren. Ob ich, ober ob 
fie den Kopf jech3 Zoll vorwärts be= 
tmegte, ob fich unfere Lippen Halbiwegs 
trafen, oder ob der in unfern Körpern 
eingefchloffene Magnetismus bie Lip- 
pen ohne unfer Zuthun zu einander 
30g, vermag ich nicht anzugeben; jebden= 
falls füßten wir uns; nidjt einmal, 
wohl zmölfmal. Der Sa von dem 
Appetit, der beim Efjen fommt, Tann 


auch auf das Küffen angewendet mer= 4 


ben.” 

Die freudige Aufnahme, die ber erſte 
Kuß auf den glühenden Lippen der 
Geküßten findet, ſichert ihm Nachfol⸗ 
ger, die ſich an Intenſität des Gefühls 
zu überbieten fuchen. So menigjlen® 
denkt der alte Prattitus und Save 
ftändige in Liebesfachen, Publius Dpie 7 
dius Nafo, fi den Vorgang, und id) 
glaube, er hat redit. 


Mie die Fidelitas einer folennen 


Schülerfneiperei bismeilen auf ihrem 7 
Höhepuntte durch das Eindringen N 
erwünfchter Elemente, wie »PBebelle, 
Schulmeifter, Direktoren und Nacht- 
mächter mit einem Schlage vernichtet 
wird, fo wurde auc, unjerer Küfferei, 
als fie im beiten Schrounge war, burd) 
den völlig unerwarteten Eintritt bes 
Ziegenhain’fhen Paares, daß bei un« 
ferem Vergnügen abjolut überfläfig 
ivar, ein jähes Ende gemacht. Wir flo- 
ben — — fiel aus 
Furcht vor den zornrollenden m 
ihres Vaters, Vergebung erflehend, ib 2 
rer Mutter an die Bruft, ih 
ftürmte in meine Kammer, 5 
Furcht hatte ich gewaltig vor bem 
alten Garner — ih dachte am Flucht 
— aber ehe ich den Gedanten in bie 
That umjegen. fonnte, übermannie 
mich der Reft meines erft zum Theile 
verflogenen Raujches und bie ig⸗ 
keit; ich ſank mit Stiefel und Sporen 
auf mein Lager und ſchlief ein. 
Als ich nad) einer Nacht qualvoll 
Träume am nädften Mor ‚Au 
gen auffehlug, mar ich ficher, ich 
fie („Yrgot ’em“), denn daß ber, ı 
meinem Bette mit einer ıte ' 
hende — — wirtlich 
der Farmer gi — ern eine 
———— Halluzination 
glaubte ich ſicher. Ich mich in⸗ 
deſſen. Halluzinationen ſprechen nich 
und wenn ſchon, verworrenes ul 
ftändige und unverftändlices Ze 
Der aber neben meinem Bette & 
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6. Fortſehung und Schluß. 

Quer über * Schwelle lag eine 
Geſtalt — Dörte, in ihrer naffen 
Bluſe, mit naſſem, verwirrtem Haar. 
Auch ſie hatte der Schlaf überwältigt. 
Aber ſie lag ſo, daß ſein Fuß ſie be— 
rühren mußte, ſobald er heraustrat, 
und dann würde ſie ſicher erwachen. 
Er verſuchte es nicht. Er mußte 
nicht, wie es kam, aber vor dem ſchla⸗ 
fenden Mädchen fand er nicht den 
"Muth. Das Blut ftieg ihm in Ge- 
fit, und im Hals fühlte er ein Pref- 
fen und Quellen. 3 mar nit? in 
ihm, um ihn verändert feit einer Mi- 
“nute. Aber Scham war über ihn ge- 
fommen, ein unflares Begreifen, baß 
‘emand, über ben ein andrer — und 
“ mwär’s.nur die fehmarze Dörte — mit 
folder Treue machte, fein Recht habe, 
‚ Binzugeben und fih felbft in Stüde 
“zu Schlagen, wie Eifenarbeiter einen 
mißlungenen Guß. 

Ganz leiſe ſchloß er die Thür wie⸗ 

ber. Die Gefahr. war vorüber für 
Immer. Wie die Dinge auch fielen, 
er würbe fie burchfechten mit hartem 
Willen, mit Muth, mit Hartnädig- 
tet. Ach, porläufig konnte er nicht? 
‚4him, nicht einmal meglaufen aus die- 
fem Kurhaven. Denn die Gericht3- 
„berhanblung ftand noch aus, und 
rert Meyer hatte mit jechdtaufend 
Mark Bürgſchaft für ihn geleiftet. 
Nichts konnte er thun, als ſich in ſei— 
nen vier Wänden vergraben und ſei— 
nen Schmerz und ſeine Wuth in ſich 
hineinfreſſen. 

Langſam, leiſe wuſch er ſiich, 
Mämmte Haar und Bart, 309 trodene 
Kleider an. 3 mar eine fymbolifche 
Sandlung, fein Friedensfhluß mit 
bem Leben. Als er fertig war, be: 
gann das erfte Regen im Hau und 
“auf der Gafle Seine Voögelchen 
. giottfcherten ihr erftes Lied. Worfich- 
tig ſchlich er zur Thür, Iugte norfich- 
tig hinaus, von unbezwinglicher Neu= 
eier getrieben. Die Echmwelle mar 
leer. Lautlog mußte ta3 Mädchen 
Fi meagefchlichen haben. Aber feine 
MWirthin fam nun, brachte das Früh: 
ftüd und rebete dabei mehr und Yän- 
ger, ala fie fonft pflegte. Hatte Se= 
‚mand ihr den Auftrag gegeben, über 
‚ihn zu machen? 

Langfam Thlichen die Stunden. Er 
-magte fi nicht aus der Thür. Er 
ſchämte fi, einem Menfchen unter 
hie Augen zu treien, und er mußte 
‚nicht, mas mit fih anfangen in der 
ungewohnten Mube. Während er er- 
wog, daß das wenige Geld, das er 
noch beſaß, wohl bald auf die Neige 
gehen würde, und zu überlegen ver— 
ſuchte, durch was für Arbeit er künf— 
tig ſeinen Lebensunterhalt verdienen 
könne, überwältigte ihn von Neuem 
der Schlaf. RER 

Mie im Traum ab erfein"Mit- 


tagbrot und ſank zurück in' das halb 


bewußtloſe Dämmern, in dem ‘fein 
Geiſt verharrte, der betäubt war von 
dem Sturz aus der Höhe ſeiner Hoff⸗ 
nungen wie ein Körper, der von der 
Höhe eines Gerüſtes fällt. 

Im Abenddämmern kam Petrus 
zu ihm. Timm ſtarrte ihn erſtaunt 
‘ar. Er hatte nicht geglaubt, daß ei- 
“ner feiner Kameraden ihm noch etwas 
3u Jagen haben würde. Und er fand 
feinen Gruß. 
> „Guten Abend, Timm,” fagte 
‚Betrug, legte jeine Mübe auf den 
Zafch und 30g fich einen Stuhl heran. 
„Zia, da Tigft du.nun und: wunderft 
‚di. Ach bin älter al3 du, ich mun- 


"dere mich nicht fo leicht mehr. -Menn 


einer jchreit, dann fchreien gleich meh- 
„tere, und wenn brei jehreien, dann 
freien alle. War ein mildes Ding 
ren Abend. Und da ift Larfen, 
er Flucht und jchmwört, e8 hätt’ ihm 
heut’ Nacht einer an feiner „Nire” 
den Klüperbaum abgebrochen, und er 
mürb’ di darum verklagen.” 

Iimm lachte laut. „Er foll fich die 
Unfoften auf feinen Profit bei dem 
Raub ſchlagen. Bon mir befieht er 
feinen Pfennig.” 

„Bift alfo draußen gemeien bie 
Nacht? Hm.” 

„Bin’s geiwefen. Willft mir mas?“ 
„Bloß einen Rath geben, der mir 
nachträglich eingefallen if. Weil 
Menfchen in der Aufregung fi ja 
nich auf alles aleich befinnen.“ 

„Einen Rath? Nun, wahrhaftig, 
das muß fchon ein Pfiffitus fein, der 
mir einen Rath weiß.“ 

„Sa, Bredenfamp, fo’n alter Butt 
wie ich geht nicht jo leicht ing Neb, 
imien Haufen Gründlinge. Ich hab’ 

mal na Altenbrucdh gefchrieben, 
ge gejtern früh, Eilbrief, verftehft 
u? Heut Abend fam die Antwort 
Keine Hochzeit in Altenbruh und 
euch fein Hegemifch.” 
. Zimm zudte die Achſeln. Das 
hatte er ſich längſt ſelbſt geſagt. 

„Denn bu alfo mirklih nicht 
weißt, wo dein Partner ftedt, und 


auch beine biertaufend Mark nicht von 


Am gekriegt Haft —“ 


‚ Bredentamp fchlug auf ben Tifch. 
„Himmelberrgottfatrament! Das 
meine. Stube. Frag’ das noch mal!“ 
- „Alfo dann würde ich doch die Po- 
Iizet auffriegen, daß fie fich nach dem 
Kunden umfieht. PVieriaufend Mart 
‚find fein Pappenftiel.“ 
- „Hegemifch ift: weit,” antwortete 
Zimm hoffnungslos. 
t pier Iagen hab’ ich ihn hier 


j re Und ba ihm ja feine 
gewachlen find, Tann er: höch- 

# auf dem Wafler fchiwimmen. 
Menn die vom Gericht an ein paar 
Iabeln, mag .e8 immer. noch 
„daß fie ihn beim Landen abfan- 


Bredentamp fprang auf, nahm fei- 
Müge. ‚Dah ih da nicht felhn 


Bon Peirus begleitet, erftattete 
Zimm feine Anzeige, und das Herz 
wurde ihm um etwas leichter. " 

Nicht, dab er fih große Hoffnun- 
gen gemacht hätte. ber er hatte me» 
nigften3 handeln fünnen. Er fah mies 
ter einen Bmed, ein. Ziel. Und die 
Zheilnahme und das Vertrauen bes 
elien Schiffer® waren Balfam für 
ſein ſchwerverwundetes Selbſtgefühl. 

In Grübeln und Träumen ver— 
ſtrich der zweite Tag wie der erſte. 
Aber ſeltſamerweiſe beſchäftigte 
Timms Phantaſie ſich weniger mit 
ſeinem Abſchied von der Braut, mit 
dem Auftritt im „Braven Lootſen“, 
als daß ſie zurückſchweifte zu der 
wunderbaren Segelfahrt in Nacht 
und Sturm mit Dörte Ohlſen als 
Gefährtin. Unwillkürlich horchte er 
auf jedes Geräuſch im Haus und auf 
der Treppe. Er ertappte fich dabei, 
daf er vorfichtig die Thür öffnete in 
ber Ermartung, dad Mädchen zu fe- 
ben, Mit brennender Ungebuld fehnte 
er den Tag der Gerichteverhandlung 
herbei. Nicht ehe er feine Strafe ab- 
geküßt hatte, würde er ein ganz freier 
ann fein,  Tonnte er irgendeinen 
Entihluß in Bezug auf feine Zu— 
tunft faffen. 

Am Abend des dritten Tages hat» 
te er eben die Lampe angezündet und 
zwang fich, in einer Zeitung, die fei- 
ne Wirthin heraufgebracdht Hatte, zu 
lefen, ala leife an feine Thür gepocht 
murde und eine bermummte Geftal: 
Kereinglitt. Dörte! 

Mie ein eleftrifcher Schlag ging 
ihr Anblid ihm durch’3 Herz. ber 
er ftellte fi grimmig. 

„Du biſt's Schon. wieder? Was 
willſt du?“ 

Sie wich erſchrocken einen Schritt 
zurück. 

„Ich will Herr Bredenkamp gar 
nich aufhalten, nur —“ 

„Alſo was?“ 

Sie drehte ein kleines Schächtelchen 
in der Hand. „In drei Tagen kommt 
dech Herr Bredenkamps Sache vor 
Gericht. Und ſie ſagen bei Piter 
Ohlſen, daß ſie Herr Bredenkamp 
rielleicht lange im Gefängniß behal— 
ten werden, weil Wilhelm Schwanſen 
ja immer noch nich ganz heil iſt — 
ſagen ſie bei Piter Ohlſen. Und hier 
in Kuxhaven bleiben wird Herr Bre— 
denkamp ja doch ſpäter nicht. Da 
dacht' ich, wenn er vielleicht früher 
ſchon — und wollt' nicht erſt ins Ge— 
füngniß — und er häite jetzt vielleicht 
gerade nicht viel Geld — —“ 

Sie ſchob das Schächtelchen in den 
Lichtkreis der Lampe, hob den Deckel. 
— „Ich brauche ſie wirklich kein biß— 
chen.“ 

Wie zwei Blutstropfen funkelten 
Timm die zwei großen Rubine ent⸗ 
gegen, die ſonſt in Dörte's Ohren 
ſchaukelten. 

„Was? Deine Ohrringe? — Die 
Ohrringe von deiner Mutter?“ 

„Baares Geld gibt mir Onkel Ohl— 
ſen ja nich. Vielleicht kann Herr 
Bredenkamp die verkaufen.“ 

„Was? Was? Deine Ohrringe 
ſoll ich verkaufen? Und mit dem 
Geld mich heimlich bei Nacht und Ne— 
bel wegſtehlen?“ 

„Herr Bredenkamp wird ja doch 
richt bier bleiben. Warum fol er 
ft denn erft Irant machen im Ge- 
färgniß?“ 

„So? Und Frerk Meyher, der ſich 
mit ſechſtauſend Mark für mich ver— 
bürgt hat? Soll ich den um ſein 
Geld bringen? — Haſt du denn gar 
kein Pflichtgefühl, Dern?“ 

Dörte ließ den Kopf hängen. 

„Wenn Herr Bredenkamp neulich 
mit der „Nixe“ weggeblieben wär', 
dann wär' das auch nicht anders ge— 
weſen.“ 

Timm hörte die Erinnerung nicht 
gern. Ein hartes Wort ſchwebte ihm 
auf den Lippen. Da ſah er unter 
dem Haaranſatz auf Dörtes Stirn 
einen dunklen Fleck, der beſtimmt vor 
drei Tagen nicht dort geweſen war. 

„Was haſt du an der Stirn, Mäd— 
chen? Biſt gefallen?“ 

„Das nich. Bloß Piter Ohlen — 
er is was heftig. Und er hatte ge- 
rade eine Flafche in der Hand, al ich 
nah Haufe fam.“ 

„Er hat dich gefchlagen am Mor: 
oen, al3 du heimfamit? Al du von 
mir heimkamſt?“ 

„Er war böſe, daß ich die Nacht 
weggeblieben war. Und ich hatte ja 
auch wieder mein ganzes Zeug ver— 
dorben. Aber —“ Ihre Augen 
ſtrahlten auf in der alten muthigen 
Freudigkeit. — „Aber Herr Breben- 
kamp kann ruhig ſein, ich habe ihm 
doch nicht geſagt, wo ich geweſen bin, 
nicht ihm und keinem.“ 

„Ihm war's eine eigne Empfin— 
dung. Sie hatte gelitten, geblutet 
für ihn. Und das war gewiß, ohne 
ſie gäb's heut' keinen Timm Breden— 
kamp mehr. Er konnte ſie nicht aus— 
ſchelten. 

Er ſchloß das Schächtelchen, gab 
es ihr in die Hand. 

„Alſo, ich danke dir, mein liebes 
Mädchen. Aber was du da vor— 
ſchlägſt, iſt ein Ding, das ich nicht 
thun kann. Das mußt du einſehen. 
wenn du nachdenkſt. Drum nimm 


ft | deine Ohrringe nur wieder.“ 


Kr Mund verzog fi zum Mei- 
nen. Gie drüdte ven Handrüden vor 
die Augen, unfähig ihr Schluchzen 
zurüdzubalten. 

„Sa, was ift’3 benn? Was kränkt 
ti denn?” 

„sch Fühl’3 doch, dak Herr Breden⸗ 
famp mir immer und immer nod 


„Böfe?“” 

„Weil ich Damals bei Piter Oblfen 
nein gejagt hab’. Und wie hätt’ ich 
ta8 Herr Brebenfamp denn anthun 
fönnen, ja zu Tagen? Ich bin doch 
leine Frau für ihn. Wenn die Weli 
vor einem Menſchen liegt wie vor 
Herr Bredentamp, jo weit 
alles wa Bag —— nur darauf, 

von: 


offen, und. 


Sonntagpoft, 
beim Mort nehmen, fich ihm in den 


‚eg legen wollt! — eine, die ihn zu—⸗ 


züdhält?! — Wber nun hat Herr 


Bredentamp einen Ha% auf mid; ge- 
faßt und mill gar nichts bon mir, 
nich einmal meine häßlichen Ohr— 
ringe.“ 

Ihr bräunliches Geſicht hatte ſich 
dunkler gefärbt. Durch Thränen 
ſtrahlte aus ihren Augen eine Hinge— 
kung ihn an, wie Timm fie no in 
feinem Menfcherauge gefehen: hatte, 
tenfch, arenzenlo8 und felbitlos, ein 
Ausbrud, der ihr frembartiges Ge- 
ficht ergreifend fchön erfcheiner Tieß. 

Er legte lanafam der Arm um 
ihren Leib, 3o0c fie, die fich nicht regte, 
an fih und drüdte feine Lippen auf 
bad Mal auf ihrer Stirn, dag Mal, 
do® fie um feineitwillen trug. hre 


Lider waren geichloffen, fie athmete | 
tief, während fie bemegunaslos lag 
: Kraft und ein Muth. der vor nichts 


wie eritarrt unter einem Glüd, da3 


fie zu verfcheuchen fürchiete, mie man | 
tuch eine Bemeaung einen Iraum | 


verſcheucht. 
der, wie Sammt ihre Wange. 
Feuer ſtieg in Bredenkamp auf. Vor 


Weich, waren ihre Glie- 
Gin! 


dem fleinen Rammerfenfter laa die . 


ct. 
lebte Leben. 
Lippen. 


m Haus unten erlofch dad 
Er füßte ihre reglojen | 
Er mußte, fühlte, daß im | 


dem :lippigen Mädchenleib, den er an 


fein Herz gepreht hielt, nicht mehr j" 


Miderftand aegen. fein Wollen und , 
Wünfcen fih aufbäumen mürbe, als 


in feinem eigenen Leibe. 
ber Macht fam über ihn, 
cfer eine Scheu, etwas Zartes, Zärt: 
liches. 
wacthaltend ausgeftredt auf feiner 
Schwelle. Heilig, verehrungswürdig 
tourde ihm in diefer Erinnerung da3 
millenlofe Mädchen. Raſch löſte er 
ſeinen Arm, ſchob ſie von ſich, ſprach 
hart und feſt: 

„Geh jetzt nach Haus. Es ſchickt 
ſich nicht, daß du bei mir biſt. Piter 
Ohlſen hat ganz recht.“ — 

Sie ſah ihn erſchrocken an. 

„Hab' ich wieder was ſchlecht ge— 
macht?“ 

„Nein. Aber geh. Und hör', du 
darfſt mich nie mehr beſuchen.“ 

Sie nahm ſtumm Tuch und Man— 
tel. An der Thür blieb ſie ſtehen, 
überwältigt von ihrem Leid. 

„Nu ſeh ich Herr Bredenkamp nie 
und nie wieder.“ 

Des Herzens tiefſter Schmerz zit—⸗ 
terte in den Worten. 

„Doch. Wenn ich von hier weg—⸗ 
gehe. Ich gehe nicht, ohne von dir 
Abſchied zu nehmen.“ 

„Wirklich? Wirklich, Herr Breden⸗ 
kamp?“ 

„Gewiß, ich komme. — Nun wickle 
dich ein und mach' leiſe, daß Niemand 
dich ſieht.“ 

Geräuſchlos wie eine Federmaus 
glitt ſie die Stiege hinunter. Keine 
Stufe knarrte. 

Er warf ſich in den Seſſel und 
fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirn. Sie war feucht. Aber ein 
Gefühl tiefer Befriedigung erfüllte 
jibn darüber, daß er die Verſuchung 
niedergerungen hatte. Zur Frau nicht 
gut genug. Sie ſelbſt begriff das, 
wie ihr Herz überhaupt jede Feinheit 
fühlte und begriff. Aber zum Spiel⸗ 
zeug zu gut. Wie er heut' für ſie 
empfand, wäre er ebenſo leicht fähig 
geweſen, eines ſeiner Singvögelchen 
in ſeiner Hand zu zerdrücken, als ihr 
ein Leid zu thun. — 

Drei Tage ſpäter kam Wilhelm 
Schwanſens Klage vor. Timm Bre— 
denkamp wurde wegen Körperver— 
leung zu zwei Wochen Gefängniß 
rerurtheilt. Vielleicht wäre er freige— 
ſprochen worden, wenn er ſich hätte 
entſchließen können, dem Richter die 
Umſtände klar zu legen, die ihn zu 
ſeiner Ausſchreitung gereizt hatten. 
Aber in herber Verachtung ſprach er 
nicht einmal den Namen derjenigen 
aus, die ſeine Braut geweſen war. 
Er wollte nichts mehr mit ihr ge— 
mein haben, nicht in Liebe und nicht 
in Zorn. Ohne Aufſchub trat er 
ſeine Strafe an. Nach wenigen Ta— 
gen ſchon erhielt er die Nachricht, daß 
ſein Partner Hegewiſch richtig abge— 
faßt worden war, in dem Augenblick, 
als er von einem Lloyddampfer in 
New NYork an Land ſteigen wollte. 
Die achttauſend Mark trug er voll— 
zäblig bei ſich. Sie wurden beſchlag— 
nohmt und er ſelbſt nach Deutſchland 
zurücktransportirt, um ſich gegen die 
Anklage des Betrugs und der Unter— 
ſchlagung zu verantworten. 

Die Kunde bewirkte einen raſchen 
Umſchlag der Stimmung im Hafen 
zu Timms Gunſten. Wenn Hege— 
wiſch fähig geweſen war, ſeines Part— 
ners Geld zu ſtehlen, dann konnte 
raan ihm auch zutrauen. Bredenkamp 
mit Kaufkontrakt und Vollmacht be— 
tregen zu haben. Für einen ſchlauen 
Handelsmann hatte den nie ein 
Menſch gehalten. Sicher mußte er 
zu Schaden kommen, wo er es mit 
einem Spitzbuben zu thun hatte: Auch 
Larſen bekam ob des allzu vortheil— 
haften Kaufes ſo ſcharfe Worte zu 
hören, daß der Muth ibhm verging, 
wegen des zerbrochenen Klüvers 
Lärm zu ſchlagen. Er ließ ihn in 
erößter Stille Fliden. 

Bon diefen Dingen drang nichts 
tn ZTimmd elle. Uber biefe Zeit 
volliger Wbgejchloffenheii von ber 
Zelt war eine Zeit ded Gegend für 
ihn, eine Zeit der Sammlung und 
der Einkehr in fich felbft, wie fie ihm 
Notb that nach der vermwirrenben 
Fülle innerer und äußerer Erlebnifje. 

u feinem eignen Erfaunen mar 
feine Stimmung faft heiter. Wie ein 
Tieber mar feine Liebe zu Elfe von 
ibm gewichen. Seine Gedanten 
fomeiften mehr vorwärts ala zurüd. 
Tenn fie aber bei der Vergangenheit 
bermweilten, befchäftigten fie ich meber 
mit der mippfacenartigen Schönheit 


die ii I | Die 


Der Raufch | 
zugleich | 


SE 


ter, Dörle auf feiner Thürſchwelle, 


Frrie mit ihren jchwarzen Augen 
vol Muth und Treue, mit ihren üp- 
pigen Gliedern und der fammtmei- 
ben Haut. Eine eigenthümlicde Sü- 
Bigfeit lag über allen Erinnerungen 
on fie, eine iremdartige Schönheit, 
rei: fie font nur in Märchen bor- 
fommt. 

Sm Uebrigen lag Jeiner thatfräfti- 
sen Natur Kurhaven mit allem, mas 
drin lebte, fchon in der Vergangen- 
beit. Die MWiebererlangung feines 
kleinen Vermögens galt ihm freiheit 
ter Bemeguna, und e3 ftand feit für 
ihn, daß er in Europa nicht bleiben 
hürde. Wie feine „Nire“ ihr Beltes 
erft heroab, wenn her Sturm die an 
dern Rutter in den Hafen fcheuchte, 
fe mar auch cr am heiten am Dlah, 
mo da3 Leben noch mädtia auf und 
ch moate, mo tolffühne That, mo 


zurückſchreckt. das Glück bannten. 

Noch während er ſeine Strafe ab— 
ſaß, kam Hegewiſch's Sache vor Ge— 
richt. Trotz ſeiner ſchlauen Verthei— 
digung wanderte der betrügeriſche 
Nerfäufer der „Nire“ ins Gefänanif. 
„Zta,“ erffärte er philofonhifh. „Da? 
bett’ ich mir ja faaen folfen, daß ae- 
aer Bredenfamp fein Glütf feiner an: 
kommt.“ 

Und dann Burde Timm aus der 
Haft entlaſſen, und wieder grüßte 
fun, wo er aing und ftand, das Ber- 
trauen, die Bermunderung, chre die er 
cealaubt ‚hatte, nicht leben zu Tönnen. 


: Aber feine Geele befand fich ſchon auf 


Er fah plößlich diefe Geftalt | 


ter Manderfchaft. Die Kameraden 
aren ihm fremd geworden an jenem 
Abend im „Braven Lootſen“, und 
ihre Liebe und ihr Haß rührten nicht 
mehr an ſein Herz. 

Er ging zum Auswandererbureau 
und löſte eine Ueberfabrtskarte für 
den nächſten Amerikafahrer. Seine 
Angelegenheiten waren geordnet. Es 
blieb ihm nur noch Abſchied zu neh— 
men von der einzigen, der Lebewohl 
zu ſagen er ein Bedürfniß fühlte. 

Bei Piter Ohlſen war das Leben 
inzwiſchen ſeinen alten Gang gegan— 
gen. Nur daß der Wirth, der ſich 
bis jetzt geſträubt hatte, ſeine geſchickte 
Kellnerin einem Mann zu geben, gern 
und hoffnungsvoll an Korl Lüding— 
worths Werbung dachte, ſeit Dörte in 
jener Nacht nicht heimgekommen war. 

„Das Mädchen hat das Alter, 
Margret,“ ſagte er zu ſeiner Frau. 
„Und farbiges Blut iſt heiß. Sollen 
die Leute ſagen, daß Piter Ohlſen 
ſeines Bruders Tochter auf die 
Straße geſetzt hat? — Heirathet Lü— 
dingworth die Dern, ſo haben wir 
keine Verantwortung mehr. Und auf—⸗ 
warten kann ſie drum im „Braven 
Lootſen“ nach wie vor.“ 

Lüdingworth hatte ſeine Werbung 
in einem Brief wiederholt, den Dörte 
ſeitdem auf der Bruſt trug, damit 
ihre Baſen ihn nicht leſen und ſich 
darüber luſtig machen ſollten. 
Rückkehr Korls aber verzögerte 
diesmal. Beim Löſchen der Ladung 
hatte ein ſchwerer Stein ihm den 
Fuß gequetſcht, und er lag noch im 
Krankenhaus in Hamburg. * 

Als Timm Bredenkamp ſich dem 
„Braven Lootſen“ näherte, begrüßte 
Piter Ohlſen ihn glückwünſchend 
ſchon vor der Thür. Und weil das 
Herz ihm davon voll war, redete er 
gieich von Familienangelegenheiten. 

„Die Dörte wollen Sie ſprechen? 
Ja, das wird wohl bald eine glück— 
liche Braut ſein. Was ſagen Sie? 
Korl Lüdingworth will die Dern 
durchaus heirathen. Ich bin nicht 
dagegen. Nee. Ich kann mich doch 
bloß freuen, wenn meines Bruders 
Kind ſein Glück macht.“ 

Die Nachricht ging Timm mit ſelt⸗ 
ſamem Schmerz durch die Seele. Er 
hätte dem tapferen lieben Ding wohl 
ein beſſeres Glück gewünſcht. Aber 
wenn es ihr genügte! Vorzuziehen 
war ein eigner Herd der lebensläng— 
lichen Abhängigkeit von Piter Ohlſen 
immerhin. Er ſelbſt, ein heimathlo— 
ſer Mann, der mit einem Fuß ſchon 
in einem andern Erdtheil ſtand, konn— 
te nicht eingreifen. 

Piter Ohlſen erſchöpfte ſich in Be— 
dauern, daß Bredenkamp Kuxhaven 
verlaſſen wollte. Dann führte er ihn 
in die Wirthsſtube und ließ ihn mit 
ſeiner Nichte allein. 

Timm hatte ſich genau zurechtge— 
legt, was er Dörte ſagen wollte, aber 
nach Ohlſens Rede ſah er unwillkür— 
lich neben Dörte Korl Lüdingworth 
ſtehen, und da vergaß er jedes Wort. 

Dörte erwartete ihn ſtumm, die 
Augen weit offen. Etwas Durchgei— 
ſtigtes war in ihren Zügen, das 
Timm nie bemerkt hatte. Eine Wir— 
kang der neuen Liebe offenbar. Es 
überraſchte ihn, kränkte ihn faſt. Und 
etwas wie Neid ſtieg in ihm auf ge— 
gen Lüdingworth, der friſch und froh 
zugriff, ohne ſich um der Menſchen 
Meinung und Gerede zu kümmern. 
Wußte der Tollpatſch überhaupt, was 
tür einen Schatz von Liebe und Treue 
er gewonnen hatte? 

Er mußte doch endlich ſprechen. 

„Mein liebes Mädchen. Das wird 
nun Ernſt,“ begann er. „Uebermor⸗ 
gen geht's in See.“ 

„Mit der „Pennſylvania“,“ ſagte 
Dörte leiſe. 

Er nahm ihre Hand. „Und das 
Glaub” gewiß, Dern, der einzige 
Menfh, von dem e3 mir leid hut 
fortaugehen, ber allereinzigfte, da8 
Eift du.“ 

Sie antwortete nicht. Den Blid 
am Boden ftand fie regios. 

„Du haft mir Liebe und Treue er- 
miefen mie feiner fonft. Glaub’, daß 
ich) das immer miflen mwerbe, immer. 
ee —2 * er ze 

ath wäre und ohne e Zu⸗ 
banft — — Aber ich höre, du wirſt 
a — 
“ Dörte hob zafd) den Bid, 
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12. April 1908 
das befte, da3 allerbefte Glück 


auf der Welt — da3 görne ich dir!“ 
„Korl Lüdingworth,“ fie 

faum hörbar. 

mil di doch heirathen, 


ſagte 


„Er 
nicht?" 

Bi Ra 

„sch merde dich miflen laffen, mo 
ich bin, Dörte. Und wenn du einmal 
Hilfe braudft, einen Freund, dann 
ic;reibft du mir.” 

Er reichte ihr die Hand. Mecha- 
nifch legte fie die ihre hinein, die falt 
mar wie Ei. Da übermältigte ihn 

feir. Gefühl. 

„Dern! Dern! — in dir ftedt ja 
toufendmal mehr, als ein Menſch 
weiß. Gott ſegne dich. Werd' glück— 
lich. Werd' ſehr glücklich.“ 

Er riß ſich los. Er ſah nicht zu— 
rück. Er wagte es nicht. Es war 
ihm, als faſſe Reue ſein Herz, als 
lachten all die Schiffsbilder im Ha— 
ser ihn aus. „Narr! Narr! Deine 
paar taufend Mark trägft du auf der 
Rruft mit fort wie einen Schab. Und 
ben beiten, den’ koftbarften haft du zu= 

| rückgelaſſen.“ 
Aber vielleicht fragte die Dirne 
wirklich nach Lüdingworth, und ihre 

Treue gegen ihn war gütig bis zur 

Selbverſchwendung. Er wollte aber 

nicht abreiſen, ohne ihr ein Andenken 

zu hinterlaſſen, das liebſte, was er 
bier gehabt hatte, ſeine kleinen gefie— 
derten Geſellen. Er ſchrieb auf eine 

Karte: 

„Dem beſten Herzen, das ich ge— 
kannt habe, zur 
Erinnerung an Timm Bredenfamp.“ 

Und fchidte ihr die Vögelchen durch 
ferne Wirthin. 

Und nun hatte er nicht mehr in 
der alten Welt zu "chaffen. 

Um Vorabend feiner Abreife kam 
nch ein feine Briefchen von Elfe 
Meyer, in bem fie ihm Gutes auf fei- 
rem Lebensweg wünfchte und ihr Be- 
dauern ausfprach über den traurigen 
Sırthum, der ihre Seelen zueinander 
Geführt und rauh mieber voneinander 
oetrennt habe. Der Brief war bop-= 
pelbeutig gejchrieben. Wer mollte, 
fonnte ihn ala eine zur Nüdtehr ge- 
ſchlagene Brücke auffaſſen. Timms 
Herz machte er nicht eine Sekunde 
ſchneller ſchlagen. Das war vorbei 
und geweſen. Wie er dies blonde Ge— 
ſicht vor ſich geſehen hatte in der 
Stunde ſeiner höchſten Verlaſſenheit, 
ſtand es vor ihm unverrückbar, un— 
wandelbar, und der Widerwille und 
die Abneigung dagegen wichen nicht. 

Dennoch, als er am nächſten Mor— 
gen zum Hafen ſchritt, war ihm das 
Herz nicht ſo leicht, wie er erwaritet 
hatte. Immer wieder wandte er den 
Kopf in einer quälenden Unruhe zum 

„Braven Lootſen“ zurück. Aber keine 
leuchtende Bluſe, kein braunes Geſicht 
erſchienen am Fenſter der Kneipſtube, 
kein Taſchentuch wehte ihm einen letz— 
ten Gruß. 

Wehmüthig wandte er ſich endlich, 
ſtieg die Treppe zum Schiff hinauf, 
auf dem ſich die Reiſenden des Zwi— 
ſchendecks ſchon verſammelt Hatten, 
während die der Kajüten noch zu— 
ſrrömten. Er ſtand auf Deck an die 
Reeling gelehnt und ſah auf die 

Stadt zurück, die er verließ und wun— 
derte ſich und zürnte ſich ſelbſt über 
das Gefühl von Unfrohheit und 
Sehnſucht, das in ihm war — Sehn— 
ſucht nach ein paar ſchwarzen Augen 
voll Demuth und Hingebung, nach 
ein paar rundlichen, braunen Händen, 
die immer zur Hilfe bereit ſich aus— 
redten. Auch da3 mußte übermun- 
den werden. Vorbei! Vorbei! — 
Ein neues Leben begann. 

Ein Zittern ging durch das Schiff, 
die Schraube begann zu arbeiten. 

Gewaltſam riß er ſeinen Blick von 
dem ſonnenbeſtrahlten Stadtbild los, 
begann ſeine Mitreiſenden zu mu— 
ſtern, eine dichte Schaar, ein wirres 
Gedräng, Männer, Weiber von weit— 
her in bunten Nationaltrachten und 
in dunklen Röcken, Mütter mit klei— 
nen Kindern, halbwüchſige Jungen. 
alte Männer, Leute mit müden 
Vlicken und Leute mit heißen, glück— 
verlangenden Augen — eine mächtige 
Anhäufung von Mißgeſchick und Hoff— 
nung, von laſiender Sorge, von Le— 
benshunger und tapferem Wollen. 

Da, während er in das Gewirr 
ſtarrte, gleichgültig, ohne wärmere 
Antheilnahme, durchauckte ihn ein hei— 
hes Erſchrecken. Die Biegung dieſer 
Schultern! das Wiegen der Hüften! 
Ein leuchtendes Gewand, ein ſchwar— 
zer Haarknoten. Träumte er ſchon 
mit wachen Augen? — Wie eine Vi— 

ſien war das aufgetaucht. Und ſo— 
cleich ſchlugen die Wellen der Men— 
ſchenleiber wieder darüber zuſammen. 
GEr aber fuhr fort in der wogenden 
Sluth danach au ſuchen. mit auſam— 
J Augenbrauen, athemlos 
vor Eifer. 

Da! da wieder! — Buntes Ge— 
wand trugen viele Auswanderinnen, 
| afer die Bemequngen, Sieje meichen, 

tsiegenden PBerreaungen hatte nur 
‚eine Mückfichtslos die Menfchen 
ı recht3 und lin!3 zur Seite fehleubernd 
| ftlirzte er der Erfcheinung nad. Das 
' Hut in feinen Adern kochte, fein 
| Sera bämmerte mie ein Gchmiebe- 
bemmer. Endlich binter einer mäd- 
| tigen Taurolie erbafchte er die Flüdh- 
tiae, amang fie, fih zu menden. 
Zörte! MWahrhaftia, Dörte! 

Er hielt ihren Arm umflammert, 
el3 fürchte er, Jemand könnte fie 
ihm jebt noch mwegreißen. 

„Dern! Dern! — Nit das mög» 
lich?! 

Sie ſchlug die Augen nieder, außer 
Athem von der wilden Flucht und 


zitternd. 

„Sie follten das nicht wiſſen, Herr 
Bredenkamp, noch nicht. — 
BE ln Ma 
bitte! Wok nic wegiciden!" 

Rdn auf das Cat 


war das ja auch recht, dak ich ging, 
nachdem ich Korl Lüdingworths 
Frau nich werben wollt’. Er meinte, 
er möchte feine Verantwortung mehr 
für mich tragen —" 

„Und Korl Lüdingworth? Läpt 
er bich denn ziehen?“ 

Eie Tentte dert Kopf. 

„Den fein rau durft’ ich doch nich 
werden.“ 

„Du durfteſt nicht?“ 

„sh hatt” ja nich genug Geduld 
mit ihm. Eine Frau muß Geduld 
mit ihrem Mann haben fünnen. Und 
mit ihm hatt’ ich fein.” 

Timm hielt noch immer ihre Hand, 
fand und fah fie an wie ein Wunber. 
Cie aber deutete fein Schweigen an= 
ters. 

„Seien Sie nur nicht böfe, Herr 
Bredenfamp,“ bat fie. „Ach will Ih— 
nen gemwik nicht Yäftig fallen. Ych 
fonn arbeiten. Und Sie brauchen 
fi; gar nit um mich zu fümmern, 
Nur — an dem Ort, mo Sie find, 
riöcht” ich bleiben. Willen Sie, ein- 
mol mar ein Anbier in Kurhapen. 
Und e3 war ihm alles da fremd. Da 
entvedt er bei Johann Bahlfen einen 
Dapaget, einen ganz alten ruppigen 
Pepaaei. Ind da fonnt’ er ftunden- 
lang fiben und fich mit dem Vogel 
vnterhalten, meil er aus feiner Hei- 
wioth mar, mwillen Sie. Da hab’ ich 
sedacht: maq fein, Herr Bredentamp 
telemmt auch da Heimmeh. Und 
menn ich auch man die dumme Dörte 
bin — vielleicht macht e3 ihm dann 
to Freude, wenn er mal feine Vö— 
elchen bei mir mieberfehen fann.“ 
Eie bob den in ein Tuch aehüllten 
Köfia auf, den fie auf die Taurolle 
Gefeht Hatte. 

„Darum — darum —” fagte er. 
Die Bermequng eriticte feine Stimme. 
Er fchaute auf die winzigen braunen 
Ohren, in denen die glihernden Ringe 
fehlten. Die mochten wohl das Geld 
zur Weberfahrt gefchafft haben. Und 
für ihn Died Opfer! Und für ihn 
tiefe Liebe, die Heimatd und Zufunft 
citfaab und fih ihm auf den Wea 
rarf, damit fein Fuß meich gehe. Ya, 
ta® mar bie Liebe, die er geträumt 
batte, die emporzieht, weil fie auß der 
Köhe ift, den, dem fie ailt, beffer ma= 
chen muß, meil ihre arenzenlofe 
GSelbitlofigfeit jeden nicht gang Ver— 
lorenen aufftachelt, in Scham fi ih- 
ter mwerth zu zeiaen. Er hatte ber- 
Klenbet über bdiefe bemüthige Liebe 
hinweggeſehen, Vornehmheit vor ber 
Melt für Vornehmheit der Seele ge= 
nemmen. Nun waren ihm die Augen 
cufgegangen. Nie twieder würde er 
fie aering achten. 

Er legte feinen Arm feit um bes 
Mädchens Leib. 

„sa, Dörte, du follft bei mir blei— 
ben! ber nit ab und an mill ich 
dich fehen. Immer, immer follft du 
um mich fein. Weg mit allen Beden- 
ten bon unaeficherter Zufunft und 
rrübfamem Vormwärtsfommen! Wenn 
eö auch mal quer gehen follte — bu 
beltft’3 durch, du Kleines tapferes 
Ting. Und mie in ber Nacht auf 
dem Kutter zeigt du mir, wad id 
barf und mas nicht. — Sobald mir 
an Land kommen, Toll der Paftor 
un? zufammengeben. Valaya! 
Lieb! — Willſt du?“ 

Sie erſchrak. 

„O, Herr Bredenkamp, ich bin ja 
nur eine Halbwilde, ein dummes, 
erobes Mädchen, jo dumm! Nicht 
einmal richtig anziehen fann ich mich. 
Sie aber müflen eine feine Frau ha= 
ten, noch viel feiner al Frert Meyer 
feine Tochter.” 

„Das muß ih. Und darum mill 
ich di, Valaya, du Wunderbare! Du 
Einzige!" Er 30g fie an fih. Er 
füßte fie. — „Wirft du mir noch ein- 
mal nein jagen?“ 

Da fchlang fie die Arme um feinen 
Hals. „Ah kann niht!i Ych Tann 
nicht! — Und wenn du mich betrüaft 
und verläßt — und wenn bu mid 
riißhandelft, und menn bu mich töb- 
teit — für di, Timm Bredenfamp, 
tah’ ih Geduld, Geduld für alles!” 

Das Schiff machte eine Wendung. 
Die Häufer Kurhaven? murden Tlei= 
ner. Die beiden mertten e3 nicht. 
Nor ihren Seelen ftieg ein neue 
Land auf, und alles darin mar Glanz 
und Glück. 


| Die 
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Harke. 
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| Don Sermann Bokdorft 


Der Herr Kreisfaflen = Rendant 
Horntohl trat in den Garten hinaus, 
der fich hinter feinem Haufe befand, 
um feinen Spaziergang zu machen 

| mb dann ben Reit des Abends bei 
einem Kruge Bier und in der Gejell- 
| ichaft heiterer Freunde zu verbringen. 

In feinem bdurdaus friedlichen 

| Gebantengang entitand jedoch plöß- 
| lich eine arge Störung, ald er in 
mitten de8 Weges eine Gartenbarfe 
liegen jah, mit den Zähnen nach oben 
! gekehrt. 
„Unerhört!“ jprach er laut vor fi 
ı bin; „melde leichtfinnige und fahr- 

"aflige Kreatur hat dr3 fertig ges 
bradt?“ 

Seine zornfuntelnden Augen 
forfchten im Garten umber. Er ent» 
bedte jedoch nur das Dienftmädcen, 
das Hinter dem Haufe zu: jchaffen 
hatte. 

„Mina!” Hang Herrn Hornkohls 
Stimme gebieterifch durch den ftillen 
Garten. 

„Herr Kreistaffen » Rendant?“ 

Durhbohrend Blidte er das Mäd- 
hen an, und auf da3 corpu3 telicti 
zu feinen Füßen beutend, fragte er: 
„Haben Sie die Harte benupt?“ 

„Rein, Herr Kreislaflen - Ren- 


nt. 
„Wiffen Sie dann vielleicht, wer 


Roc | fie gebraucht Hat und im bdiefer ge- 


Weife binwarf und 
Kreiötaffen-Rendant, 


meingefährlichen 
ließ?“ 

a Fe 

aber...“ 


.. 
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„Liegen laſſen!“ befahl indeh 
Herr, „nur der, welcher fie hierher 
warf, ſoll ſie wieder wegſchaffen!“ 

Herr Hornkohl wandte ſich um 
und ging in's Haus zurück. 

Im Hinterzimmer ſaß 
wine Hornkohl in einem 
ſend. 

„Liebe Alwine...“ 

„Lieber Ewald...“ 

„Du geſtatteſt, daß ich Dich einig 

Minuten ſtöre. Sieh einmal den 
hinab! Siehſt Du dori 


rau Al⸗ 


uche le⸗ 


die Harke, die mit den Zähnen nach 
oben mitten im Wege liegt?“ 


ns. 

„Weißt Dir vielleicht, melde Fahr 
läffige Kreatur die Harfe benußt und 
dort hingemorfen hat?“ 

Die Frau zudte die Achfel und 
verneinte, fügte jeboch Hinzu: „Viel: 
leicht die Kinder; warum willſt Du's 
denn wiſſen?“ 

„Warum ich es wiſſen will?“ ent⸗ 
gegnete er voller Erſtaunen über dieſe 
Frage; „um dem Schuldigen die 
Tragweite feiner fahrläffigen Hand- 
lungsmweife vor Augen zu führen und 
ihn zu veranlaffen, das Objekt eigens 
bändigq au8 dem Mege zu räumen.” 

„Über, lieber Ewald“, fagte bie 
Frau, „warum jo umftändfih? Du 

hättejt e3 ja felber beifeite legen fün- 
nen, dann märe alle8 mieber in 
Ordnung.” 

„Nein, da3 märe e3 nicht!” erei= 
| ferte er fich, „damit mwürbe ich den 
| Schuldiaen nur in feiner Fahrläflig- 

feit beitärfen. Eine derartige Hand=- 
lungämeife aber ift ber Ausfluß ei- 
ne3 moralifchen Defeftes, und ala 
Bater meiner Kinder habe ich die 
Verpflichtung, derartige Defekte in 
ihrem Charakter zu bejeitigen. 

Yrau Almine Fräufelte jpöttifch die 
Lippen. 

„Lieber Ewald“, verfehte fie, „ich . 
finde, Du übertreibft wieder einmal 
und mahft aus einer Müde einen 
Elephanten.” 

„Liebe Aline”, fagte der Cheherr 
mit mühfam verhaltenem Zorn, „ich 
finde, Du rebeit da fehr leichtfertiges 
Zeug”. 

„Und Du fehr überflüfjiges”, Tau 
tete bie prompte Replif, 

Er bik fih auf die Lippen und 
mwürgte alle heftigen Worte, die ihm 
aus zornglühender Seele wie Fun— 
fen auf die Zunge flogen, hinab. 

Dann mufte das Dienftmädchen 
die Kinder von der Straße herein 
holen. Erhigt vom Spiel traten fie 
vor den Richterftuhl des geitrengen 
Baterd: Paul, ein boffnungsvoller 
Tertianer, und Trudchen, das jüngere 
Töchterchen. 

Das langathmige Verhör, das der 
Vater mit ihnen anſtellte, verlief 
ebenſo reſultatlos wie die vorherge— 
gangenen. Niemand wollte die Harke 
benutzt haben oder wiſſen, wer ſie 
gebraucht habe. 

Frau Alwine, die ſchon während 
des Verhörs durch Räuſpern und 
Stuhlrücken ihre Mißbilligung zu 
erkennen gegeben hatte, ſprang nun, 
als ihre Küchlein ob der harten Worte 
des Vaters in lautes Weinen aus— 
brachen, von ihrem Sitze empor. 

„Ich möchte Dich jetzt dringend bit— 
ten, dieſem lächerlichen Beginnen ein 
Ende zu machen!“ rief ſie, ihrem Ehe— 
herrn energiſch entgegentretend. 

„Was? Lächerliches Beginnen?“ 
freifchte er. 

„sa, lächerliches Beginnen!” mie- 
verholte fie, indem fie ihre Worte 
mit einem Fußitampfen begleitete. 
Und nun Brad ein Strom aus ihrem 
Munde, gegen deifen Gemalt er fi 
ergeben bemühte, feinen Rede— 
Ihmall geltend zu machen. Als ſie 
fih am Ende aber gar dazu veritieg, 
feine geiftige Normalität anzuzmei- 
fein, da ergriff der Herr Kreißfaj- 
fen » Rendant den Hut und flürzte 
zum Haufe hinaus auf die Straße. 
Der tiefe Friede der Natur, und der 
fühle Athem des Windes verfehlten 
ihre Wirfuns auf den einfamen, in- 
ner"ich erregten Spaziergänger feine3- 
weg, und Herr Hornlohl war fchon 
bedeutend ruhiger geworben, al3 er 
ih dem Wirthshaus „zum goldenen 
Becher” näherte. 

Mie die rothen Abendwolken war 
alles in’3 Meer heiterer Ruhe gejun- 
fen, forgloje Fröhlichkeit bemächtigte 
fih feiner, und nachdem er faum eine. 
| halbe Stunde am Stammtifche ver- 
| bracht Hatte, mar jede Erinnerung 
| an den unliebfamen Zmwifchenfall zu 
| Haufe in feiner Seele ausgelöfcht. 
Es war ſchon ſpät, als die Freun⸗ 
| 
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desrunde ſich auflöſte. 

Herr Hornkohl ging in Geſellſchaft 
zweier Freunde auf dem Wege hinter 
den Gärten heim. Man beſprach 
eifrig das Arrangement eines Som⸗ 
merfeſtes. das der Geſangvperein 
Konkordia“, zu deſſen Vorſtand 
Horntohl gehörte, zu veranftalten 
gedachte. Von verſchiedenen Seiten 
war dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
das Feſt möge durch eine ſchwung⸗ 
volle Anſprache eröffnet werden, und 

da Herr Hornkohl ſchon bäufig ſein 
Redelalent dokumentirt hatte, ſo war 
es ganz natürlich, daß man ihn mit 
jener Aufgabe betraute. 

Als man ſich endlich Gute Nacht“ 
geſagt hatte, ging Hornkohl in tiefe 
Gedanken verſunken langſam den 
Gartenweg entlang ſeinem Haufe zu. 
Ein Wirbel von Gedanken und Ideen 
ftieg aus ſeiner Seele empor, daß er 
Mühe hatte, das beſte darunter her⸗ 
auszufinden. Schon ſah er ſich am 
Rednerpulte ſtehen, ſchon vernahm er 
den hinreißenden Strom ſeiner Wor⸗ 
te, wie er brauſend, rauſchend und 
donnernd über die Köpfe des alhem⸗ 
los lauſchenden Auditoriums dahin⸗ 
floß und — plötzlich fühlte er, daß 
ſein Fuß auf etwas Aufrechtſtehendes 
Spihes trat und — krach! — ſchlug 
ihm etwas vor die Stirn, daß er 
mit einem Schreckens⸗ und Schmer⸗ 
zenslaute zurüctaumelte. 

E — 
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Mutter... 
Skizze bon Elfe Krafft. 


„Morgen fommt Mutter,” dachte er, 
als er auß dem Gymnafium fam und 
die fnarrenden vier Treppen zur Woh- 
nung feiner Tante, der vermwittmeten 
Frau Nendant Hoffmann, empor= 
jprang. Er vergaß e3 fait, daß mor= 
gen feine Einfegnung mat, daß er in 
der Kirche mit fchwarzem Rod und ei= 
nem Moyrthenfträußchen im Knopflod 
fiten und zu den Hauptperfonen gehö- 
ren würde. „Mutter fommt“, dachte 
er, glüclich in der frohen Erwartung. 

Vater Zonnte nicht kommen, der 
- hatte zupiel mit feiner Bauernmwirth- 
Ihaft zu thun. Der hätte ja aud 
nicht viel mit dem gelehrten, heran 
mwachjenden Sohne gefprocdhen, der in 
Berlin das Gymnafium befuchte. Der 
war froh, daß die Schwägerin Heinz 
ihn für fo billiges Koftgeld in Penfion 
genonmen hatte und obendrein noch die 
Hälfte des Schuldgeldes zugab. Die 
fünf jüngeren Gefchwifter zu Haufe 
fojteten gerade genug bei den theuren 
Zeiten. Kurt und Willi befuchten nur 
die Dorfichule, und das Allerkleinite, 
das erst zu Weihnachten geboren mar, 
hatte jchon eine große Doftorredänung 
in’3 Haus gebradt. 

Heinz lächelte. Er konnte gar nicht 
die Zeit abwarten, Mutter nach der 
feinen Schwejter auzufragen, um be= 
rentmwillen er Weihnachten nicht nad 
Haufe gedurft hatte. ES war jehr hart 
für ihn gemwefen, aber nun war Mutter 
ja wieder gefund, nun fah er fie mie- 
ber, jchon vor vier Wochen hatte fie 
ihm da3 in ihrem letten Brief ver- 
ſprochen. 

Er klopfte ſo ſtürmiſch an die Kor— 
ridorthür, daß die Tante mit einem 
ganz mürriſchen Geſicht öffnete. 

„Mußte denn immer gleich das Holz 
einſchlagen, Junge? Wo bleibſte denn 
bloß? Der Schneider is drin, er hat 
deinen Anzug gebracht, und du ſollſt 'n 
noch mal anziehen, ob auch alles ſitzt.“ 

Heinz war ſchon in der Stube und 
riß die Mütze vom Kopf. 

n Tag, Herr Heſſe. Au... fein! 
Haſte ſchon geſehen, Tante? Da kennt 
mich Mutter ja gar nich wieder drin!“ 

Der Mann lachte, als er dem 
Knirps den ſchwarzen Rock überzog. 

„Menſchenskind, wie alt biſte denn?“ 

Na 14... können Se ſich doch 
denken, Meiſter Heſſe!“ 

Der angehende Konfirmand dehnte 
und reckte ſich, als müßte er ſofort in 
den etwas weit gerathenen Einſeg— 
nungsrock hineinwachſen. 

Als die Tante wieder in die Stube 
zurückkam, ſtand Heinz noch in ſeinem 
Staat vor dem Spiegel und ſtrahlte 
ſich von neuem an. 

„Das Sträußchen kommt links, ... 
was Tante? Das will Mutter mir von 
der Marie ihrem Myrthentopf mit— 
bringen h... heut Abend.” 

Die große Frau zudte die Achjeln. 

„Wer meiß aud,... da liegt ’n 
Brief für did auf ’n Tifh, Heinz. 
Aus Wunsdorf. Lied erft mal.“ 

Der Junge drehte fich erfhroden 
um. 

„W... mas fchreiben d... die denn 
no? W.. wenn Mutter doc kommt.“ 

Er begann zu ſtottern und riß den 
Briefumſchlag auf, aus dem ihm ein 
breitgedrücktes Myrthenſträußlein und 
ein Zehnmarkſchein entgegenflatterte. 

Die Tante hob beides auf, und ſah 
dem Neffen beim Leſen über die Schul⸗ 
ter. 
Der Vater hatte zuerſt geſchrieben: 

Lieber Sohn! Ich ſchicke Dir viele 
Grüße zu Deiner Einſegnung, und 10 
Mark davon du Dich die Uhr kaufen 
folft, wo Du fchon fo lange haben 
mollteft. Mutter liegt fchon wieder 
drei Tage im Bett. Infloenffa jagt der 
Doktor. Nun kann fie nich fommen. 
‘ch wollte zuerft, aber den Knecht habe 
porichte Woche fortgejagt. Er trank. 
Und das Reiſegeld is auch zu theuer. 
Ich muß ſchon fparen, wenn Du Oſtern 
das brauchſt. Es grüßt Dich Dein 
treuer Vater.“ 

Heinz wußte nicht, warum plötzlich 
alle Buchſtaben vor ſeinen Augen 
tanzten, überhaupt Mutters, die mit 
Blei geſchrieben, ſo klein und zittrig 
neben Vaters großen ſtanden. 

„Laſſe man, mein liber Junge, ich 
bin bald wieder geſunt. Das ich Dich 
zu Deine Einſegnung nich ſehen ſoll, 
ihut mir weh. Got behüte Dich und 
Got ſegne Dich ...“ 

Weiter las Heinz nichts mehr. 

Mit dem Brief in der Hand ſtürmte 
er aus der Wohnſtube in ſeine Kam— 
mer hinein, warf ſich dort auf das 
Bett und ſchluchzte zum Herzerweichen. 

So fand ihn die Tante. Sie hielt 
das Myrthenſträußchen und den Zehn⸗ 
markſchein in der Hand. 

„Mein Gott, Junge, hab dich doch 
nicht ſo! Deshalb feiern wir doch mor⸗ 
gen. Is doch immer ohne Muttern je— 
gangen, herrjee... jefes neel... Ku- 
chen hab’ ich eben fchon gebaden, und 
Kalbshraten mache ich auch morgen... 
fein!... Und Frau Meergang mill 
fommen mit ihrer Anna, und Ontel 
Bruno und vielleicht Tiebeles ihr Frik 
aud. Sollft mal fehen, wie vergnügt 
mir alle find!“ 

Heinz rührte fih nicht. 

„Hab dich bloß nich, Junge... in 
vier Wochen i3 Oftern, da fährfte ja 
fomwiefo zu Haufe, und gude mal, mie 
nobel Bater war... aanze zehn Mark! 
Da frifte Schon ne feine, filberne Uhr 
für, die andern fehenten doch bloß Höch- 
ftena für drei Mark.”.. 

Der Knabentopf hob fi lanafam. 
Die aefchmwollenen Augen blieben an 
bem Gelbe haften, meiteten fi, und 
bie Ihränen verfiegten. 

„Ob... ob ih ba fon... fo eine 
für friege, wie dem Walter feine, mit 
=. mit 'n Monogramm?“ 

J jewiß doch!“ 

Am nächſten Morgen, als er in der 
Arche ſaß, vergaß er die Freude über 
die Uhr. Er ſchluckte und ſchluckte bei 
des Predigers Worten und ſah alle 
Aangenblicke ſcheu zur Seite in ben 
menſchengefüllten Gottesraum, ala 
ſuche er unter den Köpfen ber vielen 


dem blaue Augen waren und ein blaf- 


fer Mund mit feinen Furchen Links | i 


und rechts, und ber ihm, nur ihm 
allein zulächelte. 
Er fand feinen. 

Die Tante mar fehr verbrießlich 
mit in die Kirche gefommen, meil e3 
regnete. Xhr gutes, fehmarzes Geiben- 
tleid war naß geworden. Den ganzen 
Morgen hatte jie über das Wetter ge- 
Thimpft und über ven jelbitgebadenen 
Kuchen, der Wafferftreifen hatte, „was 
natürlich auch bloß von der feuchten 
Witterung fam.”... 

Heinz ſaß mit zufammengepreßten 
Lippen da. Es wäre doch zu uns 


“männlich für einen Konfirmanden ge= 


wefen, zu meinen. Die gejchmüdten 
Mädels da drüben durften das eher, 
da war mehr als eine unter ihnen, ber 


fo ein blanfer Tropfen über das heiße - 


Geſicht rann ... 

Warum nur? Heinz verſtand das 
nicht. Sie hatten eigentlich alle keinen 
Grund zum Weinen. Ihre Väter wa— 
ren da, ihre Mütter... das gab ja 
ein jchier beängftigendes Gedränge an 
der Kirchenthür, als die Feier zu Ende 
war. Ein Umarmen und Küffen war 
da... ein halb lachendes, halb mei- 
nendes „Mutter!“ Hier und da und ba 
und dort, Heinz konnte das gar nicht 
mehr jehen und hören. 

&3 regnete immer noch, 
Zante fand er gar nicht. 
ihn da nicht jemand? Heinz!.. 
noch einmal leifer... Heinz!.. 
Mutter rief, war das ja. 

Neben ihm ftieß ihn ein Freund an. 
Auch ein Konfirmand,. 

„Menfchenztind, mas ftehite denn 
und läßt dich nafregen in deiner neuen 
Kluft? Geh doc nad Haufe.“ 

Heinz befam einen nod heißeren 
Kopf. 

„Rad... H... Haufe?“ 

Shm fiel der Zehnmarkfchein ein, 
den er in ber Tafche trug. Ya, dafür 
gab e3 eine feine Uhr. Uber nad) 
Haufe konnte er auch fhon dafür fom- 
men, hin und zurüd jogar, menn er 
vierter Klaffe fuhr, 

* 


und die 
Aber rief 
Und 
Wie 


Ehe es Abend werden wollte, kam 
noch einmal die Sonne. Sie trocknete 
die Regentropfen auf Dach und Baum 
und Gräſern, wie plötzliches Glück 
Thränen verſcheucht, und lachte mit 
dem ganzen Frühlingsglanz märzjun— 
gen Lichtes über das kleine Bauernge— 


höft. 

Vier kleine Flachsköpfe ſahen das 
und waren auch ſchon mitten drin in 
der Sonne. Tobten um das weiße 
Haus herum, als hätte es ſechs Wo— 
chen anſtatt ſechs Stunden geregnet, 
und ſchüttelten ſich von dem Flieder— 
baum die letzten naſſen Tropfen la— 
chend auf die unbedeckten Häupter. 

Der Vater im Hofe hörte heute gar 
nidt hin. Der lief im Sonntags 
tod rein wie närrifch durch die Ställe 
und mußte dod, daß Werktag mar. 
Komifh! Und die alte Liefe hatte fo- 
gar Plinfen gebaden und den Kindern 
zum Kaffee einen ganzen Teller davon 
‚bor die hungrigen Mäuler geſetzt. 

Und Mutter ſagte überhaupt kein 
Wort. Sie lag mit offenen Augen, 
hörte den Regen tropfen und denFrüh— 
lingswind um das Haus gehen und be— 
kam, je länger der Tag wurde, deſto 
ſeltſamere und ſehnſüchtigere Augen. 

Keiner aber wußte, was dieſe Au— 
gen ſahen. 

Kirchenlichter, den gekreuzigten Hei— 
land über dem blumengeſchmückten 
Altar, darunter ein Kinderhaupt über 
ehrwürdigem, ſchwarzem Tuch und ein 
Gebetbuch, von ſchmaler, heißer Hand 
umſpannt. Um den jungen Mund 
aber war ein ſo friedloſes Zucken, bei—⸗ 
nahe wie ein heimlicher Ruf: Mutter! 

Vom Bahnhof her, eine Stunde 
Wegs durch weiche, ſchlammige Erde 
liefen Knabenfüße. 

Manch Bäuerlein an der Land— 
ſtraße blieb erſchrocken ſtehen und hob 
das Käppchen vor dem haſtigen Gruß 
des ſchmucken Jungen. War denn heut 
ſchon Palmarum, daß die Einſeg— 
nungskinder der Dörfer rings über 
Land liefen?... 

Heinz fümmerte fich nicht um die 
verdutzten Gefichter der Vorübergehen- 
ben. Er jtürmte vorwärts, er hätte 
die Sonne, die über feines Vaters 
Haufe lag, mit den Händen greifen 


Baitor 


‚Juneipp’s 


ee AHalur- 
veil⸗Anſtalt. 


Wenn Eure Gefundheit zerrüttet iſt, wenn 
Ihr niedergeſchlagen ſeid, wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu helfen vermochten, und Ihr 
alles Bertrauen in die Menichbeit 
badt, werden wir Euch Iehren, tie 
einfade natürlide Methoden Eure 
nachhaltig wiedererlangen Zünnt, 


*—— 
r dur 
eſundheii 


Unſere Behandlungen beſtehen in Hydropathie 
geſundhettlichem Turnen, Dfteopastie, eine 
tät, Odgiene, Maffage etc. Wir arbeiten, bels 
en und geben Kenntniß bon der Natur, dem 
eigenen 7 und Gott: in jedem menfchlichen 
DVefen müflen ftarle Muskeln mwachlen, lurſiren⸗ 
des Slut, feite Nerben, gute Verdauung, lt 
erlide und geiltige Schönheit, pulfirendes Le- 
ee un, glrzeine Freiheit, 

enloſe 
bewußte Gottheit. vr ME "OB 


Wir 


arantiren eine HSellung für umatid 
Ein rund. Bee har Ren tbma, 
rigbt8 Rcankdeit, Krebs, Tuberkit 
—— geiles Störungen, Fall 
fu, Sirofeln, Ba ler ua, Influenza, Blutin- 
zuftfel « Entaindung, Rüdenmarfe- ; 
aiftöme. RE größerte en (bie . 
agen-, Veber-, , Qungen-, Eingeiveide- 
Blafen» und Nierenleiden, Ha . 
Tranfheiten und alle 
eilbaren Krankheiten 


Wir berringern das Gewicht To ⸗ 
ner und Frauen im Verbälteik 2 She 
ine Runzeln zu hinterlaffen. Wir erhöhen das 

eute, geben zofige 
ft und Stärke, verlängern Euer Reben und 
maden .e3 zu einem —— Nach einem 
Bebandlungdfurfuß Törnt Ahr unmdöglih eine 
Erkältung, Grippe, Qungenentzündung, Shtwind« 
fudt, Blattern, ee eber ober Eoen 
andere anitedende Kranfbeit befommen. 


Unterfudung unentgeltlich. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanftalt 
©. Mareus Nethihilb, 2. Dr D 


ie, 


ut unb 


rauen⸗ 
anderen ſogen 


un⸗ 


eine 


Sonntagpof,. Chicago, Sonntag, ‚Ben 12% A 


— ſo toll vor Freude war er plötz⸗ 


Durch den Garten ſchlich er, von 
hinten herum in Mutters Kam— 
mer. Er hörte die Geſchwiſter lär— 
men und rufen, er ſah hinter den kno— 
ſpenden Sträuchern im Hof Vaters 
grauen Kopf über dem Sonntagsrock, 
ihn hielt nichts. Er wußte gar nicht, 
daß er im Zimmer den Hut auf dem 
Kopfe behielt, daß er das Geſangbuch 
in der Hand hatte und kleine Häufchen 
naſſe Erde von feinen GStiefeln auf die 
meiß gefcheuerten Dielen plumpften. 

„Mutter!“ rief er. 

Sie fuhr empor, fah ihren Einjeg- 
nung3jungen leibhaftig vor fich ftehen, 
und e3 fam nicht einmal ein Staunen 
in ihr Geficht. Sie hob nur die Arme. 

Als Heinz da hineinflog, mußte er 
nicht mehr, daß er fich von dem Reife: 
geld eine Uhr hatte kaufen wollen.... 


Marine und Regierung von Haiti. 


Bon Hanns Heinz Ewers. 


Wir waren gerade im Hafen bon 
©&t. Thomas von der „Patagonia“, die 
uns von Venezuela Srachte, an Bord 
bes „Präfidenten” gefletiert, der uns | 
nad Haiti bringen follte, als ein Dam= 
pfer in voller Yyahrt in die Bucht ein- 
lief. Wir hörten den dänifchen Lotjen 
das Schiff anrufen, daß es ftoppen 
folle, um ihn aufzunehmen; das Schiff 
achtete nicht darauf, fuhr geradeaus | 
meiter. 

„Donnermwetter“, rief unfer Kapi- | 
tan, „der Kerl kann mahrjcheinlich 
nicht mehr rüdwärts arbeiten!” | 

„Ach fo,“ fehte er hinzu, „nachdem | 
er einen Blid auf die Flagge gemor=- | 
fen hatte, „ach fo, e3 ijt ein Haitia= | 
ner!” 

Der Dampfer fuhr fo voll in den 
Hafen ein, daß man glauben follte, er 
würde auf den Strand gehen. Aber 
im letten Augenblide gelang e3 ihm 
doch, die Mafchine zu toppen: die An- 
fer fielen, und in allen Wanten fra= 
chend legte ji} das alte Schiff feit. Die 
däniſche Flagge kroch langſam am 
Fockmaſt herauf, während am Groß— 
maſt die Admiralsflagge, am Heck und 
als Göſch die haitianiſche Kriegsflagge 
paradirte: roth und blau mit dem 
Landeswappen, Kanonen, Fahnen, 
Palmbäaume, Anter und alles Mögli- 
che noch. 

Man jah in voller Aufregung eine 
Reihe jilber- und goldbetreßter Män= 
ner an Bord des „Le Croyant“ her= 
umlaufen; ein junger, weißer Offizier 
auf der Brüde zudte mit den Achfeln 
und jtedte fich eine Zigarre an, mwah- 
rend die SchmwarzenDffiziere alle um bie 
Wette fommandirten. Bald jah man 
den Grund ihrer Aufregung: es galt, 
dem dänifchen Fort den üblichen Sa= 
lut von einundzwanzig Schüffen zu 
geben. Ein Schuß löjte fih von Bad- 
bord, ein anderer von Gteuerbord 
folgte; aber da alles durcheinander 
fommandirte und zählte, fo hatte man 
an Bord des Haitianerz feine Ahnung 
mehr, wie viel Schüffe man abgefeuert 
hatte. Nach jiebzehn Schüffen hörten 
fie auf und marteten auf den Gegen- 
gruß des Dänen, der fih natürlich 
nicht rührte, jondern feinerfeit3 auf 
die leßten vier Schüffe wartete. Nun 
merkte der Haitianer feinen Jrrthum 
und, um zu zeigen, daß er nicht mit 
dem Pulver zu fparen brauchte, gab er 
en noch ein ganzes Dußend Schüffe 
a 


„Ein nettes Schiff!" fagte ich. „Nur 
fieht e& nicht gerade mwie ein Kriegs— 
Thiff aus!“ 

„Sb e3 ein nettes Schiff ift!“ rief 
der Kapitän. „Habe es jelbit ein Jahr 
lang geführt, ehe e8 unfere Gejelljchaft 
der haitianigchen Negierung verfaufte, 
Damals hieß fie „Abirondad“ und 
brachte Bananen von Columbien nad 
New York. Sehen Sie doch, der gute 
alte Kahn jcheint fich ordentlich zu 
Ihämen! Ringsherum im Hafen lie- 
gen feine Kompegniefchiffe: vie „Hun= 
garia”, die „Patagonia“, die „As 
cania“, die „Schaumburg“, die „Med: 
lenburg“ und der „Präfident“, auf 
allen wehen jtolz bie deutfchen Flag— 
gen, nur fie allein muß die Negerfar- 
ben tragen. ch bin überzeugt, daß er 
nur noch läuft, weil fo viele Deutfche 
an Bord find; menn bie fortgehen, 
wird er lebensüberbrüffig' und ver- 
fauft fich felber!“ 

es war ın der That eine Reihe von 
Deuijen an Bord. Der Kapıtan war 
ein jrugerer zweiter Offizier ver Yam= 
burg—ılmerttastinie, evenjo war das 
geſammte Weajcyınenperjonal beutjc. 
”er leitende Wiajchinit war natürııc) 
auch eın Deutjcher, aber er war frant 
in portsaus prince zurüdgeblieven; ge- 
gen jeine ausdriidlige Wsarnung war 
das Schiff abgefahren, unter Zeitung 
eines hatnaninchen, „in Paris ausge 
bildeten“ Sngenieurs. Bas Erperi- 
ment, es eınmal mit einem einheimi- 
hen Jngenieur zu verfuchen, fam ber 
haitianijgen Regierung theuer genug 
zu jtehen: die Mafchine war naturligy 
zum Zeufel; deshalb fonnte auch ber 
Kapitän bei der Einfahrt nicht ftoppen 
lafjen, um den Lotjen aufzunehmen. 
Der „Le Croyant“ fam am nädhften 
Tag ind Dod. 

Die ganze Kriegaflotte ift im Grun- 
de nur dazu da, damit ein paar Leute, 
die gerade am uber find, Jich-die Ta= 
che füllen. "Der „Adirondod“ wurde 
andie Haitianifhe Regierung ver- 
fauft, diefe ließ fich aber faft das Drei- 
fache in der Kammer dafür bemilligen; 
in ben Reft theilten fi) der Präfident 
und feine Minifter. Die Abgeordneten 
miffen das natürlich jo gut wie jeder 
andere Menjch in Haiti, aber fie be- 
fommen ihre „Calypfo“ unb-thun, mag 
die Regierung will. Calypjo nennt 
man ein fleines Geldgefchent, das in 
jebem einzelnen alle 500 bi3 2000 
Gourdes betragen mag. Die Kammer 
iſt überhaupt nur eine Mafchine, die 


ſich die "hält, um ihre Betrü- 
Die „Ubgeorbneieht werben. „frei ge» 


8 


"beftellt werben, bie 


Vhotos 
Konfirmations = Photographien, — 
ipe3. fünfzehn Jmperial ‚Cabinets, 
ovaf oder vieredig, große Mounts, 
oder 1 Dut. der Gabinet3 und ein 
lebensgroßes Bild u. prächtiges far= 
big. Platinum in Gold- 
rahmen, großer $3.00: 2 50 
Werth, vollſtändig — 


Das ganze Lager von Percival B. Palmer & Co., 


— 


— 


—A— COOMP/ 
STATE & VANDUREN STREEIS 


v»S. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Ginfauf 


Suit- und Coat-EBinkauf 


266 Adams 
Straße, 


Spezieler Rabatt 
dieſe Woche 

Un allen Arten von Zahnarbeiten 
Wir rathen 
Euch, bei uns F 
vorzuſprechen, 
Geſchriebene 
Garantie. Keine Stundenten.. 


Zähne werden fchmerzlos gezagen.- 


Damen: und Miles’ Suits u. Skirts 


Ein wirklich gigantifcher, erfolgreicher Kleider-Verfauf wird fpäten Dfter-Räufern durch diefen unerhörten Einkauf der gefammten Vorräthe 
bon brei ber anerfannten Führer im Damenkleider-Gefchäft. geboten. Außer dem Percival B. Palmer Lager offeriren wir: 


Opoznauer & Lipmans (Nr. 212 Market Str.) ganzes Lager von Damen nnd Mädchen Lingerie-Kleider, Seide- und Neb- 
Baiits, mit ©. M. Glid & Co.’3 (Nr. 185 Yan Buren Str.), ganzem Lager von Jadets für Damen, Mädchen und Kinder. 


Tailor:made Suits, die größte Partie Suits, die jemals zu diefem Preis ge- 
gezeigt wurde, neuejte Modelle in allen populären Tyarben, fanch mit Braid be: 


Schwarze feidene Coats, feines Taffeta, — Hleidjfame Iofe paffende 
Preis 


Modelle, Braid bejett, wert 88 — 


RX i 
LA SCHWER NS 
ZN 
\ ENTE RL SS 


\ 


3.98 


Kimono Shirt-Waift:Kleiver — geblümtes Lamn — in zwei Stüden, fancy Pole 


Style von Stiderei und Spiten, teite 
bejegt, in allen Größen, morgen zu 


Stfirts, zur Waift pajjend 


2.98 


MT ADS 
Ye \ U 


feste und jchlichte Effekte, Taffeta Seide gefüttert — reguläre 


30.00 = Werthe — zu 


19.75 


Tailorzmade Suits, eleganter Stnle, hunderte zur Auswahl, ichlichte und f'ch 


Gewebe Panamas und Novelty Suitings, Taffeta und fatingefüt- 
terte Coat3, neuejter Style Stirts; mwth. 22.00 und 25.00, zu 


14.75 


Butterfly gefchneiderte Suits, in afjortirten neuen Gewebe Stoffen — affor- 


tirte Tyarben, mit fancy Braid befeht, weite Plaited Skirts 


g18 = Werthe, zu 


Treß WMaifts, Seideleinen Eeru Neg, hübfche 
Sorte, iondern hochfeine Modelle, bejett mit 


und Seide Piping — 55-Werthe zu 


10,7 


Styles — nit die billige 


Valenciennes Spiken I 89 
> 


Tailor:made Suits, Braided, eine jchöne Partie von Lleidfamen Modellen, 


feine Worfteds, Shadow Streifen und jchlichte Taffetas, mit Sa: 
tin gefüttert, populäre Farben, 27.50-Werthe, zu 
Broadeloth Coats, jatingefütt., pafjende od. Prince Chap Styles, 
Foat:7sacon Kragen od. fragenlos, alle Größen, twth. $10, Montag 
Neue Seide Braided Coat3, Taffeta Seide gefüttert, feiner Ent: 
wurf dv. Braiding, fehr effeftvoll, alle Farben, 16.50-Werthe, zu 


Prince Chap Goat SuitS und die 


dunklen Mifhungen — jatingefütterte Gout3, 


Stirt3 — 12.50 = Werthe, zu 


16.50 
6.50 
10.75 


neuen Batwing Styles — in hellen und 


die neneften Styles 5 95 
> 


Gejchneiderte Goat Suits, eleganter Goat, Styles in braunen und fanch 


? Suitings, hübjch bejegt, fatingefüttert; 


befegt — 16.50:Werthe, zu 


voll Piaiteo Stirts, Bold h 95 
+) 


Numper Kleider, Satin Foulard — 100 für diefen Verkauf in fanch punttir- 
ten Muftern, Kimono-Wermel, Plaited über den Schultern, 
bination=farbige Taffeta Seide auf Waift.Stirt, H15-Werthe, 

NTanama Walking Skirt8? — hunderte zur Auswahl, 85, 
in fchiwarz, blau und braun, voll Plaited befett, Flare mit Folds, in 
allen Längen, fpeziell für morgen zu 


Top Goats, neue geftreifte Goverts, fchlihter Govert Pr. Chap und 
Bor Goat, einfach u. doppelbr., fatingefütt., $7 u. $8-Werthe, zu 


9,95 


86und $7 Modelle, 


3.95 
4.98 


Seidene Princeh - Kleider — in allen beliebten Farben, Spiken = Note und Aermel, 


hitbjche befticdte Front Waift; mit weitem Plaited Stirt in hochfei= 
nem Style, völlig $2O werth — Verfaufspreis, 


Spezielle Market- und Grorery-Örfparnife 


Auswahl von Medal oder Supreme Schinken, 1O—12 Pfd. durchichnitil., morgen, Pfd., 1114 


Native Beef Schulter-Steak, fpez. Bargain, Pd. 12Y,e 


Native Beef Pot NRoaft, morgen, ipez 


Fancy normweg. Madrelen, morgen 8:Pfd. Cimer..1.38 £ 
Feiner granulirter Zuder (mit Grocery:Beftel- 


fung), 10 Pfund für 


Fanch gedörrte Pfirfiche, 3 BD. Scouring Eeife, (gelbe Wrav- fi 


pers), ein 


für 450; das Pfund 16c Stüde für 


zu 
Fancd Santa Clara Zwetihen— 
6 Riund für 59e; das Ve 


Pfund zu 

White Top präparirter Senf, Nar, 
Tetleys CeylonThee (SunflowerCan), 
gF'ey Basked Fired Jab Thee, Töc-Sorte, Bf. 
©. ©. C. Kaffee, Spezial Blend, 3-Pf.⸗Bü. 
Fanch Seeded Roſinen, 5-Pf. SOc; Pid., 
Swifis od. Brauns Butterine 5⸗Pf.⸗Drum, 
mmickarens oder Royal Potted Cheeſe, Jar 
Roval Veanut Butter, ſpeziell, große Jar, 


morgen, 
für 


zu 


Senor oder Santa ClausSeife G 
10 Stüde 


100 
3:1f. 1.48 
58° 
870 
120 
850 
23c 
25c 


Ruſſiſche 


Bargain, 4 38 
für 


Himbeeren, 
‘ 
3 1 c große Jar, 


Weſtern Packed Corn. Dtzd. 850; p. Büchſe, So 
Wis. SiftedEarly JuneErbſen, Dtz. 1.50; B. 130 
Dr. Price's Breakfaſt Food, 3 Packete für 250 
Maple und Nohr-Sirup, 42-Gall.-Kanne, 59e 
Leites Southern Bear! Hominy, 5 Pfd. für 15e 
Gryftal Domino Zuder, 5:Pfd. Karton, 5e 
Queen Dliven, Bintflafhe, jpeziell, Montag, 35e 
Rihelieu Salad Drefjing, Montag, Flaide, Ze 


Gdhardt’5 XXX Patent - 
Sad, jpezieller Bargain zu 


Swift's NaphthaSeife, ſpeziell 
Montag, 10 Stüde 3 


Ananas-Präjerven — 


Neue Holland Heringe (Milchner), Bargain, Faß 600 
Frifhe geräuc. yinnan Haddies, morgen, Pfd..6%e 
Sardinen, 5 Pd. Eimer, morgen zu..S59e 


Mehl, Yaak 1 38 
2 
Vidles, 
30e 
Beans, 


12c 


Süße oder faure 
oder Chom Chom, 
große Flaſche, 


oder Live Oak Baked 
Te einfah oder Sauce, 
fpeziell, Büchie, 


Samen und Anollen. 

Pet gemiihterGrasiamen, 5:Pf. 750: PH. 
Nr. 1 Tuberoje od:r Gladiolafnelien, Ted. 
gefter weißer Kleejamen, fpeziell, das Pfd., 
Ulutende Herzen od. Peonymwurzeln, jede zu 
Eier: Bea Eamen, gemiiht, Ment. 14-Pf. 
Rajen SFertiliger, in diej.Berk., 10:Pf.-Bail, 
"lühende Sträucher, fehr fpeziell, teder, 

Nafturtiumjamen, „tal oder diwarf“, Unze, 


de 


Erdbeeren⸗ 


16c 
20c 
300 
150 
15e 
45c 
280 
10e 


Große Eriparnifie an hochjeinen Weinen und Lilören 


Monogram Rye Whisky, requl. Preis 3., morgen, Gallone, 
Old it Club Aourbon, werth 3.50, jpezieller Verkaufspreis, Gall. 2.49 
Glover Hill Vourbon, Bottled in Yond, volles Duart, Montag, zu ISe 
Sid California Port oder Muscatel:Mein, morgen, die Gallone, 1.35 
Royal Crown Sherrywein, regulärer Preis 2. 


Eripart die Hälfte 
an Tapeten 


Ein weiterer zeitgemäßer Einlauf 
von 1,000,000 Rollen ganz neuer 
Tapeten, angefauft zu einer bebeu- 
tenden Preisermäßigung, ermöglicht 
e3 und, Euch 40 bi3 60 Prozent an 
den fchönften Tapeten zu erfparen: 

3 d dc Tapeten in hellen 
u. — Narben, Rolle 11c 

20 


7e und 8c Tapeten, pajjend 
für alfe Zimmer, per Rolle 


8c und 10c Tapeten für Läden, 
Hallen u. Ehzimmer, Rolle 
192140 und 150 jchmere Gold: 
Tapeten, per Rolle, 

Duntelgrüne und rothe In: 
grain:Tapeten, per Rolle, 8%c 
Tapeziren 12%c Rolle, One-Edge Arbeit 


30c zmeifarbige, Tapeſtries 
u. Upper Thirds, per Rolle, 


Feiner alter Blackberry⸗B 


Amport. Glaretwein, req 


00, jest, Gallone, 1.29 Geneva Holland Gin, 2 


Stühjahi-Derkaul 


Mascot Refrigerators. ges 
macht vonHartholz, durchweg 
mit PT Eifen au3s 
gelegt, alle ufter 
u. Größen, auf. 3.98 

Nr. 8 LeaderStahl:Ranges 
em. von GoldRolled Stahl, 
Asbeit rer rn Bad: 
ofen, nidelbeichl., 7 
hoh. Märmectoiet, Le 75 

2:Brenner Gasöfen, breite 
Platte, kräftige B5c 


Brenner, zu 


2:BrennerGafolinöfen, Gas 


binet=Geftell, volls 
ftändig garantirt, 2. 1 9 


Kleiderbefen, 
aub gemadt, 
gute Qualität 


. 8 


Garpetbejen, 


9 


gu 
gemadt, / 


Brot: und 
KuchensPBores, 
ladirt und 


Mori 
- oritt 230 


Hahnheimer Rheinwein, importirt von Coblentz, Deutſchland, Flaſche, 


2.69 | Glarke'3 Pure Malt MWpisty, 1.25 Größe fpeziell morgen, Saite zu 59e 


29c 
650 


randy, 2, für S00, morgen, die Flaſche zu 
ulärer Preis 100, morgen, die Flaſche zu 69e 
Flajhen für 1.60; morgen, die Flajhe zu Se 


von Fraus- 


Anverted Ga 8= 
lampen, vollftändig 
= verftellbarem 

renner, 

Bil bi de 

—— fertig 
gem. Baint?' 
Gallone, 79e 

Bleiweiß, gemah⸗ 
len in Cel, in 
gr 121% bis 

B; 
das Pfp., 3c 

u Möbels 

irniß, 

—— 10e 

Hyg ien iſche Kal⸗ 
—— alle Fat⸗ 

en, 4⸗ * 
In Kaeen 23c 

gen für 
Thüren u. inneres 


l 5 
* zwer 40 c 


Importirte Bor: 
selan Salz Bos 


red, blaue 1 9e 


Dekorat'n, 


Importirte Por⸗ 
ellan — 
Jars, blaue 
Dekerat'n, 19e 
8:5 ub laden 
Gewürz: Gabinet, 
u bon Hart: 
ol3, und = 
gefirnißs, 350e 
Nr. 8 Waſch⸗ 
leſſel, gem't von 
pe Pech. mit 
upfer: 

boden, 4560 
25:Pfund Mehl⸗ 
Bins, gemacht von 
ſchw. Blech, la⸗ 


dirt u. 35c 


deforirt, 


2:3 
8. 


und Gullen-Gelülhſchuſlen 


breit, bei d. Rolle 
100 Duadr’fuß, 


4szinlige SpatensGabeln, 


Malleable Eijen, 
D-Griff, 


Aſchkannen, gem. von iſchw. 
galvan. Eiſen, De⸗ 
del, 18:Gall-Größe 
Broomans Eint-Strainers, 
gu von ſchw. planiſhed 
lech, ſpez. morgen, 
Nr, 9 Univerfal Food⸗ 
Ghoppers, badt alle Sorten 
Food, grob oder fein 
wie gewünſcht, 


12.75 
Feinen und Hand- 
uchzeug 


Leinene Tifchtücher, hohlgefäumt, 


gute, fehmwere Dualität— 
poll Spofe ftithed, Größe RT 
62x63 Zoll, 1.39 Werth, 

Leinene Servietten, 19zöllig, voll 
gebleicht, fehivere Qualität, extra 


guter Werth, — Mon: 49€ 


tag, 6 für 


Tifch-Leinen, 72 Zoll breit, voll ge= 
bfetchts+- [chiwere, prächtigs Sortiment 
von Muftern — $1-Qualität, 89 
fpeziell, per Yard, c 


Hud:Handtücher, 17 bei 34 Zoll, gute 
Qualität, gejäumte halbleinene, ganz 
weiße und rothe Zorten, toth. > 
156, Dus. 1.35, das Stüd c 


1 
Leinenes Handtuchzeug, 17 Zoll breit, 


ſchwere Qualität, ganz weiß; 
ſpez. per Yard zu 10€ 


Zrittleiter, 

gemadt bon 

a 
ine, 

7. 
Schlaudhafs 

pel, gemadt 


von Hartholz; 
Faſſungs kra 


82. 39e 


Galvaniſ. Geflügel:Retting, 
öl. Mafhen, 12 bis 72 


50€ 

ihn 1 Eier De 
:%. Gar 
u 225 
— Eprap 25 
Pe . 33e 
Ehe Tee 


ladirt, 
voller 
12e 


39c 


1.29 
9 


Gartenhaden, 
polirter Stahl, 
su 


85c 


deren Kandidaten al3 den von der Re- 
gierung borgefchlagenen wählen woll⸗ 
te! Parteien giebt es freilich auch in 
Haiti, die liberale, die ultraliberale, 
die nationale und Ultranationale. Die 


fleine ultraliberale Partei bejteht aus | 


Mulatten, fie will, ebenfo mie bie libe- 
tale, die auch meift Mulatten zu ib: 
ren Anhängern zählt, einen wirklichen 
Fortfchritt und gejunde Entmwidlung 
des Landes. An der That find die bei- 
den liberalen Präfidenten Geffrard 
und Boisrond-Ganal die beiten geme- 
fen, die dad Land gejehen bat, mas 


nicht hindert, daß cuch fie nach beiten 


Kräften geftohlen haben. Die natio» 


nale und ultranationale Partei befteht : 


nur aus reinen Negern, die neun Zehn- 


tel der Bevölferung ausmaden; ber 


einzige Punkt ihres Parteiprogramms 
ift der, dem Brotforb jo nahe wie mög» 
lich zu fein und ihren Sad auf Koften 
des armen ausgefaugten Boltes jo 
gründlich wie möglich zu füllen. Der 


Voftminifter macht fein Gejhäft mit | 


dem Briefmartenfchtwindel, mit Hilfe 
europäifcher Martenhänbdler; der Ma- 
rineminifter mit Kriegafchiffen, für bie 
er dad Doppelte einzieht, das fie fo- 


 ften; der Kriegäminifter läßt fich un» 


geheure Summen für Waffen und 
Monturen beiwilfigen, die nicht einmal 
a 
nern, ber. Bauten, des B, 


* 


n ber | ni 


fließen zu drei Vierteln in die Tafchen 
: der Beamten;-das allergrößte Gejchäft 
| aber macht der Finanzminifter mit fei- 
| nen Anleihen, während der Präftdent 
| natürlich von allen Gefchäften den Lö- 
| wenantbeil erhält und die mit „Calyp- 


03“ gefättigten Parlamente, Kammer 
und Genat, luftig immer darauf los 
; bemilligen. 
| Eine recht traurige Rolle [pielt bei 
biefer allgemeinen Korruptionsmwirth- 
fchaft, die natürlich nach unten fich im- 
mer meiter verzweigt, ein großer Theil 
der fremden Kaufmannfchaft, fie be- 
mwuchert die Regierung in unerhörter 
' MWeife. Ich weiß recht gut, daß es auch 
‚ eine Reihe durchaus ehrenmwerther und 
! einmwanbfreier fremder Kaufleute in 
; Haiti giebt, aber e3 find meiße Raben 
im ſchwarzen Lande! 

Hier ein kurzes Bild, wie eine ſolche 
haitianiſche Anleihe zu Stande 
tommt: Die Kaufleute geben der Re— 

| gierung — fagen wir zwanzig Millio- 
nen. Sie zahlen davon die Hälfte in 
baar, die andere Hälfte in — Gehalt- 
fchulbfcheinen. Die haitianifche Regie- 
tung pflegt nämlich ihren Beamten 
das Gehalt arößtentheils fehuldig zu 
bleiben, fie giebt ihnen dafür Schulb- 
fcheine, die diefe, um menigftend etwas 
zu haben, fofort meiter verkaufen; fie 
erhalten für einen Schein, der auf 100 
Gourdes lautet, vielleicht 10 Gourbes. 
Die „Hälfte in haar“ mwirb —— 


Inıld 
© 


| lionen Papiergourbes der Regierung 
| bezahlt. Sie verlangen dafür: erftend 
6% PBerzinfung monatlid, zweitens 
| Amortifation, drittens Sicherſtellung 
der Amortiſation und Zinſen durch 
die Zölle, viertens Bezahlung in Gold! 
Das Gold aber hat den ſechsfachen 

Werth des Papiergeldes, ſo daß die 
| Kaufleute für ihre elf MVillionen nicht 
| weniger als fieben und eine halbe Mil- 
; Iion monatlich al3 Zinfen befommen! 
| Der Regierung ift das ganz egal, fie 
| bertheilt da empfangene Geld unter 
ſich und denft: „Apres nous le deluge.“ 
; Auch fommt e3 ihr gar nicht darauf 
an, plöglich den Zinzfuß „durch Ge- 
fe“ auf die Hälfte herabzufeßen, ober 


eine Schuld überhaupt zu annulliren. | . 
| gangen, ihm aber Hätte er ala Lohn 


Aber wenn die Kaufleute auch nur ein 
Yabr lang ihre Zinfen beziehen — und 
ba3 ift faft immer ber Fall — haben 
| fie doch ein ungeheures Gefchäft ge- 
madt. — Alle Gefchäfte mit ber Re- 
gierung find auf Betrug gegründet. 
Eine Firma übernimmt e3, eine Brüde 
zu bauen, reeller Werth 50,000 ©. Die 
Firma fordert 200,000 ©., wovon bie 
Hälfte vorher baar bezahlt merben 
muß. (Der Reft wird gewöhnlich nie 
bezahlt.) Die Regierung ihrerfeits 
läßt fich 400,000 ©. von der Kammer 
botiren! Ein deutfcher Kaufmann er= 
zählte mir, daß e3 faft nicht möglich 
ſei, von biefer allgemeinen Korruption 
fi frei zu halten. Gr felbft made. 


in Deutfchland nicht mehr aus dem 
Zudthaufe herausfommen mürbe, 
Aber er fei faft gezwungen dazu. Erft 
bor wenigen Tagen jei 3. ®. ein Mi- 
nifter zu ihm gelommen und babe bon 
ihm eine Quittung verlangt, bag er 
Cu Minifter) bei ihm für 50,000 ©. 
aaren im Auftrage der Regierung 
beftellt, erhalten und bezahlt habe, Eee 
babe die Quittung ausgeſtellt und da— 
| für 10,000 ©. erhalten, der :Rinifter 
! habe fi} die ganze Summe für bie 
| Waaren, die nie ein Menjch gejehen 
hat, von der Regierung auszahlen af 
jen und das Geld in die Zifche q 
Hätte der Kaufmann ala „ehrlicher 
Mann“ fich gemweigert, jo wäre der Mr 
nifter einfach zur nächiten Ylema ge- 


für feine Dummheit fo viel Schab 
gemacht, jo viel Schwierigkeiten ber 
tet, daß er feinen ruhigen Tag 
gehabt hätte. Man fieht: fehle 
Beifpiel verdirbt aute Sitten, bie 
Iihften und anftänbigften Kaufleute 
maden in Haiti Gefchäfte, bie ei 
außerordentlich ftarfen Hautgoub 
ben. Aber: „a la querre comme a | 
querre“, und in Haiti muß eben jebe 
Kaufmann immer im friegsz 


TE, 





Finanzielles. 


[Chicago Title and 
Trust Company 


RBiefert 
Bontinbise unb genaue Ubitralte bon 


Buberläffige und einsiehbare Garantien 

bes Zitels; 

: Sahhmänntfche Bebtenung als Adımimls 

— ee Vormund, Maffes 
eriwalter und Zruftee, 

Bu ben niedrigften Preifen, die fi mit 

ber Erhbal bon — — 

n au 


ienung und eine bollitändi 
forofältige Einridtung, in Einklang 
bringen laffen. 


Beitände über $6,000,000. 
Keine fälligen Berbindlichkeiten. 


Chieago Title and Trust Company 


100 Wafhington Strafe 


Bräfident, Harrifon DB. Riley. 
Vize-Präfident, U. R. Marriott, 
BizePBräfident und Truft-Beamter, 
Bm. E. Niblad, 
Geltetär, 3. A. Richardſon. 
Schagmeifter, ®. R. Folſom. 


ntihädigun 


Zu.4fon® 


SECURITY BANK 
ee Im u 


fionfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 ft ber fidhere Wen 
sum Neichthum. Jedes 
Spar · Konto — klein oder 
grofj — vrinst die gleiche 
Binsrate — 3 Brogent. 


SECURITY BANK 
Be. 


19nn,fondtbe® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sübrft:Ede La Salle und Madijon Str. 
CHICAGO. 


Bapital ..... . . 8500,000 
Heberiduß . . . » - $500,000 
Unvertheilte Proſite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
OSscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George RN. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Bribatperjonen erwürfgt. 


— Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


Kapital 


$2,000,000 


Ueberſchuß 8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
führlih gutgefchrieben werden. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Eparı Konto, 
Lmet,mife® 


GREENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


Darlehen: zeelft auf Chicagoer Grund» 
— — ſtuüucke und zum Bauen. 


Kapitalanlagen: figerite au 534 u. 0%. 


BER” Beachtet! "ER 


unfere Wuslanbs- Wntbeilung: 
Krebitbriefe, Kabelgeldviendungen und Aus 
lanböwecdhiel nad) alien Welttheilen. 

2 Euro —* Staats · Obligationen, Aktien 

a. Werthpapiere mit Zind-Coupons ges u. 

berlauft vefp. direlt eingelödt (Euräwert). 

Bolmacten, Erbihafts- u. a. Sutalio, alle 

beutiden Rechtsſachen m. f. w. rechtäfräftig 

erledigt u. prompt beforgt. 

Ausländ. Gelb zum Tageskurfe gemecfelt, 

Frete Austünfte mündl. u. ſchriftlich. 


— . 07 * 

KRAUSE Savınas Bank, 

897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str, 
Allgemeines Bank-Gelhäft. 

infen werben Besahlt auf Spargelbder. — 

— 
- . @idherheitögetwöfbe-Bnged $3.00 per Jahr. 

ig ee: wird gefhentt. Offen 


r an Montag und Säm 
a dap,bibof, one 


H.Llaussenius& Co. 


gesrünbet 1864 durch 
=. QLAUSSENIUS. 


a 


 Exöfchaften, Volmaditen, 


.  Beihfel, Boftzahlungen, Wilitär- u. Bene 
Biachen, Rotariatd- u. Rechtsbureau. 


Een; CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 
en ee 


FEIERT: 


nenn nanr anne ne, } 4 | 
% * 


— — 
nl € 
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Für die „Sonntagpoft.? 
Runterbuntes aus Der Broßfiadt. 


Der ftäptifhe Dienf. — 3 find barin man» 
Gerlei Poften au bergeben, und an Beiwer- 
bern fehlt e3 zum Theil, trog ber „Tchledhten 
Zeiten,“ — Span Dofeif, ber Bulgare, unb 
feine. befgäftigungdlofen Landsleute. — Ein 
Ehicagver Altienmaller, der zu Highland 
Part in einem Hühnerfialle Hauft und ba» 
duch feine Kadhbarn Ihwer befümmert. 


Die Arbeitälofigkeit in den er. 
Staaten ift allem Anjcheine nach in ber 
Zunahme begriffen, und hier in Chi- 
cago jcheint ie vorläufig ji} nur eben 
ein wenig verringern zu mollen Da-= 
dur, dab die Bauthätigfeit mieber 


| neu auflebt, daß die Straßenbahnge- 


jelfchaften große Arbeitermafjen an 
dem Umbau ihrer Anlagen bejchäfti- 
gen, dat die Abmwafjerbehörde mit ber 
Arbeit an dem Evanftoner Hilfstanal 


| hat anfangen laffen, daß bie County- 


verwaltung Vorkehrungen trifft für 
den Bau der neuen großen Armen 
anftalt bei Blue $3land, und mas es 
noch fonjt gibt an derartigen Licht: 
bliden. Immerhin: der örtliche Ar- 
beit3marft ift überfüllt und mirb es 


ı borausfichtlich noch für geraume Zeit 


bleiben. Um fo auffälliger ift e3, daß 
die ftädtifche Zinilvienft-Behörde, Die 
gerade in diefen Tagen eine ganze An- 
zahl von Stellungen im Eaffifizirten 
Dienft der Stadtverwaltung neu zu 
bejeten hat, fich zu der Erflärung ge- 
zungen fieht, e3 jeien zu einigen ber 
ausgefchriebenen Prüfungen feine An= 
meldungen von ortsanfälfigen Perio- 
nen eingelaufen, und e3 müßten be3- 
halb die Prüfungen verfchoben und 
auch Ausmärtige zur Vetheiligung da— 
ran aufgefordert werben. 

Nachitehend folgt eine Lifte der für 
diefen Monat anberaumt gemefenen, 


bezw. no anberaumten Prüfungen 
; mit Ungabe des Höchitgehaltes, auf 
‚ das erfolgreiche Bewerber zu rechnen 


| haben: 


8. April: die Stellung eines 


| Ward-Superintendenten im Straßen 


amt; Gehalt, $2,200. — 9. April: 
Bau-Ingenieure; 82500. 
April: Agenten für das Aichamt; 
$1100. Ferner: Brückenwärter; $1200. 
—14. April: Heizer von Sciffatej- 
feln (für Löfchhoote der Feuerwehr); 
$1265. — 15, April: Hilfgmafchini- 
ften für die Feuerwehr; $1265. — 16. 
April: Zeichner für VBrüdenkonftruf- 
tionen; $1200. — 18. April: Haus- 
meifterinnen (Scheuer- und Putzar⸗ 
beit); $600. — 22. April Grubenin- 
Ipeftoren; $1200. - - 23. April: Bau- 
zeichner; $2500. Ferner: Wagenbauer, 
$1350. 


Brüdenmärterftellen find noch 26 
zu bejeten. An Bewerbern um biefe 
Pläbe war fein Mangel. E&3 haben 
Tich der ausgefchriebenen Prüfung über 
500 Mann unterzogen, und die Be— 
merthung und Einreihung der Prü- 
fungSarbeiten wird daher geraume 
Zeit in Anfpruch nehmen. Die Brü- 
denmwärter-Pläße find in zwei Klaſſen 
eingetheilt. mn die erfte Klaffe fallen 
die Pläte an Brüden, welche mittels 
Elektrizität gedreht, bezw. auf . und 
zugeflappt werden. Um die Gtellen 
ausfüllen zu fönnen, müffen die Be- 
merber nachweifen, daß fie etmelche 
Fachkenntniffe in Bezug auf elef- 
triihe Motoren u.f.mw. befiten. Das 
Gehalt beträgt $100 den Monat, vie 
tägliche Dienftzeit 12 Stunden. Die 
zweite Klaffe des Briidendienftes um- 
faßt die Arbeit an Brüden alten Stils, 
deren Deffnung und Schließung der 
Märter mittels einer Drebftange be- 
merfitelligt. Gehalt $75 den Monat. 


‚Yon Ward-Superintendentenftellen 
it nur eine frei. Die Obliegen- 
heiten bejtehen in ber Veauffichtigung 
der Straßenreinigung und der Müll- 
abfuhr, fowie der allernothmendigften 
Ausbefferungsarbeiten — andere mer- 
den befanntlich nicht vorgenommen. 

Für die Bauingenieur- und Zeich- 
ner=Stellungen maren feine Anmel- 
dungen eingelaufen, ma3 um fo merf: 
mürdiger ift, als in der Bauinbuftrie 
die flaue Zeit fich doch ganz befonders 
unangenehm fühlbar madt. Man mwill 
nun berjuchen, Bewerber von aus« 
märt3 herbeizuziehen. Dies wird aud 
nothiwendig fein, um eine genügende 
Anzahl von Fachleuten für elf vafante 
Stellungen von Grubeninfpektoren zu 
befommen. — Wozu die Gtabtper- 
waltung Orubeninfpeftoren braucht, 
wird manchem Lefer nicht ohne meite- 
res Klar jein, da Chicago feine Berg- 
werte befigt. Die Stabt läßt aber, in 
Verbindung mit ben MWafjerwerfen 
und mit den Kanalifirungsanlagen, 
beſtändig Tunnelbauten vornehmen, 
und zur Beaufſichtigung dieſer Arbei— 
ten, beſonders zur Sicherung der dabei 
beſchäftigten Arbeiter bedarf man der 
Grubeninſpektoren. Bewerber müſſen, 
nach den von der Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion aufgeſtellten „Spezifikationen“, 
mindeſtens vierjährige praktiſche Er— 
fahrung im Tunnelbau, bezw. im 
Grubenbetrieb haben, ſich in Bezug auf 
Grubengaſe, Ventilirungs-Vorkehrun— 
gen, Pumpen, Aufzugsapparate uſw. 
gründlich auskennen und womöglich 
Empfehlungen beibringen betreffs 
ihrer Zuverläſſigkeit und Nüchternheit. 
Bezahlung: $4 ben Tag. 

Die Agenten des Aihamtes haben 
Mate und Gewichte zu repidiren und 
Händlern auf ben Dienft zu paffen, 
damit diefe das Publitum nicht mit 
falfhem Maß oder Gewicht übervor= 
theilen. 

Auh für fommenden Monat ftellt 
die Zivilbienft » Kommiffion mieber 
eine größere Anzahl von Anftellungs- 
prüfungen in Ausfiht, Anmeldungen 
dazu werben Bis 5 Uhr Abends am 
Tage bor der Prüfung entgegengenom- 
men. Alle näbere Auskunft, zus 
lare ufw. erhält man vom Geftretär 
der Zivildienſt-Kommiſſion, deren 
Amtslofal fich vorberhand noch im 
oberften Stodwerf des Ratbhaufes bes 


findet. 
0 


* 
Lohnende Beſchäftigung den 
hat ſich im Laufe der 
SITE 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 12. April 1908, 


nenn stnene Ai Sen nn. ana Enns mern 
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Ein erfolgreiher Kaufmann fagte, daß 
er feine beffere Empfehlung von einem 
jungen Mann verlange, ald den Belit 
eines Sparfontos. 


Eine Bankverbindung gibt Euch Pre- 
ftige und ftellt End) zwifchen die Leute 
auf dem Wege zum Erfolg, Wir laden 
Eudh ein, ein Konto in diefer Bant 
zu eröffnen mit $1 oder mehr. An Mon- 
tagen ift unfer Spar-Departement offen 
von 10 Nhr Vormittags His 8 UhrAbends. 


RovaL Trust Go.- 
BanK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Spar⸗Kontos. Geldanlagen verkauft. 
Es wird deutſch geſprochen. 


ſammengepfercht, aller Mittel entblößt, 
unkundig der Landesſprache, hier einen 
bitterböſen Winter verlebt haben. Ihr 
einziger Halt war ihr Landsmann 
Ivan Doſeff, ein junger Menſch, der 
ſelber erſt ſieben Jahre in den Ver. 
Staaten iſt, anfänglich hier als Tage— 
löhner gearbeitet, dann aber der Wiſ—⸗ 
ſenſchaft ſich in die Arme geworfen 
hat. Er arbeitete ſich durch die Chi— 
cagoer Univerſität und iſt nun Ma— 
giſter oder Doktor gar. Der junge 
Gelehrte hat mit brüderlicher Treue zu 
ſeinen Volksgenoſſen gehalten, doch 
würde er dieſe ſchließlich aus eigener 
Kraft doch nicht mehr vor dem Ver— 
hungern haben ſchützen können, und ſo 
flüchtete er mit ihnen in die Oeffent— 
lichkeit. Er führte ſie zum Rathhauſe. 
Rath hat man ihnen dort freilich nicht 
gewußt und Hilfe auch nicht; dieſe aber 
leiſtete für den Augenblick der Armen— 
pfleger der Countyverwaltung, und 
kräftiger noch wurde der Noth der 
Leute geſteuert durch freiwillige Bei— 
träge aus den Reihen des Publikums. 
Ein Vertreter einer Eiſenbahngeſell— 
ſchaft in Michigan, der durch die Zei— 
tungen von der Nothlage erfuhr, in der 
ſich die Schützlinge Doſeffs befanden, 
benachrichtigte dieſen, daß er ſür hun— 
dert von den Leuten Arbeit bei einem 
Bahnbau habe, ſorgte auch dafür, daß 
die Hundert dorthin ſpedirt werden 
konnten, wo man ſie gebraucht. Als 
Doſeff mit der Freudenbotſchaft in die 
Baracke an der Green Str. kam, wo die 
Bulgaren untergebracht ſind, wurde er 
von den Unglücklichen mit Freuden— 
und Dankesbezeigungen aller Art über— 
häuft und als Erlöſer und Rettec ge— 
prieſen. — Nach Michigan geſchickt hat 
Doſeff diejenigen von den Leuten, 
welche in ihrer Heimath Angehörige 
haben, die dem Elend preisgegeben ſind 
ſeitdem ihre Ernährer die Reiſe über's 
Meer angetreten haben in der trügeri— 
ſchen Hoffnung, ſie würden von hier 
aus beſſer als daheim für die Ihren 
ſorgen können. Doſeff ſcheint übrigens 
von gutem Stamm zu ſein. Nicht nur 
hat er ſelber durch eigne Kraft ſich aus 
der Tiefe emporgearbeitet, ſein jüngerer 
Bruder Doſu thut desgleichen. Dieſer 
ftudirt und Hungert fich gegenwärtig 
im „Rush Medical College” zum Dof- 
tor der Medizin. 
* * * 

Zu einer Quelle des Verdruſſes für 
zahlreiche Mitglieder der Villenkolonie 
Highland Park iſt der hübſche Hüh— 
nerſtall geworden, den auf einem der 
ſchönſten Plätze in der Kolonie, un— 
fern der Bahnſtation Ravinia Park, 
der Aktienmakler Thur Balch hat auf—⸗ 
führen laſſen. Gegen den Hühnerſtall 
an ſich und als ſolchen würde ſich nicht 
das mindeſte einwenden laſſen, denn er 
iſt in ſeiner Art, um einen bibliſchen 
Ausdruck zu gebrauchen, faſt ſchön und 
ſtattlich anzuſehen. Aber der Herr 
Balch benutzt dieſes Gebäude nur zum 
geringſten Theile, um Federvieh darin 
unterzubringen. In dem verbleiben— 
den Raume hauſt ſeit Jahren er ſelber 
mit ſeiner Gattin und ſeinem nun— 
mehr ziemlich herangewachſenen Töch— 
terlein Ruth, das allerdings demnächſi 
ausfliegen und nach Deutſchland ſich 
begeben ſoll, um dort auch geiſtig die 
wünſchenswerthe Fülle und Abrun— 
dung zu erlangen. 

Vielleicht iſt aus dem Vorſtehenden 
den Leſern noch nicht klar geworden, 
weshalb die anderen Highlander ſich 
an den Balch3 und deren Hühnerftall 
ärgern. Zu näherer Erklärung ber 
Sadlage fei alfo fejtgeftellt, daß bie 
Mehrzahl der Highlander fich in ber 
Waldeinſamkeit keineswegs vornehm—⸗ 
lich aus Rouſſeau'ſcher Vorliebe für 
den Buſen der Natur niedergelaſſen 
hat, ſondern weil ſie etwas beſonderes 
haben wollte, und zwar nicht etwas 
beſonders einfaches, ſondern etwas 
außerordentlich fürnehmes. Als Thur 
Balch, der damals Mitglied der Pro— 
duktenbörſe war und für einen ſchwer 
reichen Mann galt, ſich vor einigen 
Jahren ankaufte, hoffte man, daß er 
auf ſeinem acht Acker umfaſſenden Ge— 
lände ein hübſches Jagdſchloß oder 
dergleichen würde aufführen laffen und 
ſo zum Glanze der Kolonie beitragen. 
Urſprünglich mag das auch in der Ab— 
ſicht des Mannes gelegen haben, er 
ſcheint aber durch einen Rückgang in 
ſeinen materiellen Glücksumſtänden 
verhindert worden zu ſein, dieſe Ab⸗ 
ſicht auszuführen. Mit Beſtimmtheit 
weiß man übrigens nur, daß er ſeine 
Mitgliedſchaft in der 
um jene Zeit veräußerte 
Summe, die ungefä 
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Ob er ſich aus freier Wahl oder un⸗ 
ter dem Zwange der Noth entſchloſſen 
hat, das gerade um jene Zeit von ſei⸗ 
nem Apoſtel Wagner hier gepredigte 
einfache Leben zu leben, muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben, Thatſache iſt, daß er es 
mit ſehr zufriedener Miene gethan hat 
und eine Menge Spaß daran zu haben 
ſcheint, daß ſeine Herren und Damen 
Nachbarn an ihm und ſeiner Hühner⸗ 
ſtallwirthſchaft heftig Anſtoß nehmen. 

Da iſt beſonders einer von denHerr⸗ 
ſchaften: Bayard Taylor geheißen. 
Das iſt zwar kein Gelehrter und Dich— 
ter wie unſer gleichnamiger früherer 
Geſandter in Berlin, er ſchreibt keine 
Bücher und fennt ven „Fauft“, den Je— 
ner jo trefflich ins Englifche übertra= 
gen, nur daher, daß ihm in feiner 
Buchbinderei an der Wabafh Abe. je- 
weil3 ein Eremplar davon durch die 
Hnde geht, dafür tft er aber ein mäd)- 
tig ftolzer Herr. Und der wohnt nun 
den Balch3 und ihrem Hühnerjtall ge= 
rade zunädjt. Er hat den Vater Baldh 
Ihon verfchiedentlih zu bewegen ge: 
Judt, ihm fein ganzes Anmefen zu ver- 
faufen, mweils er’3 zur Vergrößerung 
feine Parks haben möchte, ijt aber 
mit feinen Angeboten abgemwiefen mor= 
ben. Er bat nun der Grenze entlang 
eine Hede angepflanzt und hofft, daß 
diefe rafch jo hoch werden mird, daß 
fie ihm und den lieben Geinen, jomwie 
gelegentlichen Gäften aus der Stadt 
den Bli auf das Ffiimerlihe Gemefe 
der Bagafch auf der andern Seite ver- 
ſperrt. Papa Bald aber macht fich 
aus der linluft nichts, die er den An- 
deren verurfadht. Er lebt mit den 
Seinen, vergnüglih mie Leberecht 
Hühnchen, in feinem Hühnerftall und 
it mit fih und der Welt durchaus 
zufrieden. ss. 


Der Seld von Korfu, 


Auf’3 engfte mit der Gefchichte ber 
berühmten ionifchen Synfel verknüpft, 
die fich eben jet zum Empfange bes 
Deutfchen Kaifers rüftet, ift der Name 
de3 brandenburgifchen Edelmannes 
Graf Mathias Johann von der Schu- 
lenburg, der im Auguft bes Jahres 
1716 die Sinfel Korfu gegen die Ueber- 
macht der Türken vertheidigt und ber 
Republit Venedig erhalten. Hat. Noch 
im achtzehnten Jahrhundert allbe- 
fannt, ijt der Name des berühmten 
Kriegshelden in neuerer Zeit ein wenig 
in Vergeffenheit gerathen und verdient 
e3 wohl, zu gelegener Stunde wieder 
in Erinnerung gebracht zu werden. 
Ein Verwandter Ddiejes Kriegshelven 
ift der einftige Gouperneur von Ber: 
lin, Graf Wilhelm von der Sculen- 
burg, der am 18. Oftober 1806 nad 
den Niederlagen von ‘ena und Auer- 
jtäbt die vielgitirten Worte: „Ruhe it 
die erjte Bürgerpflicht” ausgehen ließ. 

Als unjer Matthiad von der Schu- 
lenburg im hohen Alter von ſieben— 
undachtzig Jahren am 14. März 1747 
zu Verona ftarb, befand fich der Vater: 
Goethes gerade im nahen Venedig und 
mar Zeuge der großen Verehrung, die 
man dem Retter Korfus allenthalben 
entgegenbracdhte. Er hat damals eine 
Abbildung des noch heute auf Korfu 
befindlichen Dentmals Schulenburgs 
mit nach Haufe gebracht, und Dielen 
Kupferftih jandte Goethe, der Sohn, 
1825 an Schulenburg® Biographen 
Varnhagen von Enfe mit den Wor— 
ten: „Auch erhalten Sie eine Rolle mit 
dem Standbilde des Grafen Schulen- 
burg, zu Korfu errichtet; nehmen Sie 
jene früher zitirte Familienblatt ges 
neigt auf und bewahren ed mir zum 
Andenken. Dem Hiftorifer ift e3 ges 
mwiß intereffant, daß e& Durch zmet 
Generationen vermittelnd über ein 
Sahrhundert perfünlich zurüdgreift.” 

Mas den Lebensgang Schulenburgs 
betrifft, fo ftammt er aus einer hol» 
ländifhen Familie und murbde 1661 
auf dem Familienqute der Schulen- 
burg zu Emden bei Magdeburg als 
Sohn eine3 Kurfürftlih Brandenbur- 
gifhen Kammerpräfidenten geboren. 
Gemeinfam mit feinem Bruder erhielt 
er feine erjte Ausbildung auf ber ge 
lehrten Schule in Magdeburg, ging 
fpäter auf die proteftantifche Hod- 
fhule in Saumur und nad Paris. 
Nah Deutfchland heimgekehrt, nahm 
er Dienite beim Herzog von Brauns 
Ichiweig-Wolfenbüttel und 30g 1687 
unter dem Herzog Karl von Lothrin- 
gen und dem Kurfürften Marimilian 
Emanuel von Bayern gegen die Tür- 
fen. Später nahm er mit ben braun 
ichmeigifchen Truppen an dem Pfälzi- 
ichen Erbichaftsfriege gegen Ludmwig 
XIV. tbeil, ging dann in diplomati- 
cher Miffion an den Hof bon Eng» 
land, um endlich 1697 den Friedens⸗ 
verhandlungen von Rysmyd, die dem 
verheerenden europäifchen Kriege ein 
Ende machten, beizumohnen. Bald da= 
rauf, beim Ausbruch des Tpanifchen 
Erbfolgefrieged, finden wir Matthias 
bon der Schulenburg an ber Spike 
eines felbjtgemorbenen beutfchen Regi- 
ment3 in den Dienften des Herzogs 
Biltor Amadeu3 von Saboyen, ber 
mit Qubwig XIV. verbündet war. Jn 
der Schlacht von Chiari, die für bie 
Franzofen unglüdlich ausfiel und ben 
glänzenden Sieg des öſterreichiſchen 
Felbherrn Prinz Eugen von Sapoyen 
berbeiführte, wurde Schulenburg fo 
jchmer verwundet, daß er faum mit 
dem Leben dabonfam. Dad Jahr 
darauf, 1702, tritt er ald General» 
leutnant in da8 Heer des Kurfürften 
Auguft des Starten von Sachen und 
Königs von Polen. Er hat jet gegen 
Karl XIL von Schweben zu kämpfen 
und vollzieht nach der Niederlage von 
Punitz einen in ber Gefchichte ber 
Kriegatunft berühmt geivorbenen, ftra- 
tegifch meifterhaften Rüdzug. Untvil- 
lig * die — a ah am 
ächſi — ulenbur 
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1714 hat ihn in Emben der 
Ihilofoph Xeibnig befucht, mit ben er 


ber Republit Venebig einen Auf ala 


oberſter Feldherr der Landtruppen er⸗ 
hielt. Die venezianiſchen Dienſte, in 
die er 1715 eintrat, haben den Namen 
Schulenburgs unſterblich gemacht, und 
hier wiederum bildet die Vertheidigung 
Korfus gegen die Türken die glän— 
zendſte Epoche in ſeinem ruhmreichen 
Leben. 

Der Krieg Venedigs gegen die Tür— 
ken ſpielte ſeit den vierziger Jahren 
des vorangehenden 


tas durch den Venezianer Franz Mo— 
roſini war es dem Erbfeind gelungen, 
die Inſel zu erobern. 


rea, ſo daß das venezianiſche Korfu in 
ernſter Gefahr ſtand, ebenfalls eine 
Beute der Moslim zu werden. Vene— 
dig, ja ſelbſt ganz Italien war dem 
Einbruch der Osmanen preisgegeben, 
wenn Korfu, das letzte Bollwerk der 
Italiener, fiel. Die Inſel zählte da— 
mals etwa 50,000 Einwohner, 
Stadt Korfu ſelbſt war mit 14,000 
zumeift griedhifchen Einwohnern be- 
völfert. Ihre Feſtungswerke befanden 


ſich in einem elenden, völlig verwahr⸗ 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,  „, 


loften AZuftande, und Schulenburg 
mußte fie beim Herannahen der türfi- 
chen Truppen, die unter dem Oberbe- 
fehl Kapudan-PBafchas ftanden, in ber 
größten Eile wieberherftellen. Nachdem 
die Türken auf Korfu gelandet waren, 
befchoffen fie die Stadt, die in mweni- 
gen Tagen völlig eingeäfchert murbe. 
Die Feltung befand ich in einer ver- 
zmweifelten Qage, und ihr naher Unter- 
gang fhien völlig gewiß. Schulen- 
burg erhielt, durch feine Kundfchafter 
Nacricht, daß der 19. Auguft 1760, 
für den Sturm auf die Feitung anges | 
fegt märe. Die Nacht vorher unter= | 
nahm er einen Ausfall, der anfangs 
vom Glüd begünftigt mar,aber [chließ- 
lich daran jcheiterte, daß Schulenburg3 
eigene Truppen, meift aus Slavoniern 
und Deutjchen bejtehend, in der Dun> 
felheit jich verfannten und gegeneinan- 
der mütheten. Qags darauf ging ber 
berühmte Sturm auf Korfu bor fid. 
E3 war der 19. Auguft 1716. - Den 
Türken gelang e3, den Hauptpunft der 
Feftungsmerfe zu nehmen,und erft nad) 
einem mehrftündigen Gemetel wurben 
fie durch einen fühnen Ausfall wieder 
pertrieben. Bei diefem verzmeifelten 
Kampf verloren fie 4000 Tobte und 
Verwundete. Tags darauf gingen fie, 
freilich mit erlahmender Kraft, von 
neuem zum Angriff vor. Aber am 21. 
Yuguft vollzogen die Türken plößlich 
ihren Abzug. Korfu mar gerettet. 
Erft fpäter follte Schulenburg erfah- 
ren, daß ber berühmte Sieg des Prin- 
zen Eugen bei Peterwardein über die 
Türken den Anlaß zu dieſer eiligen 
Flucht gegeben hatte. 

Die Republik Venedig erwies ſich 
gegen den deutſchen Feldherrn dank⸗ 
barer, als ſie ſich einſt gegen ihre eige⸗ 
nen Generale gezeigt hatte. Schulen⸗ 
burg trat auf Lebenszeit in veneziani⸗ 
ſche Dienſte. Auf Korfu wurde ſeine 
Bildfſaule aufgeſtellt, und der Senat 
leß ihm zu Ehren zwei koſtbare Denk⸗ 
münzen prägen. 

— —ï —— 
Banernftols. 


Fortfegung von ber 9. Seite. 
— 


Befehl nachfam und das mir an der 
— Garderobe fehlende eine 
Stück, den Hut, unter dem Bette 
ſuchte. 

„Folge mir!” befahl ber armer. 

„Er wird Dich zur Strafe für Soe⸗ 
ſtien vor ihren Augen erſchießen wol⸗ 
len!“ meldete ſich mein ſchlechtes Ge— 
wiſſen wieder. 

Es geſchah nichts dergleichen. 

Er ging, von mir gefolgt, auf ben 
Hof — weder Soeſtien noch ihre Mut⸗ 
ter waren zu fehen — auf den Land» 
meg und fchritt auf diefem Wege weis 
ter, bis berfelbe in Die „Miſſouri 
Siate Rockroad“ mündete. Dieſe 
Staats-Chauſſee verbindet St. Louis 
und Kanſas City und war vor der 
Eiſenbahn⸗Aera eine wichtige Ver— 
kehrsſtraße. Hier machte er Halt. Bis⸗ 
her hatte er kein Wort geſprochen. Ich 
auch nicht. Er trat einige Schritte 
zurück und legte das Gewehr auf mich 
an. „Finis Poloniae!“ frohlockte das 
ſchlechte Gewiſſen. 

„Hebe Deine rechte Hand in die 
Höhe und ſchwöre, daß Du in Deinem 
Leben Dich meiner Farm niemals auf 
mehr als fünfzehn Meilen nähern 
wirſt!“ 

Angeſichts der auf mich angelegten 
Flinte hätte ich ſieben Meineide hinter 
einander mit Vergnügen geſchworen, 
der eine Gelöbniß-Eid that's aber 
ſchon! 

Er ſetzte die Flinte ab. „Wenn Du 
Deinen Eid brichſt, ſchieß ich Dich 
todt wie einen räudigen Hund. Ver⸗ 
ftanden?“ 

„sal” 

Er manbte fih um und ging nad) 
feiner Farm zurüd. 

Ich Schritt in der Richtung auf Kan» 
ſas City zu. Keiner ſah ſich nach 
dem andern um. 

Wir hatten keine Veranlaſſung, 
uns noch einen Abſchiedsgruß aus der 
Entfernung zuzutaſchentücheln. 


— Macht der Gewohnheit. —Stu⸗ 
dioſus: „Zu dumm! Heute wollt' ich 
'mal in's Kolleg — und nun bin ich 
in Gedanken wieder zum Frühſchoppen 
gegangen!“ 

— Proteft.— Bankier (der bas neue 
Börfenblatt fucht und findet, daß e3 
der Diener ala Tifchunterlage benugt 
bat): Was füllt Ihnen benn ein, Sie 
benten mohl, es is äã Banb Gebichte! 


Bandwurm mit Kopf 
vertrieben! 


ein Mitten 
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Jahrhunderts. 
Trotz der tapferen Vertheidigung Kres | 


In weiteren 
ſchweren Kämpfen bemächtigten ſich 
die Türken dann auch der Inſel Mo— 
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Bezaplt nicht für eine erfolginfe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur, 
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Dr. L. E. ZINS, 31,9. Clark Str. 


Frauen 
ee SR 
Blut:Bergiftung 

Ich * nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


für wan⸗ 
Frauen⸗ 


Sprechſtunden: 8 Morgens bid 8 Mbenbd. Sonntags: 9 Morgens Dis 4 Nam, 


ng 


Begründer 1894. 


awiſchen Slart Etr, u. 5. Ube., gegenüber Dedat, 


Schiffskarten. 


Dampfer fahren ab von New York: 


| 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


männlie Bublilum tft Biermit 
flift eingeladen, die Gallerie der Ken 

t, 344 & State Gtr., Chicago, Zi 
unenigeltlih au befjuden. Man fieht bier getreu 
nah der Natur in Wa und Gips g eitete 
athalsgie, Rrantheitd, 


Bradtegemplare der 
Knscheniehre, ber Ber 


lehre, logie, { q ‚ 
bauungs-Organe. Das Bublilum ift eingeladen, 


Dienftag, 14. April, „Kr. Gecilie” nah Bremen | 


Mittvoh, 15. April, „Noordam“ n. Rotterdam 
ZTonnerft., 16. April, „2a Lorraine” nad Hadre 
Camftag, 18. April, „Baderland“ n. Antwerpen 
Dienitag, 21. April, „Kr. Wilhelm“ n. Bremen 


Dampfer “PRETORIA” 


am Dienftag, den 14. April, 2 
2 SHAB DD 


Nach Berlin $24.40, nad — 826.90, nach 
Wien 827.85, nach Budapeſt $29.15, nah Agram 
$30.45, nach Krakau 327.35, nach Laibach 331.40 
nach Trieſt 830.80, nach Fiume $30.45. 


Eröfthaflen, Vollmachten, 
Heldfendungen. 


Brombte und reelle Bedienung garantirt. 
Otten bis 6 Uber Abends. Sonntags 9 u V. 
pr,tX* 


Schiffskarten! 


Extra billig für April. 
*822 nach Hamburg, 


Bremen, Rotterdam. 
Brauche noch 87 Paſſagiere. Schnell— 
dampfer. — Extra feine Einrichtung 3. 
——* mit %& 4 u. 6 Betten, 
Srühftüd, Mittags und Abendbrot jerbirt 
im Speifefaal. — Gepäd vom Haufe abs 
geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiſerhof, 
nahe Van Buren St. Tel.: Harriſon 5541 
Yap,im& 


202 S. Glark Str. 202 
Schilskarten he" 


für alle Dampferlinien, 


Niedrigite Breife 


für Original-Billet3 nach unb von allen 


Häfen 


M. Hartmann, 
202 8. Glark Str. 202 


Sonntags sffen von 10—1 Uher. 
17m3,bidofon,im 


Schiffs -Harten 


geht mu ee 
est ijt die Zeit, Pläße zu belegen. 
Norddenticher Lloyd, 
HSamburg- American Linie, 
Ned Star-Kinie, 
Holland Amerika - Kinie, 
Canadian Barific - Linie n.f.w. 
Geldjendungen nah Deutichland, Deiters 
reich⸗Ungarn uſw.—Reiſepäſſe beſorgt. 


H. Wedesweiler, 


739 Stod Exchange⸗Gebäude, 
108 La Salle Str. Phone: Main 2201. 
Sonntags offen 10—12 Uhr. 
Sonntag3-Eingang: 148 WaihingtonStr. 


Schiffs - Karten 


eotaztig ‚eingerichtete — — 

ind die beiden „Kaiſerinnen“, „Empreß of 
zritain“ und „Empreßz of Jreland“, und ges 

Be zum Atlantiihen Dienit der Kanadifden 
acific Eifenbabn. 

Wer eine Reife nad Dentichland, Deiterreich 
oder der Schweiz zu unternehmen gedenft, der 
unterlaffe nicht, uns zu ſchreiben. Auch Fahr: 
farten don Europa nad Amerila werben zu 
Billiaften Preifen beforgt. 

Bollitändige, freie Auskunft im beutfcher 
Dur ertheilt der Hauptagent. 


Benjamin, 232 Cüd Clark Str, 853*8 
Radikalfur 


Niergenlchwäche. 


wade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoff⸗ 
= Io lechten —* e . 
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Beriufte und andere Folgen ingendlicher 

rungen — geheilt und volle Geiunpheit 

und Yrohlinn wiedererlangt werben Fünnen, — 

Gans neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Bi e3 außerordentli intereffante und Iebr- 

Bi. Bud else Auflage 1908), weißes 
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Cents in Briefmarken verfiegelt bezogen werben 


bon ber 
Yıivat-Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. V. 
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| ber Männer, rauenleiden 


den Urfprung der menihliden Rafie von der 


. M 


en bon Krankheiten 
elben im ben 


Zebensarofen Abbildungen 


in ihrem gefunden und franlen Buftande dar 
t find. Dies ift eine Gelegenbei 
elten . Leben finden, MIEEBeen. ie: Gi 


Eintritt frei! 
Offen täglid bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 


freie Auerie der Viſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Shicagn, FU. 


und Son Lajter, wie die 


M’Chesney Bros, & Brown, Saßnärzle, 


Belte Silberfüllungen 

— 1.00 

old m. BlatinumwLegirungfüllungen.....$1.25 
Goldfühungen 2.00 
Emaillirtte Kronen 00 
Goldkronen, 228, ertra ſchw 4.50 
Brüdenarbeit, per Zohn 4.00 
Regul. Platte, unf. regul; $10 Platte 6.00 


Blatten 
$3,$4,$5 


Vaſſen garantirt. 
Bindende 10jährige Garantie mit aller Arbeit. 
Schmerzloſes Ausziehen frei. 
Fragt Euren Nachbar! Wenn Ihr genug habt 
von Schmerzen, Unerfahrenheit und ſanch Prei— 
fen, fommt beim. 37 Jahre im Vordergrund! 
Deutih_gefproden. Tel. 2047 Central. 

Die Eriten, die hohe Preife zu Gunften des 
Rubliftums abfgafften. —,Daild Ners.“ 

Wir fordern nicht die ganze Welt heraus, aber 
wir liefern erfter Klaffe zahnärztlie Arbeit 
zum halben VPreis. 

Ede Clarf und Randolph Str. 
Offen Sonntag 9—12. Smafonmomibo* 


Arbeiter 


Eriyart Gelb au Zahnarbeit. 

Mir Segen die Preife herab, aber nicht bie 
Urbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfah- 
renen Babnnärzten. Keine Studenten werden bier 
beigäftigt. Laifei nidts mit Euren Bühnen mas 
chen bis Ihr uns beſucht habt. Seht bie Preife: 

oldfronen, 228..$1.50 Brlüdenarbeit..$1.00 

oldfüllungen 50€ | GStlberfüllungen. .25c 
NRe-Enameling.... (Materialloften ungef.) $1.50 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Koft. ungf.) $2.00 
Bolled Set Zähne 81.00 
— Garantirt — 

Beited Set Zähne 85.00 

reie Unterſuchung. 

reies Ausziehen. 


Deutſch geſprochen. — 
Alle Arbeit garautirt. 


Buren Str. nuud Wabaſh Ave, 


A 
ügli Bid 9 Uhr Abends, Sonntass 10 bis 4 
Ionbifr 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutider Arzt nnd Zahnarzt, 


Ceit 16 Jahren an ber Norboft-Ede 
Salfteb und amd ©tr., über der Apothele. 
Damit meine unübertreffligen Zabnarbeiten 
unter dem beutichen 2 ilum no mehr bes 
tannt werben, will ich für die nädften 30 Tage 
alle Bahnarbeiten au ben folgenden Breifen an 
nehmen: 


Golbde und 
Borsellap 
Füllungen 
bon 81.00 an. 
Silberfüllungen ö 
Ulle Arbeit Kr u 
Unterfußgung und Ra % ud auf tmö» 
Gentiie Abzahlungen. — Sahnpulver für jeden 
Patienten fre 
züäglig bon 
DBonnerftar. & 
tags bon 9 Borm. 


9 Borm. bis 6 Abends. Dienfiag, 
amftag 5i8 9 Uhr Abenbd. Sonn» 
12 Uhr Mittags. 
iömtz,fonbido* 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerzte ober Arznei ni 
berfuct a (deren. Erpeobten —R 
welche niemals fehlſchlagen in folgenden gebei⸗ 
men Krankheiten! 1 * lu⸗ 
riren jeden von ge⸗ 
Ko er ol on D pe⸗ 
ie Hl Museu, in tn ah. 
Bu ur beilen Männeridimäde J 


rateur 
Nãchte, Nervoſfinat, Sas im 
und nicht — ——— Ebel, E Bees 


1:00 die Schadtel, 3 für $2.50, — Die obigen 
Bi J — une und — 

eblte” eutſche thete 
Be, Chicago, I. 26n3*3 
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Dr. KRIEG, 
Deutiher Zahnarzt. 
948 — — Ste. 

— — reine. 1 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 80, 
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Son Albert Weiße. 


Grieshuber: Am allgemeinen 
Großen und Ganzen fann man mit 
ber eigentlichen Stabtwahl zufrieden 
jein. — Wenn auch nicht viel beifer, 
T&lechter wenigtens als biöher ift bie 
Zufammenfegung des neuen Stadt- 
rath3 nicht. — Zu bedauern ift e3, daß 
fich die alten grauen Wölfe wieder ein- 
gejchlichen haben — die jcheinen fich 
einmal nicht ausrotten zu lafjen — 
aber ebenfo erfreulich auf der anderen, 
daß die republifanifche Stadtmaſchi— 
nerie, bie fhon fo manchen faulen 
Krippenfrefier und Bubler in bie 
Stadthalle hineinbugfirt hat, in ver= 
Tıiedenen Ward? an den Prellfteinen 
der Municipal Woterd’ League Ha= 
varie erlitten hat, Den Demofraten, 
die fhon lange auf dem lebten Loch 
pfiffen, ift nun auch die Majorität im 
Stabdtrath Flöten gegangen; doch wird 
ihnen niemand eine Thräne nachwei— 
nen, mweil ihre Partei früher in ihrer 
Slanzperiope auch ftart im Tirüben 
oefifcht hat und monon das heute noch 
gebrauchte geflügelte Wort: Yeber 
Grabfcher ift ein Demofrat, wenn aud 
nicht jeder Demofrat ein Grabfcher ift, 
Zeugniß ablegt. 

Lehmann: Det Erjebniß von 
dieſe Wahl hat mich die Ueberzeugung 
beijebrungen, det et von nu' an an— 
nerſch un' beſſer werden wird! — 

Charlie: Wie jo? 

Lehmann: %3 nich’ Gelbiterfennt- 
niß der erjte Schritt uff dem Wege 
zur Befferung, un’ haben wir Chica= 
joer bei diefe Wahl nich’die Welt be- 
miefen, det wir uns felbft fennen, mie 
unfere eijene rechte Weſtentaſche? — 
Mit einer Meinungzjleichheit mo an’3 
Alchjraue jrenzt, haben mir injejehen, 
det ’'n jroßes Narrenhaus und Armen 
haus bet drinjenbite Bebürfnig for 


un i3, un’ bet bei ben immer jröße- 


ren Andrang nach diefe fejenzreiche 
Wohlthätigkeitsanftalten feine Minute 
Zeit nid) beim Bau vertröbelt werden 
darf. 
das 2 Milljonen-Jebäude bezojen wer- 
Bi 

Charlie: &3 ift noch eine lange Zeit 
bi3 dahin. Denfft Du, Lehmann, daß 
e3 noch fo lang mit Dir gehen wird? 

Lehmann: Wat fol mit mir jehen? 

Charlie: ch meine, ob ed noch To 
lang mit Dir dauern wird, bi8 Du 
Dih in ein Narrenhaus aufnehmen 
lafien mußt? 

Lehmann: 
det Sprichwort, det ’n Menfch, wo in 
ein Steinhaus mohnt, nich” mit Ilas 
werfen ol? — Det Berrüdtenhaus 
wartet nich’ daruff, for mir feine 
Thore zu öffnen — aber det Armen 
haus i3 Dich fo ficher, wie det Amen 
in die Kirche am Schluß der Predigt. 

Charlie: Wenn alle meine Gäjte 
Deinen „modus operandi” zu dem 
ihrigen machten, d. h. menn fie mich jo 
unverfhämt, wie Du, anpumpen und 
fo unverfehämt wie Du, mich nicht be= 
zahlen würden, Tönnteft Du wohl recht 
befommen! 

Lehmann: Du mirft bald felbit 


nifcht mehr zu verpumpen haben, fon= 


dern Sott danken, wenn Du Dir ’nen 
Nidel von ’n alten Befannten for 'nen 
Teller Stew in's Häſchhaus ſchnorren 
kannſt. — Bei die Wahl an'n Dienſtag, 
wo doch bloß 'n Vorpoſtenjefecht in die 
Krieje jejen den Saluhnismus war, 
haben 1100 Wirthe in's Iras beißen 
müſſen; in die bald zu erwartende 


Hauptſchlacht bei Springfield wird der 


Jetränkehandel in'n janzen Staat mit 
Strumpf und Stiefel ausjerottet wer⸗ 
den, un' der Kneipwirth nur noch als 
'ne unanjenehme Erinnerung in die 
Schuldbücher der, ebenfalls „verſchütt“ 
jegangenen Brauereien un' in's Je— 
dächtniß oller Saufbrüder exſentiren. 
— Verhungern oder in's Armenhaus! 
— 'ne Drittes jibt es nich! 

Charlie: Kann ich denn als entwur—⸗ 
zelter Kneipwirth nicht auf einem an⸗ 
deren Felde menſchlicher Thätigkeit 
bon neuem Wurzeln fehlagen, grünen 
und gedeihen? 

Lehmann: Nee, ein Kneipwirth aus 
Ber Dienft iS for Zeit un’ Emigteit zu 
fein anderes, ehrliches Jeichäft mehr zu 
jebrauden! — Er i8 unter die Men- 
chen, wat der Blutijel unter bie Vie— 

er i8. — Wenn man ihm fich uff die 
Haut fegt un ihm fich innfaugen läßt, 
dem Blutijel nämlich, dann faugt er 
immerzu un’ reißt man ihm fchließlich 
ab, denn i8 er fertig mit feine Stennt- 
niffe, legt fich hin un’ fterbt. — Eben- 
fomwenig wie er, i3 ber Galoonfieper, 
der menſchliche Blutfauger, uff ehrliche 
Meife feine Nahrung nadhjekrocdhen, 
un’ ebenfo, wie er i$ der Salubnfieper 
fertig zu’3 Aufhängen, wenn ihm bet 
Blutfaugere und Bierfpriger-Hand- 
wert jelegt mwirb. 

Charlie: Du bift ja ein ganz alber- 
ner Menih. Wir Salubntieper re- 
frufiten und aus allen möglichen 
Ständen. X habe Gefchäftsgenoffen, 
bie früher Arbeiter, Handierfer, Apo- 
theker, Lehrer, Offiziere, Taucher, 
Hundefänger und ſogar Paſtoren wa⸗— 
ren. Ich ſelbſt bekleidete einen Rech⸗ 
nerpoſten im ſtatiſtiſchen Amt, ehe ich 
dieſe Wirthſchaft faufte.... 
—— (unterbrechend); Rechnet 
va ooch ſo wie hier mittels dop⸗ 


F 


Schon'ſt in'n Herbſt 1909 ſoll 


Charlie, fennft Du ni’ 


Charlie (ärgerlih): Kaffer! Nein, 
ebenjowenig wie hier! (Hortfahrend): 
Und aus dem Stande der Er-Galuhn- 
fieper und fonjtiger Getränfehänbler 
haben e8 einige zu großer Berühmtheit 
gebradt. Sulla joll, ehe er ſich auf 
die Bolitif warf, MWeinreifender geme- 

ſei fein, Harmodiog und Ariftogeiton, 
I die „erfchtefiller“ par ercellence, wa= 
ren in ihrer Jugend Barfeeper .... 

Grieshuber: Was greifft Du fo meit 
in bie MWeltgefchichte zurüd. Die Bei- 
Tpiele liegen Dir ja fo nahe — unitrei= 
tig hat doch unfer Stabtrath die größ- 
ten Staatsmänner und meifelten Ge- 

| Teßgeber, deren Namen Klio mit eher- 
nem Griffel in ihre unverlöfchliche 
Zafel des Menfchengefchlehts einge: 
tragen hat. — Gieh zu, was viele von 
ihnen waren und was viele noch find 
| nachdem ihnen Gott das Amt gab und 
den Verftand nahm — Galoonteeper! 
Uebrigen3 fieht der Auguft wieder ein- 
mal Gefpenfter. Bon der völligen 
| Aufhebung des Getränfehandels ift ja 
borläufig noch gar feine Rede! Wohl 
it ein Temperenzfturm über unferen 
Staat gefegt und hat Schaden ange= 
richtet; doch war er nicht allzu bebeu- 
tend, denn al3 man am Wahltage bie- 
| fen Schaben jich anjah, ftellte e3 fich 
| heraus, daß er nur die fleinen, ver- 
einzelt jtehenden Bäumchen gefnict 
| und gebrochen hatte, daß er aber den 
| mächtigen bdistjtehenden Eichen im 
' Walde nicht3 hat anhaben können! — 
Den Dorfihänten, Meilenhäufern, 
' hier und dort einem Pilnif-Plaß oder 
einem vorftäbtifhen Vergnügungs— 
Etabliffement ift der Garau3 gemadit; 
der $ 11 bleibt unverändert in den 
‚ großen Städten wie Chicago, Spring- 
: field, Beoria, Belleville ufw. in Kraft. 
Charlie: Aber in der Fabrikftadt 
Decatur wird den Beitimmungen des $ 
ı 11 nicht Folge gegeben, und „es wird“ 
iin den bisherigen 60 Kneipen „nicht 
‚ weiter gefoffen!“ 
Grieshuber: Das größte Kuriofum 
und einen beinahe SDerindur’fchen 
| Natur-Zwiefpalt hat bei diefer Wahl 
| die Stadt Divight geliefert, — Sie war 
bon jeher eine Hochburg der heiligen 
Zemperenz und ihre Bürger maren 
meit über die Grenzen des Staates als 
die unverfälfchteften Wafjertrinter be- 
fannt. Der Naturarzt Keeley, der 
‚eine Methode erfunden Hatte, einen 
ı Menjchen innerlich fo zu prägniren, 
daß e3 ihm unmöglich wurde, einen 
Iropfen Schnaps oder Bier fich einzu- 
berleiben — Du haft ja die Kur durd- 
gemacht, Kulide — verlegte feinen 
Mohnfig aus Reflamerüdfichten für 
ſein Geſchäft nach diefem völlig alfo- 
bholfreien Divight. Und nun famen 
die Säufer aus dem Morgen: und 
Abendlande und bradten Gold und 
Silber nach Divight, wurden ihren 
Suff los, und priefen Keeley und die 
gute Stadt Divight.... Zulegt aber 
ftah die Eingeborenen, die bei ber 
günftigen Lage des Gefchäfts did, fett, 
dumm und reich geworben waren, ber 
Hafer. — Sie ledten anfanga nur am 
Leim, waren aber zulett fo dem ftillen 
Suff ergeben, daß Keeley felbft ihnen 
rieth, den gefährlicheren ftilfen, mit 
dem leichter zu furirenden öffentlichen 
Suff zu vertaufchen! — Darum ift 
Divight am Dienftag „naß“ gegangen. 
QDuabbe: Die Heine Nachbar: 
ftabt Lyon, die troden gelegt ift, ift 
| dadurch fo qut, mie ruinirt. 
Grieshuber: Und wenn fie gänzlich 
| ruinirt und mit feuer und Schwert 
tom Erdboden vertilgt würde, fo märe 
dieſer Verluft ein Gewinn. — €3 ift 
'da3 Meffa gemefen für alle Radau- 
brüder Chicagos, die die Mildheit 
‚ihrer Natur austoben wollten, ohne 
ı dadurch mit der Polizei in Meinungs 
| berfchtedenheiten und Rugelmechfel zu 
| gerathen, und das Mebinah für die 
| tanz und anderweitig Iuftigen Frau 
| en&perfonen, denen da3 Vergnügen in 
‚den Zanzfneipen der Stabt nod zu 
| zahm u. der Umgangston am Schant- 
ı tifch noch zu fteif und zu gezwungen 
borfam. Die Slovalen, Böhmen, Ser- 
ben, Bulgaren und andere intereffante 
Völkerſchaften Süd Chicagos lieferten 
ſich regeimäßige Schlachten in Lhons; 
im Sommer auf den Piknikplätzen, im 
Winter in den Tanzlokalen. 

Quabbe: Die Herrn von den „Ver- 

einigten Gefellfhaften” werden es ſich 

| mohl ſehr zu Herzen nehmen, daß ſie 
nicht, wie ſie gehofft, große Erfolge er— 
rungen haben, ſondern beſtens behaup⸗ 
ten können, ihr Mißerfolg ſei ein klei— 
ner geweſen! 

Grieshuber: Und das werden ſie 
auch hoffentlich thun und ebenſo bie 
Lehre beherzigen, die ihre Feinde durch 
ihr Vorbild ihnen ertheilt haben. — 

Wer in den politiſchen Kampf ziehen 
will, der ſoll alle Rüdfichtnahme, alles 
Schicklichkeitsgefühl, ja ſelbſt allen 
Anſtand zu Hauſe laſſen, und wer ſei— 
nen Gegner zu Boden ſchlagen will, 
der ſoll auf die Ethiks des Preis— 
kampfs und die Lord Queensberry⸗ 

Regeln pfeifen und ſeinen Widerſacher, 

| wenn er bazu Gelegenheit friegt, einen 

! Saubteb verfeßen, der ihn in ben 

ı Sand ftredt.... Haben 
nit bie gemeinften 


-anern 


‚die Muder 


* 


fluchten und Gott läſterten, indem ſie 
um ſeine Beihilfe zu ihren Schandtha⸗ 
ten baten, wenn ſie Kinder gegen ihre 
Eltern, Weiber gegen ihre Männer, 
und Nachbarn und Freund gegen ihre 
Nachbarn und Freunde hekten! 

Die Scheu der anftändigen Menfchen 
einen Liimmel, der Dred. nad ihnen 
wirft, wieder mit Dred zu bemerfen, 
bält die befferen Elemente ab, fih an 
politiiden Kämpfen zu betheiligen.... 
Sehen fie fich aber doch, wie bie Ver- 
einigten Gefellfchaften jebt, geziwun- 
gen, e3 zu thun, fo follten fie ji aud) 
fein Gemiffen barau3 machen, die 
Dredfhügen in ihrer eigenen 
Schlammpfüte zu erftiden.. In Mil- 
mwaufee,.. 

Duabbe (ihn unterbrechend): U pro= 
po3, Milmaufee! Dort ift der Bürger: 
meifter Rofe wieder einmal zur Ab» 
mwechslung gewählt. Die Dynaftie Rofe 
gleicht unferer Dynaftie Harrifon. — 
So oft man einen aus ihr herborger 
gangenen Bürgermeifter nieberbrückt, 
Ipringt er mieder auf — mie ein 
Stehaufmännden. €3 find fozufagen 
alle Stehauf-Bürgermeiftermännchen. 

Charlie: Schade, daß bei 
Rofen immer gleich die Dornen ftehen. 
Diesmal find es neun Stüd. 

Grieshuber: Du meinft die 9 ©o- 
zialiften. 

Charlie: Natürlich, außerdem meine 
ich daß e3 Zeit ift, mit dem Spielen 
anzufangen und hier find die Karten. 

Zür die Rüde. 

Leberfähnitte mit feinen 
Kräutern. — 1 Zwiebel ober 12 
Schalotten, 1 Ehlöffel Kapern, eben- 
foviel Peterfilie und Kerbelfraut, et- 
was dünne Zitronenfchale und 1 aus- 
gegrätete Sarbelle werden fein ge= 
wiegt und mit Butter in einer breiten 
Pfanne gefhmwitt. Die vorbereiteten 
Zeberfchnitte (d. h. die abgehäutete Le- 
ber mwird der Breite nad) in Zleinfin- 
gerftarfe Scheiben gefchnitten, mit 
Salz und Pfeffer beftreut und in Mehl 
umgemenbet) werben nun in biele 
Pfanne nebeneinander eingelegt und 
innerhalb 5. Minuten auf offenem 
Teuer auf beiden Seiten gar gebraten 
und dann auf einer Schüffel angerich- 
tet. Die Kräuter werden mit ein me- 
nig Mehl, etwas Braten-Jus und 
einem Glafe weißen Weind zu einer 
dicklichen Sauce ſchnell eingekocht, wel⸗ 
che mit etwas Zitronenſaft geſäuert 
und über die Leberſchnitte gegoſſen 
wird. 

Blumenkohl-Sauce zu 
Hühnern oder Kalbfleifd. 
— Man jehmilzt 2 Unzen frifche But- 
ter auf dem Feuer, verrührt zwei Eh=- 
löffel Mehl und etwas geriebene Mu3- 
fatnuß damit und ein Viertel bi3 ein 
Drittel von dem Waffer, in dem man 
eine Staube Blumenfohl meich gelocht 
bat, läßt dies zufammen verfochen, Ie- 
girt die Sauce mit zwei in etwas ſau— 
rer Sahne verquirlten Eidottern und 
gibt die Blumenktohlftücihen hinein. 

Kartoffelflöße aus ro= 
ben und gefodten Kartof- 
feln. — Nahdem man vorher ge- 
fochte und zerftampfte Kartoffeln her- 
gerichtet hat, jchält und reibt man un- 
gefähr 12 große rohe Kartoffeln, brei- 
tet eine Serpiette in die Schüffel, wo- 
rin man fie reibt, preßt fie gehörig 
aus und läßt das Kartoffelmaffer fe= 
gen, bratet in der Zeit mürfelig ge- 
Ichnittenes Meihbrod in Butter, Fett 
oder Talg jchön braun, gibt alles in 
eine Schüffel, die gefegte Kartoffel- 
ftärfe und Salz dazu, formt Klöße 
und gibt fie in fochendes Waffer. Bei- 
fer ift e3, erjt einen zu fochen, um zu 
fehen, daß der Ieig nicht auseinan= 
verfällt. Sollte dies der Tal fein, fo 
füge man Mehl hinzu. &3 heißt, Klöße 
find gar, wenn fie fehwimmen; beifer 
ift e8, einen mit zwei Gabeln augein=- 
anderzureißen, um zu fehen, ob er ge= 
nügend gar ift. Man fann jeibige mit 
brauner Butter übergießen oder zu 
Sauerfraut, Badpflaumen, Zmwiebel- 
fauce, Meerrettigfauce geben, über 
haupt paflen diefe Klöße zu allen Sau= 
cen und Früchten, die übrig gebliebe- 
nen jchmeden ausgezeichnet, wenn Falt 
zerfchnitten und in heikem Fett ge— 
braten. 

KRalb3ölunge aufgemöhn- 
liheArt — Die ganze Lunge wird 
mit dem Herz weich gefotten, abgekühlt 
und wie Suppennudeln fein gejchnit= 
ten. Man macht eine lichte Einbrenne, 
läßt eine Zmiebel mit eingeftedter 
Nelte darin gelb anlaufen, gibt gemieg- 
te3 Peterfilienarün dazu, füllt mit 
Tleifchjuppe auf, gibt die Lunge und 
Eilig hinein, dazu Salz und Zitro- 
nengelb und läßt e3 eine halbe Stunde 
fochen. Bor dem Anrichten befäuert 
man noch mit Zitronenfaft. Dan gibt 
dazu Kartoffeln in ver Schale oder in 
Salzmwaffer abgelocdhte Semmelfnöbel 
unb bergleichen. 

Kalbölungenhbadiz3 mit 
Reis — Die weich gefottene, auäge- 
fühlte Qunge wiegt man zu einem Has 
his, dämpft fie mit Zwiebel und Pe- 
terfiliengrün in einem Stüd yett oder 
Butter ab, gibt helle Einbrenne daran, 
füllt mit Fleifehhrühe auf, läßt e3 did- 
lich fochen, legirt mit Eigelb, fäubert 
mit Zitronenfaft und richtet dad Ha= 
his in einem troden gebünfteten Rei- 
rand an. 

Gebadene Kalbalunge — 
Man kocht wie oben ein Qungenhadhis, 
hält e8 aber did, ftreicht eö auf einer 
flachen Platte gut fingerdid aus und 
läßt e3 erfalten. Dann fohneibet man 
hübſche Stücke davon, brebt fie in ver- 
flopften Eiern und ee le 
und bädt fie [hmwimmend aus heißem 
Schmalz. 

MeipeBohbnenalamaitre 
d'hotel. — Die über Nacht einges 
meichten Bohnen werben in Salziwaf- 
fer lanafam' weich gefocht unb durch 
ein Sieb abgegoffen. * einer Kaſſe⸗ 
role läßt man ein Ar Butter 

n ober otten und 
3 —5 di e 
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Strumpfwaaren. 
baumwollene 

daae te Stau, iweih 

ar’, £ d fpliced, 1 dc 
ec werth, fpeziell änanesaneneense 
% gerippte Mäbcenfkrümpfe 
doppelte Goblen, beeitndhe Anie, im echt 
[diwars und weiß, Iobfarbig, rofa und 
lau, 49c Werthe, 25c 
su nur 
Schwarze, gerippte, baummollene Ainber- 
ſtrümpfe, gelte Anie, Serfen und 3es 
ben, alle Größen, ein Montags- Be 
„Leader“, zu 


ne, 
Ben 
und 
29 
se 


— — es 
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Lowest 


ee 


Prices Our 


OSTON 


Chief Attractions 


ore 


STATE MADISON ax DEARBORN STS, 
Seidenftoffe find prächtig 


$leiderftoffe für Stern 


Mein Floor—Madifon Straße, 


Soliten morgen gelauft werden—gerade zu 


rechter Zeit zum fertig mahen — ebenfalls 


zu rechter Zeit, um an diefer ungewöhnlichen Bargain-Dfferte theilzunchmen. 


Hochfeine neue Gewebe in fehattirten 


bone Streifen, cordeb Streifen u. f 


ges, 44 bis 54 Zoll breit, in dem 


Streifen, einfachen Streifen, Herring- 
.m., in PBanamas, Taffetas und Ger- 
feltenen Zeder- und Golbbraun, Mar- 


ine Blau, Kopenhagen Blau, Tans, Caftord und Grün. Alles reinmollene 
importirte Stoffe, weldhe in anderen Läden zu 1.25 und 1.50 verfauft 


werben. Hier in drei großen Partien für Montag, die Yard zu 


1.19, 98e und 


Gream Brilfiantine, 38 Zoll breit, reicher 
feideartiger Yyinifh, mwäjcht fich tadellos. 
Wir erhielten 60 Stüde zu einem gro= 
Be Bangain und offeriren Euch wirfiiche 
50° Merthe am Montag, die 
Yard zu 


Ir 


Reinwollenes charges Nun’s Veiling, 38 
Zoll breit, feines gleichmäßige Gewebe, 
und gutes Jet-fhwarz; anderswo müßt 
Ahr 50c bezahlen--ungefähr 100 Stücke 
ür d tag» Berfauf, 
für den Montag: Berfauf 29€ 


per Yard zu 


Importirte fchwarze PVoiles, twerth 1.25 die Yard, 8de — extra feine Qualität impor- 
tirte fchwarze Voiles, feine gleichmäßige Mafchen, fchönes Yetzjchivarz, feiner Fin— 


ish, in zwei Styles, jchlichter Selvage und mit tiefem Seide Selvage. 
reiten Schweren, Geweben und Finifh für Frühjahr. 


ehe Ahr diefe Montag gefehen habt, per 
50c Challies, YPd. 25e — 10 Kiften, in 
hübfchem hellen und dunffen Grund, mit 
Dots, Perſians, Knofpen, Streifen, 
Ched3 etc, gut werth 50e — auf dem 
Hautpfloor, Montag, per 
d 


Z35e Cream Nun's Veilings, Yd. 15c— 
100 Stücke feines Cream Nun's Beil: 
ing, 27 Zoll breit, ſehr ſchön waſchbare 
Qualität, regulär werth 35e,— 
Baſement, Montag, Yd 


An den for: 


Bezahlt feine 1.25 
Yard zu N ö 89€ 


50° Suitings, Yard 290 — 400 Stüde 
MWorfted Suitings, in hellen und mitt= 
feren Farben, für Frühjahr und Som: 
mer; Streifen, — — etc., 
36 bi3 40 Zoll breit—Bafjement 
a Yard 29€ 

Crepe Gewebe Danijh Eloth, — nur in 
GreamsFarbe; ungefähr 500 Stüde die: 
fes berühmten 15c Kleiderftoffes; Mons 
tag, im Bafement, — per 


Diter: Hüte: Ein großartiges Ereigniß 


Dritter Yloor— State Et. 


welche eine wundervolle Grfparnik für 


2350 Chicagoer Damen bedeutet. Giner der 


größten New Porker Fabrifanten von garnirten Hiten — eine urma, die nur bon 
Parifer Modell-Hüten topirt — fand, daß Ihr Lagerraum zu voll war und da Oftern 
zu nahe bevorftand, alzeptirten jie unfere Offerte von 1% des wirklichen Werthes, vor= 


ausgefekt, wir übernehmen die ganze Partie. 


Wir bedauern nur, daß es nicht Doppelt 


fo viele waren, denn nie wurden die feinften modernften Hüte der Seaifon gerade bor 
DOfter-Sonntag zu den folgenden niedrigen Preifen offerirt. 


— Um fchnell damit 


zu räumen theilten wir daS ganze Lager 


in vier große Partien — 


Partie 1 — Hunderte der hübjcheften Dreß Hüte, 


faum zmei 


einander ähnlih—jede neue Form und 


Tacon, durchweg mit Blumen garnirt, fowie pracht- 
volle ZTailored Hüte garnirt mit Flügeln und Sam= 


met, übertreffen alle in Chicago zu $12 


offerirten 9 


.6.98 


üte, Montag, fpeziell, Ausmw. 


Partie 2 — Die meijten davon find die prachtvol- 
len Neapolitan Hüte, in ben beliebteften mittelgro= 
Ben und großen YFacon biefer Saifon, alle pradht= 


poll garnirt 
$9 und $10 


Bi 2 
art 


mit Blumen, Flügeln, Bändern u.f.m., 


Merthe — Eure Auswahl A 48 
* 


ie 3 — Feine Chip und Milan Braid Hüte, 


in Sailor Facond und kleinen u. mittleren Facons, 
prachtpolle Gold Bands, garnirt mit Sammet und 


Gardinen 


Sünfter Sloor—State tr. 


Hier in dem Gardinen = Dept. gemaht — 
tommt und jeht die größte Ausjtellung von 
Nuffled Gardinen, die je in Chicago gezeigt 
Seht wie die Gardinen gemadt 
werden, dann fauft ein Paar zu genau den 


wurde. 


Herſtellungskoſten — die ganze Woche. 


Muslin Gardinen, hübſche Novelty Strei— 


gewöhnlich verfauft zu 39, — 
fpeziell, per Paar 


fen, mit dazu pajjender breiter 8, 


1 


Muslin Gardinen, von guter Qualität fheer 
Muslin gemacht, mit feinem Tud Cinjag 


und tiefer breiter hohlgefäumter Ruffl 
gut werth 75c — ſpeziell, 
per Paar 


fekte, feine Qualität Muslin- mit breite 
vollen hohlgeſäumten Ruffles, — 
ſchöne F1-Werthe, morgen 


% 


Musiin Gardinen, hiübjche punttirte Ef: 


69€ 


Ylügeln; $6 Werthe — 


Partie 4 — Feine fanch Braid 
Hüte, auf Draht - Yrames, große 
Auswahl in beliebten Yacoına — 
geihmadvoN garnirt mit Blumen, 
Duill3 und fancy Flügeln; ihr 
mirflicher Werth ift $4; 

Ausmahl zu 


Hüte werden freigarnirt 


Das James F. Sterns Ay 
amerifaniichen und importirten Tapeten zu 20c am $ 


Fünfter Sloor— State Str, 


niſſe ſeht. 


e, 


e, 


Muſtern, — Stearn's Preis 30c. 


n Montag, per Rolle 


————— — — — — — — 


ſchwenkt die Bohnen ein Weilchen auf 
dem Feuer durch und ſervirt ſie. 

Schwarzbrot -Creme. — 
(Kalte Speife.) — 4 Pfund altbade- 
nes Schwarzbrod mird gerieben, mit 1 
Löffel geftoßenem Zimmt, 4 Pfund 
Zuder und 1 Quart Schlagſahne ver⸗ 
mifcht. # Unze aufgelöfte Gelatine 
rührt man bdazmijchen und ftellt die 
Speife in eine Schale auf Eis, bis fie 
jervirt wird. 

Brot=- Auflauf. — % Pfund 
frifche Butter wird zu Schaum ge- 
rührt und mit 10 Eibottern 3 Stunde 
verrieben, worauf man 4 Pfd. Zuder, 
die feingetwiegte Schale von einer Zi— 
trone, einen Kaffeelöffel voll geitoße- 
nen Zimmt und etwas weniger geito- 
Bene Nelken und Kardamom, 4 Pfb. 
gebörries oder bloß geriebenes 
Schmwargbrot, 4 Pfd. Korinihen und 1 
Unze geftoßene Mandeln nebft dem 
Schnee der 10 Eimeiße Binzumifcht 
und die Maffe in einer buttergeftriche- 
nen, mit Zmiebad ausgeftreuten Form 
eine Stunde bei mäßiger Hite bädt. 
Bei dem Auftragen übergießt man ihn 
mit 1 Pint verfühten und heiggemadh- 
tem NRoth- oder Weikmwein oder gibt 
befonder3 eine MWeinfauce dazu. 


ſturts Ueberraſchung. 


Bon Muriel B. Aiuman. Autoriſirte Ueber⸗ 
fegung von Elijabeth Treitel, 

E3 war eine ftürmifche Nacht! Der 
Wind heulte in ben Bäumen vor dem 
Haufe, und der Regen klatfchte gegen 
die Fenſter. — Kurt lag, in ſein klei⸗ 
nes, weißes Bett eingewühlt, ein höl⸗ 
zernes Pferd feſt im Arm, und horchte 
auf den Sturm draußen. 

Marie war in die Küche gegangen, 
um ſich Abendbrot zu holen. Kurt 
nahm ihr daß meiter nicht übel, benn 
er 


onnie: „Kun. 


u ıbm 


te gei ben unb | bi 
Ich asar ba. nie I WE 


Marie gebeten, die Vorhänge nicht zu 
Ichließen, und das hatte fie denn aud, 
wenn auch ungern, unterlaffen. 

Und dann mußte er ja auch) noch an 
etwas Wichtiges denten! Wati mollte 
ja morgen mieberfommen— mit ber 
neuen Mama, 

Kurt unterbrüdte einen Seufzer 
und drängte die auffteigenden Thränen 
gewaltfam zurüd. Wenn doch Betty 
noch hier wäre. Betty mar fein Fräus- 
lein gewejen. Eines Tages mar fie 
plötzlich verſchwunden, aber Bati hatte 

| doch gejagt, daß fie miederfommen 
würde. 

Zwei Monate waren ſeitdem ver—⸗ 
gangen, und noch immer kein Lebens⸗ 

zeichen von Betty! Und nun ſollte eine 
Stiefmutter kommen, und dann 
würde er Betty wohl überhaupt nicht 
mehr wiederſehen. 

Kurt lag dieſe Nacht lange wach 
und dachte über ſeine neue Stiefmut⸗ 
ter nach. Er hätte gern gewußt, ob 
ſie ihn auch ſo ſchlagen würde, wie 
Hans Tomſen von ſeiner Mutter ge⸗ 
ſchlagen wurde. Hans Tomſen war der 
Gärtnersſohn. Manch glücklicheſStunde 
hatte Kurt in herrlichem Spiel mit 
Hans verbracht an Orten, bei deren 
Anblick Marie gewiß beinahe in Ohn⸗ 
macht gefallen wäre. Denn Kurt war 
ſeht wagehalſig, und Hans folgte ihm 
willig, wohin er auch wollte. Von jetzt 
an würde nun ſeine Stiefmutter alle 
eine Schritte bewachen. Wahrſchein⸗ 
Tih trug fie noch dazu eine Brille und 
hatte eine lange, rothe Nafe, dachte 
Kurt. Er drüdte fein hölzernes Pferb- 
hen feiter an fich und lag balb darauf 
in tiefem Schlaf. 

Als Kurt erwachhte, fluthete Helles 
Sonnenlicht * 53 — 

auf, 
bie jchlaftruntenen — und dann 


Partie 1—10,000 Rollen Stearn's wohlfeiler Tapeten, 
in hübſchen Muſtern und Schattirungen; die Rolle.... 


Partie 2—5,000 Rollen Stearn’3 12c und 15c Tapeten, 
mit dazu paffenden Borten u. DedensTapeten; Rolle... 

Partie 3— 2,000 Rollen import. u. biefige zweifarbige, Ups 
per Ihirds, geblümte und geftreifte Tapeten, in 4 b. 8Rol: | Partie 7—Duntelgrüne, rothe u. braune jhivere gefirnikte gold« 

i geftreifte Tapeten f. Parlors u. Hallen, Stearn’s 
Preis 60c und 75c die Rolle; fpez. morgen, Rolle 

Tartie 8—Geprekte Tapeten, franz. Telfos, Szenerien, Panels, 
Eitenbury Seide Fiberd und andere hocdfeine impors 
tirte und hiejige Novelties; Montag, Rolle zu 


Zapeziren, „One Edge‘ Arbeit, Rolle 1214c 


len: Partien von jed. Mufter; Stearn’3 rvegul. 

für Diefe Tapeten 20c b. 2öc, morgen, Rolle nur 
Partie 4— Gold uund dunfelfarbige Tapeten, in 20 hübfchen 
Speziell für 


nn ehe 


a Es 


Viſiten⸗Karten 
Bierter Floor Madiſon Str. 
100 Viſitenkarten, in Old Engli 
pen od. gravirtem —— 
während Ihr darauf wartet, 236 
Montag, nur 
Hochzeit = Einladungen und Ankiinbir 


gungen, einſchließlich Kuverts — zu - 
.75 das 100 und aufwärts. 


Moin Bloor— State Straße. 


in bdiefem Frühjahr und erregen großes Auffehen. 


welche twir morgen offeriren. 


Peahtet die fpeziellen Werthe 


Die hübfcheften unter ben vielen neuen unb prachtvollen Dfter-Seidenftoffen 
find diefe ertra Qualität geftreiften Taffetas, in den modijchen Covert⸗ 
Schattirungen, mit Streifen in Blau, Braun, Kopenhagen Blau, Grün, 
MWeiß u. f. m.,. Diefe überaus prachtvollen Seibenftoffe find gerabe jetzt 
fehr beliebt in Paris Jomohl mie in Nem Mort — e3 find ausgezeichnete 


$1.25 MWerthe, Montag, fpeziell, die Yard 
Dee nee a 


Breite farbige Taffetas, prächtige dauer: 
bafte Qualität, in weiß und allen neuen 
Straßen: und Abend:Schattirungen, — 
weicher und fchiwerer Finiih, — 27 Zoll 
breit —.immer $1.00 — Mons 
tag, per Yard 


mr uneernn» ai nee nenn n ne ni 


Franz. Peau de Eyagnes, 20 Zoll breit, 
feinfte Qualität, weih und glänzend, in 
weiß, Cream und jeder hellen und bunfs 
fen Farbe, befte dauerhafte Seide, bie 
gemacht wird, gut werth $1.25, 79€ 
per: Yard 


Ameritanifches Taffete, die fchiwarze Seide, welche ja berühmt if imegen ihres feinem 
Ausfehens md der prächtigen dauerhaften Qualität, von feinfter ausgejuchter ita- 


die Seide mit dem rothen, weißen und blauen Selvage, volle 20 Zoll breit, 


lienifcher Seide gemacht, rechtfarbig, feines, enges Gewebe, reicher ie, BE 
Montag, 5,000 Yards der 1.25 Qualität per Yard zu 


Weißes Mefjaline Habutat, 27 Zoll breit, 
hübſch, weich und ſchmiegſam, läßt ſich 
—* —— — begehrenswerth 
für Waiſts und Kleider, per 
Yard 690 und 59e 


de 


27zöll. weiße Habutat Wafchfeide, fhinere 
Quaofität, jehr glänzend, fehr dauerha 
die tadellos wajchbare Sorte, ſpeziel 
2,500 Yard8, per Yard 
zu 39e und 


Montag, im Bafement, zivei fpezielle Partien, im Ganzen ungefähr 6,000 Yarbs, 


fancy Seide Suitings, extra Qualität reinfeidenes Louifine, — in den neuen 


rah⸗ 


jJahrs, Schattirungen, nette kleine Karrirungen, Streifen und Tweede- Effelle — 


Qualitäten die aufwärts bi zu T5c werth ſind — 


per Yard 


ontag, 49€ & 35 


Ein Oiter-VBerfauf von Nnterröden 


Dritter Hloor— Mabdifon Str. 
Die meiften derjelben find von Seide — alle find bedeutend niedriger marfirt, als wo⸗ 


für Ahr fie anderswo kaufen könnt. 
Gute Qualität Taffeta Seide 
Unterröde in drei hlbjchen 
Styles, Weite Sectional und : 
Accordian Plaited Flounces, 
in fchwarz, lohfarbig, Navy, 
Copenhagen, grün, braun und 


Bederfarbe, völlig 

4,50 werth, nur... 2,98 
Schwere Qual. Taffeta Seide 
Unterröde mit breiter Sectio- 
nal TFlounce, in jehwarz und 


allen neuen Früh— 3 48 
> 


jahr-Schattirungen. 


Hübfhe Taffeta Unter— 
röde in farb, Streifen, 
fhwarzen und meißen 
Chefs und allen neuen 
ihlichten u. fchillernden © 
Tarben, anderswo fo: 
ften fie wenigftens 6.50 


— 


Bargain zu.. 


Unterrbcke von feinen leichten 
Stoffen, in ſchwarz, roth, 
Navy, grün und braun, ſehr 
weite Sectional Flaunce, — 


wirklich werth 1250, 98e 


Heatherbloom Unterröde — mit 
fehr weiter voller Sectional 
Tlounce und tiefer Openwort 
Stiderei-Ruffle, Andere vers 
langen 3.00; hier 


Schwarz und weik farrirte oder 
geftreifte Ilnterröde, Flounce 
mit fchwargen Bias nds, 
würden billig fein zw «1.25, 
ein großer Bargain 
zu 

Unterröde in mehreren hilbf 
farbigen baummoll, Plaids, 
Ruffle nett befegt — prächtige 
85e-Werthe — 
ſpeziell zu 


Außergewöhnliche Spitzen-Werthe 


Main Floor—State Str. 


Neue franzöſiſche und deutſche Valencien— 
nes Spitzen, Ränder und Ginjäbe, % 
bis 3 301 breit, viele hibjche Mufter, 
mwerth bis zu 7506; — Montag, 
ſpeziell, Dutz. Yards 

Neue Cluny, deutſche und leinene Torchon 
Spitzen und Einſätze dazu paſſend, ſo— 
wie breite Point de Paris und engliſche 
Torchon Spitzen, weiß u. Eeru, 
werth bis 15c, jpez., DD 


le 
3e 


7e 


„Vormittag noch,” fage fie „Du 
mußt dich aljo mit dem Anziehen be= 
eilen. Und Vati möchte gern, daß du 
recht nett ausfiehft.“ 

Nah dem Frühftüd ging Kurt hin 
aus, um Hans zu fuchen. &: fand ihn 
zufammengefauert auf dem Afte eines 
großen Baumes fiten. Als er Kurt 
fah, glitt er fehnell herunter. 

„Ad, Hans,” rief Kurt. „Heute 
fommt fie! Noh Vormittags!” 

„Wahrbaftig?“ fragte Hans. 

Kurt nidte, 

„Run ift e8 mit unferen ſchönen 
Spielen aus!“ 

Er johleuderte dann einen großen 
Stein im Bogen über die Wiefe, Hans 
fah ihm beivundernd zu. 

„Den ganzen Tag mirb fie uns 
nadhlaufen, ob wir auch nicht auf bie 
Bäume klettern,“ jagte Kurt. 

Hans ſchwieg. 

Jetzt muß ich wieder zurück,“ rief 
Kurt, als er Marie von weitem durch 
den Garten rufen hörte. 

„Du biſt doch ein ganz ungezogener 
Junge,“ ſchrie ſie, als er angelaufen 
kam. ‚Mit den Morgenſchuhen in's 
naſſe Gras zu laufen! Komm jetzt 
raſch, damit du ſauber ausſiehſt, wenn 
ſie kommen. Sie müſſen jeden Augen⸗ 
blick hier ſein.“ 

Sie trieb ihn hinauf in's Kinder⸗ 
zimmer. Und ein paar Minuten ſpü⸗— 
ter ging ein ſchmucker kleiner Kerl die 
breiten Treppen hinunter, um die An- 
u bor dem Haufe zu erwar= 
en. 

Ein Wagen fam angerafjelt, hielt 
bann, unb ber Kutfcher öffnete jchnell 
ven Schlag. Kurtö Herz Hopfte jtür- 


mifh, als er binzulief. Sein Vater 


b ihn auf, füßte ihm zärtlich und 


jeßte ihn 18 A wieber nieber. 


Dann wandte er jich der Dame zu, bie 


Geh und. füffe” beine neue 
iebling,” forberte er Kurt auf. 


% 


Trauer um Deinen Mo 


Tokio jeid. Allover Spiten, jet in großer 
Nachfrage für Waifts, nur weiße und 
creamfarb., hübjche Blumen-Entwirfe, 
überall für 2.48; Montag, 
per Yard 

Neue 72301. Wafch-Nets und 42381. ge⸗ 
mufteries Net, in runden od. Filet: Mas 
fchen, jehr fein für Konfirmations+Klei- 
der,iprächtige 98c-Merthe, — 5 5 
Montag, per Yard € 


) Banferott-2ager von 


Fünfter Sloor— State Etr, 


68 find viele Aahre her, feit Chicago eine ähnliche Gelegenheit geboten wurde—der glüdlichfte Einfauf in einem Lebensalter—und 
hier gerade rechtzeitig für Frühjahr-Einfäufer. Ahr findet feine japanifche geprekte Veder-Tapeten, importirte franzöfiihe Grak 
Eloths, Seide Fiber Tapeten, franz. Tefkos, englijhe Szenerien und prächtige Partien der berühmten Thomas Strahan €o.’s 
und 9. M. Birge & Sons Co. hochfeinen Tapeten. — Wir fünnen hier nur ein paar der Partien nennen,damit Ihr die Eripar- 
Dies ift unzweifelhaft die größte Yapeten-Gelegenheit unjerer Zeit. 
Partie 55,000 Rolfen von Mufter Dupler Tapeten,— hochfeine 

englifche, deutfche und franzöfiihe Tapeten, in Partien 9 

von 6 bis 20 Rollen von einem Mufter; Montag, Rolle.... c 
Partie 6—Hübfche gefirnigte Gold:Tapeten, Stearn’s 

Preis 40c und 45c, Montag, Rolle 


2% 
28e 


ten Freudenjchrei flog er ihr in bie 
Urme. 
a tief er. —— 
ie drückte ihn feſt an ihre 
„Mama, nicht Betty“, verbejferte fie 
lächelnd. 


Ungenchme Leier. 


Wie der St. Peteräburger Herold 


aus Charfom berichtet, wurbe auf ber 


legten —eS—— dor⸗ 


— 


Ne 


— 


tigen Bibliotheks ⸗Geſellſ — 
ſtellt, daß im dergangenen Ja Ir Be 
Bücher im Werthe von 1195 Aubell 


bon ben Lefern geftoßlen worben find. 


Das ift ungefähr der fünfte Xheil ber 
ganzen Bibliothel. Die 


taren auf fehr mannigfade Weile 


a. &ufis num BE jü- 
er an Stelle werthooller zurüdigege 
ben worben; Eller Gen — 
Artikel waren ausgeſchnitten. 

Diebe gaben dem Schweizer ala Pfo 
oder Kontrollmarte ihre abgelragemen 
Müten und gingen mit den ber Bi- 
bliothef entnommenen Büchern $ 


zubolen; fie Hatten eine zielte 

in der Zafche. Dft waren bie 
fauber aud' dem Einband herau 
Ihnitten und ein altes Shulbub 
Geometrie oder Geographie forafi 
eingeflebt.' 


— Schaufpielerge — 
Theaterkritiker * Anlo 
feines 25jährigen % rnaliſten 
läums einen Orden dekomm— 
mas meinen Sie, melden Fi 
ben Rotben Tadlerorden] > 7 

— Vorſorglich —¶Du 
unmöglic jchon nad) drei Womaten bie 
— 

— Modern. — Gr; U e 


obne ihre Mühen beim a 


bleiht 
a 


2 
s 


“3 
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Europũiſche Aundſchan. 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Xn einer Kellermohnung 
bes Haufes Pappelallee 49 gerieth ein 
Bett und eine Matrage in Brand. 
Bor dem Eintreffen der Feuerwehr 
murben: die in der Wohnung befindli- 
hen brei Kinder des Arbeiter Miglo- 
ini von “ rı eigenen Vater beraudge- 
holt, der darauf ohnmädtig zufam- 
menbrad. Eines der Kinder murde 
zum Arzt, die beiden anderen murben 
zur Feuerwache gebradt. Alle Wie— 
derbelebungsverfuche blieben jedoch er= 
folglos. Die drei Kinder, zwei Kna—⸗ 
ben und ein Mädchen, waren bereit3 
tont. — Der 67 Yahre alte Rentier 
Simeon Lewyſohn, Martin Luther- 
ftraße 65 mohnhaft, wurde beim les 
berichreiten des Fahrdamms am Wit» 
tenberaplag von einem Drofhlenau= 
tomobil erfaßt und zur Erbe geichleu- 
dert. Das rechte Hinterrad bed Kraft- 
magens ging über den Greiß hinmeg. 
Schwerverleßt murbe er nad) der Uns 
fallftation am Zoologifhen Garten 


ib. Schmer zu Schaden ge= 
fommen ift der jechzehnjährige Ar- 
beitsburſche Friedrich Zapf, welcher 
auf einem Zweirade die Bergſtraße in 
Rixdorf durchfuh:. An der Zietenſtra—⸗ 
ße verſuchte Zapf zwiſchen einem 
Omnibus und einem dort haltenden 
Straßenbahnwagen hindurchzufahren. 
Dabei ſauſte er gegen einen Mann, 
der im Begriff war, den Straßen⸗ 
bahnwagen zu beſteigen. Hierbei ſtürz⸗ 
te der Radler zu Boden und fiel fo 
urglüdlih, daß er zmifchen Vorder⸗ 
und. Hinterachfe des DOmnibufjes ges 
rietb und von bdiefem überfahren 
wurde. Zapf erlitt VBrüche beider 
Beine, eine .gwere Kopfperlehung und 
au inneren Schaden. 

Erkner. Schwer verwundet 
wurde auf dem Eiſenbahngeleiſe zwi⸗ 
ſchen den Stationen Erkner und Wil⸗ 
helmshegen der Streckenwärter Weiler⸗ 
cufgefunden. Er ::zr por. einem Zuge 
überfahren und furchtbar zugerichtet 
worden. rn hoffnungslofem Zuftande 
follte er in ein Krankenhaus gebradt 
werben. Er murde jedod jehon auf 
dem Wege dorthin von feinen Leiden 
erlöft. 

Krahen. Der Föriter Yllmann 
murde von Wilderern erfcofjen, nach⸗ 
dem er in dem voraufgegangenen 
Kampfe zwei Wilddiebe getödtet hatte, 

Landsberga. W. Das Stall⸗ 
gebäude des Fabrikanten Stadtrath 
Burgaß brannte ab. Stroh⸗ und 
Heuvorräthe und in dem Gebäude la— 
gernde Maſchinentheile wurden ver⸗ 
nichtet. 

Mittenwalde. Gendarmen 
fanden in der Nähe von Mittenwalde 
in einem Graben einen Sack, in den 
eine männliche Leiche eingenäht war. 
Dem Todten war der Schädel einge— 
ſchlagen. Von den Thätern fehlt 
no jede Spur. Der Ermordete 
mar etma 25 Nahre alt. Der Leiche 
waren beide Beine gebrochen worden. 

Reinidendorf. Xm Wirtdd- 
haus erſtochen wurde der 31jährige 
Eishändler Reinhold Köppen aus der 
Amendeſtraße 100. In der Behau— 
ſung des Platzwächters Friedrich 
Hacke, Reſidenzſtraße 97—98, wurden 
Hacke und deſſen Frau todt aufgefun— 
den. Der ſchon ſehr bejahrte Mann 
iſt infolge eines Blutſturzes geſtorben. 
Seine ungefähr 65 Jahre alte Frau 
ſcheint durch den Verluſt ihres Man— 
nes zum Selbſtmord getrieben worden 
zu ſein; ſie vergiftete ſich mit Lyſol 
und verſchied bald darauf. 

Froving Oſtpreußen. 

Königsberg Auf dem Oſt⸗ 
bahnhofe wurde der Arbeiter Stock⸗ 
träger beim Rangiren von einer Lo— 
komotive mit ſolcher Wucht gegen ei— 
nen Prellbock gedrückt, daß er ſchwere 
Verletzungen am Unterleib und am 
Becken erlitt. Er wurde in hoffnungs— 
loſem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo er verſtor⸗ 
ben iſt. 

Augſtagirren. Das Nagat'ſche 
Ehepaar feierte das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Ortsgeiſtliche üderreich- 
te dem Jubelpaare ein Gnadengeſchenk 
von 50 Mark nebſt einer Bibel. Beide 
Eheleute erfreuen ſich recht guter Ge— 
ſundheit. 

Augken. Ler 853 Jahre alte 
Schmied Dudder war an der Dampf⸗ 
dreſchmaſchine mit mehreren anderen 
Arbeitern beſchäftigt. Kurz vor Been⸗ 
digung der Drefcharbeiten blieb die 
Drefhmafchine plößlich jtehen. Der 
Schmied forfhte nun nach der Urfache 
des Gtilljtandes der Mafchine, glitt 
dabei aus und gerieth mit dem rechten 
Arm zmwifchen t'e fcharjen Schneden. 
In. diefem Augenblide fegte fich die 
Maſchine wiede. in Bewegung und 
da? Unglüd mar gefchehen. Dem bes 
bauernsmwerthen Mann wurde diegand 
faft vollftündig abaeriffen, fomie alle 
Finger zu einem formlojen Yyleifch- 
flumpen zerqueticht. 

Kanehlen Bon fehmerem Un: 
e- verfolgt mird die Familie des 

ejiger3 Krupps. Nachdem bereits in 
ben Vorjahren auf dem Grundftüd 
mehrmals ?yeuer außgebrocdhen mar, 
bad Stall und Scheune vernichtet 
hatte, ift nun im neuen Xahre in Ab» 
mefenheit der gar'en Familie des Be- 
fiber aud das Wohnhaus niederge- 
brannt. Des großen Sturme3 megen 
fonnte faft nichtS gerettet werben. 

Provinz Weltpreußen. 
Braunsmelde Das Schmwur- 
eriht in Elbing verurtheilte ben 
fißer Leitau au Braunsmwalde zu 
jeh8 Jahren Zuchthaus wegen Brand» 
fiftung und wege dı3 gleichen Ver 
zechens ben Beſitzer Winter aus 
Wobau-Meuteich zu 215 Jahren Zudt- 


us. 
Elbing. Die Strafkammer ver⸗ 


urtheilte den Profurift-.: 
Haupt der 'n Konkurs gerathenen 
Kunfttifchlerei ©. und %. Müller me» 
gen MWechjelfälfchungen in 30 Fällen 
zu zwei Jahren Gefängniß. 

Ro’enort. Bei dem Hofbefiker 
Yatob Siemens war dad Dienftmäd- 
Ken Maria Zwigmann aus Fürſtenau 
F Ba 


Johannes 


mit Einbringen von Futterrüben aus 
der Miete beſchäftigt. Hierbei wurde 
das Mädchen durch eigene Be 
tigteit verfhilttet und konnte Te ber 
nur ala Leiche unter ben Erbmaffen 
berporgezogen me:Sen. 

Shidlig. Unlängft wurbe bie 
Almojenempfängerin Emilie Baus 
mann in ihrer Wohnung tobt aufge 
funden. Der. Zob fcheint fon früher 
eingetreten zu fein. In einer Tijch- 
ſchüblade fand man ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 600 Mark. 

Tautſchken. Im Wellefluſſe 
bei Tautſchken wurde die Leiche einer 
etwa 50 Jahre alten Frau gefunden. 
Die bei ihr vorgefundenen Papiere 
lauten auf den Namen einer Arbeiter- 
frau Marie Peitih. Wahrſcheinlich 
hatte ich diefe am Abend am Tyluffe 
verirrt und tjt in biefen Hineingera= 
then. 

YJrovinz Pommern. 
AUltdamm. Einen Selbitmorbver- 
fuh beging an feinem 50. Geburt3- 
tage der körperlich ſeit Jahren kranke 
Invalide Hermann Schulz; er 
brachte ſich mit einem Revolver Ver⸗ 
letzungen des Kopfes und des Unter⸗ 
leibes bei. Der Schwerverletzte wurde 
— er Stettiner Krankenhaus beför⸗ 
rt. 

Bütow. Wegen gemeinſchaftlicher 
Wilddieberei wurden ver Oberinſpek⸗ 
tor Otto Bork und ſein Bruder, der 
Beſitzersſohn Poul Vork, aus Berns⸗ 
dorf zu 250 Mark Gelpftrafe entl. 
25 Zagen Oefängniß verurtheilt. 

Friedrichsthal. Der Arbei- 
ter Zipperling aus Groß-Riſchow 
brachte eine Fuhre Stroh nach der hie— 
ſigen Zuckerfabrik. Als er mit dem 
Wagen auf dem Hofe der Fabrik an— 
gelangt war, gerieth das Stroh ins 
Rutſchen und fiel vom Wagen, wo— 
durch Zipperling ſo unglücklich zu Fall 
kam, daß er unter die Räder des 
Wagens gerieth, die ihm über den 
Bruſtkaſten gingen. Hierbei erlitt er 
derartig ſeywere Verletzungen, daß in⸗ 
Bm zehn Minuten de: Tod ein- 
rat. 

Greifenhagen. Diebe haben 
wiederum dem Schübenhaufe einen 
Beſuch abgejtattet, diesmal aber, ohne 
Lederbiffen für ihren Gaumen borzu= 
finden. Auch aus dem Bollteftaurant 
find in der Iehten Zeit während ber 
Naht wiederholt Ehmaaren entwendet 
worden. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

Altona. Der Dienftinecht Chr. 
Wohlerſen aus Tingleff, der in einem 
Stall in der Großen Gärtnerftraße 
befchäftigt war, murbe durch den 
HYuffchlag eines Pferdes getödtet, 

Apenrade. Der hieſige Drechs— 
lermeiſter Cerkelſen, in Ripen (Däne— 
mark) geboren, feierte ſeinen 92. Ge— 
burtstag bei ſeltener Geiſtes- und 
Körperfriſche. Er iſt ſeit 1845 in 
Abenrade anſäſſig und zur Zeit der 
älteſte Bürger der Stadt. Seine 
ſämmtlichen 11 Geſchwiſter haben ein 
Alter von 809 bis 90 Jahren erreicht. 

Eiderſtedt. Hier hat ein Feuer 
in der chemiſchen Fabrik von Ruſchel 
& Co. einen Schaden anaerichtet, der 
auf 25—30,000 Mark aefhäht wird. 
Zerftört ift. der Dachituh! des Haupt- 
aebäudes und eines Dfenhaufes. Man 
nimmt an, daß das Ferrer durch Fun- 
fenflug aus einem der yabriföfen ent- 
ftanden ift. 

Flensburg. Einen Selbitmorb- 
berfuch unternahm ein junae® Mäd- 
chen, da& hei dem Dampffciffspanil- 
Ion ing Mafler ſprang. Liebeskum— 
mer fcheint das Motiv zur That ae- 
mefen zu fein. Die Lebengmüde 
wurde aus dem MWaffer aezogen. 

KRummerfeld. Hier ift der 
Saadauffeher Buffi3 verunalüdt. Er 
ftolperte, fein Gemehr entlud fich und 
der ganze Schuß aina ihm in den 
Leib, fo dah er nad einer halben 
Stunde ftarb. 

güdershbaufen — Kürzlich 
brannte da3 Bodmannihe Gafthaus 
nieder. Die Bemohner fonnten nur 
da3 nadte Reben reiten. Mehrere 
Kühe famen in den Flammen um. 

»#ronins Heblelten. 

Görlif. Das Opfer eines be- 
dauerlihen Unfalls murde auf dem 
biefigen Bahndofe der Rangirer ©. 
Müller. Er geriet) zwifchen zme: Wa- 
gen und er it eine ſchwere Quetſchung 
des Unterleibes, die ſeine ſofortige 
Ueberführung inz Krankenhaus noth— 
wendig machte. Man hofft, ihn am 
Leben zu erhalten. 

Neiſſe. Die Strafkammer ver— 
urtheilte den 14jährigen Schulknaben 
Paul Seibt aus Neurode wegen Kör- 
perverletzung mit tödtlichem Erfolge 
zu drei Monaten Gefängniß. Seibt 
hatte den jiebenjährigen Schulfnaben 
Gölbing in die Höhe aehoben und ihn 
dann fallen laffen. Gebiing erfrantte 
darauf an einer Bauchfellentzündung 
und ftarb nch einigen Tagen. 

Rofenthal. Das Müllermeifter 
Dominifus Scholz’f‘he Ehepaar feierte 
das goldene Hochzeitäfeft. 

Shmerta. Hier verftarb der äl- 
tefte Einmohner, Fabrilant Apett, im 
Alter von 91 Nahren. Er gehörte zu 
den Gründern des hiefigen über 50 
Nahre beftehenden Männergefangver: 
ein? „Lhra“. 

Boaelddorf. Hier brannte da 
erft bor drei Nahren erbaute Haus 
be3 Maurerd Cffmert bi3 auf die 
Umfaffunggmauern nieder. — Der 
biefiae fath. Gefellenverein feiert fein 
25jähriges Yubiläum; aus biefem 
Anlaß mird eine neue BVereinsfahne 
beichafft. 

Provinz Polen. 

Fyordon. . Die Arbeiterfrau Po- 
banz hatte ihre vierjührige Tochter 
Dlga cllein in der Mohnftube gelaf- 
fen und die Thüre verfhloffen. Das 
Kind ift nun jedenfalls beim Spielen 
dem geheizten eifernen Dfen zu nahe 

elommen, jo baf. die Kleider vr 
— — Als die Mitbewohner durch 
das Schreien der Kleinen aufmerk⸗ 
ſam wurden, brannten die Kleider 


ee Dad arme Kind hatte 


Brandmunden erfiten und | Stan 


_Bnefen. uf ber Girede One | 


ſen⸗Oels wurde der Wrbeiter Eich» 
— beim Kiesſchütten auf dem 
Bahngleis von einer Mafchine erfaßt 
und getöbtet, 

Liſſa. Zwiſchen Glögifchborf und 
Driebitz ſtürzte der galiziſche Sai— 
ſonarbeiter Stolickt aus dem Zuge 
und blieb ſchwer verletzt auf der Stre⸗ 
cke liegen. Der Bahnwärter hörte, 
nachdem der Zug vorübergefahren 
war, einen Menſchen ſchreien und 
jammern. Beim Abſuchen der Strecke 
fand er den Verletzten. Ein Bein 
war ihm unterm Knie abgefahren, 
auch ſchienen innere Verletzungen vor⸗ 
handen zu ſein. Der Verunglückte 
wurde in das Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

Walmersdorf. Aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit erſchoß der Eigenthümer 
Klocke den 16jährigen Sohn des Be— 
ſitzers Fiſcher rud erſchoß ſich dann 
ſelbſt aus Veczweiflung. 

FJroving Sachlen. 

Magdeburg. Ein Arbeiter der 
Zichoriendarre, Milchweg 15, war mit 
Aufſchippen von Kohlen in die Feue—⸗ 
rung beſchäftigt. Hierbei ſtieß er mit 
dem Schippenſtiel gegen ein Konſolen⸗ 
brett, worauf eine große Petroleum⸗ 
lampe ſand. Dieſe ſtürzte herab, das 
Petroleum fing ſofort Feuer und er—⸗ 
goß ſich über Koörf u Rücken des 
Arbeiters, deſſen Kleider ſofort Feuer 
fingen. Mit ſchweren Brandwunden 
murbe der Ver! te nad, der Kranken⸗ 
anftalt gebracht. * 

Cibenbera. Das fünfjährige 
Söhnden des Dachdederd Röhner fiel 
beim Spielen mit Eisjchollen in da3 
Waffe: der Loffa und ertranl. Der 
Leichnam wurde geborgen. 

Genthin An dem Breiteftraße 
16 gelegenen, dem Defonomen Wbolf 
Schäpde gehörenden Grundftüd ent» 
ftand Teuer, da8 in kurzer Zeit einen 
aroßen Umfang ennahm. Die bieltge 
Mehr mußte fi) darauf bejchränfen, 
die benzchharten Unmefen, por allem 
die Aftien-Zuderfabrif, zu retten, mas 
auch mit Nufbietung aller Kräfte ge- 
lang. 

Halle Auf dem hieftaen Bahn- 
hofe wurde ber Rangirarbeiter Ri- 
hard Haa. von einem Zuge überfah- 
ren. 
zermalmt murbe, mar fofort tobt. 

Heiligenjtadt. or dem D= 
Zuge Berlinsrankfr-!' murbe ziie 
[hen Niedergebra und GSollitedt ber 
Stredenaufjeher Raimann au Blei- 
cherode überfahre: und getödtet. 

Nordhbaufen Ein Bier am 
Badhausberge beleaenes Wohnhaus 
mußte auf polizeiliche Anorbnung me= 
gen Einiturzgefaht von den Bewoh— 
nern geräumt werben. 

Xrovinz Sbannover. 

Uhlten Zmei MWiüftlinge mur- 
den in den Perfonen .zmeier polni= 


[her Arbeiter. von bier verhaftet. Die- ı 


felben haben ein junges Mädchen au” 
dem Mene zmifchen dem Dorfe und 
dem Bahndofe überfallen und in 
ſcheußlicher Meiſe vergewaltigt. 
Clausthal. Privatdozent Dr. 


Fueter hat einen Ruf als Profeſſor |hrei Reyolverfchüffe ab, vor denen ei= 


für Mathematit an die Univerfität Iner den Kopf und zwei den Leib des 


| Kir trafen. Derjelbe wurde in doff- 


zu Bafel erhalten. Dr. Fueter, der 
ein Schmeizer ift, hat den Auf feiner 
Heimath angenommen. 

Geeftemünde. Kürzlich brann- 
te. bier die Merkftatt und das Maga- 
aingebäude am Bahnhof nieder. Der 
Schaben beträat 100,000 Mar. 
Sämmtlihe Mafchinen mwurben ver: 
nichtet. 

Hann. »- Münden Die Frau 
des Urbeiter® Rumpf im biefigen 
Qorort Hermanndhaaen ließ ihre bei- 
den mei» und dreijährigen Anaben 
poriiberaehend im geheisten Zimmer 
allein. Eine rlafche Petroleum ftand 
om Boden. Die Kinder goflfen von 
dem Anhalt auf Kohlen, die vom 
Dfenroft gefallen waren. Am Nu 
Iohten die Flammen auf. Qroßdem 
e8 ber herheieilendden frau gelang, 
das Teuer Sofort zu unterdrüden, er- 
Titt der ältefte Knabe töbtliche Branb- 
runden. x 

Provinz Weftfalen. 

Münfter. Ym hohen Alter von 
84 Nahren jtarb hier der in meiteren 
Kreifen wohlbefanntettrovinzialfteuer- 
direftor a. D. Wirkl. Geh. Ober: 
finanzrath fyelir Mersmann, Schmwie- 
gervater unjere® DOberbürgermeiiters. 

Altena. Ein fchredlicher Vor- 
gang fpielte fi in der Brechtenbed 
ab. Der 2ljährige So. des Fabrik» 
arbeiter? Borbet jchlug feinen im 
Lehnituhl fihenden Vater mit einem 
Beil rüdlings nieder, fo dap der Xod 
nad einigen Stuni:ı eintrat. Der 
Mörder itellte ſich ſelbſt der Polizeibe— 
hörde. Er war ſeit einigen Tagen 
geiſtesgeſtört. 

Bielefeld. Unlängſt wurde auf 
dem Wege zum Dienſt der Lokomo— 
tivheizer Johann Eicks, Altenſchild— 
ſcher Weg 30 wohnhaft, von der Lo— 
komotire eines Zuges erfaßt und ſo— 
fort get?diet. 

Lehrbach. Hier feierte der Pen— 
ſionär Chriſtian Müller mit ſeiner 
Frau im Kreiſe der Kinder, Groß— 


Jahre alte. Buchhalter S. Schwarz 
a a 
Eifenhütte.: ereignete fih ein be- 
dauernswerther Unglüdsfall, wobei 
der verheiraiheie Arbeiter Moers ei⸗ 
nen Schädelbruch erlitt. Die Ver—⸗ 
legungen find derart. gefährlich, daß 
ber Betroffene wohl faum mit dem 
Leben davonkommen wird. 

Hil den. Der Bahnwärter Nitz⸗ 
katis wurde von dem aus der Rich— 
tung von Hilden nach Düſſeldorf fah—⸗ 
renden Zuge erfaßt und etma 12 Me- 
ter mitgefchleppt. Er wurde ſchwer⸗ 
verlegt in’3 hiefige Krantenhaus ge- 
Eracht, wo er kurze Zeit nachher ftarb. 

Holthbaufen Xn der Nadt 
brad) auf dem Gute Niederheib auf 
bisher unaufgeflärte Weife ein Yyeuer 
aus. Die mit Frucht gefüllte Scheu- 
ne wurde ein Raub der Flammen. 

Krefeld. Gelten hat unjer Ge- 
meinbebezirf, haben jelbjt größere 
Städte jolh einen impofanten Lei- 
chenzug gefehen, wie den, der in Sre- 
feld - Bodum den ftädtifchen Beige- 
orbneten und.früheren Bürgermeifter 
Keutmann zu Grabe geleitete. 

Provinz Hellen: Haflau. 
‚Kaffel. Das fünfundzmanzig- 
jährige Jubiläum als Obermafchinen- 
meifter in der Hofbuchdruderei der 
Herren Gebrüder Gotthelft beging 
Herr Alfred FFritfche. 

Grielendorf. Es durcheilte 
die Trauerkunde von dem unerivar- 
teten Hinſcheiden des Hauptlehrers, 
Herrn Kanton Blettner, unſern Ort. 

Großauheim. Hier erſchoß 
ſich im Hofe ſeiner Eltern der 20jäh— 
rige Fabrikarbeiter Lehmann. 

Immenhauſen. Auf der 
Fahrt nach Holzhauſen gingen dem 
Fuhrwerksbeſitzer Hellwig die Pferde 
durch. H. wurde aus dem Wagen ge— 
ſchleudert und erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen. 

Marsberg. Der Kaifer hat bei 
dem fiebenten Sohne des Landmirths 
M. Lichte zu Wiffingbaufen bei Dei- 
feld die Pathenftelle übernommen. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Brauxfhmweig Der Bolt: 
ſchaffner Rudolf "selmjen von hier ijt 
rweren Unterfchlagung amtlicher Gel» 


Der Tann, mwelder der Kopf | der nerhaftet worden. Er hat in fünf 


Fällen Portanmeifungsgelder unter: 
ſchlagen; desgleiche: verſchiedene Brie- 
fe, durch die er eine Entdeckung der 
Geldunterſ blaguna befürchtete. 

| Enge!jtedt. Lebtens feierte ber 
Adermanr Chr. Watmus mit feiner 
| Ehefrau in förperlicher und geijtiger 
ıstüftigfeit da3 Felt der gofdenen 
Hochzeit. 

Herreß.. Ineinem Strohfchober 
auf Herreßener jylur wurd: einManı, 
der einen Stelzfuß trug, erfroren auf— 
gefunden. E3 fox der Stuhlflechter 
Rudloff aus Apolda fein. 

Holzhaufen. Am Berlaufe ei» 
nes Streites, den der Viehhändler 
Karl Kir mit dem, Landmwirtd Kappe, 
au? 2 dse Hammend, hatte, drang er= 
fterer mit einem Beile auf. Iebteren 
ein. Rappe flüchtete in fein Haus und 
acb auf den ihm nacheilenden Kir 


nung3lojem Zujtande nach dem Ba— 
ſchildiskrankenhau? aeichafft. Kir war 
eine a'3 jehr hänbelfüchtig gefürchtete 
Perſönlichkei. 

Kneſebeck. Der lendwirthſchaft— 
l..,e Urbeiter Wilhelm Hewecker hatte 
ein zube: Kalt > fahren. Im Dorfe 
begeaneten ihm mehrere fchmerbeladene 
Holzmeger: um "+ vorüberfahren zu 
laſſen, hielt Hewecker mit feinem 
Fuhrwerk an. Während der Vorbei— 
fahrt fielen nun mehrere Holzſtücke 
einem der Wagen dem Hewecker vor 
die Füße: daduürch wurde er vor die 
Räder ſeines Fuhrwerks gedrängt, 
deſſen Pferde in demſelben Augenblick 
anzogen; die ſchwere Laſt ging dem 
Hewecker öber. as linke Bein Schwer—⸗ 
verletzt wurde der Mann in das her— 
zogl. Krankenhaus in Braunſchweig 
eingeliefert, wo ihm der Fuß abge— 
rommen 


Sachlen. 

Auerbach i. V. Vor wenigen 
Tagen konnte unſer früherer Bürger— 
meiſter Herr Eduard Eule das Feſt 
der goldenen Hochzeit feiern. Viele 
Glückwünſche, darunter auch einer 
von der Stadtvertretung, gingen dem 
Jubelpaar zu. 

Barthmühle. Vom Zuge über— 
fahren wurde Abends auf dem hieſi— 

gen Bahnhofe der Streckenarbeiter 
Steudel. Der Bedauernswerthe iſt 
| feinen Verletzungen erlegen. 

Erlabrunn. Hier ift das 
Mohnhaus. de3 Herrn Louis Lang 
bollftändigq niedergehrannt. Das Feuer 
eriff, troß der maflinen Bauart, der- 

| maßen fehnell um fich, daß zwei Kin- 
| ber de3 im Haufe mohnenden Mie- 
thers Tyifcher beinahe verbrannt mwä- 
ren. 

Granlenberg. Kürzlich ent: 
ftand im Wolfraum der Paradiesbet- 
tenfabrif von Steiner & Sohn, U.- 
©., in Gunneräborf Feuer, welches in 
rafender Schnelligkeit um fi ariff. 


und Urgroßfinder das ?Feft der dia- | Der Schaden bürfte micht unbebeu- 


mantenen Hochzeit. 
ber Klage3 überreichte dem Aubelpaar 
ba3 vom Kaifer aefchentte Gnadenge- 
fchent von 50 Mark. Der 86jährige 
Aubilar ift der Iehte Lebrbacdher Mit- 
fampfer von 1846. 

Nienburg. Bon einem fchwe: 
ren Unfall wurbe der auf der Kiefigen 
Hopyermannfhen Düngerfabrit be- 
Tchäftigte Arbeiter Hugo Wenk, in 
Holtorf wohnhaft, betroffen, indem er 
ton einem eima 4 Meter hoben Com⸗ 
pofthaufen berabftürzte und fi fo 
ſchwere Schädelverlegungen zuzog, 
daß nur noch wenig Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens vorhanden iſt. 

Abeiwrovirtg. 

Barmen. Der Stadtſchulinſpek⸗ 
tor a. D. Stadtſchulrath Auguſt 
Windrath, ift im Alter von. 78 Jab- 
zen hier geftorben. 1878 mählte 
die Stabt Barmen ‚zu: ihrem € 


2 


Gemeindevorjte= | tend fein. 


Leipzig. Der langjährige Kal- 
firer der Leipziger Immobiliengeſell⸗ 
TGaft Schneider hat fih im Bureau 
ter Gefellichaft erichofien. Nachfor- 
fhhungen ergaben, daß ein Kaflenfehl- 
Betrag nicht vorliegt und daß die Ur- 
fache. des Selbſtmordes in langiähri⸗ 
ger Krankheit zu ſuchen iſt. Vor ei— 
nigen Tagen bat ſich die Mutter 
Schneiders erſchoſſen. 

Marknenkirchen. — Durch 
Sturz aus dem Fenſter tködtlich ver⸗ 
unglückt iſt das Zjähriae Söhnd n 
der eine Erkerſtube bewohnenden Fa⸗ 
milie Lorenz. 7 

Darmfadt Dem früberen 
Mitgliebe, ber. Großh., Rreisfhultom- 
niffton: ——— Geh. Hoftra 


zu Darm 
ver 2 


ıdt, 


Re [iz das 


= 


> 
Alsfeld. Für- die evangelif 
Pfarrſtelle zu Brauerſchwend, Deka⸗ 
nat Alsfeld wurde Pfakrer J. Stäh— 
lin zu Darnſtadt beſtätigt. * 

Gunderhauſen. Der 40 
Jahre alte Fabrikarbeiter Geo. Hor⸗ 
reff aus Gunderhauſen wurde durch 
einen Zug der Nebenbahn Darmſtadt⸗ 
Groß Zimmern erfaßt und vollſtändig 
zermalmt. 

Mainz. Der zum Konſul der 
Ver. Staaten von Amerifa in Mainz 
ernannte R. S. ©. Bergh, der fi im 
Befig des Reichderequaturd befindet, 
ift zur Ausübur- fonjularifcher Ver- 
richtungen im GroßherzogthHum zuge- 
laffen. worden. 

Bayern. 

In Neumühle find 
drei Kinder der Schmeizerseheleute 
Rod! erftidt. Die Kinder, die im 
Alter von zwei, drei: und vier Jahren 
ftehen, hatten in .Abmefenheit ver 
Eltern mit Zündhölzern gefpielt, mo-= 
bei ihre Kleider Feuer fingen und 
ftarfe Raucentmwidelung im Zimmer 
verurſachten. 

Erlangen. Der frühere natio— 
nalliberale Reichs- und Landtagsab— 
geordnete Stötter iſt, 62 Jahre alt, 
geſtorben. 

Kiſſingen. Das Cafe-Re— 
ſtaurant „Fürſt Bismarck“ ging bei 
der Zwangsſteigerung um 94,500 
Mark an ein Konſortium von acht 
Kurrentgläubigern über. Das Ob— 
jekt war mit 113,667 Mark Hypo— 
thef- und rund 45,000 Mark Kur: 
rentjchulden belajtet und auf 165,- 
000 Markt gemerthet. 

Nürnberg Der Rektor bes 
Landesausfhuffes der freifinnigen 
Partei Bayerns, der achtzigjährige 
Oberlandsgerichtöpräfident Strößen— 
teuther ift geitorben. St. war feiner- 
zeit Unterfuchungsrichter gegen Kull- 
mann, der das Kiffinger Attentat auf 
Biömard verübt hatte. 

Dffingen Der Barbier Kel- 
ler bat die Frau feine® Hausmirthes 
in der Trunfenheit angegriffen und 
ihrem zu Hilfe eilenden 23jährigen 
Kohn die Kehle abgefchnitten. Der 
Tochter der Bäuerin wurden von dem 
Unbold drei Finger abgeſchnitten. Der 
Unmenſch wurde verhaftet. 

Roſenheim. In einem An— 
falle nervöſer Ueberreizung hat ſich der 
bier ftationirte Eifenbahn = Erpedi- 
tor Ler eine jchmere Schnittwunde am 
Halfe beigebracht. 

Bornbad. Ein Riefenbrand 
hat fämmtliche Stallungen und Delo- 
nomiegebäude des Maierhofes des Ba- 
ron Schägler’fchen Fideilommißgutes 
eingeäfchert. 

28itrtlemberg. 


Baiersbronn. Der verhei- 
rathete Säger Ph. Klumpp van hier 
hat infolge Geiftesgejtörtheit Selbit- 
mord verübt. 

Eßlingen. Kürzlich wurde 
auf der Straße beim Brühl der 59 
Jahre alte Taglöhner Johann Geiſt 
aus Neulautern in derart erſchöpftem 

3* aufgefunden, daß er turze 
Zeit darauf ſtarb. Die Unterſuchung 
hat nun ergeben, daß Geiſt von ei— 
nem Fuhrwerk überfahren worden 
war. 

Feuerbach. Der 42 Jahre 
alte Bahnarbeiter A. Schöllkopf von 
hier wurde auf dem Bahngebiet bei 
ſeinem Gang zur Arbeit von dem 
Schnellzug Ludwigsburg -Stuttgart 
überfahren und ſofort getödtet. 

Gerſtetten. Die bürgerlichen 

Collegien haben dem Schultheißen a. 
D. Fink anläßlich ſeines 75. Geburt3- 
tags in Würdigung ſeiner Verdienſte 
um das Wohl der Gemeinde das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Heilbronn. Einer der bedeu— 
tendſten Induſtriellen unſerer Stadt, 
Karl Hagenbucher, Seniorchef der 

Firma Karl Hagenbucher de Sohn, iſt 
im Alter von 82 Jahren an den Fol⸗ 
gen eines Schlaganfalles geſtorben. 

| Die Fabrif, deren Inhaber der Ver— 
| ftorbene war, iſt eine der bedeutend— 
ſten der Oelinduſtrie. 

Metzingen. Im nahen Neu— 
hauſen a. E. feierte Gemeinderath 
Jakob Stiefel mit Frau das Feſt der 
goldenen Hochzeit, woran die ganze 
Gemeinde lebhaften Antheil nahm. 

Mieblingen. Eine öffentliche 
Belobung iſt ſeitens des Großh. Lan— 
descommiſſars dem 13 Jahren alten 
Volksſchüler Peter Benz und dem 12 

| Jahre alten Friedrih Meng, beide 
in Wieblingen wohnhaft, ausgelpro> 
chen morden, mr'l fie den 14 Nahre 
alten Xoienb Wieg“nd von Eppelheim 
durch entichloffenes Hanteln vom To> 
t: des Ertrinfens im Nedar gerettet 

| haben. 


Amberg. 


.ıden. 


ArelsHeim. Dom Heilbronner 
Pferdemarkt zurüctehrend, begaben 
ih die Landmwirtfe MWollmann und 
Fern mit dem. Sohne de Anmalts 
| Ehrenfien von Hopfengarten auf den 
Heimmeg. Fam hatte der erjt 19jäh- 
tige Ehrenfried ven Ueberaang paflirt, 
als er von einer: Herzichlag getroffen 
todt zuſammenſtürzte. 

Bruchſal. Kürzlich ſchoß ſich 
der ledige Seilergeſelle Friedrich Ehr—⸗ 
ler aus Köndringen eine Kugel in 
die rechte Schläfe. Schwerverletzt 
wurde er von der Schutzmannſchaft 
ins hieſige Hoſpital überführt, wo— 
"s{hft er feiner Verlegung erlegen tit. 


Motiv der That fol verfchmähte Liebe | 


Fir 

Freibu-g Die 
100 Jahren beſtchende Weingroß⸗ 
handlung Adolf Quenzer, vormals 
Kuenzer u. Comp. geht an die Firma 
. Baſtian in Endingen am Kaiſer⸗ 
ſtuhl über. 

Mannheim. Der 20 Jahre alte 
Metzgergeſelle Karl Graf aus Nörd⸗ 
lingen ſprach bei einen Metzgermei⸗ 
ſter um Arbeit vor, belam mit ihm 
Woriwechſel und wurde ſchließlich 
dermaßen an die Luft geſetzt, daß er 
bewußilos auf der Straße liegen 


ſeit beinahe 


ih blieb. Man brachte den ſchwerver⸗ 


* 


legten Mann mit dem Sanitätswagen 


En 
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 Medarhaufen. Der in der 
Möbelfabrit Schmidt und Müller- 
Nürtingen beichäftigte 17 Jahre alte 


9. Bleffing von hier ‚brachte troß vor= 


ausgegangener Warnung feine Hand 
in eine Mafchine, jo daß ihm bdiefe 
faft gänzlich weggeriffen murbe. 
Pfullingen. Der frübere 
Bürgerausfhußobmann Yofeph Beutel 
und feine Zyrau feierten in Rüſtigkeit 
das Feſt der goldenen Hochzeit zufam- 
men mit der Hochzeit einer Enkelin. 
Pforzheim. Hier hat die 86- 
ährige Chrijt Ludwig Raab Wittme 
aus Lebensüberbruß den Tod in der 
Nagold geludht. Der Leihnam konn⸗ 
te geländ«t werben. 
Ella}: Lothringen. 
Bartenheim. Hier wurde ber 
Dragoner Müller au Mülhaufen 
verhaftet, der nach der Schweiz de⸗ 
fertiren mollte, nachdem ein Berfab- 
ren megen Raubmorbverfuchs gegen 
ihn eingeleitet worden mar. Er hatte 
zwifchen Rirheim und Mülhaufen 
den Telegraphiften des Hafenrain- 
jpital3 mit dem Säbel niedergejchla- 
gen und wurde nur dur da3 Hin- 
zufommen dritter Perfonen an der 
Ausführung des geplanten Verbre- 
chend verhindert. 
Lörchingen. Im Hochgut 
Kammerholz brach in der Scheune 
Feuer aus, das reiche Nahrung fand 
und binnen Kurzem die Scheune, den 
Kuhſtall und den Holzſchuppen zur 
Hälfte einäſcherte. Mehrere Schweine 
verbrannten, 2 Kühe mußten noth— 
geſchlachtet werden. Sämmtliche Ma— 
ſchinen, der Motor der Drefhmafdi- 
ne, die Wagen und viele Geräthe vers 
brannten. Der Schaden beträgt 70 
bi3 80,000 Mar. 
Rufach. Letztens entgleiſte ein 
Güterzug aus der Richtung Straß⸗ 
burg bei der hieſigen Station. Der 
Schnellzug 10 Straßburo-Baſel, wel⸗ 
cher einige Minuten ſpäter durchfährt, 
mußte deshalb auf das zweite Geleiſe 
rangirt werden. Hierbei wurde der 
25jährige Rottenarbeiter Biſchoff aus 
Oberehnheim von dem Zuge erfaßt 
und ſchrecklich verſtümmelt. 
Silzheim. Der Zimmermann 
Kaſpar Siebert aus Hundlingen fiel 
vom Kirchthurm, der abgeriſſen wird, 
aus beträchtlicher Höhe herab und 
und blieb ſofort todt. 
Mecdienburg. 


Schwerin Hier ftarb nad 
furzer Krankheit im 83. Lebensjahre 
der Rentner Ed. Gottfried Martens, 
der feit Jahrzehnten bier feinen 
MWohnfig hatte und fich eines großen 
Kreifes von yreunden und Belannten 
erfreute. 

Goldberg. Kürzlich ftarb hier 
die ältefte Berfon unferes Ortes, die 
MWittme Eingrieber, im 96. Leben?- 
jahre. 

Lübtheen An Stelle des 
Amtsanwaltsz U. E. Mau, der mit 
dem 1. April d. %. fein Amt als 
Amtsanwalt nieberlegte, ift ARentier 
Schulz aus Roftod, früher Fiegeleibe- 
fiter in Hohenmoos, mit der Wahr- 
nehmung der Umtsanmwaltgejchäfte 
bierjelbft betraut morben. 2 

Parhim Nentier Biedel- 
mann feierte jein 5Ojähriged Bürger- 
Aubiläum. Vertreter des Magiftrat3 
und Bürgerausfchuffes überbrachten 
demfelben die Glückwünſche der Stadt 
und die Anmweifung auf den foge- 
nannten Bürgerfaden, 4 Am. Buchen- 

olz. 
* ismar. Der vom Staatsan⸗ 
walt in Grevesmühlen wegen Haus— 
friedenbruch u. ſ. mw. ftedbrieflich ver= 
folgte Schweizer Karl Höniſch, geb. 
1876 in Breslau, wurde von der hieſi⸗ 
gen Polizei feſtgenommen. 
SldenBurg. 


Bad Zmwifhenahn In der 
Schulausfhuß - Wahl zu Kayhaufen 
murden tie ausfcheidenden Mitglie- 
ver, Chauffeemärter D. Border und 
Grundheuermann %. Neumann, ein- 
ftimmig miedergemählt’und verpflid- 
tet. 

Golzmwarden. Kaufmann 
Heinrich Näthiel in Golzmarben ift 
zum Beigeordneten des Gemeindevor⸗ 
ſtehers der GEemeinde Golzwarden 
gewählt und verpflichtet worden. 

Hude. Der Lehrer Johannſen 
zu Schierbrak iſt mit dem 1. Mai 
1908 zum Hauptlehrer an der Schule 
zu Hude ernannt. 


Freie Htädte. 


Hamburg. Kürzlich murbe 
der Heizer PBunoael bei den St. Pau= 
li -» Landungsbrüden von drei unke= 
fannten Männern überfallen und 
feiner Uhr nebft Kette beraubt. Troß 
energijcher Verfolgung entlamen bie 
Räuber. — Im Quni vorigen Jahres 
rettete der Helgoländer Filcher Peter 
%. Bauch in der Nerdfee den Finten- 


‚märter Filcher Uänfen vor dem Er- 


trinfen. Für biefe That murde dem 
Retter jeht die Rettungsmebaille am 
Bande verlieben. — Bei den hiefigen 
Anardiften Frievrih Knapp. und 
Carl Langer wurde eine Hausfuchung 
borgenommen, mobei anarchiitifche 
Blätter beichlagnahmt murben. — 
Zum Direftor de neu zu organtji- 
renden „Mufeums für Hamburgifche 
Gefhichte” dabier wurde der Direlior 
des Frankfurter Städtifchen Hiftori- 
Ichen Mufeums Dr. phil. Otto Lauf: 
fer berufen. Das neu zu organifis 
rende Mujeum mar bislang unter 
dem Namen „Sammlung Hambur- 
gifcher Alterthümer“ ehrenamtlich 
bon Landgerichtädireftor Dr... TH. 
Schrader vermaltet. 

Bremen. Die Präfidentenwahl 
der Bürgerfchaft führte zu einem 
verföhnlichen Schritt der Linken, je- 
doch ohne Einlenfung in der Berfaf- 
funadfraae. Die Linke hätte ihren 
Sandidaten durchjegen können, wenn 
leßterer nicht. verzichtet hätte. Darauf 
mählte die Linfe durh Acclamation 
den Candidaten der Rechte, Kauf: 
mann ©. U. Nolze, Direltor_ der 
Dempfteifehrts + Gefeljcaft „Rep- 
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einigen Jahren recht erhebliche Sum⸗ 
men in Ausſicht geſtellt oder wollten 
ſie als unverzinsliche Darlehen der 
Stadt zur Verfügung ſtellen. Die 
Stadt hat auch bereits ein Grundſtück 
am Markte für das Stadttheater er⸗ 
worben. 

Lübeck. Gewaltiges Aufſehen hat 
hier die Verhaftung der drei Brüder 
Leipholz hervorgerufen. Bei dem 
Concursverfahren in Sachen des 
Waarenhauſes wurde feſtgeſtellt, daß 
über den Verbleib von Waaren im 
Werthe von etwa 100,000 Mark jeder 
Nachweis fehlte. 

Schweiz. 

Bern. Der Verwaltungdrath des 
Berner Stadttheater? mählte ala 
Direktor Hofrath Köppte in München, 
früher am Kroll-Theater in Berlin. 

Genf. Hier ift der befannte Ku 
pferftecher Girarden, Präftvent bes 
Schweizer Maler- und Bildhauerver- 
eins, unter dem PVerbachte verhaflet 
morben, er habe al3 früherer Druder 
bon eidgenöfliichen Briefmarken mi- 
derrechtlich Zwei⸗ Centimes⸗Marken in 
bedeutendem Betrage angefertigt und 
an Briefmarkenhändler verkauft. 

Interlaken. Es ſtarb hier im 
Alter von 62 Jahren an einem Herz⸗ 
ſchlage Regierungs ⸗-⸗ Statthalter 
Mühlemann, ein ſehr verdienter und 
aeachteter Beamter, früher Sefundar- 
lehrer und Schulinfpeftor. 

Shaffhaufen m feine 
Situng wählte der Große Stabtrath 
an die Stelle des Redakteur Dr. 
Eugen Müller, der fünf ahre diejes 
Amt befleivet hatte, zu feinem Präfi- 
denten Reallehrer Schönholzer, Ober- 
lehrer der Mädchenrealfchule, und zu 
feinem PVicepräfiventen Erziehungs- 
rath Dr. Brütfh, der den zurüdtre- 
tenden Bürgerrath GSigerift-Scheitlin 
erjeht. 

Zürich. Die Polizei in Chur 
verhaftete einen jungen Mann Na- 
men? Delaca, der jeit dem Sabre 
1902 eine Reihe von Mädchen, mit 
denen er fich verlobt Hatte, vergiftet 
bat. Der Thäter ift bereit3 geftändig. 

Orfterreihd- Angarn. 

Wien. Der 29jährige Gefchäfts- 
biener Franz Mahr und der Möbel- 
pader Karl Mahr, zwei Brüder, Ie- 
ben megen ihrer Geliebten feit Tänge- 
rer Zeit in erbitterter Yehde. Kürz- 
lih nun führte der Zufall die Brüder 
in der Kreuzgaffe zufammen. Franz 
trat auf Karl zu und forderte ihn 
auf, mit ihm in feine Wohnung in 
der Antonigaffe zu gehen, da er ihm 
etwas Wichtiges zu jagen hätte. Karl 
folgte feinem Bruder. Ym Wohn 
haus angelangt, gab Franz einen 
Schuß auf den Bruder ab, ohne ihn 
jedoh zu treffen. Franz Mahr 
wurd* verhaftet und zur Prüfung jei- 
ne3 Geifteszuftandes dem AIngquifiten- 
fpital de3 Qandesgericht3 übergeben. 

Budmeiö. Bei der hiefigen Si- 
herheit3mache murde die Anzeige Cr» 
ftattet, daß die Frau bes Gemeindebe- 
dienfteten Matthiad Gutmirth unter 
böchft verbächtigen Umftänden geitor- 
ben jei. &3 begab fich eine polizeiliche 
Commiffion, meldher auch der Stadt- 
arzt Dr. Sah3 angehörte, in die 
Mohnung der Verftorbenen und fand 
dort thatfächlich die Leiche der 75 
Yahre alten Freu mit Wunden bebedt 
por. Wie der nerheirathete Sohn Ya= 
bann Gutwirth und die Wachbarleute 
Formanekid Kohontek angeben, mwu= 
ren in der familie de Gutmwirth fort- 
mährend Rauffcenen und Prügeleren 
porgefommen und e& dürfte der Tod 
der alten Frau infolge diefer Mıß- 
bandlungen erfolgt fein. 

Auffig. An Großpriefen jpielte 
der 12jährige Bruno Brandl mit ei» 
ner Gemehrpatrone; biefe erplodirte 
und riß ihm die linfe Hand meg und 
perlebte ihn fchmer am Kopf. Er 
wurde in’3 Auffiger Krankenhaus 


überführt. 

Budapeſt. In Raczkeve bei 
Budapeſt wurde der wohlhabende 
Landwirth und Viehhändler Andreas 
Vas ermordet aufgefunden; die Leiche 
war in gräßlich verſtümmeltem Zu— 
ſtand in den Brunnen ſeines Hauſes 
geworfen worden. Der That drin⸗ 
gend verdächtig ſind drei rumäniſche 
Zigeuner, die am Tage des Mordes, 
an dem der Jahrmarkt in der Ge— 
meinde abgehalten wurde, ſahen, wie 
Vas bedeutende Summen für Vieh 
auszahlte. Die nach dieſer Richtung 
geführten Recherchen blieben bisher 
erfolglos. 

Mähriſch-Oſtrau. In der 
Deftilationsanlage der Oderfurter 
PVetroleumdraffinerie pon Dr. Mar 
Böhm & Co. Era ein Brand aus, 
dem viele hunderte Kubilmeter Oels 
zum Opfer fielen. 

Potefch. Die 23fährige Grund» 
befiberänattin Karoline Tichy ſtürzte 
beim Waflerfhöpfen in den im Hofe 
ihres Wohnhaufes befindlichen Brun- 
nen ınd ertranf. 

Trieft. Wie berihte! murde am 
29. Januar auf der Straße zmiichen 
Nıbrefina und Duino gegen Dei 
Müller Peter Furlan ein Mordatten- 
tat verübt, dem der Müller mit fnap- 
per Roth entging. Nu murbe der Nt⸗ 
tentäter in der PBerfon ea Schuhma- 
hergehilfer Prulac verhaftei. Es 
iſt aller Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß Prulac auch den Mord 
an den Fuhrleuten Mogorowic. Braz⸗ 
nit und Widom auf dem Gemiffen 


bat. 
Suzxzemdurg. 


Zuremburg. Herr Gerichts— 
profeſſor Nik. van Wervele iſt vom 
König der Belgier für ſeine zahlrei⸗ 
chen und gediegenen Arbeiten über 
belgiſche Geſchichte mit dem Offizier⸗ 
treuz des Leopold⸗Ordens ausgezeich⸗ 
net worden. — Mit Perfion abae- 
gangen ift Yranz Bernard, Rommis 
1. Klaffe bei der Poſtdirektion. 

Rodingen n einer Minett- 
grube zu Yonds de grad verunglüdte 
der Arbeiter Bertuole. Er wurde von 
heradfallendem Geftein q und 

—— daß, 
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Die Mode. 
Geihmadvol gefleivet fein, heißt 


bor allem ftilgerechte Kleidung wählen, 


die fi) dem Milieu anpaßt, für das 
fie beftimmt if. Im Bureau mit 
fahlen nüchternen Wänden, Regalen, 
Schreibpulten, teppichlofen Yußböden 
ift jede übertriebene Eleganz, jeder 
auffallende Pub, jeber Sclepprod 
ftillos, denn er gehört nicht in ernite, 
ſtrenge Arbeitsräume. Schliht und 
einfach muß daher die Bureaufleibung 
fein; doch braucht fie die Freundlich— 
feit und Gefälligfeit nicht zu entbeh- 
ren, felbft eine gemilje pornehme Ele- 
ganz läßt fich hineinlegen, wenn bie 
Mittel e3 gejtatten und die Stellung 
e8 erfordert. E3 ift nicht Hbübfch, 
ältere Sonntagdfleiver im Bureau 
aufzutragen; denn diefe Sachen find 
bon bornherein in einem ganz anderen 
Stil gearbeitet und find auch meift zu 


elegant, Nicht? wirft jebocdh unange- 
nehmer, al3- abgetragene, jchäbige Ele: 
ganz. Will man ältere Kleider Diejer 
Art im Bureau auftragen, fo’ muß 
man fie erft gründlich vereinfachen 
und den Rod fürzen. Das einfache 
Irotteurfoftüm mit netten, flotten 
Blufen ift für Bueraus das geeignet- 
fte, wenigjtend zu Sahreszeiten, ivo 
man be3 ‘adett3 auf der Straße be- 
darf. Tußfreie Röde und Bluſen 
werben mohl am meijten. und liebiten 
getragen, weil fie bequem und praf- 
tifch find. Die Blufe fann weiß fein, 
fie darf au) aus Geide fein, aber ihre 
Form muß fich möglichit in den Gren- 
zen de Blufenhemb3 halten, fie darf 
nicht3 überlabenes, modifche® haben. 
Auch die Farben dürfen nicht allzu 
laut und auffallend jein; man mählt 
‘am beften bunfle ober mittelfarbige 
Töne; doch weiß ift, mie bereit3 ge- 
fagt, geftattet, fall e3 die Mittel er- 
lauben. Kragen und Schlipfe geben 
den Blufen jtet3 eine nette Abmech3- 


lung und nehmen ihnen alleg Schab- 
Ionenhafte; denn gerade durch diefe 
tleinen Zuthaten, eben]o durch Gürtel, 
Schuhmerf u. f. w. fann ber perfön- 
liche Geſchmack zum Ausdruck kom— 
men. 

Ehiffon-, Tüll-⸗, Mull- und Spi— 
henreſte laſſen ſich ſehr gut für die 
kleiſſamen Jabots oder Krawatten 
verwenden. Die Hauptſache beſteht 
darin, daß keine ungeſchickte Form 
hervorgebracht wird, und die Arbeit 
nicht gedrückt, ſondern Jocker und 
friſch ausſieht. Zu der neueſten Hals— 
bekleidung zählen große Schlipſe aus 
weißem Lawn, fein pliſſirt und mit 
Valenciennes -Kanten umrandet. 
Die Enden dieſer Schlipſe ſtehen an 
jeder Seite ſechs Zoll von dem Mittel⸗ 
knoten ab, der eine Unterlage aus 
ſtarkem Muslin hat. Dieſe Schleifen 
müſſen natürlich bei der Wäſche aus— 
einander genommen und jedes Mal 
friſch pliſſirt werden. Eine noch ein—⸗ 
fachere Mode beſteht aus einem etwa 
vier Zoll breiten Streifen Stoff, def» 


ſen Enden geſtickt ſind, und der um 
ben Kragen gelegt und born gebunden 
wird. Da ein folder Schlips leicht 
zerfnittert wird, kann er gewöhnlich 
nur einmal getragen werben. 

Damen, denen der jchlicht geſchnei⸗ 
berte Stil gut fteht, tragen mit- Bor- 
liebe den befannten Aäcot = Schlips, 
ber jeßt oft mit SHambfliderei ober 


—E— ze 


* Bee Teilen — über eine meiße Sing 


Kragen getragen. Ein bunt plaibir- 
ter Windfor =» Schlipg dazu getragen, 
verleiht einen fejchen Effekt. 

Sehr viele Stellungen beanfprucdhen 
heutzutage eine jchmarze Bureauflei- 
dung; namentlich vom Verfaufäperfo- 
nal wird eine joldhe verlangt. Dies 
s3 uuaqg bunbijꝙpꝛaↄ; url pno of 
wirft unangenehm, menn jede Der- 
fäuferin eine andere Tyarbe trägt. 
Weite Blufen find aber auch diejen 
Damen im Sommer gejtattet. Wil 
man Statt der Blufen ein pollitändiges 
Kleid tragen, jo find einfache, mög- 
lichft Schlichte Formen anzuempfehlen. 
‘m Sommer jind einfache helle oder 
andersfarbige Wafchkleiver ehr zu 
empfehlen, doch dürfen fie nicht allzu 
überpugt und auffallend jein, aud 
find allzu durchfichtige Blufen, die gar 
zu bielvon der lnterfleidung verra= 
then, zu vermeiden. Gelbjtredend kann 
man auch einmal ausnahmsmeife in 
einem eleganten Kleid, in einer ge= 
putten Blufe in’3 Bureau gehen, be= 
fonder3 wenn man nad Schluß ein 


Theater bejuchen oder einen Bejuch 
machen will. Diefe Ausnahmen mwer- 
den feinjühligen Damen am beften be- 
meifen mit wenig eine derartige Klei- 
dung in Bureauräume gehört. Die- 
felbe Referve jollte man fich audh be- 
züglich der Frifur wie der Hüte auf- 
erlegen; aud) da wirft allzu Auffal- 
lendes leicht unfolibe. 
Damenblufe 
Abbildung 1 zeigt eıne hübfche, ein- 
fache Blufe, die mit Sammtband gar- 
nirt ift. Neb, Chiffon, Spipen, Or: 
gandie und Smiß mären hierzu ge- 
eignete Stoffe und müflen über einer 
Wuttertaille arrangirt werben. Der 
Effeft wird dadurd erhöht, daß das 
Futter au Seide in einer harmoni- 
renden Schattirung gefertigt wird und 
duch den dünnen Oberſtoff ſchim— 
mert. Die Taille ift porn und hin- 
ten an Schultern und Hals gereiht. 


Weiße? Piqug - Mäntel- 
Ken. 

Ein praktiſches Mäntelchen für 
kleine Kinder beſteht hier (Fig. 2) aus 
weißem Piqusé und iſt mit ausgezack— 
tem Kragen und Manſchetten ge— 
ſchmückt. Auch kann Caſhmere zu 
einem ſolchen Mantel verarbeitet wer⸗ 
den und mit Stickerei oder Litzen gar- 
nirt ſein. 

Jumper-Anzug. 

Eine hübſche Mode, nach der ein 
Kleid billig hergeſtellt werden kann, 
iſt in Fig. 8 abgebildet. Hier kam 
blauer Percale in Anwendung. Der 
V-förmige Ausſchnitt des Jumpers, 
die Aermelausſchnitte und der untere 
Rand des Rockes ſind mit geſtreiften 
Blenden aus dunkelblauem Percale 
beſetzt. Der Rock iſt oben an jeder 
Seite in feine abgeſteppte Säumchen 
arrangirt. Eine weiße Lawn-Bluſe, 
mit geſtickten Manſchetten und Kra⸗ 
Ba. ae als Vervollftändigung ber 

oilette. 


Kleidausſchwarzer Meſſa— 
line. 

Ein Kleid, das für den Frühling 
und Sommer paſſend wäre, beſteht, 
wie Fig. 4 zeigt, aus ſchwarzer Meſ⸗ 
ſaline und iſt im pliſſirien Geſchmack 
hergeſtellt. Der Rod iſt ringsherum 
in Falten geordnet und in fußfreier 
Länge. Die Jumpertaille mit weiten 
KRimonoärmeln if 


und wird 
uſe aus fei⸗ 


mit geſchliffenen 
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Der in Fig. 5 abgebildete Hut bes 
fteht aus fchmarzem Stroh, Der 
breite Rand zeigt eine jhwarzg und 
weiß geitreifte Seivenfütterung. Die 
Garnirung beſteht aus hellblauen 
Flügeln und blauen Atlasſchleifen. 

Abendumhangfürden 

Sommer. 

Fig. 6 zeigt einen graziöſen Abend— 
umhang, der beſonders für den Som— 
mer paſſend iſt. Hier wurde weiße 
Rajah - Seide, verwendet und ohne 
Yutter gefertigt. Chiffon Broadeloth 
märe ein meiteres, hierzu paflendes 
Material und fann mit ober ohne 
Garnirung gebraucht merden. Der 
Gape ijt hier mit einer Spitenbordüre 
gaefhmücdt und hat an den Zipfeln | 


N“ ? 

Mutter (die mit ihrer Zochter 
auf einem Ball ift, zu einem Herrn): 
„Slauben Sie mir, ich habe bie Bälle 
ſchon gründlich ſatt!“ 

Herr (einen Blid auf die häßli— 


Bäckersſöhnchen (indem er 


fchvere "Seidenquaften. Der Kragen | he Tochter werfend): „Und Sie wer= | zwei Fliegen auf dem Kuden er: 


beiteht au8 jchmerem Sammt und bie 
Yront des Umhang ift mit eleganten 
Zierknöpfen beſetzt. 
—— ——— — — —— 
Bettlerhumor. 


Junge Hausfrau, zum Bett— 
ler: „Da haben Sie fünf Pfennig, 
zum Eſſen hab' ich nichts für Sie!“ 

Bettler: „Gnädige Frau, ent— 
ſchuldiger thun S' da nicht a biſſel 
renommiren?“ 


Unbeſonnen. 


denn?“ 
„Siegfried Veilchenfeld:” 
„Was ift denn Dein Vater?“ 
„Bieite!“ | 


| 
‚Nun, 
| 
1 
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Diplomatiſch. 


Mn 


„Du, Gilberdrilling, Hafte for 
hundert Mark kleines Geld?“ 
’ ib; gleih merd’ ih Dir 
mechfeln.“ 
„Semechfelt brauch’ ich nicht, aber 
geborgt.” 


— — — — 


Entſagung. 


„Un du nimmſt keine Priſe, Jo— 
eph? 

„Rei; mi bot der Doktor den Ta— 
bak ſtrengſchtens verboten, weil dat 
Nikotin meiner Konſchtitutſchon ſcha— 
den thät. Ick ſchnupf' nich mehr, ick 
rooch' nich mehr, ich kau' bloß noch 
Priemen.“ 


— Im —33* San⸗ 
guiniker: Jeſſas, jeſſas, is das heut’ 
eine Hihe, keinen trockenen Faden 
habe ich mehr am Leibe, da bin ich 
nur froh, daß ich nicht die Pelzmütze 
aufgeſetzt Hab’! 


— Nachtheil. Touriſt: „Nun, 
wie gefäll! Yhnen Italien und beſon⸗ 
ders Neopel?“ Berliner: „Nicht übel 
— nur 'n bischen abjelejen!“ 


—8 is. raths⸗ 
ewei er m Dan 


—"Unfere Sienftmäbdhen. 


„Suten Tag, Minna, Sie find von 
der Kanzleiräthin meg, die war bo 
aber eine jehr aute Herrjchaft.” 

„sa — fie benahm fih ganz nett, 
aber jeden neuen Hut, den ich trug, 
und jedes neue Kleid copirte fie und 
trua3 dann auch, umd das paßte mir 
nicht.“ 


Seine Meinung. 
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Puhlmann, wie kommen Sie da— 
zu, Sachſen unter die Erdtheile zu 


nebmen?“ 


„Nur durch die Gegenſätze, Herr 
Profeſſor! Europa iſt die Alte Welt 
— Amerika die Neue, Afrika iſt der 
dunkle Erdtheil — Sachſen der hel—⸗ 
le! 


Bei der Wahrſagerin. 


„Was ſoll ich machen, daß mir 
mein Mann treu bleibt?“ 
„Nicht mehr ſelbſt kochen.” 


Umſtändlich. 


* 


Frau (auf dem Bahnhof zu ih— 
rem zwei Fuß größeren Gatten): 
„Komm’, Arthur, jeß’ dich ein mes 
nig, damit ich von Dir Abfchieb neh- 
men Tann!“ 


Stille Hoffnung. 


jan mir jeft. 


Derle, jest find’3 Rofinen!“ 


Gute Empfehlung. 


Gajt: „Das ift mohl das zäbefte 
Fierfch, Das bier je jervirt wurde?“ 

Kellner: „Ih meih nidt; — 
pe‘ Sir jhon unjer Roaftbeef ver- 
ſucht?“ 


u 


Der Dinerſchinder. 


— 
E 
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„+. Wollen Sie bvielleiht morgen 
bei. mir zu Mittag fpeifen?” 

„Könnte 8 nicht übermorgen 
fein?" 

„Yuh übermorgen!.. Wer bat 
Ste denn für morgen eingeladen?” 

„Ihre Frau Gemahlin ift bereit3 
fo freurdlich gemefen!” 


— Nudrede. Gefängnißgeiftli- 
cher: „Jetzt haben Sie ſchon wieder 
einen Anzug geſtohlen, und als Sie 
zuletzt entlaſſen wurden, verſprachen 
Sie mir heilig und feſt, ein anderer 
Menſch zu werden.“ Sträfling: „Ge— 
wiß, Hochwürden, aber ich hab' ge— 
dacht, dazu hätt' ich doch auch einen 
anderen Anzug nöthig.“ 


Ein lichter Augenblick. 


Ihr Mann liegt noch immer ohne 
Beſinnung, Frau Nachbarin?“ 
„Immer noch! Bloß heute früh hat 


| den noch jo diele mitmaden müffen!“ | Schlägt, zum Nachbarstind): „Schau’, | 


| 


er mich ’mal „dallete Gans” gehei: | 


Ben.” 


Batale Repfit. 


mn 
Herr (eine ins Wafler gefallene 
Dame reitend): „Nun, halten Sie fi 


Dame: „Ja, ewig!" 


Ein harter Schlag. 
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PBarpvenü (der feine Tochter mit einem Leutnant verlobt hat): 
„So, Roialie, jegt geh’ mit ihm am Esrfo und laß Dich beneiben!“ 


— Replit. Schmiegermama: 
„Sp oft ich fomıme, lebt ihr in Zant 
und Streit." Schmwiegerfohn: „Wa- 
rum fommft Du auch fo oft?" 

— Bo3haft. Schriftiteller: „Es 
tft fchredlich: ich foll an meinem Li- 


bretto jchreiben und über mir mird | 
' Studiofus: „Zu, rumm! Heute mollt’ 
‚ich 'mal in’? Kolleg — und nun bin 
ih in Gedanten miever zum Frühe 
| ihoppen gegangen!” 


Klavier gejpielt und unter mir ge- 
ungen.“ Belannter: „Nun, fei doc 
frob, da haft Du ja gleich die Mufit 
dazu.” 


— Ertlärung. „Dich wundert 
es, daß ber Meinwirth: Pantjeerl 
jebt in feiner ehemaligen Wirthſchaft 


| al Gaft verfehrt?” — „a, den Ber-- 


brecher zieht. e8 eben immer iieber 
an den Ort feiner That zurüd,” 


— Mahtder Gewohnheit. 


Arbeitslnie. 


werben?“ 
„Sp? Na, denn man zu. An mich 
den!“ 


— Linguiftifhes. „Weshalb 
mollen Sie Ahr Töchterchen gerade 
Laura nennen?“ — „Weil wir lange 
darauf gelauert haben.” 

— Verfehlte Drohung. 
Mama: „Wenn Du nicht folgt, dann 
nehmen Dich die Zigeuner ’mal mit!” 
Häanschen: „Ach, das wäre jchon, da 
brauchte ich mich nicht mehr zu ma= 

n!” - 
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„Hafte jehört, Qude, et foll eene Arkeetälofenverficherung _ 


injeführt 
iollen fe een banfbares Objett fin 


—Halbe Betätigung. „Sie 
haben doch eine freugbrane Frau!” — 
„Sa, ja, Herr Pfarrer, a Kreuz if’ 
Ich’, aber brav if’ net!” 

— Ein angenehme The » 
ma. „So, euer Geographielehrer iſt 
To reizend?* Ella: „Ya, mir behan- 
| bein gegenwärtig Italien und da hat 
er und fohon die legten drei Stunden 
von feiner Hochzeitsreife erzählt!” 


1 


Abseblitt. 


Herr: „Für Sie gehe ich an das Ende der Welt, mein Fräulein. 
Fräulein: „Gut, aber dann biite ſofort!“ 


Ganz recht. 


m 
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„Sit haben dem Kinde doch keinen falſchen Zahn gezogen? Es klag 


ja noch mmer über Zahnſchmerzen.“ 


„Unmöglich, meine Gnädige. Solch ein Kind hat ja noch gar 


falſchen Zähne.“ 


Gl üd. 


—— fo Habe id} die Verlobung mit Gertrub ticher aufge 
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(Männer 


Zeidet nicht: 
rim Stillen. 


Meine Privat:Hur für 


Kommen 
Mann. I 
I ftelle 


Eutträftete Männer 


belfende Hand und retite Gie. 


ze 


u mir, junger 
de Ihnen 
bie 


ie 
Abfonde- 


zungen ein und Iurire jene bunflen Ringe um die Aus 
8 und bringe Ihre männl iche Kraft und Stärke zurüd. 


ch turire billig und geheim. 


* n Haben Sie einen Srrampfader- 
Gegnälte Männer „Sa ner ginen Srampfader- 
unterbinbet? Beichwerden, die Ihre Organe ruiniren? Ei- 
nen Bruch, der Ihr Leben bedroht? Einen Wafferbrudh? 


Beftändige 
Krane Männer 


Abfonderungen. 


ftändige Heilung. 


Männer über 40 


gründlih eine Träftige Gefundheit, 


deren 


und gibt Ihnen Sraft, 


Bergiitete Männer 


die anhält. 


ten Stadium. 
fenigaftlide Behandlung. I Zurire Billig. 


Eine Wohe freie Probe 


Mannestraft 
IH dveriäaffe Ihnen fchnel und 
t Meine geheime Kur 
verleiht neue3 Leben, baut auf, madt Sie wieder fräftig 


im erften,; zweiten ober brit- 


en & 
feine gefährliben Droguen. Ach garantire Ger rein wiſ⸗ 


Abſonderungen, ſchmerzhafte An—⸗ 
ſchwellungen wunde Stellen, Fin— 
nen. Ich Ienne die beite Kur dafür und garantire boll- 


9. 3. Tillstion, M. D, 
Etablirt 1880. 


Konfultation frei. 


„Kommt und unterzieht 
Eu meiner geheimen 
Kur. Niemand wird er» 
fahren, warum Gie Ti 
ärztlih behandeln laffen. 
Konfultation frei. 


Behandlung. 


nachläßt, 


gebrauche 


Dies iſt keine Wohlthätigkeits-Behandlung —ſie wird Ihnen gegeben, damit Sie die 


Behandlung des Meifter-Spezialiiten verjuhen fönnen, ehe Sie Ahr 
Dieje freie Dfferte ift befonder3 für Männer gemadt, welde durch alte Behand» 


eben. 


Geld nutlos aus 


ungsmethoden ober Berk Spesialiften nicht furirt werden Tonnten. Dies gibt Ihnen 


eine Gelegenheit, mich 


rei zu verſuchen. VBergeuden Sie feine Beit und fein Geld mehr 


bei unerfahrenen Uerzten. Wenn: Ste meine große Behandlung eine Woche frei probirt und 


5 auögefunden haben, 


men Sie heute. Kommen Cie-jegt. 


N ', daß fie die beite in der Melt ift, dann bergeilen Cie nicht, daß 
meine Gebühren für eine bolftändige Kur ftet3 die niedrigften in 


er Stadt find. Koms 


Es wird kein Geld beanfprudjt um die Rur anzufangen. 


Unterfudhung 
bon $10—$20 
von $ 5-—$15 
von $10—$15 
von $ 5-—$10 
von $15—$40 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 
Hümorrhoiden, 
Nervenerſchöpfung, 
Fiſtula, 

Geſchwüre und 


Hautkrankheiten, von $ 5—$15 


und Nath frei. 
Blutvergiftung, 
Verlorene 
Manneskraft, 
Waſſerbeſchwerden, 
Hautausſchläge, 
Blajen = Leiden, 
Nieren = Zuftände, 


bon $10—$20 


von $ 5-—$15 
von $ 5—$10 
von $ 3—$10 
bon $ 5-$15 
von $10—$25 


DR. TILLOTSON, 
Der greife, ehrliche Spezialiſt. 


OfficeStunden von 9—12 Uhr Vormittag, von 1 bis 5 Uhr Nachmittags und bon 
6—8 Uhr Abends, Sonntag3 nur von 9 bis 1 Uhr Nachmittags. 


91-93 Ost Washington Str., zwiihen Dearborn u. Clark Str. 


Man bringe diefe Annonce mit, da diefelbe zur freien» Interfußung beredtigt. 


Eva als Erzicher. 
Ekisge von Aohanı Buth. 


Der junge Tom GSnyber aus 
New York lebte feit einem Jahr in 
Berlin. Das gejchah auf ausdrüd- 
lichen Wunjch jeines Vaters, eines 
Kaufheren, der zwar feinen Namen 
„Schneider“ anglijirt Hatte, aber nichts 
beftoweniger noch an Jeiner alten Hei= 
math hing. Um fic) mit den deutjchen 
„BSeichäftsverhältniffen” befannt zu 
machen, jollte Tom täglich einige 
Stunden al3 Volontär im Kontor 
eineö befreundeten Banthaufes arbei- 
ten. Er hatte aber fehr wenig fauf- 
männiſches Intereſſe und widmete ji) 
darum meit mehr der anderen ihm zu= 
gefallenen Aufgabe — das beutjche 
„Sejelfchaftsleben“ zu jtubiren. Sehr 
bald verfehrte er ala lieber Gaft in ben 
pornehmjten Familien und wurde and 
ein eifriges Klubmitglied, das mit 
Nondhalance große Summen zu berlie- 
ren verftand. Sn lebter Zeit hatte fich 
Tom indes ein wenig vom Yamilien- 
verkehr zurüdgezogen und felbit den 
Klub feltener befucht. Der Grund da- 
für mar — ein offenes Geheimniß: 
Som hatte fi mit einer jungen 
Dpernjängerin heimlich verlobt, und 
feiner zweifelte daran, daß er in Gefell- 
Ichaft diefer reizenden Dame, deren 
hohe Begabung und tabellofer Auf 
jelbjt von „böfen“ Zeitungen refpektirt 
wurde, die übrige Welt nicht jehr ent= 
behrte. 

Wie alle Morgen, ritt Tom Snyber 
auch heute auf feinem hübfchen Gold- 
fuchs im Thiergarten Tpazieren. In 
geſtrecktem Galopp ſprengte er eben die 
Charlottenburger Chauſſee entlang, 
eine echte, ſchlanke Reitergeſtalt. Durch 
ein ſpöttiſches Lächeln, zu dem er ſein 
ag offenes Gejiht zwang, Tuchte 
der Kapalier die düſteren Gedanken, 
Die augenblidlich hinter feiner glatten 
Stirn wohnten, zu verbergen. Waren 
Die Leute im Recht, die behaupteten, 
Daß der fo heiter jcheinende Tom in 
letter Zeit jchwere Sorge litte, daß 
fein Vater die Heirath mit der Künft- 
lerin nie zugeben würde, jondern ben 
Sohn für eine Lady der Fünften 
Üvenue beftimmt hätte? 

Es ſchien, als ob ſich die Stute nit 
über die Sinnesart ihres Herrn täu— 
ſchen ließ, als ob etwas von ſeiner 
Nervoſität auf ſie übergegangen war. 
Als der Reiter auf einen Seitenweg 
nach dem Floraplatz einlenken wollte, 
bäumte ſich das temperamentvolle 
Thier hoch auf und leiſtete Widerſtand. 
Schenkeldruck und Sporen trugen bald 
den Sieg davon. Weißen Schaum im 
Gebiß, unmillig chnaufend, den feinen 
Kopf zurüdwerfend, jagte der ent: 
züdende Fuchs mit elaftifchen Sprün- 
gen berfchiebene Male um das Ronbell 
herum. Plölich parirte ihn der Reiter 
mit haftigem Zügel zurüd. Wiemoh! 
er fein Gewicht fchulgemäß nad beir 
Rüden des Gauls verlegte, Inidte d: 
Stute mit ihren VBorderbeinen zufam 
men, geriet ind Stolpern und fani 
pornüber in den Sand. Tom, ber ji 
‚beim Sturz rafch jeitwärts geworfen 
batte, war im Nu mieber auf den 
Füßen. Ein Herr half ihm das Pferd 
“in die Höhe richten. Zitternd ftand die 
‚Stute da; fie Thien feinen Schaben 
genommen zu haben. Tom hatte fit 
zwar beim Fallen die rechte Hand ein 
‚wenig berftaucht, aber die Verlehung 
Lonnte nicht bedeutend fein. Darum 
Hlopfte er fich rafch den Rod ab, bantte 
dem ſaß mit einem Sprung im 
Sattel und trabte davon. — Der hilf⸗ 
iche Hert wollte ſich eben zum Weg⸗ 
gehen anfchiden, als fein Auge zufäl- 
Ma einen auf dem Reitweg Tiegenben 

Brief entdedte. 

Eva machte fich über bie veränderte 
ng ihre® Berloßten rechte 
je. E83 war ihr nicht entgangen, 

om jeit einigen Tagen inomente- 
eine finftere Miene m, bie 


j 


| 


eben zur Probe gehen. Beim Deffnen 
der Entreethür jah fie einen Dienjt- 
mann bor fich ftehen, der ihr ein ziem- 
ih großes Kuvert überreichte In 
dem Umfchlag fand fic) ein Brief, von 
Iom3 Hand an fie adreflirt, und ein 
bon fremder Hand bejchriebener Zet- 
tel. Evas Herz begann vernehmlich 
zu Elopfen, als fie die Schrift Diejes 
Zettel3 überflog: 

„Heute in aller Frühe ftürzte ein 
Reiter im Thiergarten, ohne fich zu 
beſchädigen; er verlor den beiliegenden 
Brief. Da das Schreiben ihm nicht 
zurüdgegeben werben fonnte, fendet e3 
der ehrliche Finder an die Adreſſatin.“ 

Darauf öffnete das junge Mädchen 
mit zitternden Händen den Brief ihres 
Zom. Schon beim Lejen der erjten 
Zeile verfärbten fich ihre rofigen Wan- 
gen, fie glaubte zu Boden jinten zu 
müffen. Einer Truntenen gleich, 
mwantte fie in ihr Zimmer zurüd, ließ 
fih auf einen Stuhl nieder, und es 
berging geraume Zeit, ehe fie den ver= 
hängnißvollen Brief zu Ende lejen 
fonnte: 

„Einziggeliebte Eva! Wenn Du die- 
fen Brief erhälft, meilt Dein Tom 
nicht mehr unter den Lebenden. Da 
Du die Gefhichte doch erfahren mußt, 
halte ich e3 für das beite, fie Dir 
felbft mitzutheilen. Vorgeſtern de— 
pejchirte mir mein Water, dab mir 
dur falfhe Spekulationen zugrunde 
gerichtet find. Auf meine Erfundi- 
gung lautete der Bejcheid feines Sadı- 
malters: „Leider völlig ruinirt.” Nun 
bitte ih Dich, mwa3 fol ich anfangen? 
— Gelernt habe ich nichtE; ich möchte 
auch nicht einmal eine Kommizftellung 
annehmen. Du, Geliebte, fönnteft mir 
allerdings das Leben foftbar machen. 
Für Di mürde ich auch arbeiten. 
Aber das ift e jaeben. Du paßt doc 
zu feinem Kommid. Den Gedanfen 
an Dich refignirten Herzend immer 
mit mir herumgutragen, ift mir jchlech- 
terdings unmöglich. Glüdlichermeife 
habe ich keine Verpflichtungen auf der 
Welt zu erfüllen. Für Dich iſt durch 
Deine Kunſt geſorgt. Wenn mein 
Vater ſein Unglück überlebt, kann er 
ſich als routinirter Kaufmann ſelbſt 
beſſer helfen, als ich dazu imſtande 
wäre. Andere Verwandte beſitze ich 
nicht. Verzeih' mir, Liebſte, wenn ich 
Dich kränken mußte, aber Du ſiehſt ja, 
daß ich nicht anders konnte. Ich habe 
übrigens noch einen Auftrag für dich: 
Neulich borgte ich mir 30,000 Mark 
zur Deckung eines Spielverluſtes von 
einem Herrn, der in beſchränkten Ver— 
hältniſſen lebt. Da mir mein Vater 
kurz vorher eine ähnliche Summe ge— 
ſandt hatte, wollte ich ihn erſt einige 
Wochen ſpäter darum bitten. Mein 
Gläubiger, der aus purer Gefälligkeit 
handelte, darf keinen Pfennig verlieren. 
Aus dem Verkauf von Werthſachen, 
Mobiliar uſw. habe ich 20,000 Mark 
erzielt und dem Herrn bereits geſandt. 
Bleibt noch ein Reſt von 10,000 Mark. 
Mein Goldfuchs, dem Du, meine liebe, 
kleine, blonde Eva, einſt infroher Lau—⸗ 
ne Deinen eigenen Namen gabſt, habe 
i chdem Tatterſalldirektor für 10,000 
Mark verkauft. Der Mann iſt ſicher, 
hat aber die Summe noch nicht bezahlt, 
da er das Geld erſt in einigen Tagen 
flüſſig machen kann. Sollte die An- 
gelegenheit von mir nicht mehr in Ord⸗ 
nung gebracht werden können, ſo küm⸗ 
| mere Dich, bitte, darum, daß mein 
Gläubiger fein’ Geld - richtig erhält. 
Morgen bin ich arm mie eine Kirchen» 
maus, und bann wird ein Enbe ge- 

madt. Eine Berathung mit Dir über 
meine That habe ich nicht für nöthig 
gehalten. Natürlich hätteft Du abge- 
redet. Aber Du-kennft ja mein mütter» 
liches Erbtheil, meinen Yantee-Schä: 
del. Was ich für richtig halte, Führe 


ich auch aus. Geliebte Eva, fei glüd- 


ih one Deinen Tom, ber ald Philo- 
foph taltblütig fein Leben negiert!" 
* * * 


Während er ſich ein feuchtes Ta 


tuch um das Gelent wigelle verzog: er 
pflihtfhuldig ala Philofoph das Ges 


fit zu einem ironifchen Lächeln. „Es 
wäre fatal, wenn ich die Piftole mor- 
gen in der Linken halten müßte“, 
ſprach er vor fich hin, jegte ich ftoi- 
Then Muthes auf feinen Diman und 
fühlte fleißig. Plöglich öffnete fich die 
Ihür. 

„Eva!“ entführt es feinen Lippen, 
und er jpringt in die Höhe. 

„sch hätte es nicht gedacht, daß ich 
no einmal Deine Junggefellenbude 
fehen mürde, Tom,“ jagte Eva, bie 
etwas blaß augfieht, aber fcheinbar 
ihre ganze Selbitbeherrfhung mieber- 
gewonnen hat. Dann ftredt fie ihm 
ohne weitere Bemerkung den foeben er= 
bultenen Brief entgegen. 

„84 Zope!" — Erjchredt führt Tom 
in feine Brufttafche, zieht die leere 
Hand heraus und macht ein merfmür= 
dig verbußtes Gefiht. „Den folltelt 
Du erjt morgen haben”, flüftert er, 
mirft dann aber energifch den Kopf zu= 
rüd, fräufelt fi) mit den: Daumen 
und Zeigefinger die Schnurrbart- 
fpigen, ganz wie gewöhnlich lächelnd. 
„Xiebe Eva, ich Tätte allerdings lieber 
die Diskuffion vermieden. Da Du 
alle3 meißt, wollen mir’3 menigitens 
fur machen. Haft Du einen triftigen 
Grund gegen meinen Entfehluß anztı- 
führen?“ 

„Zzom, das fannjt Du nicht thun“, 
den Arm um ben Hals des Geliebten 
ſchlingend. 

Tom zuckt zuſammen und macht ſich 
mit einer ſanften Bewegung wieder 
frei. Eine Zeitlang lächelt er aufs 
neue „philoſophiſch‘“ vor ſich hin. 
Seine Philoſophie wächſt immer mehr, 
er ſteckt ſich eine Zigarette an und be— 
merkt in gemüthlichem Tone: „Aber, 
liebe Eva, bleibe, bitte, vernünftig! — 
Was haſt Du vorzuſchlagen?“ 

„Es wird ſo ſchlimm nicht ſein.“ 

„Noch viel ſchlimmer. Ich habe in— 
zwiſchen detaillirte Nachricht.“ 

„Dein Vater wird Geld übrigbehal— 
en.“ 

„Richt einen Gent.“ 

„Zom, jei ein Mann und arbeite!” 

„sch thäte e3 fchon, wenn ich müßte. 
Hür Di — alles.... Guten Tag, 
Frau — Kommis.“ 

— ich wäre auch ſo — glück— 
ich.“ 

„Und mein Beruf würde ſein,“ lacht 
Tom ſpöttiſch, „Dich zum Theater zu 
bringen und wieder abzuholen. Spä— 
ter werde ich die Wiege treten, während 
Du am Klavbier ſitzt und übſt.“ 

„Pfui, Tom, Du gottloſer Menſch!“ 
brauſt Eva unwillig auf. „Haſt Du 
denn kein Fünkchen Liebe für mich?“ 

„Ja.. liebe Eva.... das iſt es 
gerade.. wie ich Dir ſchrieb“ .. erwi— 
dert Tom, und ſeine Stimme gewinnt 
einen zärtlichen Beiklang. Er will 
weiter ſprechen, aber ſchweigt lieber, 
weil er fühlt, daß ihn die Rührung 
übermannen wird. 

„Ach, was biſt Du für ein grauſa— 
mer Menſch!“ ruft Eva, die jetzt ge— 
wonnenes Spiel zu haben glaubt. „Ich 
würde ohne Dich nicht leben können.“ 

Aber Tom iſt inzwiſchen wieder 
ganz kalt und philoſophiſch geworden. 

„Wenn Du fo etwas thätejt,“ meinte 
er troden, „dad mwäre fehr thöricht. 
Deine Karriere ift ja nicht verpfufcht. 
Bei Dir märe die That ein — Non 
jen3.... Aber höre mal,“ fährt er im 
geihäftsmäßigen Ion fort, „ich bin 
megen meiner Stute jehr unruhig. 
Als ich fie verließ, fam es mir fo 
bor, al3 ob fie etwas lahmtee Ach 
muß hierbleiben und die Hand fühlen, 
damit die Entzündung, wie der Doktor 
fagte, noch im Keim erftidt wird. Du 
mürbdeft mir einen großen Gefallen 
thun, Eva, wenn Du gleich mal zum 
Zatterfal führeft und Dich nach der 
Sade erfundigteft.... Wenn ver 
Huch fich beim Sturz wirklich befchä- 
digt hätte, das märe entjehlic. 
DamW .... 

„Bekämeſt Du die Kaufſumme 
nicht ausgezahlt, Tom,“ fällt Eva 
raſch ein. 

„Nein“, jagt 
„Dann fönnte ih dem Herrn beim 
beiten Willen bie reftirenden 10,000 
Mark nicht Hezahlen.” 

„Und Du müßtelt arbeiten, Tom, 
um Deine Schulden zu beden,“ ruft 
Eva triumphirend. 

„Sa, das wäre meine Pflicht und 
Schuldigkeit“, meint Tom fehr fenti- 
mentag. „Der arme Kerl darf natür- 
lich fein Gelb nicht verlieren.“ 

* 


Schon nad einer Stunde kehrt Eva 
vom Tatterſall zurück. Das zarte Ge— 
ſicht ſieht ganz roth und echauffirt 
aus, die goldenen Haare, völlig zer— 
zauſt, hängen tief in die Stirn und 
bedecken faſt die hellen, blonden Augen. 

„Der Fuchs... hat... eine Sehnen—⸗ 
zerrung erlitten“, bringt ſie gleich 
beim Eintritt athemlos hervor. „Der 
Ausgang... zweifelhaft. Der Direk⸗ 
tor hat den... Kauf... rüdgängig ge— 
madt... Tom, Du... mußt... arbei- 
tert. 

„Saderment, Saderment!” mettert 
ber unglüdliche Tom. „Was nun?... 
MWad nun?“... 

„Das merde ich Dir gleich fagen,“ 
ruft Eva, die fich jet ihrerjeits fehr 
Iuftig benimmt. „In zwei Stunden 
geht der Schnellzug nad) Hamburg... 
Morgen Mittag fährt der „Fürft Bis- 


Rheumatismus, ale 
Shwäden, Shwind: 
fudht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven:Leiden — fomwie aud alle 
Frauen: Krankheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreidite 


der befannte deutihe Arst, 
192 Washington St., nahe 5th Are. 


BEN 


.Zom betrachtete zu Haufe mit triti» | 


| mard“ nad 


Tom bebentlich. | 


‚nad New York... Bor ber 
Thür fteht mein Automobil.... In 
‚einer Stunde ift Dein Koffer gepadt. .. 
Hier find 2000 Mark. Du geftatteft 
wohl, daß auch ich meinen Stolz habe. 
Für das Kollier, dad Du mir neulich 
gegen meinen Willen gefchentt Haft, da3 
fiherlih das Doppelte gefoftet hat, 
babe ich diefe Summe in Eile auf- 
treiben fönnen.“ 

„Diefem Stolz ftreite ich die Berec)- 
tigung ab“, brummt Tom unwirſch, 
aber er nimmt da® Geld. „Wahrhaf- 
tig e3 gibt fein anderes Mittel”, feufzt 
er. „Einfach horribel, daß mir die 
Stute diefen Streich fpielt.“ 

„Dergiß nur nicht, unteriwegd Deine 
Hand zu fühlen“, ruft die beforgte Eva 
dem Davoneilenden noch nad). 

Zom, der nah Nem Vorf fahren 
muß, um zu arbeiten, dreht fich noch 
einmal um und fagt in verzmeifeltem 
Ton: „Das habe ich nun nicht mehr 
nöthig. Ob es einen Tag früher oder 
päter mieber gut ijt, das bleibt nun 


gleichgiltig.“ 
* * 


Nach drei Wochen empfängt Eva 
folgenden Brief: 

„Meine ſüße Eva! Meine diverſen 
Depeſchen haben Dich hoffentlich über 
mein Wohlbefinden beruhigt. Nach 
definitiver Löſung des Knotens er— 
folgt endlich ein ausführlicher Bericht. 
Evchen, ich habe in Berlin ſehr thöricht 
gehandelt, die Flinte ſo ſchnell ins 
Korn zu werfen. Die größte Thorheit 
war, daß ich mich für thörichter hielt, 
als ich wirklich war. Bei Durchſicht 
unſerer Geſchäftspapiere entdeckte ich, 
daß es noch ein Mittel gab, aus der 
Kalamität herauszukommen. Außer— 
dem hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, 
daß infolge einer ſchwindleriſchen 
Machination ein uns gehöriges, noch 
ſehr koſtbares Bergwerk als entwerthet 
angeſehen worden iſt. Alſo ich bin ge— 
rettet. Und wem habe ich das in erſter 
Reihe zu verdanken? Dem allerlieb— 
ſten, klugen Kopf meiner Eva. Da— 
neben muß ich wohl auch noch Deiner 
Namensſchweſter dankbar ſein. Wenn 
die Stute damals nicht geſtürzt wäre, 
dann... na, ich will jetzt nicht mehr 
daran denfen... ich war feſt entſchloſ⸗ 
fen... Hat ſich das arme Thier wieder 
gebeſſert? Die 10,000 Mark habe ich 
dem Herrn natürlich ſofort telegra— 
phiſch überwieſen. In kurzer Zeit bin 
ich dort.“ 

Evas Antwort ſchloß mit folgenden 
Worten: 

„Du dummer Tom, 
Verdienſt der goldenen Eva, der ich 
meinen Namen gegeben habe, nicht 
ſchmälern, aber ganz ſo groß, wie Du 
denkſt, iſt es nicht. Der Schaden des 
Fuchſes war ganz unbedeutend. Weil 
ich Deinen dicken Kopf kannte und 
keinen anderen Weg zur Rettung ſah, 
habe ich Dir damals etwas vorgelo— 
gen. Uebrigens kann ich Dir zu Dei— 
nem Troſt mittheilen, daß Du den 
Gaul nicht verlierſt; er wird noch zu 
Deiner Verfügung gehalten. Die 
10,000 Mark find Deinem Gläubiger 
längft bezahlt, fordere alfo das ge— 
fandte Geld zurüd!” 

„Mein Brief wird borausfichtlich 
nur einige Tage bor mir in Berlin 
fein“, fchrieb Tom dann wieder. IK 
bleibe aber nur furze Zeit dort. Mit 
Deiner gütigen Grlaubniß merde ich 
Di fofort mit mir über das große 
Waffer nehmen und auch Deine gol- 
dene Namensfchweiter nicht zurüdlaf- 
fen, obwohl jegt untrüglich feitgeftellt 
ift, daß ihr Verdienft weit hinter dem 
Deinigen zurüdfteht. Mein Papa ift 
fehr neugierig, feine fluge Schiwieger- 
tochter kennen zu lernen.“ 

Darunter ftand noch in riefengroßen 
Zettern von anderer Hand gejchrieben: 

„Es maht mid glüdlich, daß Tom 
eine fo vernünftige Frau befommt. 
Sch der Hoffnung, Sie bald in feine 
Arme fliegen zu können, liebe Eva, 
grüßt Sie vorläufig unbefanntermeife 
Khr zukünftiger Schwiegerpapa.” 


Ein Naturwunder. 


Das englifche „Live Wire Maga- 
zine“ erzählte in feiner Märznummer 
eine heitere Gejchichte von Lord Lons= 
dale, dem englifhen Freunde Kaifer 
Wilhelms. ALS der Lord fich einft im 
Kreife guter Freunde befand, erzählte 
er intereffante Gejchichten von feinen 
Reifen und ſeinen Jagderlebniſſen. 
U. a. berichtete er, mie er eint in einen 
völlig verfteinerten Wald Hineingefom- 
men fei, in dem er bie Ueberrefte ber= 
fteinerter Thiere vorfand. Unter den 
Herren, welche die Tafelrunde bildeten, 
befand fich auch ein reicher Jnduftriel= 
[er aus Terad, dem man jchon jeit 
einigen Minuten den Wunjd) aus den 
Augen lefen konnte, den Lord zu über: 
trumpfen. Kaum hatte biefer jeine 
Erzählung beenbet,al3 der Snduftrielle 
dazmifchenrief: 

„Das ift noch gar nicht?, Mylord; 
ich bin einmal in meiner Heimath in 
einen Wald gefommen, der war fo ver= 
fteinert, daß fogar verfteinerte Vögel 
über den Bäumen berumflogen.” 

„Ra, na,“ rief der Lord lachend, 
„das verbietet doch fchon das Gefeh 
der Schwere.” 

Und der bievere Mann aus Terad 
erwiberte, ohne fi auch nur einen 
Moment aus der Yaflung bringen zu 
laffen: 

„Aber feineömegs, meine Herren, bie 
Sache ift doch ganz einfach: das Gefet 
ee ER war eben auch verftei= 
nert!“ 


— Enfant Verrible.— Mama, mas 
rum magjt du denn unfereKöchin nicht, 
Papa hat fieja auch recht Lieb! 

— Unmöglid.—Einem Herrn mwirb 
die Wohnung gefündigt; er ift darü- 
ber gang unglüdlich, um fo mehr ala 
der Hausbefiger verlangt, er folle bie 
Wohnung genau in den früheren Zu- 
ftand fegen lafjen. „Das ift doch ganz 
unmöglich,“ jagt er zu bem Hausbe- 
figer, „da8 Tann ich micht!* und fährt 
auf deffen erftaunte — warum 


Pe 


ih mill das 


33. Jahrestag⸗Verkauf 


Neue Stühjuht Hausausſtattungs-Waaren 


Um dieſen Verkauf zu dem größten ſeiner Art zu machen und zum frühzeitigen Kaufen zu veranlaſſen, veranſtalten wir 


morgen früh die größten Preisherabſetzungen an neuen reinen Waaren, wie Ihr ſie jetzt gebraucht. 


Jeder Artikel 


wird garantirt als von beſter Qualität. Beachtet die großen Erſparniſſe, die an jedem Artikel, wie hier wahrheitsge⸗ 
mäß angegeben, gemacht werden können. 


Brot⸗ oder Ku— 
chenhox, herabgeſ. 
b. 60c (Gr.-13% 
bei ı0 Bei 
11, zu 


ser 
ver Stüd 


auf 


35c 


Echte fingende Har- 
stanariendögel, 
berabgefegt bon 3.00 


2.25 


Käfige extra. 


Eisſchränke 


Kneadful Brot- 
miſcher, ſtark und 
dauerhaft, choſtet 
überall 82, Mon— 


19 


ta 
gefeut auf 


G 


sc 
auf 


neuer verbeil. 
Fleiſchhacker, 

ganz verzinnt, 
herabgeſ. von 


Die Excerptz 1 Pt. 
Theetkanne, aus Ku⸗ 
pfer, nett nidel» 
plattirt, herabgefegt 
für diefen Berfauf, 


bon 1.40 39€ 


auf 


Mahonnaifemifcher 
für Mabonnaife Dref- 
fing, das beſte für 
Summern Shrimp, 
ital. Salat, ZToma> 
to, Shpargeln od. Ar: 
— berabgefegt 
6 89e 


riswolds 3 

Hartigand Patent 
Eieröffner, entfernt 
Eifpige ohne Die 
Schale au zerbre⸗ 


en, fpea. 18c 


tontag, 


49e 


Sieben fpezielle Bargains zu biel niedrigeren Preifen al3 tie 
fie je wieder berfauft werden. Wir waren jeit 20 Jahren die 


ausfchließlihen Agenten für die dverfhiedenen bier angeführten Corten, was allein fon 
beweiit, dab da3 Bublifum die Vorzüglihkeit diefer Waaren zu würdigen wußte. 


Neuer berbeff. Oran- 
genfchäler, feid nicht ob« 
ne denfelben, 18c 


Mentag für 


Se 


Grapefruit =» Meffer, 
a Dune Stahl, 
gebogene Klinge, 

Montag. fire ' 15c 


Nr. S ſchwerer Block⸗ 

ziun Waſchleſſel, extra 

L ET unferboben 
ae . - 
u 1.50 


2.25 auf 


Zufammenlegbare 
&o-Cart (wie Bild) 
u Runn’g Gear 
u. Rubber Tire Rä- leg 
der,. Veneer Nüden 


„Kotzits, 
Be 1.25 


————— 
1.5 Mop Wringer, 
mit 
Eimer, 


bare 


emaill. 


Räder, 


Dieſelben 
mit 


4Be odaler Split MWäfchelorh, 
(wie Bild), Holzboden 
an jedem Ende, - 
ſehr ſtark, 


er Te ; Uermel-Bügels 
’ ie i ‚au arts 
holz, ftarf bolted, nur 1ie 


Gas 


Gas⸗Fixtures, neueſte Entwür—⸗ 
fe, —— oder matter 
Finiſh, Fertig zum Aufhängen. 
— — BT aturen, — 

e Lenge, herabgeſ. 
bon 2 auf ’ 1 «65 
® —— febe ag, jede 
,‚ fert. 3. YAufb., % 
beravaei. d. $3 auf 2.25 
de. —— *e fert. 
sum Aufbängen, berab- rm 
gef. bon 3.50 auf 2.75 
— —— Meſſing Pen— 
herabgeſ. von 28 
75c auf ’ — 45c 

Auminium Gas-Tips, 
beffer_al3 die aus Lava, 
oſſe, Licht. 3 Stüd für 

Steife bergold, Bradet3, aus 
ertra Tchwer. maff. Mef- 18c 
fing, berabgef. d. 25c auf 

Im. fert. We- 
ftentafhe Flafſh⸗ 
liabt, garantirt; 


33c 


biel 


Ic 


3:300. Eclipfe eif. 
Bor Bells, beradgef. 


bo * * 2 3 € 


Grofer Berkauf von Befen und 


Ber, gerüumiger Badofen,— 
völlig mit Nidel beichlagen, 
‘ garantirt. perfelt zu baden, 


berabgef. von 1 2 9 5 


16.95 auf 


a a ee 

berabaefegt von 2, 
0.7 r ſelin — — 

— —— 


rede 
— 


078 


Bohn’3 neuer: verbefiert. 
Syphonſyſtem Eisſchrank, 
mit allen mod. 
Verbeſſ. 


Die Fulton 
Go-Cart (wie 
Bild), Hartholz Finiſh, 
Geſtell, Chafed 
—— — "3.95 
$ © 

ubber Tire J 5 


ood, 5 


Toftet }_ Gent 
des_ Ben: 7 


Challenge Eistifte, 


Harthol 
füllt, 

Patent 
Finiſh, 
Zoll tie 
Zoll ho 


machbar. 


ſchrant, 


mer, entfernb. Abzugröhre, 


Harthol 
beachtet 


zoll hoch, 20 Zoll tief, 20% 
Zoll breit, hält 


65 Pſfd. 


Der Jointleß“ Eisſchrank. * 
dieſes Eisſchranls ſind aus einem Stück gegoſſen, 
eine Badewanne, mit glatter, wei emgillirter Oberfläche; 
das verhütet das LXedwerden, Anfammlung von Schmug in 
NRilfen und Höhlungen, ift garantirt zu jeder Zeit 
füß und rein, au 


23.50 


Volle Größe 


ufammen= 
Bild),fehr ftarf, 
politert in 
Cord, Auto Gear 
%;öl. Rubber 
Räder, reduzirt 


wie oben, 
‚50, 


Unfer 75c Model zujammenteg- 
barer Gardinenftreder (im. Bild), 


6x12 Fuß, 
Nadeln, mit Center Bar, 


49c 


75c zufammenlegbares Pügel: 
breit und Stand (mie Bild), 
ftelbar für icde Höhe, 5 Fuß 
lang,, ibeziell 58e 


morgen zu nur 


nidelplattirte 


fann nicht finten, 
fveziell morgen, 


Firtures und eleftriicher Bedarf 


Matchleß 
Brenner, ge 
tade palf. f. 
Balem., dunf- 
lesslırre. Groß. 
Gasfparer. — 
Sofort. Licht. 
erabgef. don 


5c, 8 ce 


fve:. 


Echtes 
Welsbach 
Licht — 200 
Kerzenſtärle; 

52 v. 

dc au 


49c 


‚Die neue Home Tr. 4 Me- 


dical rt — ſo gut wie 
irgend eine; 3.5 % = 
Werth, zu 2.65 


‚ne gene, —— Bügel; 
eilen, d. beite, 4.0 ‘ 
Werth, 3.25 


6⸗zöll. Stand⸗by 
Peg berab- _fS 
ge]. . c en 
= 1c@ 

Drudinöpfe, all. P 
Eichen» od. Maba- 
gond, berabgefegt 


bon 5c 3c 


auf 


en Motoren — 
die Deften, berab- & 
gef. von 85 59c 


9.0 Gas: 
Ranges zu 
19.95 
fommen 3u 
Preijen zum 
Verkauf, die 
die ganze 
Luontität 
verfaufen. 
Keine Berechnung 
x für die®erbindung 
f mit Gad. (Wie 
Abbildung). Volle Größe, 
18z5Ölliger Badofen und Kei- 
» ki einſchließlich Waſſer⸗ 
eizer, ſchmiedeeiſerner Bac⸗ 
ofen⸗Boden, ———— 
meter in der Badofenthür, 
— mit Nidel beihlagen, 
* herabge ſetzt für die ſen Ver⸗ 
A auf 


| 19.95 

Derjelbe Range wie oben 
ohne Wafjerheizer, teine Ko- 
ften für anmacden, — redu- 


—— 16.95 


20.95 auf 


ECombination Kohlen: und 
Gas-Range, großer Kohlen: 
Dfen, Gas-Ofen und Gas— 
Broiler, gr. Wärme-Cloſets, 
ſtärtſter Ofen im Markt, — 
volle Länge des Ofens 56 
Zol—für Diefen . Verlauf 


Banges 


zint = ausgeichlagen, 


Baldwin’3 verbeff. rein- 


Need 
Body Reclining Go: 
Cart, Hood Top (tie 
Bedford 
Tire 


55 u 11,50 


Challenge Sceberg Eis 
fhrant, fleine Familien 
größe, mit Zint ausgeichla- 
gen, Pat. Cafterd, Holzlob- 
lefülung, in jed. Bezieh. 


— Speg. 6.95 


ontag zu 

‚Ihe Triumph, weiß emai» 
litt, für Apartmenthäufer, 
bübider Golden Dal - Fin» 
ifh, Patent Ballbearing Ca- 
ſters, Kaltluft SHoläfohle 
—— — — Gr. 

x 00), 

24 5 Breit, 13.95 
das beißt, die Innenwände 
wie 


„ei aus 
3, mit Solafoble ge» 


Caſters, hübſcher 
27 Zoll lang, 17 


f und 23 3.75 


ch, 


Kaltluft Eis— 
entfernb. Eisfam- 
hübſcher 
die Größe, 


Finiſh, 
404% 


2 
Or 


Me | ns u a Lem 
RIrSZE — 
N, * 


is 9,50 fi 

Challenge Apartm.- 
Haut Cold Storage 
—— aus Hart⸗ 
S35 | 2 11.50 


Badezimmer-Firtures, 
— a en ia 
dtuch⸗ St 18,öft 
—— * w⸗⸗ 19e 
25c 
nidelplattirt, de 
Badefpray, 5 Fuß Zubing, befte Qualität, 


herabge ſetzt 
von 75c 


andiuh-Roller, volle 21 Zoll E 
sucke nidelplattirt, FO 


Toilet Paper Fizture Halter, 


25c Andurated Fibre 
Waffer-Fimer (m. b). 
feine Reifen, die abfa 
len. Sehr 
ipeziell, zu 


c 


ge: 


und Nidelplattirte Streihholz-Behälter, 


fpeziell morgen; Te 
Toilet Paper, "6 Rollen extra Oual,, 
berabgeiegt von ce auf — 19e 
‚BadewannesSig, viertelgefägtes Eichen,, fi: 
nifhed in beftem Spar Varnifh, m. Eau 
überzogene 
ngex, 
su nur 


39 


Vu > 
große 
Sorte, 200 
u Balls 
Eure Winter 
per 
fund, 
Bahnbürften = Halter, nidelplattirt, 
4 PBürften. Speziell Montag 
zu nur 
Zahnftocher, per Schachtel, 


morgen, 


30c  jelbftiwringender 
Mop Etid, mit befeitig- 
tem Tud,, leicht 9e 


arbeitend, 


bon 


15c polirte Maple Chopping 
Bowle (mie Bild), bübih ge 
und mei, extra tief, 


ie 
3c 


Hält 
dc 


% 


Artikel für Hausreinigung Farb en und Pinjeln 


National fertig 
emiſchte Haus 
arbe, rt. in 

reinem Olivenöl 

gemabl, Bint u. 
e 


. 9öc 


weiß, 


Earpetllopfer aus Draht, 5e 


fpezieller Preis, fei⸗ 


Bleiweiß, 
in 


Der „Nu“ Bes 
fen, aus der 
feinften Qual. 
Befentorn, über: 
al für 50c ber» 


Tauft, für 
Diontag 330 


Straubfeder- | Bullion fertig 
Staubwedel — emiichte Floor» 
die feinfte Qual. f ar be, trodnet 
Strauß 25 bart über Nacht, 


federn, mit Mar 
a Rutberforb’3 


morfin., 
oder Seel 
Tapetenreini⸗ 
4 ger, garantirt 
H nicht fauer zu 
werden, macht 
alte Zapeten 
ausfehen wie 
neu. 


Glidden Barnifh 
Co. Nr. 1 Mö- 
bellad, 15 


8de | au 
— ——— 
— Rn , 350 
Guttaperda fertig 
gemilate Saudfarbe, 
ra. für 1 
0 Jahre, Bu 
Hhgienic Ralfomine, 
ne Sn Banbfinifd, 
alle Farben, 
= 23€ 


Toorene, 1. Slots, 
anöber, alle 40c 
‚innenarbit, 


Garten - Geräte mb D 


Baum-Shheeren, jede Paar ga» 
tantirt, verfelt ſchneidend, 1 5e 
herabgeſezt von Ac auf 


Garten-Harke, 10 Zinken, Malle⸗ 
able Eiſen, herabgeſetzt 15€ 


von Mc auf nur 


—E 


The Erie Gas Hot Plate, dieſer extra 
— en ae te Bren⸗ 
ner, Radel Valves, herabge 
von 4.00 auf 2.95 


ictot Gas⸗Ofen, extra er, gut 
—— zwei ae mit hdet-Be: 
— — * preercaa von c 
. * —8 N . au 


a 


Garten-Shlaud, 50 Fuß Sec- 
tion don %3öll. Goupled, ferti 
zum Gebraud, berabge- 2 2 
jegt von 2.95 auf 


50 Fuß Section bon. unferem 
Beaver:-Schlaud, gar. Dual., %- 


5 led, abge: 
en a u * 4.45 


Wbpance Rafenmäher, jeder 
zu ee Brölliges u 





